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Ich hielt für zweckinaTcicr, vor meiner Reise nach 
Indien noch einen Theil meiner zoologischen Papiere 
dem Druck zu übergeben; der gröfsere Theil Jedoch, 
welcher die exotische Ornithologie iunrar<^t, wird nicht 
erscheinen, weil Hr. Temmtnk, mit welchem ich lange 
Zeit p-emeinsrhaftlich arbeitete, und mit f1< m iMi eine 
Revision des JLxTHjin'sch^ index oniithohgicus vor- 
nahm, verspi^ochen hät^' ädi ganz besonders der^syste- 
matischfijn Ausarbeitung diesem Tfaieifes anzunehmen! ^ 

' Hofien darf ich» dafs meine Arfoirit von den Freunden 
ddr WissimscKaft ^Einstig aufg^ommeii Wierde. Einä 
je^ fieoiätic^ 'Bv^lehmng -vbn ' sachkundigen^lKEttniieni 
wihi nair 'stets' 'willköminen" setn ; IcNnnlidie - Kritik von 
Menschen; welche ihre Bücher besser altf die Natür 
kennen, wird mich kalt und ruhig lassen» 



üeber mein Werk habe ich nichts zu sagen, wf»il 
ein Jeder heim Durchgehen sich dasselbe -würde sagen 
können. Ich bemerke nur, dafs ich tiboiall selbst ge- 
sehen Tirul nach der Natur meine H''s< hreibungen entwor- 
fen, dafs i(h das Alte nicht wiederliolt habe, sondern 
dafs diese Benierl^uniren neu und mir eip:eii seyeii. Ich 
darf sagen, d ils mir Wahrlieit untl Billigkeit mehr gal- 
ten als Erhöhung eignen Verdienstes. Wären so man- 
che Zoologen unserer Zeit, und vorziigiich viele der 
sonst so verdienstvollen Französischen Natni forscher die- 
sem Gnmdsatze mehr gfefolgt, si« hMen ihren Vorgängern 
mehrKecht widerfahren lassen, und die vielen neuen Na- 
men würden das Studium der Wissensclia ft nicht erschweren. 

^Ich ^ube, dafs es hier der Oit sey, verschie- 
^jeneii, MSmiem meiae JDanksagviig abzustatten ^ wel- 
cJijs .jaoivi meine TJntersarhuiigen aufa fieimdscliafUiciir 
41» erieichteirt haben« Herrn Frofessor Lichtenstein^s 
und^Runoi^Hi^s GeiaIHgkeit, mit welcher sie meinem 
Frepnde Hassent und mir die völlige' Benutzung der 
BexUner ^Museen glaubten, werde ich nie vergessen, -r 
Bei Heirn Temwink war ich wie zu Hause; ^ine aus- 
gesuchte Bibliothek und sein Museum (in omithc^ogi- 
scher Hinsicht das rei(hste in Enroi^a) konnte idi un- 
gcstörl benutzen. — Wie heri-ÜLh iJ'ir Ljuiu die Ver- 
ehrer der Wissenschaft aui nimmt und ihnen iiir Stu- 
dium zu erleichtern sucht , ^veifs jeder fremde I*fatnrfor- 
gelier, der das Brittischp Museum besu'ht hat. Seinem 
freunde, Uerrx^ J^qj^rt B||9WN, dem l^i);)li^eka^yd^/ 
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BAMKsVhen BiUiodiek, bin ich nidil: miDcIcr DtaL 
ichuldig; 

Herr CkrviER IxfsrhSinte mich durch seine Frelf^ebi^ 
keit. £r im Pariser Mnseam den Befisfa] ^ -inir dftft 
SchFÜnke za'^&ffig»n> damit ich die Thiere genau niitcp^ 
mchen Idnne. Herr GfsombT und luAtPem (der Bei- 
sitzer eines reichen omithelogischen Cabinets) haben sich 
freundschaftlich meiner aji2:enomiiien.* Die Bereitwilligkeit 
und der Diensteifer der Aufseher des Pariser Mn^eiim , der 
H'*rren Lucas und Düfresne und des ihnen untergeord- 
netf^n Personals, können überall als MusLrr anemjjfoh- 
len werden. — Der Prinz Max von Neuwief? batte die 
Güte, mir s(nne Boohiu lirnnr^en über die Verhreiimig 
der Affen Südamerica s mitz-utheilen, woftir ich ihm hier 
öffentlich Dank saire. ' — 

Den gröfsten Dank aber bin ich der Niederländischen 
Reoiernng schuldig» w^'b^ mich mit ihrem Zi^tranen 
beehrt ond zu einer nahirhistorischen Fntderlvnngsreise 
in Indien bestimmt hat. Ein weites Feld der Forschimg 
hat sich mir dadurch ged£6aet, in welches ich voU.Liie- 
be nnd Eifer eintrete. — 

Des Niederländischen Königs Liebe für die Wissen- 
schaAm ist belcannt*). Des Herrn Minister F.ai.k nnd des 
SecretSrs Tom Ministerium, Herrn van Ewtk (frfiher . 



•) Mit wihr^m Entsiickcn enililte Herr Prof. HenMMTAEOr in Berlin mrinOK 
Ficunde YJII Ha*mi.t und mir, mit wtlditm £iCar im Eäai^ da JKacdesUad« 
•OM VorlMWigni bctncht lub«. 



des Hm. de Gcilr) tliätiger Eifer iind Eiti«;i(ht hat die 
Wisseusdiafien und zumal die Naturvvisseiisrliaften , in 
Holland sehr geh(ji)eii. Nii'prends ist so viel gesche- 
hen und in keinem Lande ffesrhieht ]f^7t noch so 
viel als in Holhmd seit der Einliilirung der jez- 
zi^g^ Staatsveriiassang. Die Errichtung dreier neuen 
Ümver^täten, die reichen Beschenkungen der drei 
alt^n und der blühende Zustaiul derselben, das wohl- 
eingeriditete Schul\t60eii, die natiirbistorische Reise des 
Heran 'Ptokaaor REiKW^,AiiiiT, meiiie ' eigene Sendung büs- 
«tädgen das Gesagte. — Icli habe dies nur gesduieben 
-filr meine Deutschen Landslente, damit sie sehen, was 
«in benachbartes kleines Volk -lilir die Wissenschaften 
tfaut nnd was die Deutschen Regierungen ihnn könnten, 
ohne ihren Ländern im geringsten wehe zu tlnuL 



Hanau , den 9. April 1820 , 
d«n T«fi Vor muA« Alnreige nach Indien. 
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Vorwort 



Nicht ohne Zaudern übergebe ich dem gelehrten Fu« 
Uiciim diese anatomischen Besdbieibnngen nnd Beob* 

achtangen, weil ich selbst sehr wohl weifs, dafs ich 
mehr Fleifs auf das Auordnea dieser Materialien hätte 
verwenden sollen» 

Ich hoffo auf Nachsicht redmen zu dürfen , wenn 
man bedenkt, dafs ich in den vier letzten Wocfam vor 

meiner Abreise alle diese zoologischen imd anatomischen 
Papiere durchsehen und ordnen mufste. 

Mein Freund van Hasselt ^und ich haben gröfsten- 
tfaeiis gemeinschafüich zergliedert; verschiedene Auf- 



eStte, in welchen ich nur von mir rede, kommen yon 
mir allem. 

Unser Wunadi ist, Einige znr genaueren Kennt- 

nifs der inneren Theile der Thiere beizutragen, und 
unsere Belohnung, wenn sachverstttndige Männer unsere 

Arbeit Ihrer Aofinerlcsamkeit würdigen wollen t 



H. Kvuu 



Tabula synoptica Simiaru 

"Pari^iis anno 1820 elabor at cu 



« 
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Divisio.L 

Catarrhinu 



^^entes priraores |, laniirn" 2, molares f. Snccufi buccetm 
les, diiorum auCem geueriuu uuili. Narcs septo anßusto 
direnitae. 

Nates callosae, iiudaCf duoi um , genernm tectae. Cauda nun* 
^uain prehen5iUs aut volubilis; sed elongata aut mediocrisy 
brevis ftot nulia, 

O*» nasalia inl» lAniaiioium conereta erolutxonein. Aatiqui otlus 
incolae. 

Secnadom dar. Hiwmlot (Yoyage I. pa^;. 144) von ultra 28 gra» 
dum iatitmliiut borealis 'reperinntur. In Ganluüi aitUa ab 
«cnilalore £de digao obtenrati mao. 
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L Simia IlLigi^r. 
Affe. 

Dentcs oumes continni , approxiniati , piimores erecti, incisore.-. 

Laiiiaiii ronici; iiiolnre.s tiitorcs, 2 niitenores bicu5pidati » po« 

fittilorcs (HKidri(HSj)i(iati- ^ 
Ailgulus j uciulii (i3 gm du um. Sacculi buc etiles nul- 

li. Auricul.\e margüiatae. Rostrum pariuu productum. Caput 

ma'^nnxw', corpus crAfj.um, pilis paudoritnu Festitiini. 
Cauda nulla. Fedes omnes manibiis pentadartylis. Unguts 

lamnares, podarionmi.kalluces*itite»dum exunguiculadi Na« 

tes teetae, lylio nuUo. 
Spedes 2. . 

* Simia satyrus I-iimJ* ■ • 
Boraeo. 

Fithccus saiyrus Geoff. 1. 
Oratig. 

Simia a^a» Scbhxbkk 2, 0. 
Jocko Avoxa. fam. i. aect. 1. lig. 2, optlin«. 
Simia satjrrns Scukeb, Rg. 2, B. et 2. 
Simia troglodytes Sc&aiss. fig* 1. C. 
Vortice pilis elosgaids, hatluce seelidum exunguictt^ 
lato, corport rufo, natibua niuüa, calloaif. 
In Mttseo Leydcnsi accademico , Pariaienfli, Ballokiano Londineiip 
ti. Quartuin vidi Londini apad rerum naturalittm mercatoxem. 

Simia trogloäytes Ijam* 

Angola. 

Troglodytes n^er Gxoff. 1 
Simia pypmaena Scia&n. fig, 1. B. 
Simia aatyru» Schrkb. 2. 
Poogo AuDBB. fam. 1. fig. t, bona. 
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YerUoe ^lia brevSbas, hallaee stelidum unguieutatOp 
corpore nigra» Natibnc nncUs» non callosis. 
In Museo Biüloluano Londinenri, Brookaano Londuieoti» P«* 
ri^ienü. 



U. Hy lobates Ii^liger. 
A r m a f f e. 

Dentes continui, approximatl. Laniaiil primoribu^ vix longioies, 
conici; molares trilores, 2 anteriore« bictisjpidad , 3 poiteriorec 
qnadricuspidati. 

Angxilus facialis cxrciter 60 graduum. Sacculi huccales 
nulli, Auiiciilae niarglnalae. Caput roluiulatum, parvum» 
Corpus gracile, pilis densist villosis vestitum. 
Cauda nullo. P«des maiiibas peatadactylU. VngvM Imaxuatt, 

Antipedes erecii, terrem attingente^» 
Nates callosae» nudae. 
Spec 3. 
Animatia nutia. 
Anao meridionalia incota». 

Hylohates Lar Iixxg. Geoff. 1. 

Fondichery. 

Fitbecns Z#ar Gxorr. 1. 
Gibbon AuDou.- fiun. 1. aect 2. hg. t. 
Sinila longinuma ScBunna fig. 3« 
ffimia Lar LiKN. 
Nigers gtiseSt» txneU»» 

' Hylobates variegatus* 
Malacca. 
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Pithecus variegätns Geoff. 2, 
Simui longimana rarieta» Scurbber Bg, 3. 
Ex griseo • brunescente et grisco Varius. 

Hylobat es leiiciscus. 
•In Molitccü. 

Pithecus lenrlscus GEorr. 3. 

IMrilorh AuDKn. faui. 1. sect. 2. fl^i;. 2, OptUlU* 
Simia leucl*-ca ScunEBEA fig. 3. B. 
"Wouwau Camper. 
einer ascen s , facie ni^ra, vcrtice bnmeo. Nates cal- 

losae , rn Lilie. 2' jm. <1, longus. 
Junior Musei rdrisiensii fu^cuciaera^ceti« est« abdomine pal> 
lidiori. 

In Mqmo Temminiriano, •** in Paiidentt ninor. 



III. C o i o b M s Illigbr. 

Stuiuinelaffe. 

Dentes 

Anguhxs facialis Saeeuli huccaiefm , Caput coipam^ne 

statura Cercopiihecormn. 
Gauda elongSta, laxa. Scflulcs rnanlbits jicnfad.irfyir«;. Antipedes 

tetradactyli , pollice nullQ, Ungues lanuuure«. Nate« 

tyliis instructae. 
Speeles 3. 

Colobus po ly comus Ii.lig. Geoff. 1. 
Guinea. 

^ ta Mii5eo PauMensi icon. 

Fuill iH tiom Pknn. <^>tiad. flg. 46« 
Simiü poiycoiuuä Öciüii^B. fig. 10. O. 

* 

a 
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Simi^comata Shaw. I. fig. 24. 
'Guenon a camail Buff« suppl. 7. hg. 17. 
feiger, eauda corpore longiori, apice floceosa, 
^ alba, Juhä a capite deptndentif humtrot 

tegentü 

Co lob US ferriiginosus Geoff. 2. 

Guinea« ^ 
In Miueo Pari6i«uni iconr 
Bay monkey PitNir, Quad. pag. 20$. 
Simia fem^nea Sbaw. 
fcrrugineus, eauda, vertiee manibus^ue nigris, 
jttba nulla. 

Colobiis Temminhii mihi* 

Fatria '? 

Icon O. 

Supra ni^er, humtris /emoribusque lattrt ex* 
ttrno uigris, manibus^', Jaeie eaudaque pur* 
pureo»rufis , partibtis extrenutatnm reliqiiis laele in* 
fi«t abdomine- nife«cente flavo/ A roatro ad caudae 

^ baain poU. longu«, canda muülaia 12 poll. loi^a, 

— DentU>na adultum Indicanttbua. 

In MuMO Bnllokiano» nunc in Temminkiano. 



IV. Cercopith^cus, 

Dente« contlniUv Piimoirea approximati , erecd. Laniarii longiores» 
conici aui pyramidales, postice carinatij molarea 2 antid 

cuspidnti , 3 postici qiiadricuspidati. 
AngTthis facialis 45 ÖO circxter graduum. Rostnim 
tuagis minusw productum. ■ S-av^uii bUccales* Cauda 
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elongata» Pedes manibus pentatlaetylis, Antipedes 
erecU genua attingenteh Nute* eallosae aut t«m 
ctae. 
SpeciM 23. 

Cercopit'hccus Nemaeus, 

Codundiinii» 

Py^äirix Nemaeus^GBOFP. 1. 

Douc AuoKB. fam. 4> sect. 1. /ig. 1, bona« 
SuniA Nemaeu« Scjibbb. fig. 24« 

Cauda, mystace, antihr achi i s uropy gio que albis, 

torqne gittturali et tibiis f e rr u giii o so ' r uf i s ; 
torqne pectorali, inanicult*, sinripife et Fenirtribus nijd^ris ; 
ceiciis cinerasceinibiis. Pili>' .ill>n « t fVrniginow anaul^ 
ti?. — Panlsco luajur. Natibus tectis, 
T« Museo P.irisiensi. 

Cercopil hccus nie Li t ans Geoff. S. 
Guinea. 

AuDEB. f.im. 4. scrt, 1. fi^. 2, bona. 

Lasiopyga nictii.ins Ii lickr prod. 

Simia — — J:^c;inta. fiq^, 10. a. 

Hitgcr, ex. c in er e n V i f e sc eti t i punctulotus (pilis 
nigro et tjueieoviiescente annulcitir«). .Anti]Hilmn iatere 
externo uigro , naso pilis albis tecto. Natihu* 
tectis. 

In Mnaeo Ueideibergaonsi accademkot X^ejrdend» Temmmldano» 
Parisiensi. 

Oercof) i iliecus cephus Geoff. 5. 

Guinea. ^ 
, Mpuftac BvFTOK 14. fig. 39. 
Mofsta^ Aupea.. fain. 4. sect 4* Ü» boiut. 

Simlft 
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Simla cephns Scitnu. 19. 
? Siinia mmuL ScmusB. 15. 
Naso caeruleo» peeiore, colli latttihüs, matula mmg» 
na i nter oculos et eures ntaculaque murieum 
lari flavonlbies b«ccis, labiu manicnliiyic nigni» 
eauda parte terminali rufet^ caienc rnfofiucu 
(pitis nigro et AavonifejOQiiCe umulati»). — Apdla« 
Mgiiitudiiie^ 
In MiiMO ParbiensU 

Cercopit hc ciij ])/Io7ia G£.oPb\ 7, 

Fatria ? 

Mona AuDEB. iam. 4* ^«<^^« 2. ßg. 7. , bona. 
Suma moaa Scaiataui. 15. No. 2, 
Mona F. Ccvm et Gbotv. Hist 4« Mammif. 
Im-aia DC, fig* bona. 
Stria nigra a Ironta ad awe«. Corpore tupra rufo^ 
hruneeeente, infra eireumeeripte alho, ex^ 
tremitatum latere ewterno eireumeeripte nt» 
gro, Macula alba ad caudae basin ntrinque. 
In Museo Harlemense , Leydenae, Tenunnüdano, Paristeniif Be* 
u roUnenai, Fr. Maximiiiaiii. 

Cercopithecus petaurista Geoff. 9. 

Guinea. 

SimiA petaurüa Bg, 19. B. 

Blanc nez Aodei. fant, 4« aacl, 2. fig. 15. 

Ascagnc Acdeb. fam. 4. sect. 2. fig. 14« 
Blanc nc£ Cuvnn Menagerie. 
Nigroflavkans (pilis annulatis), in£ra grueost meieulis 2 
ad anutn/ albis, itemque maeula -inter ociim 
los et auriculas , allaque ad nasum. Facie iHgia. 
la Mmeo Tcmminkiano, Pandensi» BeroUnensL , . 

9 



— 10 — 

Gercopithccus anrät iis Gfoff. 2. 
In India orif>nfnli secundum Temmink. 

Icon O. " ^ 
jiur (ttu s , macula ad ^enu tti^rn, caiTffa •niVro variai 
froittf ar i c ul I s q u e p ilis longis ornatis, —— 

P Olli s c i mc s; n i t ;t d i n P. 
In Muse'o Pari.«iensi , antea in Teninaukiano. • 

Qercopithecus latibarbatus Geoff. 4. 
Fatria? 

Simi.i flentafa Shaav 1. fijj. 13. 
Oiirnon a face poiipre Ri fp. «uppl. 7. ^Z- 21. 
Barb a producta, a l i f orini ; J <i c i e p u r p u r e a. C or- 
pore liiii/Q, ca-ida apire jit^nicillata. — DJanae ftre 
niatrniiixline. Junior corpore rufo, pilis moiiioiibu«, 
biuba pai;idiore. 

In Mnseo FaibitQid juulor» iu BuUoklano adultiis» in Rayano 
Amstelodaniensi adultns. 

Cercopii hecus ruber Geoff, 11. 
Senegala. 

SImla rubra Lixbt. 
Simia niFa ScnntH. fi^. 1*1. B. 
5)tnia patas Scimiui. /ig. 16. 
Patas de Blffon. 
Supra flpvescentr ruher, infra albocluemfcens, 
' J (t seid ti u i: u s t a super oc iil os ti i « r a a l b u q u e, 
biircis pilis loiiiris adiimbrati<. Extreinilatibus lunin.jue 
alHocineia5centibu5. — Sabati ina>:nittidine. 
AfBni« est Monae» qnoeam liudain raperciliarem nigmin ha* 
bat camninnein; colore antem «ttpra flare^oenterUbro« 
coloniimia« di$trilmdoiie hand''circiunscripta valde di» 
▼e»us. 



L iyui<-üd by Google 



— 41 — 

Flures vivos vidi Aautflodaiiki. la Museo Tcnäuiduano, Pari« 
^ fliensi, Pr. Maximiliani. 

Cercop i l hecus Diana Geoff. 12. 
* Guinea. 

Diane Ari>KB. f.im. 4. ^ect. 2. fig. 6,, fig. bona* 

Siinia diimn >"( hhlk. fiij. 

Siniia roloway Sciiran. fi^r. 2d. 
Bar La loui^a, dependente ; colli l aterihus , pectore 
et huineri latere interno albis; femoru latere 
poslico Aavescentealbo; abdomine, manicuUs» verticet 
cauda «celidumque partibits reliquia nigris; dorso laeie 
ru/ocastaneoi lintii femoris ohliqtta taterim 
hutqut canis. 
In Miueo Tenuninkiano , Parisiensi, Bremenai. 

C ercop il kecus pileatus Geoff. 6, 

Patria ? 

Cercopithecus coronatus Musei Pan&ien&is. 
Siiitid piltata Sil.i\v. 1. p. 53. ' 
Ochraceo fuscus, subtiis albus, bu4;cis albU, cauda cor; 
pore breviori, capilli pilis clongatiSf densis, 
Apellat niagniuidine. 
In Museo Parisienai. 

Cercopithecus Talapoin^o* 

In India orientali? 

SimiA talapoin Schreb. fig. 17. 
Speeles haec mihi plane incogaita, dubia. Geoffioyi dia- 
gnosis iia : Pelage olivatre, blancjounalie e« dcs50us, 
pteds noir^, ^ucue ceudrce en tlesious. Neque taiuen. 
, ^hreberi figura pedes indicat uigro.s, nec quidquaiu cor- 
poris eolori 'Oum Gepffro^i comrenit df«criptione. 

2 • 
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Cercopithecus maurus Gcoff. I« 
Java. 

Icon adulU O. 
ScaiiBm fi£. 22. B. 
Quenoii negre de BuFFOir, 
Siiuia maiira Lurir, 
jidult* nM^niludine Myceti« seniculi« niger, m»euttt 
4ub cauda et ad ejus basiu alba, fronte auricu« 
llsque pilis loni;is adumbratis. 
Junior ex rufo f er ru§ineus} u. Cebi apellae magnitu- 
dinem acquistvit, nlger. — 
In Museo Temminkiano junior et adoltua« In rariiiena plnfCi, 

Cercopithecus iarvatus* 

fiorneo. 

Nasalis larvatus Gioft. 1. 
Kahau Aijulp. fani. 4- stet. 2. Ro;^. 1., bona. 
Simia nasica Sciikeb. fig. 10. B. 10. C. 
Ifaso producta, capillo variisque dorsi partibus 
f erru^inos iSf ceteris cx odiraceo rufi«. — Nemaeo 
major. 

In Mtiseo accademico Leydensi , Parisiensi. 
Cur c opithccus Knie llus Geoff. 19. 

Simia Entellus Aui>f.b. f'nni. 4. <eet. 2. fig. 2* 
Siinia Entellus Scurkjb. 23. B. 
S trajiiineus , viamc ulis pudariisque ni £ri s. ^ 
Nemaeae . inagnitudine. 
In Mnseo Fari5ien8i. 

Cercopitlieciis atys* 

In India oriental!. 

Cercocebiu atys« GsoFf. 
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Simia Aiy^. Avdkd. fi«n. 4« secl. 2. fig. 8., bona, 
Sliuia atys. Scuheb. fig. 14- B, E«t AtnMDHwnr 
ßgiira. 

Albus ^ S«bMt6 niag;mnulllie* 
In Mu5eo Patüieusi. 

Cercopilhecus sinicus. 

Cercocebus sinicus Geof». 5. 

Bonuet chinouAuo. fani.4. secL 2.-iig*li^ bosui. 

Simia sini'ca Schrkh. fig^, 23. 
Casianco bninesrpns; gastraeo, colli l ater ibus et la~ 
tere eoc t r c vi i t a t u m intcrnQ tircum Scripte al» 
bis. Femurum latere externo laete castaaeo, capilJo. 
radiHto. 

In Museo Temiiüukiano » Leydensi, Fariaeiui. — Quem habiu 
vivum, di&secaW. 

CercopU hccus radiatus* 

In India orientali. 

Cercocebus radiatns Gsopp. 4* 
Sinico «milis, at major et map;Is cynocephaltts. 
Olivareo bninescpn«* , »avtraeo alborineraM:entr , rxirffmi- 
tat um Ituere externa einerasctnti, Ctt]fill0 
radiato. ^ 
In Museo Berolioen«» Farisien«, Leydensi. 

CereopithecuM aethiopt* 
I. 

Cercocebus aetfiiopt GnorF. 2. 
Simia aethtops Schrbb. fig. 21. 
Mongabey Avbb». ÜUXI. 5; MCt. 2. %. 10. jmlA* 
m bona. 
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Ru/o brunescens, capillo ferrugineoghaetAshiH- 
giaoHS} taenia a mento ad tempora albida, 
cum alia in mnculam eervicis alham- eoit' 

% fluente, hatere inttmo 4 extremitatum aU 
bidOf eircutuseripto. 

In juniore capillum bmnescens est ae 'reliqui corporis 
periode partes; nec tempora Aavescenle alba; gastraeiim 
flavo canerascens , antlpedum tantiim lalere ineemo cir- 
cumscripto. 

Ja Miiseo Paristena ianior et-adultiu. In accademioo Leyd«ost 
adultus. 

Qercojiithecus f u liginosu s, 

Gercocebus, hiliginosus Gkoff. 1. 
Simia aethiops Schki». 6g. 220* 
Mangabay Avobb. fam. 4> sect. 2f fig. 9, optima. 
Fulginosust gastraeo patlidiore, cineraseentif 
inaciilacapitUcoIUquenulla, palpebris albis, Sabaeaa < 
magnitudine. (Taenia longitudinali aothei saepe satu* 
ratiori.) 
In Omnibus Sete Museis. 

Cercop i t hecti s cy nosurus Geoff. 13. 
In ladia orientalt. 

Faunus ScjiRxa. fig. 12. 

Cailitrlche var. Avsj». fam. 4* <«C^ 2* fig. 5.» 

bona. 

Simia cvanpsviriis Sciiher. fisr. l4. B« 
F. CuriKn f-t Gkoff. Hist. de Mauimif. la* 
/ , vrais-.Il., iig^ra bona. : 
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Oehr a c eo c an es c en s , snstraco Jascia super ocu~ 
lari et extreui ita t um latere interno alb e scen- 
tihus, eonini latere externo einer artenii, Mani- 
hus nigrieantihus , pilii nä c«pitis lolem non snr- 
nim msh uU in Sabnea; nadlnu rubru. —. Sabaea lau. 
nor. — Testieutis coeruleis. 

In Mu.<:eo Temininldano , Pariäiiensi, Heidelbergensi, Pr. Maxi- 
miliam. ' 

Cercopithecns Sabaeus* 

Senejj'ala , Caput ▼iride. 

Cercoce!)us SabaeuS GeoFF 3> 

Caliiuiche Alui^o. fam. 4<^ secl. 2. ßg. 4.» bona. 

Siitiia Sabftc^a Schub». I^. 18« 

F. CiTvm et Gmorr^ Hist. d. Mainimf. LtrfaU» IV^ 

figura maris. 
GynoMiro siniilis» at '«peci^ direrma^ parater 9fi 

aetbiops ec fultginofiits «um diversL — > 

OUvae eus s infra athetecns, facie nigrug, emu^ 
dae apiee ru/o, Antibracbio et tibta olivaceo cine^ 
ra^ioentibus I buecis pilit longis sursum ftexis» 
— Cynosuro major. 

In MoMia lere omnlbos* * 
Cercäpithecus aygieTn^ 

Falria? 

Cercn< ( oiis ayirula Geofp. 7. 
AiDi.ü. l.tiii. 4. sect. 2. flg. 3» 
Siinia aygula Scujvüb. 22., 
Aigr«Ue Buff. fig. 21. 

» 
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5upra bruneäcente olivacciis, iiifira griseus, erista JroH' 
tali mediana pilcrum longitudinali. Orbi- 
taram margine siqteriori eleraio McunJinii Gsomtor. 
In Mttseo Paiisiensi, Temminkiaiio , Fr. MuüimliiBL 

Cercopitheciis cynomolgus» 

In ladia orientali. 

Cercocelws cfnomolgus Geoff. 8. 
Simk cynomolgvs Sciinxa. fig. 23. 

Macaque Buffon fi^. 20, 
Mrune s centeoliv acens , snhtus cinerascens, ver" 
t ici s pi l i s s u b e I e va t i s . Oi bi tariim margine su- 
prriori ntitiorsuin elovatissimo secunduin Geoffrot. 
In Museo TeinmiukianOi Farisien&iy Groningauo, Fr. Maximilian!. 



V. I n u u s Geoffrot. 

Magot 
Spec. 4* 

Inuus ecaudatus Oeoff. 1, 

Afnca et Gibraltar. 

Magot AuDBit. fam. i. sect 3. fig. l.| bona* 
Siaiia inaiis Scbbbb. fig. 5. 

— pidiecDS ScHBiia. %. 4* ^ 

— «ilTtaui ScHiuui. fig. 4' 

Magot. F. CoatBA tx, Gwon. Hitt des man. Ii* 
vrais. n. 

£x cinereo Aavescens, villosus, appendiee €Utun€0 
caudae loco. Juniores magis rufi. 
In Miueo Fariaienai 3, Leydansi 3, Fr. Maximiliani. 

Inuiu 



Digitized by Google 



— 17 - 

Inuus rhesus Geoff. 2, 
Patria? 

Plif'*'T; AuDEB. fam. 2. secl. 1. fig. i* 
Siiiiia erytliroe Schrkd. fiir. 8. D. 

— moiiachns ScnntB. fig. 15. B. 

** * £x ochraceonifb brunescrn-«, f(;asiraeo et anttbracTnis eine« 
reis, cauda vaLde pilosa, femora subadae» 
quante f ver sus apicem hrunea. 
In Mtueo Parisieaa, Leydensi, Temminkidno. 

Inuus nemesiriiius Q/E/b/PF» 3. 

Java, Sumatra. 

Buauk nemestrina Scmuek hg* 9. 

— platypigos 6cHiuto. fig. 5. B. 
Mainon Auosb. hm» 2. «eck. 1. hg* S.» bona» 
Sinua fiisca Shaw. 

FcBu a qtieue conito Avdkb. Üun- 2. «ecL I. 
' 4> Forsan ad Rbenxm haecfigura per* 

tineL 

QhieraMeiitenifus , capitis dorsi^ue taenia tongU 
tudinal.i n/^ra, cauJa «»^nicda» ^rev«, Scdüh 

dibus elev.itis. 
lu Mu«ep Faximn», heydeusi, TexoouaJkiano, 

Inuus leucophaeus Fa. Cüvieiu 

la. India Orlen tali. 

Inuus braciiyurus Teuiminki ^ui novam cum cre« 
* didit speciem. 

Cüvieh Annal. \'ol. IX, cum icoije. 
'* >I^ijtixi€tam eiun specicm cr«dOf Qwowt» auteia 
Maimoni adjiumerat. 

% 
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Sapra cinereoflairescensi magl« brunescens 5upra capnt, ad 
doru partem mediain» liitmeros, femor«. Ga«tra«o et 
CKtmnitalittD latere intenio albis« mento flava» eauda 
fyollicßri , ptlis ciiierejs paucis tecta. (Filia partium 
ob«cnriaitim ad basin cinwi«, medio bvuneis« apice 
ochraceia). Cervicis pili* tongitsimi's, SUMUf 
Mycetia Senicult. 
In Museo Tentminkiano vadeUs alba. 



VI. PapioQEOw vuoY. 

Speeles 7. ' • « ' 

' Papio sifenus Geoff |. 
Cerlon. 

Ouanderou Avnr.^. f^m. 2. a^ot. 4* Bg. S«, bOMU 

Simia t^iknus ScHnEn. fi*. 11. 
Nif^er^ barba et juba iacieiu cin^ntit I^neocanescend, 
caiidd .... 
.In MuMO TeniiiiinkUno, Pari:>iensi, BuUoJuano. 

Pap 10 cynocep^alus Oeioff, 2. • 

Afirica. 

Simia basilisciK« Schrkbisiv. fi^. 22. C 
Memoire^ de Paris, tab« 19. Fa. Ctnmoi. 

F. (Ä Vit;» et Gkoff. Bist, de« Manunif. Livraia. 

IV. ni.Ts. 

Caufla brevi, naso ui^ro, pilis capitis longissimis. Corpora 
Jlavoo l iv o c eo , iitfra pallido , facie carneu. 
Apud Tenmnnk vlviun aiU))rxi» ^ui nunc in ejus Museo cuuser- 
vatmr. In Museo Leydeusi. 



* 
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Papio Sphinx Gix>FF. 4, 

Affica. • • • 

Simia «phinx. Scrrkb. fig. 6. 

Sluiia cynorfphaltt.« Scan». fi|p, iS. B aSCOllF 

lllini BnoNGMART. , ■ 

Papioii AuDKB. fam. 3. 6ect. 1. fig. 1 et 3. 
Brunro ü/ti-rtctfiij, fade nigra, mmnibus torporU^ 
colore, pilis lon^issimi« Suiura perniagna. 
In Museo TeimninJtkno , fierolineiisi , Ptuuiean, Fiiiicip. Maxi- 
miliani. 

Fapio comaitu Geg^. 6. 

boMtt «jMi, vndo Fim «am CkiirfM limniic. 
$iinia sphingiol« ta»BB. %. 6. B. 
Papion vir. Audbi, |Sun. S. «eot. 1. fig. 3. 
BrH»*oni^rtcaMf, reflexu flarescenti, caudae apice fasci« 
cuto piloruin mgro magno, manibus-ni ^ nc antibus. 
Sphingis magnitudtne. FiU« occipiti«. colü et dörw autici 
* loBgicaiat«. 

Junior ex »igfo iUvjeaas, antÜNnRhU pai» anieriori mani- 

' ^m 4 «igm. InJAuaft .Dteubinku observatur 

sinctpite nigro. 

la MoMo TeoMBiakiMo» PatMadL 

Fapio parcarius Geoff. 3. 

AIxka. 

ß.?«»« optima. GKorFiior. ho« «aiinat 

JBunquam vidit. Quod pro Porcario inbttiC, 
Cuniat)r.<i junior est. Audk«. wwc 

Simia poicaria ScunES. C. B. 
Siaiia sylve«tj:is ScuBüfl. fig, lö, C. 
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» 

Maximns; cüuda brev>i, inulio bievitni qiuiii la Spluiig«. 
PHis longisMmi«, rudi«; corpore nigrieanti, facit 
manihusquc jiigris. 
In Miu«o Beroluwnsi ncc Farisiensi. 

Pajjio liam ndry as Geoff. 5. 
Persia, Arabia, AecKiopia. 
, , . Gynpcephalua Gksk, ioo«. • ' 

Tat-Urin, Bbuimi icon. 
Stmia homadryas Scoiuw. Bg . lO. . 
F. CvV. «t Gkopf. Hi«t. n. d.MainimF. Limif. V.» 
fif. optima. 

Magnna, einereus (pilis annulatis) /iade aurtcnlisque Üilu^ 
le caniei«, manibus nigrl.«, natibns rabn$. — Corporia 
pari« posteriori subcalva, anteriori crina lonm 

ga vestita. 

In Museo lymmiiÜLiano , Bullokiano Londonen«if Par^iiansi. 

Papio mormon Geofp. 7. 
A&iea. 

Mandril Avabb. fam. 2. aect ' 2. 1.« adold 

opdfnal 

. . ainui 1 hirix« SsAir. Miacell. tabr;'46., iig. bona 

iuuioris. . • - 

fiimia nmlinon Linn, jtinior. Scanso« Rg. 7. 8. 
— monnon Linn, adultus. Schrkb. Fi^. 7. 8. 
Lf ucopliaeaCuv. Di.sthicta aTitem est sptcie«. 
Nigricans, snlifus albevrens. Darha flavcscenti, caxida 
. , ■hr evi s s it/ia , mauu breviori. In odultis iiasus 

et cluiiae rubra, plicae ad nasi lateia caerul«»«. 
In Museo üeruimeiiai , i'ai i^ipusi , 1 enmuntiano. 
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Spede« 1, 

Pongo Wurmbii Tiedebunn. 
Boraco. 

PoBgo Amnv. pL Ji'iumttwnie 0. %. 5u 
Wtinnbu Bauv. Genot. 
JitMQs, manibiis mfescentibiUj muxiMU« omnim». 



vi 



I.: . ' . . .f !' 
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I 

PlatyrrhinL 



Dentea primores %^ kitiant |, nolm \ ant % utrm»qiie. 
Saceuli buccales nutli. Nartt lauralts , septum f«. 

ti^^imzcm. Caput rotuadatuni. 
Sates tyliis uullis, pilosae, Canda long» ant m^diocna, 

prehensilis, voluhilis aut laxa, 
0«n tiiisalia in aetate ttntuta magU profecta concrela. 
Americae incolae , ubi usqiw in Carolinam «eptentrJonalem vaganlnr. 
Humboldt tabulam synopticaiti «p«cienim ameiicaiiantin elaöort- 

vil et 4Ö Speeles desciipait 
Burrorf et LIN^-Eus. 12 cognovenint, Hopp^iann^BOS et AxBAHA $» 

QMotwMx 14» UvAiBOM>T •! uovas aU«crip«erunt. 
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I. F a ui i 1 i a. 

' 5ap.i}OM. Helopith««^ ^jBohriiav. Cebus Eiuomi. Ora^ 
pvdbenAiUa. 

' h c t i Oi 

Dentes nmlares 6. — - Ctuclatt pars apicalis $ubtlis calva» ma^ 

auum instar inserviens, 

i » * . . ... ■ • 

h A i e i e S ' Oit'VF F it^ r: 

Dentea primores nirinqiie 4 l^niani ilUa lon^oraf» 

conici; molare« tritores. s - • • • i . . 

Angulus facialis 60 ««reifer ^raifuir. ^ 'Anricblae mai^lm» 

tae. Caput rotniiilattim. 
Antipedes tetradactyli , pöllieä iäub nullo aut verruta 
poHicari. Scelides iiianil>n.^ pentadactylis^ Uogues lanuift» 
res. — - F.xtremffatcs lonoissiiiiae. ^ t 
Os hro'ifles non app areri's', - 

Speeles 7. . / ;n 

• Ml laiif fioUct , lenti , mite.<, jgregatim viventes, • 
Guianae et iir.i^liae iocolae. . ■ < i >' 

A^eJ^s peniadaeiylus.Qßm* U 

fttou. ^ . i 

C]taiueck. — Hu.Mtior,i>T $pec. 1. 
Gboffiu Annal. Tora. VII. tab. 267. 
Totus nigert mauieMÜ* pcHuee parvuioi Bfaxi> 
mua sfijttAnvm aHMtkuaniM» * * ' * 
la MuMO PwiiinMi S. . . ■ uia- 
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Ateles marginaAuv»^'- 

»- • .Vttlgam in Frqviacia Jaei) ji« ßnicfmorott ftd ripa$ Aia 
SantMgo et Amazonici fluvium. 

Gisomi. Ann«L YoK XIII. fi^* 9* ^ 
^ Chuva HvMMLo» i4^. aplec 4. 
,jit*r, 'piiii faciem eingentihus partim alhis^ 
sincip ite albo, p it is siirsttm et laterali ter flexis. 
ApelUe ma^ibidine. (^Peetore ei cruritus inier* 
nie ex albo einer a scentibus secundum H'uai» 
wofofif),^ JLu Ji^uAr«^ sindpiu piUa albp ai^cisque inter- 

mJxds. 

In Mtueo fariuensi jumoi'. In Berolineasi aduUu«. 

jilefes pamscus Geoff. 2« 

/ ..... 

. , , In üuiaiia G.iUica. . ■. 

Humboldt spec. 2. , t . , 

, » . . . Simia pa^tM^iu.ßcHBKB. tab. 26. . . . , ' ■ . 
^ .Coaiu ^pon fion». & seiet. L %. 2. 

Qtüitto ViMMaw. Aiuislerdain* 1768. »ec X Bdt» 

zebuth, Uli cndit «iitof. 
BvFrov XV. i, 

F. CDjifHi..ejt Gpoft«. liict. des nunn. Idvr.T* fem. 
arotu« niger, manieulis polluse nullo. — • Pteede- 
denti aliquantum • minor. — 
Observ. Apud Oreuoquo fllmiett adcolentet ftrin« comeditur. 
In Muieo Temminldano et Pariaienci. Vbnm etiam ridi. 

Ateles 6elzelf.ui(^ jO^FF. 3. Qmc BelMimtb Lotk.). 
Ai". Oxeaoquo. .-'v., ... t ** • 

Gaorr.'-AaMl.'Vol. Tir.ifi|^. 16. 
Martnionda Hvma* p. 32&f qiM. S« 

Pilia 
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filU frontalibtt« r wro m im» piUs rerticic m^orilms aatror* 
«um venu* et Ironte cam ob cansam obtecH. Ni- 
ger, fronte nigra, ' Colli lateribus, geL 
etraeo -et Antremitotitm Imtere interno alhisp 
Iii fenibui odtroleuci«. 
Ofrifrv. Turbae vapate« ad aqynwm Mmi^pardu ueqao 
riuntur. 

la MuMO Pamieasi plurei» Ttrom» ^cm babai» duMCavi. 

^tclcs AracJinoides Geoff 5. 
In Brasilia. 

GEoFFnor Annal. Toi. XIU. £g, 10, 
Humboldt «pec. 5. 
Fuscooehraceus, villosus, supercilüs nigris longis. 
Figara Btadjrpodibaa ainKlu. — Magaitadiaa Paauci 
ll«if(fti«ae0 poliueie nuHo, 
hk MaMO Fazideaji. 

Ateles Hypoxanthus F. Maxuhlumi. 

> la Bfaslia intet 13 er 23 gradiim. 

la Mawo Pari«teaal aoauaa Lag. Hoinoum. 

* Blöno iiF« MirUu. 

Qonescente ochr accus, £icie camea» «iaeraMante paac^ 

• ' ta^ caadae basi regioneqiie aaali saepios Ibrru^inpo ochra- 

'peis. A. Araclmoideo aimillimus , ' a t rudimento 

pollucis, quo caret A r a chnoi cl e s , dlversus. 
In Mu«eo P. Maximiliani, Temmiiikiano, Beroüntnsi, Farisiensif 
Damistadlenei , omnes a P. 'ManimiUano e Brasilia tranalati. 

Jlieles fuliginosus mihi, ^peciw laediu. . 

Palria? • -1 

Icon O. 
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Jlfftr rn^imento pollucis nnlto, Colore JuiigU 
' noso, üä antipedum Utti« externum et caitdam maxline 
saturato. Glutaeoruin regione et caiulae laicre inf<rriorI 
ad basm mediani flavf'scentibu.«. Gf ni.« Abdoniineqtie Aa- 

vocinera-renfibus. "Dorsi pilis bosi civereis, 
mpice tiifit-nn ert'nno f u 1 1 g i v o s i s. Sc^lif^um 
geftubus miinihusqiie o b s c u r i s , ipi a l f s tivti- 
p e (! e s. Fiontis occipiti»i|UC pilis fodt-ni iiioUo ar apud 
Atelem Gtolfi oyi versU , at niinoi ibus. Atele (iforfn-yi 
vix minor, cui|>ore « extreuiitauLui cauda^ue ^raci» 
lioribus. 
In Miis«o Parisieasi. 

At.pfes jGfEOFFROX« mihi species inedita. 
... . • Palria? 

Ir-oi^ O. . . - 

Müs pollucis rudimento nullo. Corpore livido, 
pallido, fulisiinoso ^rlsesceuti, abdonime rtt 
' cineni^rrnti rt ilavicanti all)0. Catidae basi ad latii5 in- 
frilns flavicantl Macula Jii^rn mn p:na rt ä sceli» 
- •• • . dum ^euua^ njanibns on;nll)iis ni^rri?, antirf« pilis 
albis nnnnullis intermixtis. i'ertice externocjue anti- 
brachii latere ni^ricante brnneis. C.niHap latere 
aupeiiori ajfjreqiie binnfo< inerasrcntibup. Dorsi pilis 
' , iasi ni f r es cctitecine r eis, p a r t e apictili ocJirO' 

OeocinerascentituSf nonnuiÜ& majoribus« ligidiori- 
hns, nigris, cetenm «wperanritni». Filü fkontaUbn» tur*' 
•um* «cdpki» aBtnomuu versi«. Corpora A. Belzdratbii 
magnitudine» gracili; extremiiatibiucauda^ue longissanif. 
la Miuco Farütenai. ' ' ^ * - 
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IL Ln g 0' t h.r ix Gbofve'OT. 

W o 1 1 a f f e. 

Caput 0htU9um, rpiundm^um, rottrum negua^ugm pr9* 

minens; angiilu« Tulafis Auricitlae ..«.«•>•» 

Cauda uti in ceteru. — Pili breves, mollitsimü 
Pedea manibus pentadattylis. UagiM« hmref* 
O» liyoüdes vhc ap|iareii«. 

Speeles 2. 

Vivtmt ere^atim ia sjrlvi«, cunt mite«, «aepiusqiie «ceUdibuf in* 

gredjuntur. _ , • ' 

Bra<iliae et Orenocci incolae. 

Cuvicr in üe^no suo aiuuiali hoc genus «tlenlio transit. 

Lagothrix eanus Osqtf. 1. 

BnuUia. 

Icon O. . . 

HvaiB. spee. 7. 

Ex olivaeeo et ochrace& «anui, capite, CAttda JOinÜipi* 

qiie ex rnib et bruneo .dnenscentHwi* ~^ 
Pili* hrevissimis. — 
C. Apellfte-magiutuduie. — 
In Museo Paridenai. 

Lagot hrix Ho9fBOiJ>Ti Gsofp. 2. ■ 
In |Uo*Gtuivtare a S {radu iade. 
Joon O. 

Lagothqx li^sodiiicli« Capano ffvan* S21. ipec 6.' 
Cintreu; ptHs mikHU^imiu l^ngi^ribus apiceque 
nigDMgtfiitbQ«. ..Gorpert -Sl '^ped. .longti.s, ctiuda corpof» 
|#ViMt» mik'. KibnMM kMfu^iiicta. Pili« pecto« 

4» 
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■ * 

ris densiotihust longiorUnut obiaiiioribiu. 
Unguibiu i^plaMti«. 



III. cetes Ili^igeb. Slenlor Geoffrot. 

Brüllaffe. 

Z3«tites primorcs superiores 4 obliqni» mitrorsiim TCrn* approxi» 
nad, iricisorc5; inferiores 4 «recti, extemtis utrlnsecu« ab 
iiitenncdiis duobiM remoliu» Laniarii primoribua longiore«, py- 
rainidales, triquetii, superiores a primoribiis fcmoti» inferionSK 

inrigis approxvmati. Molares cuspidati. 
Anguius facialis ^>0 (irciter gradus. — Auriculae margina» 

tat. Caput p y r ami d l e. 
Podes omnes manibu'; p c n t u d a c t y Iis. — üntrnes tegxilare«. 
Os hyoides ap pure HS , cav e rnu auiUy imni d uvu 
Spec. 7. ' • 

Sccuaäiim IfumiioLof sese nutriunt praesertim arbomm Jb^a» 
xniitiia Inicdbiu, nec «iiixt voraceat at lentit melancliolusit di^ 
matorea. 

Braatliae, Guianae, Paraguaya« iacolae«. 

Mycetes seniculüs Illig« 

In Giiiana Galli'ca* Cartagena et lipis 8t. MagdaTenaa. 

Alouade Atmsa. ftm. 5.'» aect, 1« Bs, S.» optiouL 
' Cebna senlcuiua Latjisiui. 

■ £teiilior.ae«€iiltta''Gao»f.' 1'. . • 
» ' ifilnua aenciilna - Sc»i>BL*-%. 't&. C- ' 

Hum. p. 342. fpet^ 
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Pectore ahdomineque s ub-tatvis, eapitef extre» 
mitatibus eaudaque -elegantissimB- tastan^O' 
Yufis, dono fulro. Adultu «aturaCior« — BavlM 
' dett«R» d«peadenti. 
In Mnwo Temmbiluaa«» 3,' in «ccademico Gxoninguno 8 jnalo* 
res, in Parisienn adnlliu. 

Myvetes ftr.siniis Humb. 

ta pronnda Yraezuela, Nova AndaluSia; Nova BaicaloM^ 
«t ad ripa« Huininls Orenoquo ia BiasiÜa. 
Stentor ursinas Geoff. 2. 
Araguato Hinvu. fi^^. 30. spec. 9. 
Aur eor ufiis unicolo r, barba clen«a et promu«a, COlpOrt 
undiquepilis Ion g is tecto. ' 
In Mus«^ o Pari&ieasi «t Priadp. Maximiliani » qoi plur««. e Brasi- 
lia traa&tuiit. 

Mycetes stramineus^ 
Icoa O. 

Stenlör stiannnaul 6no»r. S. 
Oren. GuMn.s.ä I. p. 295. 
BirMBouAT »pec. 10^ 
Ex üehraceo stramineuSf barba minuta, w^ g^l Ai^ 
dine Senicalo j^. tninori. 1 < 
In MuMO Farisiensi. — .yivam^adspaiu Am^^elodami» 

JMycßtes fuscus* '* ' 
.* ' * In Brasilia. • ' • " ' . - ' . 

•* ' Icon O. • ' ' ■ " : 

Slentor fiiscns Gkoff. 4. - . 



30 — 

Mjreeles Gaariba Hoifis. qwe. 12. 
Oturine Bvffov. ' 
Bruneo fuseus, ped ih us obscurior! bus, peetorM 
abdomi neque €alviSf bariM mediocri» Ma^aitudine 
praecedentis. 
In Maseo Farisiensi plures, Pr. MaxitmUani. 

jyijcötes flavicaiidatus HüftfBOLnr. 

(vregatim vivit in provinciM Jaen et Ma/iuu ad Aumen 

Aiuazonicurn. 
Icou. ü. 

Stentor Bavioaudatus Geoff. 5. 
Choro HüMBocnT 343. spec. 13. 

Brünens, c;uula o l i v a c t o ii i a , taeniis longitudi* 
nalibus 2 la teralibus « media ad apicein Jla* 
visi totus piIo$us, barbft nwdBocri» inajjnitudiue Stra« 
sninei. 
In Mttseo PacisieBsi. 

Myceies niger, 

^wcAgany aecimAam Asasart. Iffinat et Bahite Lerlam 
Mcondum Pr. MaximilianuiB. Yerimiule tote ia 
Branlia interiori. 
■■ '.'^ • ' • • icön t>. ' ' ■ ' ' * " " • 

Coitt^a AssAAA IS. p. SAo. Uaductioiua Gallicae,, 
■" '3tebtor,m|r^ Gboft. 6. 
Mycete» caraya Hvmb. tl. 

Niger, faeie, pectore ahdomintque tülvitt barba 
proiuiM«. Mai(iiitiidiiie Paniadt Femina abdomitie el 
lateribus dilutwriblta. . s , r, . 
In MuMO ParlMcnn 2, 14a«nial2aiuu 
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Mycetes rufimanus mihi* 
Icon o. 

Niger, manibus 4 eaudae^ue dimidia parte apU 
eali ruf is. Corpore infenori ßiciequ^ nudis. Oau* 
da corporis longittiduio. •» Araduwtflia paeac 

dine. 

la Museo BuÜoJuaqo Londoneiui BBue TtwninliiiMid. . 



IL $ e c t i o. 

. Deotes molares 6. — Cauda ubi^ue rilloM, volubilis» 

IV, C e 1/ u s Geoffroy. 

Denlef 

Rostrum br^re, capnt roumdatunu Angnliu ßwialis 60 gx** 

tJuuni. Aiiriciilae ninrs^inatae. 
Pr ^ <; manibus pentadactyiü. Ungues tegularea» hrerea» 

S\^f'iJ^% — 14. 

Aiiinialin mitia, f.irües mansnefaclu, agilia, voce vagienti. — Arne« 
ricam incoiunt uiendionalem. 

Cehus cirrifer Qboipf^ 3, ' 
Brasilia? 

Nigriemnte e^eimnems, anbliia'cKtutior; vertieo et cauda 
villoai^miM et axfvaiiikatibi» fanmeae^ Copite 
JtaseicMtia pUorum nigro^ elevato,- f^rmafetm 
mi »iaitj ^eeipl^t «er/w« mpp&rtk Clipta» rotnn» 



— »yjfi 

dato, CiÄJiSO. Piliö ion^is, nioliJbus. Capucina ninjor. — 
Barba densa» 16 poll* abs<jue cauda, quae ejusdeiu Ion* 

In Museo Pariiknsi. ' . , 

G^bus fatueili4s Geopp. 2. 

Giiiana ac Brasilia, frequens id Cabo Frio. Ineolit Bnif 
ailiftfi regtones nieridionales , nec versus sept«ntr!onem 
Vitra gradum 21^ inveoitor, ibique «d Itapentanni flu- 

. ncn. 

Sajou comu. Aujdeb. fam. 5. sect.2. ß^. 1^ bona» 

«ec ßg". H., rals^ put.it GcoFr« 
Siiuia fatueiliiä 6ciiT\Bfl. fig'. 27. £. 
HüMBOt-DT eum spet lern non liabet di'tinrtam. 
Fasciculis p i l orutn frontalihus duobus elevatis, 
capillot taetiia afrj eo a d mentuin^ cauda^ue 
nigris, anlibrachiis 61 tifaiia mgrobnueacetitibiu; Au> 
meris gas'traeogue ouratis (in Temminki excm- 
plari dilute brunescenlibus)! dorai parte media et inlmia ca« 
•taneo bninenenti» lateribns rufobmoesoentibu« , dilutio* 
ribiis. Capucinae magnitudine. — Barba null«« 
In Museo Tenunuikiaiio« aocadeinico Gronittgano» Patiaeoai« Fr. 
Maximiliani. 

Cedus variegatus Geoff. Ö. 
Brasilia. 

Icon O. 

HoNBOfJDT «pec. 17, 
Nigricans, abdomine ochracesoentt » dorti pitis hmsin 
versus bruneis,media pmrte ruf e»Mutt ochra» 
ceiSf apice ätris, aureo terminmtis^ longls- 
simis, lünatis^ mollissimis, capit^ bre» 
vier ib US* «— Camda et extveniitatibas bnanescenti« 

bus; 
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busj rpjione cervIcLs laierall ex oclir.iceo alba. Sinei' 
pite c ine r e oh r un e s c c n t i ^ rr^iojif intcrauricum 
lari bruneo nt gricauti. — Gorpore 1 5 polL longo« 
caucli vix longiori. 
In Museo Parisiensi. 

Cebus flavus Q/BOWF. 

Brtailia. 

GsoFmon* ttomen nuo&ne idoneiun. 
ScmtMu^ f^. 31. B. 

HuMBOuyr cum aon putat specifim diilinctaiii. 

Ex cinara scenti et rufo ochraeeus. Capite sU' 
pra ru/obrunescenti, Extremitatibus ßavorufescen- 
tibtts. — Capuctnae magnitudiae, Qastraeo cauda^ue 

mairis flavescentibus. 
Junior is capite snpra rufo, dorsi parte media, cauda cum 
scelidtbus dilute castaneonific t oeteris Q&ri$, — 
In Museo Pamiensi 2. 

Cebus bar hat US Geopf. 

Guiana. 

SaX. AuD. hm» 3. aect 2. lig. 6, bona. 
Sajott gm BvFFOK 15. Hg. 5. 
HumoLOT eum non ciedit «peciem «Itafiwctam, 
Cineraseenteru/ut, gastraeo rufo, pilij omaibus 
uniooloribiia. £xtreitütatibii8 caiidaquo corporis oolore« 
Capite rotnndatOt barhm densa, rufa, mentum 
genasqut ornantu Filis mollibus, loagis, pratm 
sertim ad occiput, cujus color ad griseum «pe* 
dat. Sincipite diiutitts flavicanti. — Ca])ticiua major. — » 
Juniores livide Aavocanescentes, infra dilutiores. — • 
In Museo Tenmunkiano junior, in Fariaieitsi 2 aduld. 

5 



C elf US nlhits Geoff. 12. 

Brasilia. 

Icon O. 

Forsan varietas jtlba» nec sperle.« distincta. C. tiarbati rar. 

alba, tibi» ocdpiteque nifocanis medium tenec C. bor* 

batum inter et alboin. 
Tottis albu«, captte rotundato. — C. Capucina minor. 
In Miiseo PariMcnsi. 

Cehus frojtlatus mihi* 

Sajou vor» Kon. fam. 5. «ect. 2. fi^. 9., bona* 
Nig t'icante bruneus, sulfunicolor. Wrnce, potlarii« 
eaudaeque parle apicall nigris. Pilis albidis, ad regio- 
nem oiis et nianiciilas paucis; firontalibiis eircüs, den> 
«i«8liiU5. Capite robn.sto. ^ corpore 15^ poli. longo. 
In Parisiena. — Vivos vidi muitos. 

C elf US niger Geoff. 7. 

HvMBOLDT eum credit «peciem aon distinctam. 
Bruntoniger f pilis longis vestitus, »incipitia ali- 
quantum tongioribua, «uberectis. Ga5traeo cinera^centa 
dilutiori. Frontis regione. superdliari inierdnm diliita. 
— Capuci'nae ma^nitutline. Genls flavoochraoets. PiÜS 
geriet 15 , longissinua, nniooloribua. 
In Museo rari-iciiM. 

Cebus albifrons Geoff. 6. 

Orenoquo apud Maypnre« et Atures. 

Icon O. — Oiiavapavi. 

Siniia albifrotis HuMBOLor. Aec« . d'obs. p. 323* 

sper. l9. 

A capite ad cimlae ii-tnu .ipicriii \ \ pnllir, lonL'itinliiif. F.x 
' albo c i ti e r (! 5 c e n s , vertice et ••liia Fi<»ri(a!i, .n} tkivkih 

piüduciat ciuciasceule nigiis» facie cu t culcn, J rotite or- 
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bitisifue niveis, crurilws brachilique f(uce8caitib\!U. 
Caud« sttprs dnerMceaU, infra albicanti, cajas apex 
chm Stria dor«ali iongituduiali Amcu«. 

C elf US r ohiis tus Pr. Mj.x. 

In Brasilia vuI^Mri5, übt tarnen rerws meridiem Auvium 
iUo Do^e non transit, 

Icoti O. 

Xantostprni fere nia^^nituJine. Corpore robuste, exir tuii- 
latihus caudatfue musculosis, cra^sis; haec 
pilis densissirais vesdta. Capite craä^o, rotuudato , Ricie 
lata, cineraicente cainea, pilis raris tecta. l.aniar iis 
eonicis, rohustissimis. Vertice pilorum faseU 
cutis parvulis nonnuUtf ereetis, Capite nim 
gro, manibus, extremttatttm latere interno, antibraclm«, 
. tibüs caudaque nltiete bruneonigricantibiu. Ceteris 
partibus pilis longis, moljibus, nitidis, ru^ 
fescenteeastaneis vestitis, Pili« versus äpicem 
ca5taneis, versus basin griseobnineis , medio bruneo ru- 
fescenttbus. Abdomine pantm piloso. Genitalibiis ex- 
tcmis brunesccnteni^ris , caivis. 

yf d ultorum fVtcie saeptus cinerascenti cincta. 

Feminae taenia humcnim flavorufeasenti saepius «nnt or* 
natac-, 

Observ. Cebi robusti vax cum «a. G. faUaelli maxime 

conffruit. 

In Museo Prioc. Maximiliani, Parisiensi. 

Cebus xantosternos Max. 

In Brasilia, «bi non ultra 13^ gradtmi versus meridiem ad 
Barnen Belmonto observator. 
loon O. 

5* 
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Capite supra^ eervice^ cttuda taeniague faeiem 
cingenti nigris. Humeris /lavoaureis. Aa- 
tibrachü «eelidumque plüs ni^robruneis» llaro tormiiiati«. 
Dorso bruneOt medio «aturatiori» praetertlm versti« cau« 
dain. Collo maris antieo et gaskraeo toto rum 
focaseaneo f patlide hruneoftavUconti /äm 
minae aut junior is, Extremitatibus cauda^e mus« 
culoals. 

■ Mas 20 poll.» catida 17 poll. 

Fem. ant junior 19 polL» cauda 17 poU. 
In Mttseo Fzinc. Maxuml.t Farisieiui. 

Cebus apella Geofp. 1. 

In Guiana Gallica et Terra ferma» nee Brasilia. 

Sajou Aus hm. 5. aect. 2. Hg. 2, opdnui, 
Simia apella Sciuia. fig. 28. 
HuRiBOu>T ^ec. 14* 
Corj9ore frriin«j(centt, totere inferiori dilutiori, 
pileo, eaudtt et pedihus nigreseentihus, cqpi» 
te parviuseulo, lade fuscat pilia dncta fuMOatris. 
Corporis C. capnctnae magnitudine. — Capite git^ 
hro, floTsi parte media saturatiori* 
In Muteo Temminkiaiio , ParuieQ«!. 

Cebus eapucina Geopf. 9. 

Guiaita nee Brasilia. 

AvDE«. fani. 5. aect 1. Bg. 4'f bona. 
SciinEa. fig. 29. 

Cebum trepidum Geoff. 5. -a capucino non d|> 

▼ersum cxisiin;o. 
Edw mr>5 fifi^. 3t 2. HuMPorDT «sper. l5. 

Ci n e r e 0 l' r n ?i e s c r 1! , fronte, riiMti^ l.if^ribn.s, Immpris 
pectoreque albociuerascefitibus, vertice lineaque Ion. 
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fritttdinalif ad frontem perducta, nigris, ma» 
nibus eauda^ue nigricantebruneis. 

In Mus«o BiiUokiano, accademico Gronlngaiio » Parideiul, Fr, 
MaxinufiKni. 

Celfus lunatus mihi» 

Fatrk? 

Xeon O. 

FiuconigrlcaB«. Capite , andpedibas /rirnttf^ue nip-is, mo^ 
tula genarum stmilunatm alba, a supereiliis 
ad OS utrinque producta* ^ Apell*» nu^iwu 
diae. — 

la Miiseo aocademico HeidelbetgensL 

Cebus hypoteucus Geofp. 10. 

Gmaaa? ~ Ripas fluvii Rio Sinn incoliC 

Sai a gorge blanche Audeo* fani. 5. secL 2. ßg. 

5., optima. BuFf. 13. fig. 9» 
Sinia hypoleuca? Humi. p. 336.» qu^e «ttam C. 

robustua Max. esie potest 
Cmibtaiico Hvmb. spec. 18* 

J^iger^ «incipitCt colli capiüs^ue lateribiu» humena pceii>» 
reque nlbis. — Capucinae ma^kuduie« 

In Museo Fari^iensi plures, in Berolinensi. Vinuu im*enl apnd 

dar. Fremcry, Profeatorem Ullrajectanum. 
Simia morta et syrichta non sunt speciea diadactae. 



IL F a m i 1 i a. 

Sügouin. Cauda laxo, Donto.^ molare$ 6. Seauidae 
et teriiae familiae GsorFsoY noiueu Geopithecus impo^uit. 

V. Gallith rix G e o f f r o t. 

Dentes prtmores iuferiores approximati, verücales, ianiariis fere 

conti i:ui. 

Caput parviiTTif rotundattim; ani'ulus facialis ßO graduum. 
Nares septp minus lato diremtae, Auriculae magnae, 
mai^iiiatae* 

Cftuda corpore longior. Corpus gracile, pilis longioribus 
vestitutn. 

Fedes manibua pentadactyli« » ungaes tegularea. 
Spedes 8. 

Gallithrix scinreus Gloff. 1, 

In America ineridtoniili communMf nec in Brasilia secun- 

' dum Vi: Maximilluinini. 

Arnün, Fam. 5. sf'ct. 2. f\'^. 7. , bona. 
Bit^chetschis et Bititenis HuMS. p. 332. ^ec. 20. 

Siniia sciurea Sciir. 30. 

F. Ct% <üR t t Geokf. IXisl, d. inam. Livrais X. 

fii^iira optima. 

JLx ti c III i t a t iL US l Ii c t r J l a v o r u J i s , r o str o C oc r tt- 
leorii^ro, corpore cinerascente oLivacco, 
In. Omnibus Museis. 

Callithrix infulakus Lichtensteik 7. 

In Brasilia rarus* 
loon O. 
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Supra' acutum utrmnque maeula magnti^ alha^ 
f nigro cincta. Corpore siijira grlse o , infra rufo fla- 
vescenti. Cauda hast flavorufescenti, apice uigra. 
la Museo BeroJinen^L 

Callithrix torquatus Hopjunksegg 5, 

Bra&Ula. ' 

Icon O. ' ' ' 

HormAvifssGG Ges. aaturf. Freunde 4« l809. X. 

p. 66, 
HvMB. spec. 23. 
Castan€ohruneu», subtus diludor, cauda corpore ali« 
quantum majori. Podariis nigriSy maniculis ei 
semicollari albis, abdoiuine et brodiiorum parte 
inleriore rufis. 
In Museo fierolinensi, 

Callithrix amictus Gcoff. 4. 

Brasilia. 

Icon O. 

HuMB* «pec. 24- 
Nigrie'a'nte hruneus, semifiollari alba, mamculU 
cineraseente ochr nc ei x , caitda corporis cpioret 
I corpore majori, podariis nigris, Magnttudl» 
ne Personatum iute^ et . Suttteum. 
In ^useo Paridensi. 

Callithrix lugens Geoff. 3» 

In inontosis ftd Ca««iqniare et IVto*Guaviare et Orenov 
q^iio fluTio« rarissunus* . 

Macavacabott Hvmaou>T p. 319. ^c. 22. 
C. lügen«, C. amicUia et C. toxquatus una qpecies 
mihi rideutur. 
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Attr, gula et manicul is albiSf corpore II- ped. Ion* 
go , can^k rix longiori. Pilis Vertieis purpttreo 

irro r n t i s. 

Ohsen. INI« lanchulicus «St, uec gregaüui vivlt« sed« non üne 

feniiiKi , se|(aiaius. 

allithrix IMoloch Hofmannsegg 

la Para rarti5. > 

Icon O» 

IIoF.MAXNstGr.. Ges. naturf. t^reunde X. p. Öö, 
HuMfi. spec, 25. 
Oastraeo 9t ßxtremitaium latere interna , genis 
et mystace den so ferrugineorufis, Latere 
corporis «npeiriori cinerascenti , (pltis annulAtu et loa- 
^9^, caudae apice manibusqne pallidioribiu. Amtcti 
magbicudine. —* Animal elegantunmum. 
In Miueo Berolinenri 2« in ParisieuM 1. 
'allithrix personatus Geoff. 2. 

In Bnuilia ab 18^ ad 21^ gradmu accolit Itabapiuva, Ita- 
pemirim, Espirito Santo» lUo'-Oove Anvios» uaqne 
ad St. Matbaeiun. 
Icon O. 

HuMBOJUDT spec. 21. 
Ijivide ocbraceocineFaicena, piU» longissimb , eapite et 

manicit-lis podariisqiie nigris ( femiuap biune?- 
centlbm«;), caucln r u/a, PiU$ podarionun lougisäinüs. 
C. Sciuieo \ major. 
In Museo Princip. Maximlliani nias et fem. — In Museo Bero> 
llnensi , Pari^icii^i. 

allithrix melanochir Pr. Max. 

In Brasilia. 

Icon O.' 

Caiüiiuijc ixicatie&cens LlcuTl:^'ST£I^^ 

Per- 



^ *.! --r 

P«c*otialo lüuiilts . eju«que, ttalura et mapiitudlne. Cine» 
reus,.dorso inferiori et uropygio cauda^ 
que ap'i ti rufis'ee'nte^ruKeit. Mittibiis fiili- 
glnon». 

In Afiiseo l'enimiiikuino 2,' in Berollnisiut'Vt Pri]id]».'M^ 
Uani» Mos. I^arislenii. ' * i * ■ ■ u .% 



VI. A O t U S H U M B O X* O .T. 



... I 



Nachtaffe, 

Dentes Caliithricam. . -r 

Oeuli magnü Aurieulae nullae. Nares septo angw 
gusto divisae, qua i« « cMwi« Americanü valde differt. - 
• Cauda elongata, laiM» vilkMi. 

Pedes omnet xnanibus pentadactylia. Ung^ea applanatt:- 
.*iSf«d^$'U • ■ . . » 
Animai noctantiiiii , Profits tntiqm orbis fooMl totam phydo* 

nomiam «nail». i 
Nool« venatnr aique iaaectü, «molU et vvgMabUibns aata allt« 
paucis odnlfenliM; * ' . " ' .* ^ • . > ^ ' ' . 

Aobus tririirgatus Hu3ie. . ' V . . 

Ad üuinina Ca^ssiquiare et OrenoquOi . apud. IVIaypures et 
Esuieralda. 

Douroucouli Ilu.iin. Ree. I. p» 307, fij. optima. 
! , . G iiier a^c « «*. abdomine ex flaro. nifesceuti , lineis tri- 
hus hruneis t longitudinalibus, a fronte ad 

occipile ad 

caud^ u^ue. ^ .^f^^ 9, «aud« 14 poU. longa, 

haeo jpice nigrai 

' • « ♦ ■ * ■• . * . 

6 



"VII. Fithecia Ii. iiger. Geofprot. 

S c h w e. i f a f f e* , 

Deuten primores approxiittat i, superiores 4 oblique pro- 
vihiuli, intervallü a laniariis remoti; inhuoies 4 
oblique promintili, elonpati , ani:u>fi. f xtcini versus apicMii 
•ngtistati. — Laniarii loiii;iüies, triijtit Ui, pyramidales. — Mo- 
lares ruspidati, Jnfra supiaqiie utrinqiie 

Rostrum obtusum, a»gulu5 facialis 60. graduum. A urieulat 
marginatae, Öapüt rotundatum. Nar<s septo lutiori 
ea linta, quae formatur dentihut priminrihu* 
super iorih US,''. 

Caktifk »Mbocris.'lm^ WUösiitaiaii. 

P«d«a omnes imaibu« pentadactylis. UBguffi .ttgulan»«. • 
Sjpecie« 9, • . • I • . . 

Tivunt ^gafim in sylvls, non sagaoea, aad triatei^ pMagmilirni 
. vonoM« kntae. > 
BnulJiatr et Guianae incolae. 

a) Barba datsi44ima, tmttda eorporis Jtr« lomgimdiMS, 

Fil/iecia Sal:a7ias HüWi. Geoff. 1. 

Oreaöqtio. 

Coiixio. 

Hu>inoLDT. Icon 27. p. 314- «pec 27. 

Ccbus Satanas Hofmannsegg. 
Fusco n tra, capillitio radiato, verticali, Caput totum 
t e L e 71 1 ! , J r o Ti t i int' u m baut /. — Femi na briiiies- 
c< nU ca^taiiea. — i loie abdoininefpie subcaivläa 2^ 
pfd. fon^a , corpore sine caiida 1| ped, — 
Ip Museo £eroliacu«i , FariMcn«! m. et f. , Vv, Maxiuuliaui. 
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Pithecia chir'onotes^ Hovbojldt, Gbofp. 2. , 

Ad ^tum .Orinequo rata. 

SiNiia ehiiopod» Hvms. 811. uMe. 28. 
Oh* er», -Solilaria, iiielaaclioIica(iiia$'caiiifieiiuiia}Fmtt naqoa 

g^rpgatiin,-v»eciiiidttpv\clar. HrMB. , i 
fix nilb fiucewens, capillitio subcervicali, frontem 
non attin^entif media longitudinaliter divi* 
' so, l/attraliter el€P_ato, Barba longi$5iim, nigra; 
capite, cervice. caiida , antibradiiis et tihü« nigriCAnte 
bruneis. — Fi-aecedentu,u)agaitu4jne* 
In Museo PariMcnsi. ' ' ^ * \ . • ' 

t 

Pithticia ruf ivent er ,GE,ovf, 3. . 

' Ih Guiana GaUica. • ' v 

-'^ *fiaki »Atm.* IWin;) ^; aeflC.' 1. fig. 1. > ' 
' ' Hüiitt: 29 5peo. 

' *'Advtt9a 4at9re inferioriru/ct mytut^ fobooalari U- 
vide thaettit hOto^ cMri* hrüneiSf 4ipieibus «o« 
lum e» fcrrugineooehrmteo- annuiatis, dotiö 
•otem aoiiuUi nulUs;,?nac«/a tuperoculari pallim 
^ da nulla, värtids piÜs radiantSbua; 
Junior colore nipta palUd« bruneioaiiti ad rafasoenteflaTi« 
cantem vtrgwd, anntiUs dl^tinctu niillu; obdpminis 
eolitre autem em-ermsctnttflüvo ad .ru/escen* 
tem spectanti, ... 
In Mttseo Tamminidano, Farisietin. 

Piihecia mir itfuouina Geoff. ö. 
faraguay. 

AxzAR. Hiäi. du Far. 243 translatioiiiä gallicae. 
Filiiecia Azs^arae Uumb. 5pec. ^1. 



FSthecia ftdnalii Ii.ugbii? 
Ahdomine et seelidum latere interna ru^U, PrüHm 
tis maciti a, m y s t0 e 0 tt meatnin versus mfts» 
- cend fäihieautibus, Ceteri's ciHnamUm- 
meobruneis» Pilis'tfasi nigri», apize pallU 
de rufescentibnSf^ eaudae pilis autem basi 
frmt^iTieis, apice pallidiSt viedio nigris, 
ZVIauibu'^ ni^s, macalis albidts super^culAnbiu. 
In Miueo Parisieuai; > > > . 

' . ■ " : ' • 
Pi£hecia rufibarbata Mus. TiaiÄiiNKjar,^ , 

In 3uiinauia. 

Onim Utere infeiton, feinori5 htiineriqne intcrno my^taceqiM 
Mtbocttlari p«liide^ nilis. - Cffpite ^laculi^^^^'ülby^ 
nulli$, Partibtu reJkjuis •pi\is \pTa^ifs\tij.}s^XtJCiytfut^ 
ginosanigri^ «plcer^liije Asaül^tiii. Cauda «tcum 
minata, dum piii ««r«M.^ fkpicem stnsim stn» 
iimtfue evaduni brevioräs, qua re haec i^edet «b 
\ oinnibtis Pitbeoii« ÜMiie 4isui^«iitur-' 
In Mttseo Tcmmuikiaao. 

FHhecia ochrocephala* Mus. Temminkii. 

In Cajanaa. 

Ltttcoeeplkalaeinifaicadine; pilis ceudeu latus svp&^ 
^ius et ad eattremitatum lateru exteriora lae» 
te castaneis. Eorum apicibus Jlavieante aU 
hidis, ad extrenülates maxiuii«» ad dor«mni vhc ulll.v, • 
ad caudae apircm unlli«. ManiLus bninf oiüi^ris. Omni 
I&tere inferlori extitinitatiuntiue inienio ex rufo cineras^ 
centfflavis. — Pilis Ja dem cingentibus, prae- 
4ert iin frontal ibus , minoribns, albido ochra» 
ceis^^ Mystace suboculari ejusdcvi coloris» 
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Frontis pitis medip longitudinaliter 4u6dU 
visis. 
In Mttseo Temmiiilkno. 

Titliecia rnonachus Geoff. 4. 
Icon O. 

ni,:>:ßOi.DT spcc. "0. 
Pills lon^isfiiiii^, deti^issiuus , üb apice inde Bruneis, 
apicibus tant.nm extimit ochraeeLs} ad capu 
iis tat^ra aute'tn ei sineiput adprt'stis , patu 
tierihuSf pal Ii de einerascente o-ehraeeisf 
in front« mtdi« longitndinaliter haad divinüp oedpila» 
radiantlbust confierti«anii$. Manunm piUs brerildis^ adr 
prfrMa». Speeie* omnium miuimiu 
Iii Mnsco Parisieml. ■ 

Tithcc i a lp7fc acephala Geoff. 6. 

In Ameiich Hispaiiün, nec Bia.'.ilia neqne Gniana Gnlliae. 

Siuiia piUiecia ScuiUiA. fig. 32 f vaide uiedio» 
cris. 

Tarq[u^ AtmisB. jkm. 6* aaeC 1. Gg. 2, optima» 
spee* 31. 

Jfifirttt empite atbo. OmnibiM piiis eorporia unieolorilnu^ 
longissinuSf caudalibos prajeaertun; capida autenk albia» 
tkrevibnai 

In Mttsao Tenuninkiano» Fanwemi» Fr* MaximilianL 

c) Biaria nutta, Cattda torpor« sexies minor. 

Tithec iu mcl ano c ephala Geoff. 7. 
In Sylvis ad Rio Ne?ro et Cas^iquiare.. 

Cacajao. — • Caniiri. — Mono Rabon, ~ CliacutOw 
Siiuia melauocephaLa Uvnui. Bg. 2^. 
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Elo fuseoflavescens, cüpite nigra, pilu^antrorium 
renUt brevibus, facie manibusque nigris; c»uda coT' 
pore scxies breviori, 3 poll. lonsra, aptce. nigra. 
A capite od «celidnm extreniitatem 14 p^> long«, — 



IlL F a m i 1 i a. 

Hapales. Cauda laxa. — Dentes molares 5. — tJngnes 
longi« compresüf arcuati, Jalculares, haliucb autem tegulares. 

yilL Hapa/e li^i^iGEB, Jacchus Geoffrot. 

Seidenaffe, 

Pentes primorea inaequates, intennedü emar^'tnati, laterales 
subulati, inferiores tertia parte longioreti cyllndncii 

inaequales, JLani.irii inferioie« niinuaL 
Angiilus facialis 'circiter 60 gradum. jluriculae immar gina- 
tae, sacpitis penicillo adumbratae. Caput parvum» orbiUa non 
elevatis. Corpus parvunit gracile. 
Specie« 7. 

I 

«) Cauda mmmlats, 

Hapdlc Jacchus TrxiGER. 

Guiana et Brasilia secundutn Pr. ivraximilianunii etiam in 
regionibus septentrionalibus , liahia t tc. 

Simia Jacchus I^inn. Scubui. i'S fig. • ' 

Jacchus viilifatis GuorF. 

Ouistiti AuD, Rn«. G. 5ecJ. 2. fi<^. 4» bona, ^uam 
figurain trapsiit Gkoi-^koy. 
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KtteaoLOT <pec. 35. 

F. CuyiER et GsoFF.HIst d.iiia]iiiiiif.Livrais.TIlT. 
ptillus et aus adultii«. 
CineraMan«,iuropygioetciittdA cinereo etex dneraacente bnineo 
«ainuliitis, fironti« niacula alba»* eapite calloqut 
bruneis, piltM elongatis, faseiculatiSf alhi$ 
ttnt9 et pone aures. 
Pullus diebus ^Q. bnmeüceiite fuliginosus, raudae anniw 
Iis fiili^inosis et canescentibus; penicillo auriculari ntillo, 
la Mu5eo Tenuninkiano , Pari»t«nsi « accadrniico Gi oniji|;ano» B9» 
rolinensi, Utrajectano« Leydenci, Fr» Maximiliam. 

Hapalc pcjÜL ii lal Ns. 

In Brasilia vulgaris, nec tarnen ultra l5|^ grodnm ver«uc 
xueridiem. 
Iron O. 

Jacchus penicillatti5 Gkopfh. 2.* 
HvMsoxj>T $pec. 35. bis. 
Rafo dneraseena, dorjo cfiieitiseeiice et bmiiesceatt «mmfi^ 
tir* caiida valde duttncte nigro et albicante amnilala. 
Capite eervice^ue nigris, genis pallidioribn«» 
ßipnti« marala triangnlari alba. Penieillo maxime 
elongato, ante aures, nigro f in jimionbit« Juligi- 
noso. — Pilornm Tadioe ruieMenti. <^ 
Maltoa vidi in Mpseo Prindpit AfaidniHiam, adest in Temniui» 
ki'ano, Parisiensi, Berolinenai, Britannieo« Ballokiano» acca« 
dcmioo Hddelbergenu etc. 

Hapale leucocephalus, 

Icon O. 

Jaccbuä ieacocephalu« Gsoffa. 3. ' 



HaMDOCJDT spec 37. Sinila Gsormon. 
Capite toto pectoreque atbis, pilis ante et ponn 
aures elongatis, nigris, Dono ruibscente, caud* 
- cmcrascente et nigro annulata* Extremitacam pitis dne« 
reo et nigro ▼Hriia. ^ Fenicillato minor. 
In MttSeo Franc. Maximiltaniy Paric^nsi. — 

BzasilU? 

Icon O. 

lacchns auritiu Gboff. 4. 
HvaiaotAT apw* 36. 

J^iger, pilis «upra rufo variia» cauda annittata, 9incipi4€ 
tt fatiei parte mediana mentoque ochraeeo» 
^Ibis, mantbtta dnerascentiboa» auris ptnicillQ 
elongato, alho, — Magnitudine H. Penicillati, — 
Junior ex nigra rufiascena, sindpice o«hraoeo rufiisoenti. 
In Muaao Facisiena 3. — 

* 

Hßpa/e humer alifeTn 

BraaUta secundum Humboldt 
Icon O. 

Jacchtts hmneralrfpr Geo»T. 5. 
HuMaoz.DT ^ec. 3i}. 
Inier $eapulio t peetore» h r a ehii s nurieque pi» 
Iis internis elon^atis, alhis, eaeteris nigro» 
bruneis» Cauda minut distinole ex cinereo aunujata* 
Sincipite Hvide dnerascenti, dnrso albo maeiilatoy mani* 
cuUs bruuescenlibus. — FenkiUato minor. 
In Miueo Faritiensl. 

' b) Cauda 
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• h) Cauda eaumlts nullis, • 

Hapale melanurus* ' ^ 

. Bzanlia Mcundum. Hvmioist. 
Icon O, 

Jacchus melamini$ C^o^r. 6/ $" 
HuMBotDT qwc. S9* 

Utlu^e brunescens, gestraeo pMltidiore, eäuäa 
nigra: lemonnn latfcre intenio et «iitico abrupte albea- 
eente, faseiculo auriculari nullo, mambtu ob«' 
scurioribus. Penkilbito ali^uantiim major. — 

Tran^ihim facit ad genus Midaa« 
In Moseo Paxiäensi. 

Hapalc ar genLg,tus^ 
Para. 

Mico Avxt. fam. C, sect. 2. 2| bona. 
Jacchiis aieentalus Gkoff. 7. 

Simia aii^mtea Shaw Miscell. tab. 774 ©t 774 
I figiirae pessimae. 

Slmia argentala Scun£4i< %• 36. Humb. spec. 40. 
-4rgeitt€0 ulhus, cauda nigra; facie, auriculis, pal. 
mix^ue rubria. In Muaeo Rayano varietaa ««ttl« «Um 
adnirvator. 

ÜB Mnaeo Temminldano, Berolineiui, Fdadp. M^diiiiliiiiL»'Ta* 
liiieiui, Rayano Amstelodamenai. 



IX, M. i d a s Geoffroy» 
Dernes primores . «t«fi»ale«. Li&iarii eottiÜK *l o-^ £r « 1 

7 
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Caput pammi, oibitarum mar^o siiperior prominens. Angulus fa- 
ciaiis üO circa graduuiu. Au neu Lue inaximae* 
Speeles 7. 

Midas riifimanus Qf^^* 1. 

^ Guiana, ncr. Brasilia. 

Tamarin Auseb. fem, 6. sect.' 2. fig. 5 , bonft. 
^ 5imia midas Schubb. ßg. 37, (EDWAJUMt figura 

repetita). Hobiboiat «pec. 4^. 
Niger, nropygio ex ciner«o vario, manihus^rufis^ 
Iii.Maseo Berolinen«ip Temminkiano, FarisienaL, Fr. Maxinu- 
liani. . ^ 

Mid^rv ursuius Geoff 2. 

Fara. 

^Tamarin negre Audkb. fam. 6. sect. 2. fig. 6. 
Saguinns Ursula Hofm. X* p. 102. 
' Humboldt spec. 4^. 

F. CvviEiv et Geoff Hist. des Mamraif. Livrais. 
IX. fem. 

Nie er, dorso ex rufe vario, mitnihus i^igris, ^ 
In Mu.-eo Berolinensi, Teinnunluaiio , Pkanewi, Maximiliani 

■ 

Mi das lab latus Oeoff, 3. 
Bra«iüa? 

Icoq O. 

HuMAOi^T apec* 44« 
Niger, pectore, abdomine et extretnitatum latert 
interna ex rufoferrugineist capite eoHoque 
nigris, naso et labiorum margine alhis, 
Midae niagaitadinb, 
In Muaeo Fanaieiui, 
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Midas chrysomel€Ls Max. «pac. inedim. 7. 

^ In Brasilia rarus infcer, 14' et 15 i^radum ia 9fVn» magni« 
ad Rio dos Ilheos. 
Icon O* 

Niger, fronte et latere caudae dorsali aureis^ 
' a^lipedibus , genahus scelidum , ■pectore et capitis laten- 
hw «astanaorulis. 
In Museo Berolinensi, Temminkiano et Frinc. Maxlmillant , quoa 
omnea celebemmua^ Frinc Maxiniilianiia o Brasilia traastulit. 

♦ 

M^idas rosalia* Geoff. 5. 

In Guiana et regionibus Brasiliae meridionalibos ad Biok de 

Janeiro et Cabo Frio. 

Marikina Aco. fam. 6» sect. 2. £g. 5» sads 

bona. 

Sitnia rosalia Sciihkb. 35, .' / • 
Humboldt spec. 4l. 
Kufb- Allans, fuba longa saturatiori> — > ceteris speciebus ho^ 
ex generc major. 
Iit Mu.aeo Berolinensi 3 » in Teauninkiano « in Parisiensi 2 , in 
Priac. MaxiiuIUani« 

Mi das leoninus Geoff, 4. 

Simia leonina Homs, Bec. d'Obs. p. 14. %. 5, 
bona. 

In rallis ad Aufios Patomayo et Caqueta, in parlibus An- 
dium orientalibtts rarissinius, nec unquau valla xeltijqiilt 
^ Faei^ nigra, ore albo, jüha magna, densa, a eoU 
lo peetoreque dependente ceterisqqe parlibus* 
ochraoeo oHvaceis, — Rosatia nnnor -—7 — 8 poll, 
longiis absque catida» quae ejiisdem longitudinis est. 

7 • 
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Doi.^o Ullis albo-flavescentibua variegato. Cauda apice 
incra.<;9Ata. 

Doos vidi Brciuae apud Albers medicum et anatomicum clarissiinufai. 

Ididas oedipus Gcofp. 6* 

In Guianii rara. C^rchagena » Rio Sinu* 

Pinch^ AtTD. fiuii. 6. «ect, 2. /ig. 2, bona. 
'Simia oedipii« ScB»BB..iig. 34t (Edttamisi. fignn 
repeiita.) ' 
^ HuMBou» p. 33?> spec. 42. 

Fuscobrunescens , ga«:tiae09 antipedibu«; et .«celülMm lalere 
inierno albis, caudae parte radicali mja, api» 
* . eali nigra, Coma longa, iericea, alba, de- 
fcndente. 

In Museo Ilariemen&i , Farisiensi» Bullokiano nunc Temminkiano. 
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Einige Bemerkungen über die Köfife mehre- 
rer Mammalien, im* Berliner Museum ,J 

niedergeschrieben» 



Ab ich mich xm Sommer 1^18 einigte Zeit in Berlin aufhielt mit 
meinem Freunde von HAjs«kx.T« um die dori;igen Mqseen kennen 
2tt lerneiN tiatte Hr. Froft" RoDOi.rai die Güte, meinem Freund« 
lind mir die völlige Benutzung des anatomischen Maseum zu gie» 
gestatten. * 

Ich liel«re hier (einiges, "ivas mir bei Anschauung der Köpfe 
der dort befindlidien Mammalien auf&jsk 

A i £ e TU 

Die amerikanischen zeichnen skh au^ titiich breite Nasenlö- 
cher j die Affen der alten Welt durch längliche. 

, Der grüfsere Durchmesser der Augenhöhle der Cercopitlieken 
und Cynocephalen ist der quere; der obere Band ist m^r gezad^ 
und oft »ehr stark v«>r«priagend. Bei d«*n amerikanischen sittd die 
Augenhöhlen stets in die LBn^e» nnd nicht in die ^M^re gezogen, 
oder 'vrenigstena rund» me bei Myc^, Bei Ca/Itlfin» sind sie 



ninten aneinander gc^^•ic!len , so dsifs sie oben einander näher sie»" 
hen ; eine Folire (Irr ErweltrrMnj]^ cler Nn^rnlörhr r. Der obere 
Rand ist bei den anierikani«c!:rii >-rf t« rmnl , nicht hervor<;pring;^?-n(l ; 
nur Mycetes macl^t eine Au^ti ilunc , weither .«ich übt ilMupt den 
Cercopithcken .schon durch die Richtung der Aueenliüiilen und 
die schmalen Nasenlother am meisten nähert. Der VorderkopF der 
amerikanischen ist mehr gewölbt, bei den Aflen der aktii Welt 
ist er mehr platt. Anch hierin nähert Mycetes sich denselben. Cri« 
steHf und vorspringende RHuder der Jossa temporalis fehlen b« 
den amerikanischen, Mycetes zeigt schwache Spuren der letaleren. 
Hingegen stark entwickelt sind diese Cristen bei den meisten Be- 
wohnen^ der alten Welt. Der Jugalbo^en bei den amerikanischen 
ist platt, bei denen der alten Welt stürker. 

DasHinterhanptsloch der amerikanischen ist mehr horizontal und 
vorvi^ts liegend, bei denen der alten Welt meltr rückwärts und 
senkrecht; Mycetes steht in der Mitte. 

Os petrosmn der amerikanischen blasig aufgetrieben. Sein 
Hals kur/., die Oefihung rund, weit; bei denen der allen Welt 
in die Länge gezogen, .«rlimnler, Hals lang, Oeffnung enge und 
zackit:. Bei den amerikanischen liiiisiTffcn in dieser Band zntre- 
rundet, bei liTvcetes selbst etwa."' gekerbt. Ktine Spur von eiuen^ 
•Processus stvlo'idctjs wiui tnastv'i'dpus. Process'i'^ j}'cr\-P!)'ii!eus ist in 
die Breite gezogen, und bei allen der holile liauiu trroli; bei My- 
ceics aber äuf>erst klein. — Der Processus coudyhudcus occipitis 
be. icht bei denen der neuen und allen Welt aus zw ei ]\i^ciuii , und 
bei JMyc<Aes senicidus ht dies am auffallendsten , hingegen bei Sciu» 
rea sali iä\ keine Spur davon* 

Er^iter Backenzahn der Cynocephalen und eines Cereopatheken 
schief nach hinten gerichtet, so dafs der Eckzahn darauf reiben 
kann. Die MilclizMlme zeigen schon dieselbe Richtimg vor der 
EntWickelung der EckzXhne, wie ich an einem Cynocephalenkopf 
bemerkte , der eben im W^echsel dieser Zähne begriffen war. 

■ 

\ 
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Der Unterkiefer der 'Affen' aus der alten Well ist hinten «bge« 

rundet und niedrig^, vorn hocli;' der fiintcre Winkel daher ein 
ganz stumpfer. Bei Cei copitlu lccn hat der Unterkiefer eine i^f hr 
ijlLirhföinii^'e Höhe; der AViiilsel i.-t hervorspringend, mehr einem 
rechten gleich. Bti den amerikanischen ist es ein recliter, und 
der HintertJttil viel höher als der vordere; am höchsten bei My- 
cetes, weniger bei Cebus , am schwächsten bei Sciurea , Mydas. 
Da bei -den Cynoccphalen die Gesichtsknochen so weit vorgestreckt 
sind, SO Steht auch das ju^um bei ihnen hinter oder über dea 
letzteren Zahnen , bei den andern liegt^es -weit mehr nach vom. 



C ytT Oc (' jl // a I II S 71] n r m O n. Die crlsta lanptudlnalls' 
und die z"\v< i st. u kc n // </;rsi (^/ .s(;(' bilde ii iiat.h hinten t liie \ oi stehende 
Haube. Die zwei starken "Wülste auf der Na>e sind massiv, nicht 
hohl, decken das antrum higmori f und dienen den Eckzähnen zur 
Stütze. 

Inr/7/S {tcmidnllis^) hat weder crista lon^ilndhiam 
Iis noch jene Haube , aber sehr stark entwickelte Schiiifenränder. 

2 Öercopit hecen ohne aista UmgüudinaUs mit Tem« 
poral- und TransverMlcristen. 

My C^t-es senicuilis. Der ünlerlticfer i»t hinten «o 
hodr; dafs er den hdbus am Zungenbeinknocben auÜDintmt. 

Simiu SCiUTCa^ statt der tanima papyracea .scheidet 
ein« dttrdi^ihtige Membran beide Augenhöhlen von einander. Alle 
Nftthe sind gerade , nnr am os tempwaU eine l>Jath im Zickzack. 

Si;nia molock hat alle Kopfknochen dureh schwache 
Zickzacknädie verbanden. Wo bei andern die crista loußitudina. 
Im sich findet, bemerkt man hier eine flache, lange Rinne. Voa 
dem sehr bnitcti os Jrontiae mu gehen , divergiicnd nach 
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vier längliche Ejlutl)enliciien mit i,^e\völbtem Rücken. Die Flügel* 
tkeile des Unterkiefers >iiul scJir schwach; die EcltzShne fehlten. ^ 

CvJ)iis fatTicIlus. nie Nathe der 05i« tcftipöraW« sind 
kaum üu Leiaeikcii, die der punctalia sehr zackig. Di« crista Um» 
gitudiualU ist sUik, die transversalis «ehwXcher. MaxiUa i..j.dor 
.iwdentend. 

, Pa/jio Sphinx, Das os inttrmtaalUtre i$t so groft, 
dafs es fast bis zum frontale hinauf reicht. Die 0^511 nastdia xei-^ 
gen nur nach oben eine Spur, dafs sie zwei Knochen gewesen. 
Die ossa papyraeea bilden in der Augenhöhle einen scarken Hdk- 
kcr, und veiengeren sie auf diese Weise bedeutend. Statt ei- 
neir erista longitudinali* sind die lineae samcireulares der ossa pa* 
TtetaUtt sehr vorspringend. Die Thranenhöhlen «ind grofs; die Kä- 
the einfach. Von der Slimnath ist noch eine Spur vorhanden. 

Sinti a sc iure Der Kopf eines jungen Thiere« zeigt 
deutliche Spuren der vorninlii^en Trennung der Frontalknodien. 

Falculata-^ 

V t-bci- die Zahuo der Falculaien Helen inir einige VerhMtni««^ 
auf, welche, wie mir es sclieint, bis jetzt fibersehen worden. 

Bei den Plantigraden Vrsus, Mehs, Procjon passen die 
Backenz&hne des ,OberIue&rs vollständig auf die des Unterticfers, 
ohne dafe der verletzte Zahn des' Unterkiefer« mehr nach innen 
liegt , und der Oberkiejer aUo hinten den untern bedeckt. Bei 
Oido (Ursus gulo) aber -findet eine Ausnahme sUtt, indem er sich 
hierin den Katzen, Ottern, Mustelen niherC Hier nämUch fin. 
det sich auf der innecen Seile des vorletzten Backenzahnes eine 
Grube, die hinten begrenzt wird durch den querliegenden, hintern 
B^dcenzahn, vom aber durch einen nacli innen perichteten Vor- 
spmng des vorletzten Baclvcnzahnes, In diese Grube pafst nun 
*der vorleute :^n des ünterl^iefors, welcher der giölste ist und 
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zwei S\ni7(n haf. Er wird daher vom voilf iz.ten Zahn das Oher- 
kiefc!i» brflrcjtt und ringesclilosseu. Die uarli voine stehenden li.ik- 
k«-nzahuc berühren sich nicht und lassen eiuen ixeien Ilauiu zwi« 
sdien sich. 

Dordtatis diselbe Skructur bemerkten wir epHter, mein Frenud 
^nd i€h, beim Germs Mtestela {Johui , putorms, furo"), nur mit^ 
dem Untesichiedet d«fs die Spitzen der . vorderen Backensfthne ge- 
gen einender über-tfeih nfther atehea und alierniren» <o dal« immer 
die Spitze eine« obem Backenaalittes in den Raum, sniriaclien »wei 
untere einpaftjt, da bei Gulc hingegen die «ich nidit beiührendM 
Spillen gegen etaander tiber«tehe>i. Z^i^riir hradüm^ weicht hierin 

in soiem der hintere Theil des vorletzten untern Backenzah» 
ues in eine Aushöhlung des letzten oberen eingreift. Der vordere 
Theil diese« unteren aber pa£it ia eine Au«höhiung dee vorletzteU 
oberen. 

Die äufsere mittlere Spitze des unteren legt sich in eine Höhlung 
zwischen den letzten und vorletzten ; die innere , mittlere Spitze 
gehört in die jenem Kopfe cnt.pi trliende , jedoch hier sehr ver* 
klcinerte Grube. Die vorderen Backenzähne alternisen und beruh» 
ren .sich wirklich. * 

So wie bei Gulo die Grube durch den querliegenden, letzten, 
'oberen Backenzahn gebildet wird, so geschieht dies bei den Huur 
den durch den vorletzten Zahn , indem - die beiden leisten de* 
Oberkiefers in die Quere gezogea sind '(Canis famiiuuisp vidpeSf 
hipus"), und es ist daher der drittletzte Zahn» -ureldier sich in' jene 
•Giube fügt. Er ist bei allen der gröfste. Die nach vom stöheufi 
den Badeeazlihtte- altemren, bertthren sidi nicht, und nehmen von 
.jenem *an alfanShlich au Gidlse ab. 

Bei den Katzen (Felis cofMoltfr, eatus, cum) vrifd der letzte - 
Zahn des Unterkiefers in eine tiefe Grube an der Innenseite de« 
vorletzten unteren auf-^enommen. Der kleine» hincersf des Ober«- 
kiefer« steht hinter jener Grube.. 

8 
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Bei den Katzen steht vor jenem gröfsten, vorletzten Zalin <lca 
Oberkiefers noch ein grofser und ein ausfallender kleiner Zahot 
worio mit ein Gründ dei rnaden» kurxeii Kacsen^esich* 
tes liegt. Bv;l den Hunden «tehen hinter jenem gröfsten noch ssiwet 
nicht Jcleint{^> davor noch drei andere. Hierin liegt der Grund 
^der terlängerlen Hundsschnauze. Der zweite Grund 
ist darin zu sucheni da Ts bei den- Hur den die Vord^rzlihne^ 
in einem Bogen, bei den Katzen, und )>esonders den grofseivot» 
last in einer rechten Linie stehen, dafs bei den Hunden der 
InteriuDxillarknochen verlängert, bei den Katzen kurz ist. 

Bei Lutra, Delphiuus und Phoca ist der Schädel nind, 
und am breitesten im Verhältnifs zu den vordem Gesiclitsknochen. 
Die Miisiclen stehen ihnen in dieser Hinsicht am nächsten. Die 
Phoca hat -vvpder transversale noch fon^ittidin.tle Cristen, die andern 
aber liahcn bfidc , imrl zwar Lutra die längste crista, die ich ken» 
ne , da sie über 3^ Ipr Kopflänge einnimmt. 

Der Raiira /wi-i licn den Augen ist am schmälsten bei Phoca 
und Lutra f breiter bei Mustclu , am breitesten bei Ursus. So wie 
iLutra, Pfcotfa^e schmälste Schnauze haben in Vergleichung zv\m 
Schlkdel, so ist er bei den Kauen (besonders Onca) am breite* 
ateti. Die kürzeste tnsia UmgihtdmaUs haben die Bären wegen 
ihres gewölbten Vorhauptes , das durch die starken sams frmtaUt 
{ebildec wird. — Die höchste crUta hmfftndmalis findet sich bei 
MtUSf die schwächste bei Proeym und MiuteUtt niedrig ist sie 
bei ljutra, niedrig, aber hinten in eineti starken Haken auslaufend 
•bd Ouh} sie fehlt fast bei zahmen Katzen und Hundens stark bei' 
den grofsen Katzen und dem einen Büren» dessen Sdnie weniger 
gewölbt ist. Bei diesem , so wie bei den 'grofsen Katzen , steht sie 
hinten als ein hoher, starker Haken hervor, bei den andern Biren 
<uit starkgewölbter Stirne i.st dies nur schwach angedeutet, 

Die transversale Cristc ist am stärk>ten bei den Bicenj &ai 
fliese folgen die Katzen und dann AieUs» , 
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Die ItBöclienie AagenkBUe ist b«t den lUtB«»« soiMlit «btolut 
«b relativ an der Teinporalgnibo , «m gröfsteii , klein b« Hixndett 
and Pl«ntt|rniden> gnn« betondejc« klein bei Gnlo. 

Bei GtJo und Miutda l^et £i5 Zygoma, rem der Seit« enge« 
«ehea, einen itch «nfwärts erliel>enden Bogen, und 'Vkutt daher audk 
mehr i>ftrallel mit dem Kopfe. Um die fassa temparaSis geräumiger 
zu madien, biegt es, «ich bei den Katzen ganz vom Kopf« ab» SO 
dafs es, von oben gesehen, einen Circel beschreibt, von der Seit» 
gesehen , eine gerade Linie. Die andern Fulculaten und Plmitigram 
den stehen z\ri«chen beiden beschriebenen Bildungen in der Mitte. ^ 



Was die basis betrifft, jo bemerkte ich, dafs die Blase des os 
petrosuni h^i Pftocrn, Kathen und IVIustelen am giöfsten jt-y, der /^ro- 
cessiis jnastoldcus fast gaiii fehle. Bei Mustelen ist die Blase ia 
die Länge gezogen , bei jenen rund , bei Hunden und Meies taxus 
bedeutend kleiner, aber der Pro^ssus nuutotdeus gröfser. JMeles 
hat die Bhise von der Aulsenseite nach innen gedrückt» bei Pro- 
cyon ist sie last so. ansehnlich -wie bei den Hunden, aber der Co- ' 
mtlis ücusticus ist viel gröfser geworden. Noch grölser bei Gtdo^ 
die Blase hingegen kleiner und herabgedrttcki. Oulo und die. Bä. 
rtn haben einen langen Canal, aber die kleinste Blase. Der iVo- 
v$ssus masu/Sdeus Ist hier am grSrsien, bei Oido geringer* 

Beim Urxus marrthnus ist jene cmfa vorliauden, bei 
sus arctos fehlt sie* Kin j'tnger Eisbär, der in der Gefisngen- 
Schaft gelebt, hatte wohl die platte Stlrne, aber die crista war nicht 
entvlckelt. Bei Hyaena striata finden sich die höchsten Crö- 
sten unter allen Maminalien, so dafs die Seiten dc> K(<f)fs fast platt 
erscheinen. Die Angcnliölile ist klein, -wie bei den ilunden, die 
Temporalfossa grofs, wie bei den K.azcn, das juiiujn etwas mehr 
nach oben gebogen, wenn man es seitwärts bctiachtet; aber von 
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oben gesehen I ersctieint ec 'weiter und gexSnm^er als bei Htlnden 
und Katzen. Die Grube am Oberkiefer Air die Aufiialime de« iets« 
teilt uiitorn tiackenzahnlk ist ^ie bei* den Katzen gebildet; nur mit 
d^ Unter^iede, dafs der letzte Zahn de« Oberldefer« gr5f«er und 
mehr in die la'nn^c gezogen i«t, und daher eine Grube gebildet 
wirdi wie bei den Mu«teien. 

B i s u i c a. 

Beide Kamee l.irten der allen Welt zeichnen sich dadurch sehr 
am, dafs der l\auin zwischen beiden Augen sehr breit ist, und die 
Augenhöhle eine nach vorn gerichtete HShre bildet. Bei die«er 
Ordnung .und den Plerden i5t der AugenhÖhlenkrei» ge$«hlos«enerf 
bei den Schweinen offen. Bei den Kameelen i«t die- Schläfengrube 
grob, beide Crittea «ind «tarlc, beim Pfiirde dagegen ist ^a« Ver« 
hUmiGi umgdcehrL X>ie Schnauze des Kameeis ist sehr scJimaL 



Ei^iiges über das Genus Lemur^ 

AmttcrdAdi l$l9. 

Äas Genus I.nmtr ist vom Herrn GKOFmoT nach dem ihm ei- 
genen schal fen Blick in iin hrerc Ge.schlecliler getrennt voi 'U n (im 
19. Bande der P.iriscr Aniialer). Mit derselben Genauigkeit h.il er 
die Specit n be«.timnit uud unlersrfiif den Ich habe nichts hinzuzu- 
fügen, als die F'.eschteiLung riu« r neut-n .Art, welrlie sich im 
Museinn drs H(n n Tk-m^uxtc Li Cd'Ic t. Da dieser ^ < i dit nsfi DÜe 
■ Natu i for^r her aber aiisliii i ! 1 Iie T^r^chieibuugen uml Al.>!>ilditn- 
gru dieser 'Mti^re zu lieicrn versprochen hat| so will icli ihm üier 

darin nicht vor"rtiicn. * * 

o 



Digitized by Google 



Oiigegeii glauVe ich iibeir NyctUAus batgtdentis de« Giomkoit, 
VOR dem Audkubat uns ein seltönes Bild, geliefert, hier eiaige« 
berichtigen 'kSnneii. y i. ; 

Kr mufs von diesem Genus getrennt nnJ zu Jen Loris gebrarljt 
^ wenlcn , denn er hat oben 4 * nntrn Ö diclit an cmauder stthcnJe 
Zahne. Gkoifkox h^t sicher die vier mittleren schmäleren für 2 
gehalten, da sie Suf^erst dicht »ebrn einunder liegen ; dennoch konn- 
te ich pcnri^chcn jeden derselben die- Spitze eines Fed|e{7Uf«serfeinbri|igei)^ 

• ' - . , . -14 

Das Hn.ir ist sehr zart, unten röthlichgrnu . oben grtolichrüst» 
roth» der Längsstreif in der Mitte des Kückens ist braun. Gegend 
um die Augen braun, NafieiMtreif zwischen beiden gnuweiT«. 
Der Schwan« fehlt. 



Beschreibiing einiger zum Theil neuer Mar- 
sapialien, Gliren und Falculaten des 

Ich hatte mir ▼Ofgenottnh^ , eine syistematische 'UeBersIcht der 
Specien aller gewirbelten 'Thterc au.<;ziiArbeitett. ' in diefer Absieht 
hatte ich frülie angefangen , mir Besrhreibungen aller \i'eniger lü|i^ 
figen Thiere in allen Museen, welche ich besuchte, zu eutwer» 
fen, und ihre Sjmonymie zw berichtigen. Meine i\<*i-e nach Indien 
verlu'iidert mich auf eine an«^enehnie Art, dioscn Plan au^/ufü?!! c n , 
und es diiiTten wohl 10 Jaltre vorübergehen, ehe fiiie solche 
8^7'opsis von mir erschiene. X)aher lege ich hier mir die Itrir- 
itii jicUre ibnngen einiger seltenen , wenn ijl^'ich schon liekann* 
ten Mammalien nieder, in der Hoffuuug, dafs sie den Naturior« 
achcm nicht ganz unwilikommen seyn werden. 



t 
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Marsupialia. 

Vom Oenus Dasyurus fiihrt Mr. Gkoffroy 8 Spccien auF. 
JD. Qynocephal US Hakhis in dem IX. Bande der AnnaLen 

■ ■' Linnebciten Societat in London tab. XIX ahirebildci , von 

■ ' Gkoffroy im XV. Bande der Pariser Annalen beschrieben. 
D. ^rsifius KmAit Auialeii der LtttitV Södel. IX. tab» -XIX.» 

GteOfraöY Pariser Antialeit Tom. XV. 
% 2^' nl««roural Pbhoit ' Toy. tab. 3S- ^ Gsomioy Arisal. III. 
. , Auch Ton Oppel vi den NachtrA^n xu Schreber mbge- 
;■ bildet. . 

•^ D, mau^e* GxorfRor Annalen III. « von Oppel nach der Natur 
gemahlt in seinen Nachtragen, 
D. viverrinus Gkoffaot Anaai. III. (— Shaw Vol. L tab. Iii. 

Oppel'« Abbildung- lA «ehr gut. ^ Im Berliner Mu- 
seum. 

D» ^a/e GKOFFnoY Annalen lU. In der Heide de« Kapitän Wliiltf 

Seite 281 abi^ebildet. 
D. tniniinus GEOFFnov Annalen III, Ohne Abbildung. 
Dj penici llatus Gtorrnov AnnaU n III. Su.wv Vol I. tab. 113. 
I Ein im BuUok'sclien IMuseum Aufbewahrte« ihier be- 
nutzte ^ch zu folgender Beschreibung: , 

Dasyurus penicillatus Shaw. 

X'uscü c i HC I a s c tn s , subtas albidns, cauda n i- 
/ gra et praesertim versus apicem vuide J loCm 
Cosa. • ; « - ' . . 

Longitudo 'corporia 8 poll. , caudan $, — - Roitro^ acuta | 
denfibus «ntida aupexiorJbus 2 intermedü« appsoxima« 
. tis, majoribua; -3 ulrin4|ue Uteralibus cohtiguis» aed 
tum a 2 antki« «mermediia, tum a* laniarü» remotia. Id* 
fertoribufl 6 contiguis, nec a lanaarü« distantibua» 2 in» 
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termediis longioribus» laiioribu5. — Taenia a fronte ad 
^ ro&tri apicem pbscuriori. Manibus aibiüis. Fili« ad ba« 
axn caudae dor^^libus siiiulibus.. 

' / 
Im Bullok'sclien Mtueum «all idi die 4 bekannten FhidangisUn, 
Die P. pypnaea «cheint häufig zu seyn, da man sie. in jeder 
Sammlung findet. Drei Exemplare der P. sciurea dea^Bullok» 
sehen Museum hatten folgende Zeichnung: 

Fhaiangista sciureit. 

Didelphis Mäurea SaAWi Zoology of New Holland tab.ll, 

optima. 

Corpore longitiidlno. Sciuri vulgaris, infm albido, snpra dne- 
rascfntc fusco, fernii:ineo cincto ; tacnia hriiuesce^tx 
capitis Ion gitud in al i dorsi cwan f e r r u l n e a. 
Cautla corpore longiori, cinerasceiite ni^ra, villo5i.ssirna. — 

■ 

Filis tollus corporis densissimis, roolli55irots; ad aurU 
' cularurn basin mq/cula nigricantu * 

Balantia Cookii Gkoff, 

Cook dern voy. tab. VIII. 
Latere superiori cinereobrunese enti, inferiori 
albido» Extremitatum latere externa et re- 
£ione üculori ruftsj eauda tertia parte apU 
cali alba, pilosa, parte reliqua tmniU bruneaoend 
magis rillosa» apice attennata* Macula po«taurieulan 
albida. Vibiwiia longiMimis, nigris. Cavda 12 polL« 
corpore ejuadem longitudims. Auriculis rotundatij. 

Didelphis tristriatif Mus. Berolin. 

Branlia. 

Sorex aurinameasis ? Gsorr. Aiinal. Vol. XVIT. 

pag. 172. 

,Gauda , corpore tertia parte minori , «taturaque D. brachyii» 
xo siuliÜ«. Coiore . ruf'obru)ie«(»mti , infia dilutiiiri « 



ttttniis 3 dorsi lo n g i Lud ina lihuSj nigris. 
Magnitiidiiie Hypudaei arvalls. » . * 

In iMuseO' Berolinensi. * 

Beschreibung einiger Thiere aua der Ord- 
nung der Nager. 

Arctomy s me lauopus juihu 
Canada. 

A. Enipetruti pioxiimis esse videtur. 
Latere injeriori laete rufo; cauda pedihusque 
^ brüneonigris. Capite stipra bniaesce&ti , dorso ex 

rufescentit flaTOetbniDeonigro vario, eonunquepiiis Ion* 
gis, iMwi cattesoefttenigris, ntfescentEbus dein, tiim bnineo 
xaga»^ Qjtice deniq,ue alho flavican^ihus, Aun> 
cnlia breribiM, cauda ralde villoM. Gorpore 144« 
da 6 poU. 

In Miueo Btdddiano Loadoni» Miueo Tenuninkiano. 

Arctomy s marmola Canadensis» 

Cannd.i. 

" Marmotae nostrae proxirau^ , ejusque inai?nitudini?. No* 
taeo nigricanti, gastraeo larcribtisque flavicantibus. 
Dorsi pills basi cinerascente iiigris, medio fla- 
vicantibus , apice nigris. 
In Miueo BuUukiaao. 

Castor Canadensis» 
Ad fcetum Hudsoni. 
6upra ruf US t infra rufeseente eine reut, Extxe» 
mitatnm pallide branefcentium pili« adpreBsia» brevibu«) 
lucidia. ITagaibtta tegutanbu^, obcits!«» conieis. Canda 

ajpplaaaiai 



' . applanaU , pilis ad basiu spu.unanim raris ft hreribMs. 
Dentibit-» 5iibiun.^. Longiciido cor^um 22^ ^oü., caudae 7 , 
ejiKquc l.ititudo 2^ poiL . 
In Miiseo Uiitannico. ' ' .. 

avia apcrea Gmei,. Linn. ^ 

^ Br^lia. " . • 

Icon O. ' ' 

ifotaeo, lateribusque €it flavo rufoque hrungt» 

' centibns, capit» mügi« obaiiiro. Pili« nltidis, denns!» 

serieeis, longis, anitm versiu iulnoribu^ basi laete caui.«, 
lucidis/ apice e nigricantebnineo et rufescente annulatis. 
Abdomine anguste rufescentealbo, ad flavum' 

verj^enti. AntipcJuiii nutatarsls ad latus internum cir^ 
c u m s c r i p t e a r f, f ii t f o c a n i s et l u c i dis , p ilis 
b r e v is s Ulli s. Unguibus iongis, $cf:lidum longioribus, 
subrectiusculis , validis, iiigrobiunescentibus , circuradatis 
— ■ pilis, qni Ipsos longiludine superaat.«^ Cauda auUa, cor- 
pore 9i poll. — 
In Mtiseo Tcinininkiano, a Freireiss ex Brasilia üransmiisa* 
a cc op hör US bur s ar ins mihi. 
X Zütis bursarius Lin. Societ. 
.Churaeter genericus, 

Dtntes indaores dflnu(|ad| longintmi, Inferiorei plani; «n- 
periores sühas duobu», quomm aHemm latior at<jiie 
proAindior, 

Sae»uli biiccalea dftd , magni * "Qependentea , ampli 

Aur'ieulae concha nulU. Ocoli mtdiocres. 

P«ife« plandgradi, antid cGgili« 5. Falculae oompie^Me,- . 

cuivatae maxlmae, poUicis digitique ininiiiü brevem. « 

Digiti postici 5, quoriim ütlculae uti in .ceCena muribui* 

Cauda brevis* raropilo^a. 
In ^UMO fiidicAkiano , nunc Panaien^ 



Spee» it Infi«* ftlbomfeMetu, «upra mütamm, McatU albi^ dm- 
tibu«,«iiniiitiui., corpore 7^, cauda 2f polL lo»|j;i«. 



Sciurus hudsonius TalL " >. 

Ad Fretom HudsonL 

SCOKKBB» 2l4* 

Latere inferiori eireumstripte «IbOf mperiori Au* 
cesceneernfo, «2or«o medio nc/o. , Pilis nngulis basi dne- 
reis ; parle apieali rofo üiscoqne annulata . ^tria laterali 
Aiiica. Capite nigrkaato cinereo» lade cinera«centi, pe* 
riophthabniis labiuqiie albidisi titrsorum latere sum 
periori rufo. Catida supra rufa, in^a rufescf'nte» 
albescente et fu^co wm'ih. Aunculis rotundatiji, pilosis« 
p Horum fa sciculo 5uperiinpo5ito » dimidiae longitu» 
dinl<v auriculae, vibriasU lon^t nigris. 

Ind ividuHvt alinm magt« eaC rufescens» capite «upra ru- 
fo , tai sis rufofusci?. 
^ JLon^n'duliiie corporis !) poU. , caudae ad pilorum apicem u*- 
que 5',. — 

In Museo üiiUtitiico. ^ 

Sciurus Congicus mihi* 

Supra ex 7iigro et v i r e s c en t e f I av o varius, taem 
nii s lo u g 1 1 u d i im l i b II s 2 a l h i d i s , i nj r a n i s ri- 
cante mar g iimt i s. Latcrt- iiifeiiori flavicautcalbido, 
cauela tx iii^ik.iüti tt iLu ic anti vaiia. Corpoie 6i }h)Ü.» 
caiidi'i villosa ü poil. loii|^i3. Auricuüj piuvis pUosis» 
penIciUo nuUo. — 
la MuMo Biiiannico. 
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Scii/rnx LcoaUIant ii mihu 

In Afiica meridion.ili. 
Auricular um solum- rudimentis. Pills rigidisf 
' spinosis, infra albis, supra ocluaceornfescente nirrris 
Tocnia atrmsqtte Uteri« longitudinali alLa, s^perc^^iis aU 
bis. ExtremiMtum latere cxterno ochraceorufescenti , la^ 
tere interno dilitto. Falcali« niBtiuscuÜs, lon^is. cluda 
f corpore breviori. pH» duns, longis, nifesceötealbido 
iiijrroque «nnulatis. Corpore 10^, cauda 7^ polL longis. 
In Mnaeo Groningiftio accademioo» Ra^'ano -4m««y| ft^ftm^„„f^ 

• mlnfciaxio* — » 

Sciurus Ginginianiis Sa&w. ^ 

Ex India orientali* ■ 
Icon O. 

* Ecureuil de Gin^ Sonnerat. Voy. n, p. 140. 

S, aesnmntis magnkii line. Cauda rix corporis longüudüio , ' 
basi piiis longissimis , apicem versus minoribus, rufet« 
centeflavo nig^roqne annulaüs. Notaeo. latere htu 
meriim femorumque externa ex rufo cinerea* 
^ue bruneisi pilis basicanis. Antibraphiorum tibiarum- 
qua klare externo doereu; gasiraeo atque extrem itati- 
biia parte iatema flavaacente albidis; taenia inter 
dortum et abdotittn utho, duas lineas lata, ab an- 
tipedibiia ad scejjdea prodalcla. Vibriati» longis, nigri^. 
Auiiciilia parvis, rotuadatis. Periophtlttliiuis flavescenta 
albis. Pollicif vestigio vix allo. 
' In Moieo Parlsieiisl, Tamnunldaiio, 

ßciunis ac s f uans Ltnn. 

In £xa«iüa, unde Pr. Maximilianu« transtuUt nultea; 
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5tipra flava brunescens, pilis serieeis, ha» mxa» 
rate cinereis, «pice ntgrobrintei« . medio^ llavescentibu«. 

I Cullo inira cinerascente albo, abdomine rufescente 
flava, extrenutatnm'pavte interna dn^'sceiite alba, 

ad iiifescentcm vergenti. • 
Catida rotunJaJa , pili^ loiij^ioribu.« , ba<I niirri«!, annuto ni- 
fesctute flavo , cl< in niüricint*- hn iu o, tum riifc^rente 
flavo , lato, üiin nijiir.intc biuuco Jatiori, apice driii- 
qiie (liliite albe>centi. . Cauda a ba>'i ad vt-itehiain iil- 
tlniain 8, coijtoie 7 puli. AuticMlU inediociibus; 
poUice multum distincto. ' 

' Sciurus^ bicoloT Sparrmakn. 

^ Java. 

I S. Javenns Scmkkb. , cu|n« icon pessam. 

' Pili« rudis, inediocribi\s. Latrre .«uperiori usqiie ad ocn* 

los et aiiriciilarum partein mediam, extreiiiitattua parte 
cxtfriia , trhianim latrre interno et caudae dimidia parte 

ba5ali spie 7t di de et oh s eure it i ^ r o c a s t au e i s , 
fthrrtptis. Gaslraeo et < xlri^Diiiatum parte interna fla- 
vescente albis. AI doiiiinis pilis '^p.ir.'-i'-- , p.nvi§, qua 
fan.«a rnniiii indix nppiret einer«'«. Caii.i.ie niaxima 
parte apirali pilis ad ba-in ni^ris, vrr«ii<! afirrin nifo 
flavesccntibiis ve^tita, .iitire exliaio LiiiKcn. PoUice 
distiiicto. Corpoie i cauda ad vei lebiaruai ex- 
• treinitatim Msque 14 j poll. Jongis. ? 
In Bfnaeo Parhiensi, Temimulciano. 

Sciurus anomalus Güldenst. 

India. 

Latere inferiori, ititerni« extremttaliun pflrtibaa> «ntibrachii 
et tarconim externi« aurkidisque Kutpinisf latere supe» * 
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" ^ rinn ex cinerascenli , iilf^ro nifoque vatio, pilisque basi 

ctnereiä , dtinde il.ivo roH*: , tum bruneo nigris , apice 
deniqu« AAvomiu» m4 lon»ioribtts nigrb. C a ulR a 
mQximt floccosüt ivfra puichre ruf 4t, suprtt 
t tlorti color'e.* Corpore 13, cauda ll.poU. ctrca 

In Mnsto fiuUokuuio, nunc in Temmuikuaio. 

Tamias Amer ic ann mihL 

In Ameridi sepCentriotiAti. 

Oif%rt«T«au««tria!a Faius, qua« in'MnMO Be- 
rolIneiMi con«er\'atnr. 

Striis dors'alibus alhis 2, nipris 3, quarum inu 
por in dorsi mediOf et una utl^inifue laterom 
Iis »triae albae superimposita est» Stria alba« ; 
infra nigricanlerufb Inar^tnala. Capite ni^rirante rufe. 
Dor«i parte aqttca cjnernsccnii , postica et sct-Iidum latere 
externo mfiü. Collo antico albido » abciomine mfes» 
cente albo. Caurla i'illosa', tert-ii , ex rtiPo, nig^ro et al» 
h'ulo v^nn. Aiiriculis brevibiM, roLuaciaUs« Corpora 6, 
caiulri 4 }">"• longis. 
Jd Mu^eo fiiitlokiano. 

Meriones tamaricinus Tlltger. 

Mu9 tamaricinu» Autor um. 

Infra albus, ^upra flavescens; aurirulis Inn^ris,' rat?«' 
da pilis adpressis, apicem ver^^ais biunescciiu in dfi ima- 
tia. Seelidum di^ito externo et interna re^ 
motissitf/hs. 

In Mu^eo Beroiinensi. 



t 

Meriones musculus Mus. Berol. . 
Brasilia. 

Mnribus proximusi inter iguos et Merion«* Iraiuiiniiii facit 
M'uris musculi magnitudines jn/ra albo eane» 
eens, supra ru/p jflavesetns, auriculu magnis. 
Pili» raris, «dpre<$i5. Gauda corporis paene loagi* 
todine, flocoosa, qua in te difien a mnrilms. 
In Moseip BeroUneosi. 

MerioriGs apicalis Mus. Berol. 

In India orlenlali. 
<4uricuUs b r (V is s imi s. Corpore nilido, supra Brünes- 
ccnti, intra Aavicaute .;>bo. Caudae basi paitem 
imwf'aff* U3que bronr-«, dimidio apicali al&o, api- 
ce aocimünato $ rigidis caudae piÜs» deasis atque adpres- 
sis. Capite longo , accaininato. SoeUdum digito exlerno 
internoqae intermediis pauto minorihua^ Magni* 
tudine Muris deeumanL 
In Museo B«rolinentt. 

JJidus a ^rarius. 

In Bero!it)f rPi^Ionibus atque Holsaticw vulgaruj mus Är- 
valiä et syivaticus ibi oon obvii. 



t r i sß. 



A, Gauda brevi. 

1. H. cristala Link. In mulris Mtuei^ Qmnibus b«« 

ne sota. 

2. J/. fJoTsata Linn. Meie \w^\ox , 2t ped. lon^a; 

cauda mediorri, Ö poll. It n -i a l apirtin u^jnf. rras- 
*a. Colore nißr ic ante bruneo, ad violaccum 
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« - V spectanfu Viih loi^i«, demis, ^tigifir, baii dÜB» 
l^prilnis , fnmlto iftuan acvlei hmgionbus , tugris, 
^ iibiqtM. inlennixlist vetlicis pnesertim crectmscnlu» 

AoiZei« baäi albi«» ajiic« «igrieanlibtt» » dorMdilwi 

«b«conditU, versa» cmäam longtoribtis, inagis appa* 
rentlbus. Caudaft parte lattrali et fnreriori jmIu dmu» 
rigitiis, longis, Miperiori vero luollioribus, aculeix ia- 
tfiinixti?. Anriruüs ab5confIIti5, brevibu». Facie pllis 
brevioribns , vibrisäis OS cingentibu«» FalcuIU JOedio« 
cribtis , iHL,'! is. ' • 

In multts Augiiae Museis; in Tenuntnkiano« 

B. Caucla lon^iorl. 

a) I)oi>o pilis sj)iiii>que tecto. 

3. U. iiisidiosci Ltchtexst. Magnitiidine Arctomyis mar« 

ni't.^e. Aculeis sparsiSf basi stmniinei,'? , apice 
bnineis, ncutis^iatis , pollice minor ihm , atl caiuiaf ba- 
sin, Collum et siipra oculos mnirrs conFertis. Pilis viU 
losis , iun^ii>, piUlide cüicxeu» «piuas obtegeutibus. 

. ' Cauda setosa. 

In MnMO Beroliriensi. 

b^ Dorso 5piiiis ttcto. 

4. H- prcJwnsilis Lixk-. Aculeis parte maxima m#> 

dia bruneis, apice basiqire albis , penuagiiis. 
In MusfO Berolinensi plures , Parii-iensi etc. 

5. U. liyctliemtra LicarKKsr. Supra tota nigrtt^ 

acttleis conjertissitnis; basi albidis, parte u-iiiä 
^ q»lca]i ni^is^ aa^asiims, parum niajoribus iUis U. is- 



la Miweo BcnlivaMi. — 'Auericae iacoU» 

6» IL subspinosa taesrwttvr, Aeuleis unduiaiUp^ 
Fliocat vabriMia ilmilibtti» ad corporis pvtem «atano» 



^ 7a, — ' 

rem breribtis» cras»»* ad postoriorem longi^imisi ^a* 
citioribus, qtiater majoribu«; abdominis graciHimU» 
irectiuscutis. .polore branco Aarioanti» ad cinerascen- 
tetn vergentl. ♦ 
In Museo Berolinenst. 

7. H. fasciculeUa Lnnr. mihi incognita. 



- Lioncheres g-e b. 

Flufei in Mumo Fmimetud ^unt speciea, ad qoas deflcriben- 
das canii otio. In MuaeoP BeroUneasi obsenraW duat «eqnenies : ^ 
^ ^ ^ 1. X. pa/eacea Iixice». Supra infraqu« brunetcenia 

/ ochracea» rostro capitisque taet^ia atbia. Cauda eorm 

poris longitudinCt pilis longis vestiia, &a-* 
5» hrunea. •- ^ 

2. r<. anomafa mihU 

Mua anomalu« Tbompsow. Likv. Transact 

7 . T. 3a. 

' ' Lonchere« tnyosunis Lichtsn«t. t qui eam 

^ - novam cretlidit speciem« 

' y 'Cauda corpore longiori, apice piloram peniciUo ri* 

* ^idorum. 

Colore supra nl gricante flavo, dorso medio pur- 
purasccnte bnmeo, iiifra inere alfio, (thrupto, IMmi-. de- 
cutnani maoiiiiiuliiif*. Noi.ieo $piuis, gastraeo pilis ob- 

• • ^ tecth. Aiiiirulis loni;iiisf ulis. 

« ' Ad hoc :,'eiiii.'5 pciiim t If r<it rpinnix Jzzaia , cjuam e Brftsilia 

lianMülit Princ, INlaxiuiiiiaiuis , c.UaJa bievi a celeris di$tincU. 
' L. cluysuros in Muieb Kayano couservatur. Icon in Schre- 

ben opere mediocris. 

Vtsperm 



/ 
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Vesper t ilio emargina^us Geoff. 

la Gaiiia. > ' ' 

Annales de Paris. Vol. VIII. 
, « Spe«i«i valde distincta, mihi uuqquam in Gemumia tut Hol-'y 
iKndU ^via« uuricularum ent4irginutione fkcHis ^ 
dutincta* In aMnukgraf^i 'me* de- respertUiombiis sp9* ' 
.cictii non distiaclMm er«didi lalae« «ed post 'anintl Fa» 
mUs a ma .obaenratiim melioria aun laniantiif. v 



sauvage Viiiu.. 



Hjaena picta Tf^tmink. 

Ad Caput bon. «pei. 

^ Le Chien, 

Icon Smiihu inedita» , 

Hyaena venaCrir Bomcwg.r.. 

-. Digiti* utrifif've 4. Gorpore ex nigro,^ albo et 

,^ Jlavo ru/esee nti vario, Auriovilaroai parte «xcar«^ 

M» atrial capitia media loagtOidisiali et dUo aatioo an-' 

I • penoci lufobnineis » ceteria capitia colllqu^e partibus ru* 

feaoeato ^albidi«. Peetore albo, ejds la&ta nigpcante 

Wuueo maculauu Dorso inbjttlNitD ex Aavesceniieraibt 

\aIbo et obfoire bnineo vario , abdominii praecipue co- 

lore braneo. Cauda luediocri tarsos aequand, riUosa» 

parte basaU «ttpra flarorufeacenti« infra braneaoenti, 

parte apicaii alba. 

ed i hu s var iis ex um c ul is magni s , albisf bru- 

. V ne s c entibus et J Lav o ruf c s centib us. Macula 

* ..... 

ijuaetfue taertta mgricauti c it cumscrip ta, ' 

' — - Canis lupi ii^ura, sed giacilior. Capile 9 poil. , 

\ ^ cauda cum pUorum apice 14 x polL aucifiulu Sj- p^i> - 

> lalis, 4| eltis 

- Vlrattt vidi Londini apiid oel. ^kivM^el, ßUua in Moseo Ridde» 
Uanbt Quae nunc in Temminkiano conierratur. 

10 
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M.US t ela Canadensis Jjos^tt^ - 

• Scihieberi descriptio bona , maenlae tamea pnme albae loco, 

pilos nonnullos longo«, albos pectore observavi. Basis 
et quidem latus iniernut andpedum regioqtie ad candae 

^ bajon macula alba, a Schreben» deMaipia, sont ornata.' 

Fülia, äbdoinims longta albidist' *parna* Gmstraeum^ 
quod eum maxime a ceteris distinguit, no* 
taeo' dilutius. 

In Musao Temminlui. 

JMusle/a Iciicopus mihi. 
In Canada. . 

Manihut i faltulisque alhis, Latirt superiorf 
/ tt iujeriori pallide rufesetnte bruneist extre- 
iuitaUbtta candaque magia ad brunMoeBtem spectanttbni} 
cdüo anlico ex rufeacend flaroque paltide albis; capit» 
•X mieacanti canoqiie albido. AinicuUs intanio laceie 
albit, extemo fuscis. ■ — ■ Longitudo corporis 
, caudae rix 9 poU. ad pilonun apicem uaque. 
Dentibus incisivis superiorihus parri«» recta ]i> 
nea dispoaida; laniariis rotundnti.«; molari pHino parroi 
' - obtu50, secimdo e^ tertio unicuspidatis , quarto triaupW 

dato et qiiinto denique transverso lubeiculato. 

Denlibus incisivis iiiferiori??n.<^ majuiibus, externo 
majori, «ecttndo retracto , 2 interniediis paivis; laniario 
lougitudine siiperioiis , niolaii piimo parvo , rotundato 

♦ secundo , tertio quartoque imicwspidaris , quarto processu 
lateraU, quinto tricuspidaxo , sexto rutuudato, parvo. 

In Miueo firiiannko. 
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Beiträge zur Renntnifs der 

Amphibien. 
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1. Chelonier. 



T^astucJo Ohllifern mihi. Befindet «ich in Berlin, imd xsl, wie 
mir dünkt, vom Cap daliin gtbrachl worden. — Sie ist 
sehr klein, glänzend, hart und ziemlich schwer. Der 
Rüoken.cchild fast hemisphHri$ch gewölbt. — Auf demsel* 
ben befinden sich 13 erhöhte« gcfiuchte» £nuiulirt| Schil* 
d«. Laicht irt «le durch ihre Zekhaung^ yon allen aadam 

- EU nnlencheulen I denn je swei Sdulde «iad durch ei* 
nen* Iftnglicbrunden y «clivrarzen Flecken der LMTg^e nach» 

* der Breite nach aber durch einen UngUchen Kreae ron 
derselben 'Farbe refbnniien « und jeder zet^t demnach- «nf 
beiden Seiten swei hattie Augen, oben und unten swei 
halbe Flecken. Bei den^drei letzten Schilden i«t die« an* 
ders; die $eitlic!ien nätuTich zeigen oiur drei halbe Fleckent 
und die Kandschilde haben solc^, die innner zwischen 
zwei Schüden stehen, nach oben spit» zulatifen, niid wo< 
von «ich die nbAvechsclnd gröfseren in die Seife ii<rhilde 
erstrecken. Der Bauchschild g;elblich mit mannicfilaclu-nt 
schwar^limunen Flecken und Streifen. Die ttandschilde 
etehen» besonders nach hinten« als^fltarke Zahne hervor^ 



V 
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das iiiitHcre voa dditiuntereü 'Ist abgerundet. — - Sdieiat der 
Testudo eaneetttrat» am nächsten su atelien. " 

Cheionia muUlsctUata mihL Die 23 RfickAschilde st^eo 
in drei Reihen« ni'oirim «lie niittlem 9i jede seitliche & 
hat. Alle sind carinirt, und etw^at imbricat. Der Rand* 

' Schilde sind 2<>, 13 auf jeder Sfeite. — 

' / Der Kopf ist geschildet. Der Hinterliauptsschild der 

giöf:ite. — ' Der Gestalt nach kommt sie der Mydas 
am nächsten. An ihren Vorderfüfsen finden >ich zwei, au 
den hintf rn J£in spit/.ijrer Nagel. Der Scliwanzi^t, so wie 
bei allen , kurz; die Farbe braunschwarz. 
In der Sammlung dei Hm. Kuypxjvs in Groningen. 

IL O p h i d i e r. ' 

Mit welchen Schwierigkeiten das Studiuai der Ojpidäier ver- 
bunden sef » wissen nur die» welche sich einige Zeit mit der genauen 
Bestiminuttg der Speden beschXfÜgc L«ibe». Mit vieler MAhe bin ich 
zur KenntniCi einer Beilie von Specien gelangt, und entdeckte eine 
kleine Anzahl nensr Arten , die ich nach d«n Plane bekannt machen 

m 

woUte, mlchen Meimvem in seinen Beitrügen zur Amphibiologie auf« 
gestellt hat., Mangel an Zeit verhindert mich» dieses Vorhaben aus* 
zuführen, und icli begnüge mich daher von einem Theilc der un- 
tersuchten, wröfstentheils schon bekannten Arten die Schildor/ahl iinr! 
Läni^enverhaltnisiie , und M'as mir sonst des Aufr.eiclinciis ^verth 
schien, aiiz.uu;eben. Die Bekanntmachuns;^ meiner luiicn Arten niiifs 
ich bis zn meiner Rückkehr nach Europa aufsparen. — Die Srhil- 
dc feder Schlanw-e sind melinnal«: »ezahlt , so dafs ich fiir die lu. h- 
ti^keit der Ani^^aben stehen kann. Alie beiiudeu sich in meiner 
eigenen Sammlung. 

Dafs es zur künftigen Festsetzung der Artkennzdclien von Widl» 
ligkeit sey , die Zahlen und Ungenverhültniase der Schlangen genau» 
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zd kenoett » braucUe IcU L^um zu ervväJinen. Ich hoße daher , M§ 
diese Beiti%a denei»» welche tAnst ehie vollständige Aufzählung 
der'^rten «ii Iieftxii Willen« sind, von^Niltven «eyn -vrerden. '* 



^Der Opfnsmfrus von Neubolland , welcher «kh mi Pariser 

Museum befindet, »5t verschieden sowohl von dem udei 
Milbert aas Nordaiuei ica , als auch von dem des Olivier, 
Anguis rrtknflahts 172 + 32. Die Liing^ des Thiers 7« ZoBU 
Davon nahm der Sc^nvanz 1| Z. ein. Farbe oben haar- 

braun; auf jeder Schupp« eine. «chwache, gelbe Zeichniü^, 

witen ^chnmt/Jggelb. 
A. ntieul, 178+ 17. Die ganze Län-e beträgt f> Z. , wovon auf 

den Schwanz 9 1.iuienlcciiimen. — ( rjürfte viel leicht wegen 
kiiraen Schwanzes eine eigene Species seyn.) 
J. reUcut, m + 36. 6^ Ä. lang, der Schwanz allein 1 Z. 2 U 
A. ntieut, 176 4. 36. JUIni^ la Z. 1 L. , wovon auf den Scliwan» 

1 SK. 9 also ^ , kommen, 
wf. rOStr€Uus CTyj^dops), 203 + 8. 10 Z. 3 L. lang, der 

Schwans allein 4 L. , alao de« Thierc.^, 

130+ 13Ö.. 'ae ist 10^ Z. lang; der Schwanz allein 

5 Z. »L., abo der Leib mit dem Kopf ll L. länger. Un- 

«rti schmutkiggran, oben j^raubraun. ' üeher dem^'Uncken 

Äuft ein, und an Jeder Seite ein andeier etwaa dunkler, 

jedoch nicht aehwarzer, schmaler 'Streifen hin. 
Toririx scytale m + 14. Unge im Ganzen 23 « Z., wo. 

von der Schwans 9 L. einnimmt. 

T. 239 + 14. Gamce Länge betriigt 15 Z., die dea Sdiwa». 

zes aHein 8 L. 

r. ^jrt. 226 + 14. Länge 21 Z., wovon 10 L. auf dea^Schvai» 

kommen. _^ 

X. *cjr*. 233 4. 12. Länge 20 Z. 
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T. scyt, 239 if- l4. Die Länge des Thk-rs betrug 17^ Z., #0* 

von 9 auf »len Schwann; koiniaen. 
KryX r//f/( S 1% + 7. Lan^e des ganzen Thiers 17^ Z. , WQ- 

vou «1er Schwanz 5 L. einnimmt. 
JE. ru/ia 193 -f- 6. Lange iui Ganzen 11 Z. , Schwanz 3 Z. 
JE. «»yu^ 19f> + 6. Länge 12 Z., daron ' auf den Schwanz 3 Z.' 
£l ru/W, 196 + 7. Lauge l4 Z. 2 I««» woron 4^ ^ "nf den 

Schwanz kommen. 
Amphisheiena futiglnosa 207 + 25. Des Thieres Ling e be- 

(mg 15 Z.» die seines Schwanzes allein 1 Z. 10 L» 
^. fuligin, (g^s jung) 216_4. (f. Länge 5 Z. 7 L.» die des 

Schwanzes 2^ L. . 

Boa camna 200 + 75. Lünge des Thiers 17^ Z.» seines 
Sdmanzes allein 3 Z., der also last 4 b«^Ägt. Zahne 
ersiatuiUch grofs. 

Boa COnstrictOT 249 + 54. L^g« 2 FuIs 3 L.« wovon auf 

den Schwanz 2 Z, 8 L. Rommen. 
"Boa Iwrlulana 3I8 + 127. löt Z. lang, daron auf den 

Schwanz. 3 Z. 9 L., also | der ganzen Länge. 
Boa carinafa Scasttm, 167 + 49. Nicht nur Skm's Fig. 28 

S und 4 M»ndern andi 5 und 6 gehören hierher. Sie ist 
* ^ 14 Z. lang, ihr Schwanz allein mifst.2 Z. 4 L., und der 

Kopf \\ L. Letzterer ist ganz mit Schuppen bedeckt Der 

Oberkiefer ragt über den untern hervor. Die Lippenscliil- 

Je , die vordexn au^nommen , sind mit Wärzchen be* 

streut. 

Dipsas Schokari (ßungatus JUum Oppel) i03 iti 

, ' 17t> + 130 

. 172 + 130 

J m + 131 

Der 
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Oer Schwans, beträgt bei allen {. — Auf jeder Seite, 
^dit an der nutderen Reih« groicer Rficlceiiedülde , afehen 
& — > 8 schmale, lang«, imbricate, cchiefe Schuppen, Um 
von hintett nach vone au etwa* conv«rgireh. Durch' die« 
ae werden eben »o viel Binder .auf dem Rficken gebildet, 
•1$ durch die Sdiilde am Bmche. Die ein» oder auch be!» 
de Sufaenten dieser Schi^ipen «ind breite, dreieckig und 
atofsen an die Bauchschilde an. 

Sowohl die Farbe, als auch die Zeichnungen «ind sehr 
rerschieden bei den \-erschiedenen Exemplaren, 'welche« 
docli wohl nicht dem Weingeiste allein zogescjineben wer- 
den k.mn , da alle gut erhalten sind. * 

Die Farbe df; Riickens ist blatigrau, Avelclies manch- 
mal einen braimln Ii* n , gelblichen oder schwär/.liclien An- 
strich hat. Bei manchen , besonders dunkel'^efarbten Ex. 
emplaren, stehen, vom Hinterhaupte auä, eine Aeihe gel- 
ber Punkte auf den grofsen Ruckenschnppen des rorderen 
Theile« de« kbrpers ; bei andern bemerkt man da auf jeder 
Seile des, Rückens <«hwarz« Flecken, -vrelch« das AnseJieti 
durchbrochener BSnder haben. Der Rücken ist von den 
Seiten durch eine schwarze Ziinie getrennt Unter dieser, und 
also anf der Reihe der gro&eren Seitenschuppen , steht eine 
gelblichweirse Linie, uud zwischen dieser und den breiten 
weifsen Bauchschilden eine andere schwarse. Bei luandien 
Exemplaren sind sie ^it^icli undeutlich, mehr oder weniger 
in einanderfliefsend i bald scheinen sie sogar ganz zu feh- 
len j welches wahrscheinlich eine Foltre des Weinj^eisies 
ist. Der Kopf ist tlick, sttunpf und etwas dunkler gef.irbt 
als der Rücken, mehr eckfg und grÖfser, als bei AJuu'.tidla. 
Hinter den Augen liegen zwischen den grofseu l.ipjien» 
und Hinterhanpt>rliilden 5 — 6 grofse bdaippen in '1 Hei-'__ 
hfiUt bei uiluutulla nur i gröfsere Schuppen. Die Uppen 
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sind . wie bei ^luiituUa, weib oder gelbUehWeir» wie der 
Bauch gefärbt; über ihnen und hinter dem Auge hin Iftufl 
«in schwHrzIicher Streif nach dem Rücken xii. - 

Aus dem AUen «ieht man, dal« die differtntia speu^ 
fieu diejcer Art nicht von den Farben, «mdem vlehnehr 
von den aonderbat ^«teilten Rfichraachuppen genommen 
vefden müsse. Die Bauchschilde «ind sehr breit und an 
den Seiten abgesetzL 

Cobiber mucosus ä03 4- 136. LItnge des Thiere« 2 F. 5 2. 
4 Ih t wovon 8 Z. 2 L. auf den Schwanz kommen. 

Cohlher ixn^tlatus 116 + Hb* Die ganse Länge i3| Z., wo*c 
von 4 Z. Attf den Schwanz kommen. 

Coluber pficutUis 133 + 47. 2 F. 3 2. lang. Hiervon kom» 
men auf den Schwanz 5 Z. 9 («. — Die Farben und Zeidi* 
nungen gibt die Mtt»iM£M*sche Figur richtig an, nur zu ^ 
hell und die Ftecken zu wenig di«linct. 

Cohlher tyrUl 15<) <f 50. Der Schwanz war verstummelL 
Die Linge betrug 22^ Z. Im Pariser Museum linden sich 
mehrere Exemplare. Unten weifs, mit Spur«i von 
schwarzen Flecken; oben gelbUchbratin mit 4 l<ängsreihen 
dunkler, brauner Flecken. Hier und da «chroelrien auch 
die z^^ei mittleren Reihen in eine einzige ztiMimmen« 
Am plötzlich dünn weidenden Schwänze setzen ^ich diese 
Flecken ab drei braune Streifen fort. Der Hinterkopf ist 
mit Schuppen besetzt. Von jedem Auge läuft ein brauner 
Sti-eif nach hinten, und beide vereinigten sich am Nacken. 

Oohlber arcHven/ris Davo, Schmalbftuchige Natter des Meh. 
»XM 1. 128+40. Die ganze Lange bettägt lO^ Z., 
ifovon 2 TL auf den Schwans kommen. 

C.'Mw, 128 + 47. 10 Z. 8 L. Imng, der Schwanz aUein 2 Z. 
<i L. 
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C, artth, 128 + 4l. Lnn^e 8 Z. 10 I«.; Schwtnt 1 Z. 8 L. 

C. arcth: 13? -f 31. L^inge iQ^ Z.; Schwans i( Z. . ^ 

C. ar^c ili +14* I'iinge 5 Z.; davon auf den Sdi-vranz 1 

1^ L. Misrukm glaubte in «einen Beiträgen, dafs OsU 

Indien da« Vaterland dieser Schlang« «ey. Bfii Sicherfaeit ^ 

kann ich jetzt daa Cap als aplches -angeben. 

Coluber Hneatus* Lagst, m. Taf. 25. — Sbia^H. Tab. 12. 
No. 3, -welche Figur aehr gut i«t. 

C. Im. , l<j7 + 65. Lange 21 ZoU; die des Schw. allein 5| Z. 

C. /m. 167 + 87. — i8 . — — _ — * 5| — 

C. ÜB. 174 + 79. — l'i — — 4 — lOL. ^ 

, Was die Farbe betrifft , so fand ich Folgende^ zu Dav» 
din's Deschreibun<r hinziizuftigen. Die zwei schwarzen 
, Seitenlinien gehen nicht bei allen Exeftplaren bis an die ^ 
Scliwanzspitze , sondern bei einem der drei, welche ich 
iintersuclite, setiten sie sicli nur etwaö Zoll weit hinter dem » 
A^M'p fort, die mittleren aber erreichen die Spitze. Fer- 

I < 

' nej i r der Raum, welchen die zwei mittleren Linien in % " 

sicli srldiefsen , nicht wie die Seiten gefärbt, sondern 
y schwär/.iicliblau. — Diese Schlanze unter^chiidet sich von 
C. tricirgatus auf.ser den Streifcxj und den Faiben autii da- 
durch, dafs dieser bei gleicher Gröfse einen 2 Z. 6 L. 
langen Schwans hat. -> . 

C. Im. 169 + 77. • 

C Ifn. 1 F. 34 Z., wovon auf den Schwanz 4 Z. '4 L. kommen. 

Colub&t .stoiahiS- DAin>. weicht von Daimn«*« Angabe in' def 
Fai-be letwa« ab. 14^ + 74. Ganze Länge 18 Schwanz 
allein 4i*Z. 1 L., Kopf 8 L. lang, 4 L. breit. 

€, stek 149 78. LJIttge 1% Z.\ ytwon auf den Schwanz 4| Z. 
kommen. * 

C. 'stol. 148 + 71. Llluge 19 Z., SchWanz 4f Z. 

G. sul, 145 + 80. Lftnge 17 Z. 9 L.; der Schwanz allein 5 Z. ' 

11» ' • 
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Coluber creissicaudaisUS kommt ro» Barbbseuad ist mit C. t/io- 
laceus LACKP.und mit C. reg^iaeLaim, vmäDkVn, synonym. 
' I4AGBP. IV. Taf. 23. d. Ueber5et%un^f. 1 J7 -f 73. 22 Z. 
lang* der Schiranz alldn 6i Z. — Anfiags hielt ich ihn, 
wegen «einer sonderbaren Farbe, BSr eine andere Ar^ sah 
jedoch bald , dafs er eben im Hauten begriffen sey. Der 
ganze Bauch «cliien achmucuggelb mit schvrarzgelbeii 
<^ Querbindeni als ich die alten Schuppen aber abgestreift, 
erschienen dieM Theiie rein weifs und schwarz, der 
«chimitzi^liraiine Rücken stliön blau, jede Schuppe schwarz 
eingefiiCst. Durch den Mangel der schwarten Binden am 
Schwänze unterscheidet er sich sehr Toa der verwandten 
Coifella. 

Die L.\ciiPKr>E*sche Figur ist gut, mir finde ich auF 

dem Rücken des altern Exemplars einzelne schwarze, und 
bei dem jungen .lucli weifse Fleckchen. Sie liat viel Aehn- 
lichkeit mit (]or Cohella , unterscheiflet sich aber schon 
durch ihre blaue Farbe sehr bestiiiuut von ihr. 

C. crassic. 139 + 71. Länge. 21 Z., wovon der Schwans 5 Z. 

7 L. einnimmt. 
l'iS + 73 ) 

133 + \ ^' '*"^* ^ ^Wtmz für sich 3| Z. 

Ci awsie. t35 + 59* Länge 7 Davon kommen auf den 
Schwanz 1 Z* 9 L. 

C. crassic. (sehr jung) 138 + 65. LMnge 8 Z. 2 L.« wovon dev 

Schwanz. 2 7. 1 L. einnimmt. — Bei diesem sehr jungen 
Tlu( re halle ioii Geleofenheit VAi bemerken, dafi» bei den 
Alicu fiie weir>en StreiFchen des Rückens immer mdir ver* 
schwinden, und die 5chwar/.e Schuppeneinfasson^ mehr 
ZTinimmt. Es findet ^i<h hinter dem Aue^e ein w^-ifslicher 
FUck, der mit seiner SpiUe nach d^ Mundwinkei iäufit 
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imd liei den Alten fcMt. Die W9A9 des Kop^ ist' hUoß 
Udi» die der Lippenrgelb. Ueber ihnen steht ein schwev» 
ner Stieifi». Bei jletwM Sltf^en Tltieivn fimd ich den 
y WUsdk hinter dem Angt fiist ▼ersdiwnnden* auf den grolsen 
Binlerhaupuchilden aber schwache Sporen einet schwar- 
«en Flecks. Bei einem nUcn Exemplare war dieser Fledc 
auf der Mitte der zwei grofsen Schilde schön schwarz, 
der weifse über den Augen aber ^anz ^.<ichwuiiden. Die- 
se, so wie riele andere Beobadiningen, haben mich tiber- 
Tcwst, dafs die weiH^en Farben mit dem Alter sich veflie> 
reu und die dunhelu zunehmen. 

Coiuber unnulatus, Bronzenatter MjuinsM. Idi unter* 
suchte 10 Exemplare und länd als das constanteste Kennzeichen 
der Art einen brennen, breiten Streif» der hin» 
ter dem Auge beginnt und am Ende des Mund- 
winkels 5ich endigt. Die Zeichnun- Ip^ Rücltens 
\&t sehr verschieden, denn bei einigen beginnt hinten anf 
Nftchen ein geraderer branner Streif, der 4 -~ ö Zoll so 
fortläuft und sich dann zickzackartig iiin« und he^eugt; 
1 bei andern hin?e£ren becinnt die Zickzackzeichnung gleirh 
hinten an» Nacken , und bei andern str-ln n am ^.in/.i-n 
Rücken hin nur ^nerflcckf-n , die \nev und da zusammen« , 
laufen» od^- auch gui/. getrennt biiilx-n. 

Die grcfVen Schilde des Kopfs sind bei allen braun * 
gefärbt. Hinter denselben stellt ein bald ^riüfserer, bald \ • 

kleinerer, lialbmond förmiger Fleck, mit welchem von der 
hintern Spit/e der 2 grofsen Kopf«f:hiIde eirt mehr ^der 
, ! ■weniger langer StrenF zusammenhangt. Die zwei Htiiner 

des halben Mondes heniliren den hintern Ani:» nv, inkel ; 
nadh oben .sind sie begrenzt durch die 2 grofsen Kopf« 
sohildet nah vanteo, durch die charakterüiiache Linie» die 
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▼om Auge zum IVTun<hv!nkel geht. Bei ^nt erhaltenen Ex* 
emptaren , und besondere bei juiigeat i«l dieser Mond scliön 

^ ' ' -gelb, wodurch die Schlange etni;jf Aeliulkhkeit mit Col, 
j natrix hat. Bei einem dieser Kxeiuj)Iare bemerltte ich slati 
dieses halben Mondes mehrere braune Striche und Flecken; 

> der ch.iraktei !>Usche Strich jedoch war Avie bei dem andern 

vorhanden. In liein Matten des einen fand ich njrlirefe 
Nniropteren und einen j^iol -en Frosch , weicher den Kopf 
und die vordem Beiue verloren hatte. 

C. arinnl. \ . ^ 

C. amiul. 195 + 90. Länge lü Z. 

C. awiul. l9ö + 9l. 1 F. lang, wovon der Schwanz 3 Z. , also 
^ einnahm ; Kopf fi J,. 

C. auslriacus 178 + I.^mge des ganzen Hiieies 19 Z. 

Davon konmieu auf den Schwanz 3 Z. 5 L.., also etwa 
und 5^ L. auf den Kopf. Dieser ist kaom dicker als der 
Hals. 

JUSCUS Chiron mE.^\T\v.y%. H)4 + 116. Dienanzel.au- 

ge 2 F. 7 Z. , und hiervon kommen auf den Schwanz 
10 Z. 

C. fusc. lOd -f llö. Ein Stück de« Schwanke» schien abgebrochen. 

C. fusc. 159 + lU). 

C. Jusc. 4- lOÖ. Die Länge betrug 2 F. 5 Z., die de« Schwan- 
zes allein üi Z.» also btinahe *. 

6\ hygaens Mearem. 180 + 38. Länge des ganzen Thier«« 
' 1 F. 2L., davon auf den Schwanz 1 Z, 10 L. Unter dem 

After bemerkte ich 4 iran/r SflsiMe, und am Bauche hin 
* , r [.ji 11 schwarten Strtifen, in wclrliem die Seilenb;inder 

zu>,intnfrnflo<««en. — Co/, ipliisa Dwvi^ spec. 70 u. Seba 
n. ^4. 5. gehören hierher. D4» Exeuiplai: des Pariser 
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Mujettins w«r «us Indi«ii von Hrn. Duvaucaip wd' Diaao 
gefcliickt -worden. % 
iC* eXulhiJus. LSn<,'e 9 Z. 2 L. , die des Schwanxea besonders 

1 Z, 4 I"» ^If" ^^^^ nidit \'ölli^ ^ der ganz.en LSnge bc- 
tiäf:t. — Durch *eine letzten Schwanzschilde, welche wif 
Kürnclien aWehen, seichnet äch dies Thier. TOr vielctt 

andern SrMan«fen aus.. 

C. i)ffho/a 20o + 95. Mit 60 gelben Ringen. 

C. pe^h. 205 + 09. IVlit 42 gelben Ringen. 

C. petiu LAn^e Z. Hiervon min kamen auf d^n Schwanz 4 Z* 

IL." ' ^ 

C. peth. 20.) + lo:;. Länse 2 F. 5t 1. , die des Schwanzes allein 
7^ Z., also ^ der gaQz.eu Lange. 

C* melanocqjhahts bildet mit Daudin's C. C/f7ta (tab. 78.) ei- 
ne Sjiecies, die sich durch ihren Glauz sehr auszeichnet. 
Ihr lificken ist sehr liell tind nickt braun gtfarbl- 

C. melAnoe. 214 4- ß 5. Die L.üiiiV betrug ib Z. 4 L. Davon ka- 
men auf den Kopf (i L-» und auf^den Schwanz ^ Z, 1 Ij.^ 
der demnach i betniir. t 

C. mchmoc. 231 + 72. — Lanire 17 7. L. 

C. itielmioc. 19 Z. lan^, der Schwanz besonders 4 Z. ö 

C. ntelanoc. lang^ 12^ Z., Schwanz 3 Z. 4 L. 

XUXriabilis Merrf'vt. LMO + lOS, 5 Fnf* lang. Die Farbe 
Jiatte sich sehr fi i^ch erhalten , und war daher viel lebhaf* 
ter als die der Merrem'schen Abbildung. Denn was hier 
•chwarzlicli oder bräunlich erscheint, ist bei meinemThie- 

« 

^ re sranz schwarzgiänzend , welches durch die schönen, hell» 
gelben Zeichnungen der übrigen Theilc «och mehr fie» 
hohen wird. Die Schilde des l nterkieft rs .«itKl von f inrm 
Scliüiif ]! Schwär?, eiti'ref.ifst , und auf icdem der ItJilen 
StirnschÜde steht ein gelber fleck. Der Kopf ist verhält^ 



nirsniäCsig kleiner, als ihn das Merrem'ache Büd dtrMellC. 
Die Form der Kopfechilde stimmt genau mit dem Mar« 
rem'sclien Angaben fibereini 
C, variab, 215 + 98. Länge 21 Z. 9 L. , die de» SchTranse« beson« 
ders 4 10 Ii. 

C» 'Cenchoa LjINN. (Bunganiit Oppcl)i Sebe'« Fig. II, 16, 2. 

ist recht gut, nur die Kopfieeicknung Iklscli. Bei Laoep^ 
, de's Figur ist die Farbe sehi' sdiledit angegeben. ' Die 

ZiXngenveiliälinisse « besonders aber die Schilderxahlt geben 

gute Kennzeichen. 
C, eouh, _ 261 + 154. Die Länge beträgt 2 F/9 Z. 2 L., wo^^on 

auf den Kopf 5^ L. kommen. Dieser ist,4i L. breit« der 

Schwanz beträgt 10 Z. 1^ L. , also Icanm \ der gansenLInge. 
C. eench. 2 F. 4| Z. lang, wovon der Schwans 9Z, 1 L. einnimmt. ■ 
C nebulatus, Wolhen&atter des Mbrrkm. CoUiber sAcn Linst* 

(^Bimgatus venosus Oppel), 182 + 93. 20 Z. lang, der 
• Schwans allein 5^ Z, 

C. ftebulatns, 182 + C"). 22 Z, lang, der Schwanz (» Z. Die Exem- 
plare, welche MuRREM abgebildet, sind sehr verbleicht. 
Bei. Seba II. 29. 3. sind die Flecken richtig angegeben. ^ 
CohcUa. 149 + 36. 21^ Z. lang. Davon kommen auf den 

Schwanz 4 Z. 3 L., auf den Kopf 10 L. — Ist sehr ge^ 
mein in Surinam, scheint aber nicht in Brasilien vorziilconi* 
men; der Prin^ Max von Neuwied brachte sie wenigstens 
nicht mir. Bei zwanzijr untersuchten Exemplaren fand 
ich die Ringe am B.iuche öfters ganz, nicht immer halb 
und flhernirend. Eben so sind die wcifslichen Kürken- 
rin^e meistens luirluichbrochen , theiU halb« alteriui'tad, 
tJieils in scJüefer KichCung laui^nd. 
C. coh. 1)4 4- ")4. 

C. coh. tsl -1- oo.j * 
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6. Aescidajni. i84 + 30. Seine ganz.e Länge betxBgt 21« Z.,^ 

die des Scliwanzes aHeln 2\ Z. , also |. 
C. Atscul. luO 4- 4t. Mit 25 Pnr»r. schwarzen Ringen. Die Grös- 
se beu-äot 19| Z., wovon der Schwanz 2 Z. 10 L., also 
etwa i einnimmt. 
C, ä£icvA. l84 -f 44. 17| Z. lang. Davon kamen auf deu 
Schwanz 2^ > auf deu Kopf 6 L. , dessen Breite 3 L.. be« 
.. ^ «ragt. 

C* Aesptd, 19a + 4». Dftt Thier war 2 F. lang, ^ und WenroM 
Bahnt der Schwuis 3 Z. 1 L. ein, ]3«r Ringe ^reik 
16 Paar. 

C. AmcuL f 90 +.45. 2F.6L.Iaiig, wovon aof den Scliwenz 3|Z^ 
Icamen. 25 Paar Ringe» der Raum swiadien je sweien 
leanm merisbar. i 
>C. ^«toil. 109 + 44.. 1 F. »Z. 2 L, lang; Kopf allein 4| L./ 
Sphwans nicht gans 2 Z., alto | der^Lftnge d«s Thicies. 
Der ^Ringe waren 22 Paar. ' 

C. ahaetulia, I7i + 156. 

C. «fcfle*. 166 + l60. 3 F. 14 Z. lang, >voTon auf den Schwans 
lo Z. Icamen , der also etwa f der ganzen Länge beträgt. 

C. «toc. 167 -f 16i; 9 F. 6^ Z. lang, wovon 16* Z. atif den 
Schwan» kajuen, der abo | der ganzen ^nge betrügt. 

C. tgmet. 170+155. 3 F. 1 Z. lang, der Kopf 9L., der 3ohwan^ 
allein 14 Z., aUo über | de« ganzen Tbiere«. " 

C. «itoßt. 165 + 150. 3^ F. lang» wovon der Kopf-ll 1«., md 

^ der Schwanz 1 F. 3 Z. 4L., also ^ der ganzea^Hnge 

einnahm, ^ ^ 

Xj, hracfyurus mifU^ iss + 13. 8 Z. lang, wovon nf 
den Schwanz 6 L. nnd auf den dfinnen, apitzeii Kopf 3 L. 
Itommeii, Leuterer is( am bieiteaten Theile 1 L, breft» 
und an «euer matern Fliehe mit Schilden bedeckt; Leih 
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' . bis zum Sch\vaiize 3i L. dick, welcher aber ploidifh ^anz 

dünn "Wird, un4 spilz 7,iilünl>. Leib sehr ^^Inlt, unten 
gelb, oben braun, mit heirücheu l^iauen , grünen uudiiii« 

dein Farben st.l.i llernd. 

C Tlj,ar gar il accus D^ud. 249 + 71. I/nn^re l6 /. , wovon 

3 Z. 7 L. auf den Schwanz Icouimen. Das T}iit-r Ist be» 
sonders durch die kreuzFöniiii^cn R lu kenfleckt ii kt fuitlich. 
Bei der ScbaV^rhen Fit;itr .«ind die Kopf>clü!de nicht g;ut 
gezeichnet, und dif Faibe des Bauches nirs^end^ <;ut be- 
schrieben. Dieser ist mit 4 Reihen sch\%arier Län^5.<;trei. 
fen geziert. Die äufseren bilden aneinanderhängendt Li- 
nien , die von den Seiten des Unterkiefer« bis zum Schwan« 

^ ee uniinierbrochen fortlaufen. 

C flagelliformh Ijivrs, ^ fu/guJus Daüd. Skba ir. 23. 2., 
182 -4- 161. 3 F. Ii Z. lang, wovon der Sclxwanz 1 F. 
9 Z., a\90 etwa | der ganzen Länge, einBabm.' 
. C.ßagellif. I9a + 163. 2 F. 10« Z. lang, wovon auf den 
Koj f 9 L. und den Schwans 1 F. 3 L., al«o über |« 
kommen. 

CrOta/us fiorrüh/S, 177 + 24. 8 Kbpperstucke. 2 Schah 

4 lang« wovon 2 Z. auf den Schwanz kommen, 

C. Itftr. 163 + 30 und 7 Stacke in der Klapper. Ohne die Rat- 
ael 22 Z. ian|^, wovon auf den Schwanz 2 Z. 10 L, 
' kommen« 

C^Jiorr. I6tt + 27. 1 Klapperstack. LSnge 6 Z., wovon auf den 
Schwanz 1 Z. 4 t. kommen. 
' " Davdin fülirt bei Crotatus stnpitms Sxba's^ Fig. II. 96. Sf^an« 
- allein th\s ist eine Boa und auch wirkOch schon von ilun als Boü 
, aminq citirl. 

. Ttigonoccf bafris nigi ojnargmnhis juihL Der ganze- 

Obcrtlieil ist grünlich, vom Hals bis an die Schwanz- 
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(' spitze mit gepaarten, gelben, «chvrarzeingefafsten , angen- 

artfiren flecken beMtxt. Uebo- clen Kopf laufen 4 schwar«- 
te 'Streifen • einer, vom 'hintem Winkel des Äuget an dat 
Kiefeigelenk, .einer über' äem Aage he^ der sich am 
'Kiefiei^etenk mit dem andern verbindet. Lippen imd die 
ganxe UnterMite gelblich • hier und da ina Grünliche 
übergehend. Die Schuppen nicht carinirt 

T. mgr€marg, 164 + 74. Die ganz« Linge 15 Z., die det 
Schwanzes 2 Z. 7 L., also ^. 

1\ fUrOX* Ich glaube, data Skba's Figuren (die fünfte vielleicht 
ausgenommen) , die hier angeführt werden , und weldie 
Lagbpbdx copirt hat, nidit hierher gehören, weil bei die^ 
sen figuven der Kopf-'iinit Schilden besetzt ist, Linji£ 
aHer selbst die Afroac ohQ^e Schilde beschreibt Der Unter* 
leib ist mit schwarzen altemirenden Würfeln bezeichnet, 
der Oberleib rothbraun mit dunkleren Querbinden, die 
jedoch nicht iinmer gleich deutlich sind. ^' 

T. atr. 194 + 71. Die ganze Länge beträgt 20$ Z. , wovon 
3 Z. 2 L. auf den Schwanz kommen, der demnach zwischen 
und l der ganzen Länge ausmacht. ^ 

r. atr. iV>4 -f 5ü. 11 Z. Ua r. 

T. cur. 167 4- 44. 9 Z. lang;, wovon dem Kopf 7 L,, dem 

Scln'v .uize l3 L. , also 1 , zukouinini. 

Vipera Icimliscntus (ganz inns;). Länge u| Z., die des Schwan- 
zes besonders 10 L. — Zeichnung, wie beim alten. 

V. lenm. Längte 9| Z. , die des Schwanzes 10 L. * 

V. her US. 145 + 37. 

V. atropOS, 132 26. 12^ Z. lang, wovon 1 Z. 4 L. , also 
TT — aiiF den Schwanz kommen. Die Laci:.pldk's( he 
y\bbildun:i; i>t ^',\nz kfnnlhcli , aber die Zeiclmung de« 
Kopfes»- mufs besser angegobcu weiden. 

V, naja, 19Ö + ÜO. Die ganze Länge 3 F. 

la • - 



angiijformis Schneid. i69 + 34. 14 F. lang, den* ^ 
stumpf«:!! Kopf ^mitgerechnet,^ der 7 1«,, wie den 

, Schwanz, welcher 2 Z. 2 L., und alto | der ganzen _ 
Lauge einnahm. - Der Körper ist mit schwarsen Binden 
geziert. Davdiw'« Be^reibnng ist gut 

y, miguif. 179 + 28. 1 r,^(> Z. lang, wovon 1^ Z» auf den 
Schwanz kommt. 

^COffciliU lnrnI}rU iudcn Daud. Die Gi-öfsenverhältnlsse zeig- 
' teil «icli bei meinen 2 Thieren g^inx so, wie Davuin 

sie aiii^ibt. Das SKPx'-iche Kupfer I. 23. 2. «rehcut ohne 
Widtr-^pnicli zur sXiUmosa. Die weifsen , li.ii teil , unrc- 
tjelrnnTsition Punkte, ilie auf der i^.iTizen H.uit »tehen , der 
giinzliclte IVIauifel des Sclnyin^-es miti die liervorvStehende 
Maxilla superior sind charakteristische Kennzeichen der— 
lutnbricoldea. Die Aii|ren konnte ich kaum wahrnehmen. 
- Am After «ind die Bing« sdiildartig und sehr bestimmt» 
am Übrigen Körper aber schwer zu unterscheiden. LüngelF. 

1 Z., Brette des Leibes etwas über 2 L. « die des Schwan- 
^ ses 2^ L. Das Thier ist wie eine rauhe Gerte anzufiih* 

Unr Von Tencnculen bemerkte ich nicht eine Spur« 
'Acrochordm Javensis des academiscben Museum sn Gro> 
ningen ist 5 F. 3^ Z. lang» wovon auf den spiCfc znlau» 
lenden Schwan« 9 Z. kommen. Der Unteikiefer 'mi6t 

2 Z., der Oberkiefer ist X\ L. langer. An der Verhin- 
doag der Xjefer ist der Kopf 1 Z. 5. L. breit , die l(ie- 
Jer sind vorne sehr sttmspf. Die Augen stehen 5 Li- 
nien weit von einander, von der Verbindung der Kiefer 
aber 1| Z. entfernt» und von dien Nasenlöchern 5 L. 
Der Baum zwischen diesen betrSgt 1 L. Qer ^opf 
ist sehr platt, der Unterkiefer bogenförmig nach oben 
gekrümmt. Oben ist die Zahnreihe' doppelt» eine in den 

I 
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Kiefer* und eine in datt Gaumenknochen , Trelche Zliline 
alle nach hinten gtiichiet, spitz, lang unä etwas gebogen 
aind. Im ITnterkiefer ^suibt nur eine ReHie "^gröläertr«» 
" Zähne. Die Farbe ganz so» wie sie Davdin angibt. 

Der ferrucator Alerremii, von Merrem als ein nfues 
Gentis aufgestellt, ist nach Herrn CuriEn's Besiiiumurig l'ari$er 
IVTuseurn ein eben aus 'dtm Ei gekrochener Acrodtordus, ^ 

Acrochordus fnseiatus Shaw, ich Icannnie Shaw's k^MSt 

""ttidit, als ich diese Schlange Ini Jkönigl. Museum zu Am- 
fterdam untersuchte , Iiielt sie für neu und gab ihr den* 
selben Namen. — Die schnppi^'^en Warzen sind auf dem 
\ Bücken am gröfsten, an den Seiten werden sie bedeutend 

kleiner und am Bauche sind sie zugespizt. An der gan- 
zen l"nrfT?pire des Thieres hin iSitfl eine starke vorsprin- 
gende Falte, v'firhe ganz mit diesen Spitzen bedeckt 
ist. — Der Lippemand i<;t beschildel; die Schiide der 
^weiten Reihe sind kt^inoi , und die hierauf folgenden ha»" 
^ ben ganz die gewohniiche Gröfse der Rückenwarzen. 
Der Kopf ist dünner als der Hals, und dieser dünner als der 
Bauch , welcher am dicksten und etwas zusammengedrückt 
erscheint. Die Grundfarbe der Aifckcnseite ist bläulich- 
grau, die des Saaches und der Seiten gelblichweil«. 
65 ~ 70 «diwarsblaue, breite Qnerbinden .stehen auf je- 
der Seite. A19 Rficken berühren «ich diese', altemirea 
jedoch fiberall; nach dem Baudie an werden sie schnitt« 
ler » siitd überall scharf be|;renzt und endigen an der staiv 
Isen Bauchfiiltey tfaeiU .mlt dem nSch^tstehenden zusam* 
^AenJUefaend» Iheib abgesondert. Die Baudtlalle ist über- 
aU gelblidiweili. Am After findet sich nichts von Schil» 
den. Der Schwans endigt aich «ehr hnm und stumpf» 
ohne jedodh vcrstHimndk an aajn» 
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'Boa elegans DAtm. 284.+ 1^0. Daimmh^s AbbiUtmg ut aadic 
die be<te. 

Angnis maculahis Imv», A. teuelAins Laur. 191 4. 6/ 

Fiatutus fasciali/s 232 -f 4ö. 

JEryX Tufus Sbk. II. 20. 3. Diese Zeichnung ist nach eiaenr 
Xungen und wohlerhalUinen Exemplare verfertigt. — 

l03 + 6. 

Tri^onocephaliis atrox Linn. 161 -f. 44. 2 F. 5 2. lang, 
wovon auf den Sch-vt an£ kommen , der demnach et* 

"was ■\veni2:er als 3 einnimmt, * 
T. otrox 1!)4 + 3ö. Länge 11 Z. 

r, atFOX 194 + 71. 2Ü2Z. lanir. D.non kommen auf dm Schwanz 
5 Z, 2 L. , also z\(äsciien und | der ganzen Länge, 

Vipera nafa (jung) l93 + <30 zeigte, -wie manGhe Siüu'sche 
Figuroi, blasse Ringe am Leibe. 

ip^ eUropOS scheint mir von Seba IL 68. 6 abgehildec zu seyn. 

FyLhoil LiLillalllS mihi lial sehr viel AehnÜchkeit jinc einer 
Boa, wegen seinem gestreckten, vorn stumpfen, mit klei- 
nen vieleckigen Schilden, hinten mit Schuppen verseite- 
nen Kopfes und seiner schmalen Bauchsdulde. 

Ich mufs ipich begnügen» hier nur Siniges oberflich* 
.lieh ansufuhren, und die nähere Besclireibung in der Fol- 
ge nachliefern. Sie ist von Ssaa im II. Th. 19. 1. gut 
abgebildet, -welche Figur zu Pphon tigris fälschlicher 
^ Weise gezHldt wird. Davoih's und RunxL's Figuren sind 
' ganz verschieden, denn es fehlt ihnen die Kopfeeichnung 
und der schwarze nnregelmärsige Längsstreif an den Sei« 
ten. Skba's Figur 19. 1. aber, so wie Ssaa II. 27« 1. ge* 
hören zn meiner hwiUMus, 
I Alle Schilde unter dem Sehwanze sind gespalten. 
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Python amethyst iniiS 306 -f 99." Ein Exemplar bfriudet sich \ 
^ in meiner Saiumlung , ein anderes sah ich in Berlin. 

Daudxn citirt Sera IT. 79 ti. 80- 1., die er fclion früher 
zu hoa reticuJnta zahlte. Die Kopf^rhilde , so >vie die 
ganze Bildung dieser Figuren, weichen ^on unserem Py- 
^ tliOH eini^ermafsen ab. Die "\'ertiefungeii au licü Lippen- 

sclüldcn des UnterkieiVrs sind nicht angegeben, so dafs 
niun die^e Abbildungen bei Boa rßticulata stehen lassen kÖnn- 
' te, da ScnA^&iD. sie »en>stdabn «nföhrt lind «r «einen P;)reAo» 
^ mteätystimu gewil* nAcht mit einer Bm t^cuktta venrecb-^ ' 

«elt hat. Boa ntieuhta hat tmter dem Schwänze atich dbppellb . 
Schilde, und ist nach Cvvum eni Py^wn, Die Bescbrei» 
^' . hun^ der Kopfschilde de« Pyüwn ame^sünus. ist liil«cht 

nvd du^ perpenticttttre Furche in den .Jieun irordem Lip- 
peojchilden de« OberIdei«r« nicht angegeben. Der ITiu. 
«et^efer hat 43 Randschilde , welche vom 6ten bi« IStea 
▼ertieft «ind* und zwar Tom 7len bi« Ilten «ehr «tark. 
« Im Oberkieier ^ble ich 29 Rand«childe. Da» Schild un* - 
ter dem Auge ist keinemegs gröfser, Sxiu^ II. 54» 3« 
kdnnte vielleicht hierher gehören. 

^Hurria carinata mihi i90 -f 64. 
^ ■ • . . 195 + 57. • 

Leztere ist 1 F. 1^ Z. lang , wovon auf den Sdiwanz al* 

\ lein Sl'i Z. kommen. Dieser ist sehr dünn, spitz zulau», 

üend» und mit nndurchtvo^henen Schilden bedeckt. Der 
.Kopf geschildett und kaum vom übrigen Körper 2tt unter* 

scheiden. Die ganzen Schilde auter dem Schwänze gehen 

bi." an die Spitze des.«rlbrn. Alle Sr^uippen itnhrtLaf, Incit 
^ und kurz, alle gekielt; platt siinl nur die der breitem 
^ ' Reihe, welche an j( d.r Seite die BruichschiMe t iiist liHerst. 

Der braune, unten he llere Körper i^l von 20 gelben Onrr- 
ringen umgaben , welche am Leibe breit » am Itückcn * - 
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idknud «ind , vonie weiter von dMinder entfisrn^ nadk hin* 
ten SU |;ediüagter sifehen.* lü in meiner Sammlung nnd 
in der aauknüsciien zu Groningen. 
Cob^r ibibohaäü Daud. Skbi n. 7. l. Davow e&tirc da«* 
«elbe Bild andi bei Vipera'W0Uina* ^ 

C pethola 206 4. 91. Die Zahl der weifien Blinder scheint er- 
ata^nlidi zu vaiiiren. Das Exemplar» ifrekhea ich vor 
mir habe» hat 55* £a ist 'das gröfste, das ich sah. Ein» 
■ anderes meiner Sammlung hat nur ^38 fiünder» die iSuA'* 
sehen 44 ~* 45, die LicnniDK'sche etwa 4^* . 

C. pcfft. (gans jnpg) 2il ^ 87, 

C. peeft. 148 4* 63. 

C tdttattus 147 4- 42. Doch schien der Schwanz verstümmeli 
zn seyn« » Daud» oidrt Sna* I> 109* 6>f welche aber 
sicher nicht hierher gehört. 
hUfiatus mffu 220 + 69. Ober- und Dnterlippen anf weis» 
sem Grande schwarz gestreift. Oben schwarz» mit schmik 
len» heileren Querzeichnungen , die liier und da Btnge 
bilden; unten braun» vorn am Halse jedoch weifs» mit 
dunkein ^lerbinden. — Gestalt itiid Zeichnung der Lip* 
penschilde sind dieselbe 'wie bei C. mucosus , allein die 
Schwanzsclilldezahl ist sehr versdueden. Das ganze Thier 
hat Aelmlichkeit-mit^. getulus. 

C. horridits, Mzubem tab. X. — I63 + Ö3. 
C. harr, Mtnr.KM — 162. Der Schwanz mutilirt 
C* ahaeluila 163 + 158. 

sCwuirtuarius. Rusw. XXVni. 139 + 64. Oben gnn- 
schwatz mit schwarzen Querstreifen und Ringen. An der 
Wurzel jedes Rauchschildes ein schwarzer Queratrsif. Die 
Schuppen ca^nirt. 

C. man, 141 + 7a, 

- Einige 

^ \ 
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Einige kritische Bemerkungen zu Dau]>in*5 
Arbeit über die Schlangen. « 

C ol uh er stolatus j<t sehr gxit von Skev I. H. 1. . abgebil- 
det. Fal>c]i aber is-t es oliiie Zweifel, -svcan Dauxjin auch I. 9. 
, 2. als AVcibchen cilirt. Ich lulle die^e Schlnnge für C. lineatus. 

Wie DjiuDtN bei CoL lineatus Linn. Skba II. 11. 3. an- 
Kthren kann, ist mir unbegreiflich. Die Figur II. 43. 3> vddie 
er brS Col, vütotus schon mit Redit anfiEihrt, citirt et hier aftuu 
»üeitenttial. — Figur 2. 63. II. ist mir eben so verdächtig. — Im 
Index stellt er 2 Col. lineatus auf, Nr. dUi und 87 , idlein nur zu 
Einer findet sich die Beschreibung im Texte; die andere ist ohne 
ZveiJel ein Unding. — Bei Col, lineatus. Linn, citirt Davzun mit 
Recht SsiA IL 12. Z, aber» uugründlich genug, mit einem Frage- 
zeichen; ao auch die 5. Figur IL 45, die er ir&her schon' ganz 
richtig für Col. vlttatus bestimme hat» Ssba II. 63. 2, die er 
ebenfalls citirt, ist ohne Zweifel ein ganz ▼ertchiedenes Thier. 

Bei Col. quadrilineatu's ciürt Davdin Seb. II. 60. 2 mit 
einem Fragezeiclien , welche er an einem andern Orte atfhon mit 
Aecht zu Col. vUtatus bringt. 

Daudim citirt Si:ba II. 15. 1 zu Co! über Candidus, Mkr- 
»EM aber führt diese Tafel bei seiner Col. tariabdis an. — Ich 
fand bei einem Exemplaro das dritte und vierte ITih^cHild durch- 
brochen, alle unler deui After aber ganz. Wieder ein Be\-veis, 
. dafs die Theilung der Schiide keine gute geuerische Kennzeichen 
abgeben könne. 

Bei Col. fulgidns fiihrtDAL-DiN Seda's Figur 2. 23. II- au, 
welche Avirklich daliin geliört. Die audeie von ihm cicurte Figur 
aber ÖJ. 5 iit ein ganz verscliiedenes Thier. 
^. Er citirt bei Col. ,ahae'tulla Sbba II. 82. 1, iro das Thier 
wirklich sehr kenntlich abgebildet ist. Höchst außahend inufs es 
Jedem seyn, auch Suma II. 12. 5 'hier angefiihrt zu sehen,' wolches 

13. 
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Coi. lineatus ist, und von ihm «eibst als solche bestimmt wiid. 
Bei Col. aluietulhi führt er feiner an Skd. II. f»3. 3, welche AbbiU 
A\\x\<^ er mich srhon hei Col. Julgidus citiit hat, und weder lüe 
eine nncli die andere \$t. 

Bei Col. P a Ii am cn s i s fiilirl DAiniN SfBA II. Üb. 10 an» 
welche Ti^ur in meinem Seba gaiiA felilt. ~ ' 

Col. s n b o 1 1 (I t n % s( heint mir eine sehr zweifelhafte Art, 
•WPnij^^tens i;ehon n die von Dai djn au^efülirtrn TiiPpln and« m 
Tliieicu AU. Skb A Jl. 1, 0 cilirt. er bei Cvl. jaculus und. liier !.<i 
Co/, subatratus , und docli stellt diese Abbildtnii^ nichts Anders als 
' einen Col. lineattts vor» Eben so halte ich die zweite bei Col, 
' ftibMraeus an^elithrie Fi^^ur fnr einen gewöhnlichen Col. tineatus. 
Unter den Ciiaten des Cotub. Justus «chdnen mir ^fse 
Irrthiimer zu hel>r<chej]. Tch halte sie mit MBuniuu's Chironsnatter 
für eine Speeles i zu welcher folgende Figuren zu gehören sdietnen: 

SjfiBA II. ^ 56. 3. ' 

I • 54. 2. 

Mit Unrecht gTAibi ich ciu'rt M£]uibm 86. 1. 
t)AUDEN citirt: ... . . . 71. 2. Unstrritigein C.c<A. 

Ferner 72. 1.) mit JRedtt, wie ich 

87. 1.) glaube. • 
» 91 1 I wohl mit Un« 

\ recht. 

Bei Coh aretiventr is citirt Meubkm 68. 5. anstatt II. 86. 

5, welches ohne Zweifel ein Druckfehler ist. 

Co/. auHcris des I.innk halte ich von der SEflA'ycIien für 
ganz ver^ffiierlen. Die LinnescIic hat an jeder Seite des Nacken* 
/einen dieieckigen , hellgelben Fleck, der sich von den Lippensrhit- ' 
den zu dem Nucken er>tie(]<t, ^^o beide mit den Spitzen zus.un. 
men stofsen. Dei Kopf seil st i>t rothbiann, von diesem FK ( ke 
und den ^elblieben I.ippenM liilden ein-eselilossen. Liin^^ des Kör* 
pers 1 Zoll iJ Linien , des Schwanzes aber IX ZoU. 
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. Dimiw -trlg;t keia Bedenken t die. Lnnrz'sche mit der^SsBA*- 
«cben zu mereinigen , obgleich die^js eine ganz reTuchiedsa» Kopf» 
^tithüttng hat und überhaupt ein anderes 1 liier ist. ^ 

Öol, annulatus Ut, u6ser Mrmiiu», richtig bemerkt, 
TOn Smiul '72. 6. ab^t bildet. Er meint aber Seba*s Fig. II. 3Ö. 2. 
gehöre sicher nicfit hierher, obgleich Luink vsie als Synonym be- 
trachtete. Daüoin führt, unkritisch genug, dieae 38. Figur ich 
für j^ethola. h^lte) auf» Neue hei C. amudatus an; die Fig. 72 i^t 
überge Jit er ganz. , 

Col. iiebuJ atus. Skba I. 100. 4 und nicht 3, wie Mcaiukmi 
angibt und D.audix ihm nachschreibt. 

Col. angulatus. Davdin citirt nach Linrk Skd, II. 13. 1, 
obgleich Merrrm schon Mgt: „Ich glaube initKecht, dafs sie ei^, 
besondere Art sey worin ich mit MEKitEM übereinstimme. 

Col. bruneus scheint mir rine sehr zweifelhafte Art. Das 
Bild, wrirhes Daudin- anführt , 6kb. II. 2. 6. gehört aur C, cobelUu 
Auch rifirt er diese Tafel selbst an ihrem rechten Orte. 

Bei MEnr.F/M's /'auniUter, deren «ysteroatijicher Name Coluher 
Vau und uicht C. lathonia seyn mufs, cilirt Daudin Sä». II. 34» S* 
die aber eine andere ist, und der C. pethola ähnelt. 

DAuniMr cilirt bei Col, dorn i c^e l l a Seb. II. 54. 1 » wel- 
che ich für die //j^fuj - Natter halte. C domicella »cheint 
al«o iTohl nur eine Nominabpecie« bu «eyn. 

Viper a ignobilis. Die S«aA'sche Fl^nr, welche Daitdim 
"anführt, gehört aü CoL.jiomukaus. C. ij^^iZi« würe . d^er uroltU 
Mrie die vorige, nur eine Noininalspeclcs. 

yipcra V i r i d is. BxvDUi citirt, auf eine ganz unbegreifliche 
Weise, Seb. II. 54. 2, welche Figur den Col. Juscus vorstellt. 

Vipera tri gonoc c phala Seb. II. 3t>. 2. Der Mangel au 
Critik bei Hrn. D.\rDi>f 5prlchi sich r\uc]) lupr wiedernm aus, denu 
er fuhrt dieselbe Tafel bei V. berus und bei trigonocephala an. 

-13 • 



Trifiönoeephiilus otrox Lnsir. stelic der . i^. hmeeotata 
Lag. sehr »ah«, dafs <te aber davon sehr rer^chieden »ey, bevrelst 
Folgeiides; 1) die Gtohe dieser, die kleine Gestalt der atrox; 
£> die JSahl der Bauchschilde, deren die V, kmceolata 22i» + 225, 
atjox nur 1^4 hat; 3) die ganze Gtf«talt und vorzüglich die des 
Kopfe«; 4) ('dT^ bei afrox die vor Hai Augen gelegenen Schilde 
ganz vcr5cliieden von denen sind* welche Daudin auf $rinf-r fiOsttn 
Tafel Nr. 1^. abbilde». — Der branne Streif, «1er AugenschilU und 
die Form <\o< Koj.fes sind bei beiden Ar'en , nncli der Daudim* 
sehen Figur zu miheüen , glcirliienuig gebildet. 

Die liiNKt'cche Bejdut ibmtg ?f iner Col. otrox pafsl selir gut 
auf mein Tliier, k( ine der andern Vipern aber knninU damit über-' 
ein. F.S heifst in der 13t( n Au.'jgabe: H j culmi /<??fi'wy (dit- Ifnicro- 
hua aber hat 5 — f>), camis , squamis canni'fis , suLlus innculis ^ 
transversis ex. atio Juicis^ stcundum longuudiiiein nltenns. — Cfl- 
put depressuvif cottipressian , an^ulalmn , squmids mlnimis. 

Die von allen Sciu-iftstellern bei dieser Schlange angeführten 
SuBA'scIien Abbildungen I. 43. 4 itnd 5 gehören nicht hiefher» 
denn diese Abbildungen haben auch Schilde auf dem K^pfe , und 
GröOse und Zeichnung sind gftnzlich verschieden. « Es ist unbegreif- 
Hdi| wie Alle, «elbsfr Daudim, das Liavifsche Citat al^schrieben 
haben. 

Ich schliefse diese wenigen Icriüjtchen BemerLungen mit dem 
mrunsche, daf* einige der sonst so verdienstvollen franzosischen Na* 
turibrMsher das -wichtige Gewhäft übem^men mÖditm, di« vielefl 
Original-Exemplare der SKAa'schen Sammlung genau mit dessen 
Abbildungen und deu. Besclireibungen Davdin's Xn vergleichen. Mir 
fehlte die Zeit dazu w^rend meines an kurzen Aufenthaltes in 
Paris. 
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IIL S a u r i L 

* D r a c < 

Vrm Genus Drnco kannte Liknk nur eine Species, Dau&UV 
fügte 2 neue hinzu » den D. Ihieatus und JD. /nscu.9 , untl ich ken- 
ne bis jetzt 5, die alle ans dem indischen Archipel Iconrntpn. Ich 
veinn!t)ir. dafs manrhe der entleoneren Molukken noch andere, 
veiMhitfleue Aiien die5er kleinen, -wunderbar pfblldelen Grup- 
p^ (?nt]iai(en. Die generischen Ktnnaeiclien und A i l ; ' ( 1 1 1 eibunj^en 
sind von Daudin gut bearbeitet, we<;\vrj:f n ich nii» k bei diesen 
kiirzer laa^eu werde. An Artver^ciia dcnheit des D, fuscus ha- 
be* mehrere Gelehrte gezweifelt, die Pariser Exemplare aber 
werden jeden bald ron der Richtigkeit der DArmK*schen Angaben 
überzeugen^ Mein Z>. ßmbriatits war im Berliner Museum.imc dem 
D. Kneatus und D. w'riWw" verwechselt. 

1. Uraco f ijiibr latus mihi* 

In india oiientali. 

Tron O. 

JD. linp.'ito rdüis ainmm lineis proxiniu'i omni um jiinxi- 
tnus. Sqiianiis multo tniiioribus, qnam qnae snnt D. 
viridi et D. lineato. BTargiue Jemoruin postico^ 
«• maxiinis ciliuto squamiSt quae apnd reteros mino- 
res. Ad cnudae dorsum et latera cerics .«qnamaruui cari- 
mtarttm, erectanun» acutamm quinque , inter quas aerKS 
enunenlea imtltae squamulae pcrparvae aont interpqatlaei 
•pud JD. Tiriideni antem cauda squaniis magnta veiticillaf» 
ta« apud D. lineatnm aquamis nmfbnnibna« niajoribns» 
^ aon actttia tecta. Abdominia sqaamU naloribtu, carioa- 
tis, dor^libua minoribua, laevibus; Vitcnim emineatiia 
Dw riridi ae^ltbua. Antipedinn squamis carinatis» aatis 
magaia» acelidum niaoriboct ^ ftmonmt latua doraale 
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punctifonnibtt«. IVIemliranji «lifoimi, rrasMf, plicata; 
cervicM pUca loofritudinali elevata^ . Sqnamis notinuUif 
majoribus« acutifi conicis« ert^tis» faadciitaü« aut spar* 
»b., Sacco gttlarl sqnajnis petparvis , nonnullia majoribiia 
intermixlis ^^odosi«, regudariter disposUii, qiiae dt sunt 
ceteris. Colare cocrulescenti , inaciilaniin albj^riiin fresti- 
gus« alis brunesceniibus. Colli appendicibua capilu^ue 
s<)uamis tbagnis, quales sunt D. viridi. 
In Museo BerolinensL 

2. Draco lineatus Daudin. 

In Java sectindum van Erneut« ubi ▼ulgarem credo, qno» 
aiam m omnibus adesj Museis. 

Iron O. 

DAunix 5pecies 1 . 
Dorso clncra,>fente caentleoque vario , alarum brunescetim 
ti um l i 11 c i s albi s rtxtme ro s i s. 
In Mu^eo Berolmeiisi » Gropingano, Farisieusi, Hallensi« Leyden« 
si etc. vidi muitos. 

3. * Draco viridis I-.ikn-. » 

In Java secundum Bontiiim. 
' ' , Daldin Speeles 2. ^ - ' 

Seba I. 102 2. — IT. 66. 3, 
Dauoin tabula 4l. 
Corpore virescenti , alarum cinerascentium fa sc 1 1 s 4. 
nigrisy non intenru pti s , et transversaltbus, quoruiu 
ba$is latior marginalis. Lineis albi« nullis. 
In omnibus fere Musei». 

4. Di aco fuscus Daudin. 

Java seaindum Lesdienault. > . 

•Jcon O. 

A Dräcon« viridi differt corpore atiAquebnineoniaculatisetmar- 
moiati«. Fasciit alai'um «ubmar^indlibiisnigris, interruptis. 
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'■' * ■swbquinis, femoiIbu> vix clliatis. — Squanus cozporUqHe 

fui iiia a D. viiidi non diversuj. 

' In ^Vlui-to Pdiisicnsi 3. 

5, Draco i i rnor ie7ts is PjIron. 
Timor secundum PsuvoN. 
Ic«»n O. 

DiffeiC a D. vitidi et D. fusco, quibus proxinius, squamis 
dorsailihut mediis majoribuSf earinatis. Se- 
' - ' rie «qtianuinuii niajoriuu, carinaCttuinY a se invicem ^ 
»tanthim tA corporis lateiii iitrhunfae. £xti«aKMladbua 
caudaqae brunelcentibiu (alteriut anlipeditnia maadatu). 
-Xlorpors alis^ue- ^laueeseentibus bruneoque 
marvtorntis, Fasci» alaniin nttllui, Cauda basi oeteria 
- craasiore^ Coqioris fbnna et femonim cUiis ab üs ü. vi*^ 
ridis non diver«»s> 
In Muaeo Pamieasi 2. - ' - 

C h a jft a e l c 

Die Chamat l e on e bilden ein sehr n.uih ücTie?? Gentts , des» 
«cn ArUn iuimer Kahlreiclier veidtn. Dauoik bc.»chrfibt 4i zu 
«elclien Leach eine nene afrikanisdie fügt. Im r«riclu-n Brookf*« 
sehen Museum zu London sah ich eine fünfte, imd im Parl«er noch 
2 nene Arten, so dafs .«icli ihre Zahl jetzt auf 8 belauft. Iili habe 
riuiiie Be-clireibiini; dtr neuen aus dem Brooks'sclif-n Museuni v<;r- 
loren , und ich Hude nnkr meinen Pfr|>ieren nur fül«rende kurz« 
Anzei^je : Giofse und Ge."«ylt dt-s ( I.avi. rumilits^ mit hornformigen^ 
gnade aufretht .«teheuden Fortsätzen über den Augen» Cltam, sU" 
p er c i Ii at j s m i h i. 

1. CjhdJru b i fu r c 11 s Broxontart. Bull. pfäl. voL U. 
tab. VI. 7)0. 2. Ciuan. bißdus Daus, nebst einem Bilde« 
Lf bt auf den Molukken. 
Im Pariser Museum. 
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2. Cham, piitnilus Daüd. Lacerta ptaniUi Gmxl. Utöa 

Davi». IV. 53 gat ab^cbllder. Lebt am Cap. 
In allen Müseen. . 

3. C häm». Senegalens is Daud. Laeerui duaMoeUottGima.,» 

, Sksa I. 82. 2. 3, 4» von blaulicher Farbe und weniger 
, groben KopiscbUden aU bei dem folgenden. Der Kopf 
ist plau» bei dem jungen Thiere fehlt die erista vudiana 
des Hinterhauptes ganz , behu alten ist «ine schwache Spur 
darott vorhanden. — Mufs am Senegal gemein seyn, weil 
man ihn in allen Museen sieht. 

4« Cham» a/ricanus CovtEii. c/tam. mägaris Davs. — 

LaeeHo africana Gbcbl. , Seba I. 03. 1 , ist mehr grau , hat 
grob« Kopivchuppen , eine sehr hohe erista mediana und 
ateniförmige Zeichnung der Augenlieder. Lebt in^Aiq^yp* 
^en und dem nördlichen Airika überiiaupt, so m in Spa- 
nien, 
' In allen Museen. 

5. Cham, hilobus XjEACH. ist in dem Werke <iber die 

Congo-Expedition der Engländer beschrieben. £r siehTdem 
CItmn, SenegaUnsis seht nahe und ist eben so gef&rbt, un* 
* terscheidet sich aber diurch einen fleischigeut ge* 
schuppten Lappen an jedsr Seite des Hinterhauptes.. 
Im brtttlschen Museum« 

6. Cham, tigris Güvieb. 

Patria? 

Icoa O. 

Ohscurus, rufeseens, totuf 'inaeulis nigris ad* 
spersus, Labiis albescintibus. 

Corpore magis gracUi, q^uam ceteromm» cauda longa» extre- 
mitatibus tenuisnmis« capite parvo. Ltlieis tubercuUrum 
duabns, pone ocatos in unam mediantm> panim elev** 
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tun conflaentibus; fittiitali ittriaqiie cntil^ occi^ttali com 
' flueild. DocM>, »eqne cauda, carioatOi abdomin« earmt 
\tlnllRj *^Eiob6 mentali crenulatOi clongato» appeadilieQNU. 
minoribus poaierioribii« ad «eptem. v 
tn Mmeo PariMenai, ' * ^ 

7, Cham, scychellensis PiRON. 
In iaralu ^cychelles dktis. 
looii O. 

RufiescenSf crista dorsali ühdominaii ruillm, 
collo andco atirie longiitHUnali mediana appendU 
, cum ad 12^ ^uarum anterior maf^r, »trratat 

lobi/ormis^ CapU^§ erittis/Qsieis 4 iubereula» 
tiSt d>ubus medimi* a nJutibu« supra oculo« pruJucti^, 
pone acnlo» in atoani elevatam conAueBtiljjU. Alia.utrin- 
""qua tamporali, poftocuLari. Oculi margine supe^ 
ricrV, posteriori et inf eriori semicirculo tu» 
• . herculorum o s seorum cincta. Forma g;raciU, cau- 

da lone» , tuberculorum oweonim Miie cum Spina dor* 
sali ntiinqu» descaAdanti. 
V In Museo l*&fidenß. - % 

A Q a m a, 

DAüDiir fdhrt in Minem Werk« 25 Arten-^'dma Gesdilcclilk 

auf,. von denen eii) groTser Theil nicht vor ihm war •besduiebeil 
Worden. Ich -will hier mit wenig Worten ansei nanderseiZfn , 
4ch üb«r diese schwer p^ untersclieidenden XhieM beobachtet habe^ 
und einige neue Arten hinzufügen. 

1, Agama superciliosa Daüd. t* 

£ac Ceyiotti 

toa I. 109. 4« neqne tarnen. J. 94> 4> ^piw mi«- 
>l plqne incognlta eafet 

14 



S^UOKM cariMlU ownilni« elevati«» parrU. Crista dor.sali, cau- 
dalt et snp«rcitiari. Cauda compressa. Colore fti^.. 
In Muse© Parisiensi 2, Groningano , Lqrdautt «» «©Uection« mea. 

4." 

2. J c 7/ 1 at a Daüd. 2. * 

Ex Amboina. 

Sk8a I. 109. 3. 
In Muaeo Branswigicnsi* ^ 

3. gigantea mihi* 

£x Amboina. 

^ Skua. I. 100. fig. 2. 
OchraceobninMeens , bruneo mannoirata« a^iamis parvis, lae- 
viboay abdominalibus majoribus, exfremitate tesrentibus 
subrarlnulatis. Serie s qua mar um jna!orumt di- 
stantiiim^ iimb onatariim nd sjjiuoe latus 
utr lim q u e disposita. Crista super ciliari »rtfl- 
xijne el evata, nüchali seriebus squainarum 
sp'm'^ forvtium tri b IIS superpositis mci-ximu, 
, ^ Cauda conipressiu«cula, iüfra supraque «arin^ta. Corpo- 

re 4y poll. lon^o. 
In Mu5eo Parisicjisl 1. 

4^ ^. al^ra Daod« 
Fateia? 

loott O. 

ji, vmhrae proxivta, sujßrra ni'gricans, tetenia. 
flavieanti, lineari, spinalig* infra coerulescen^i 
^ nigra m anno rata, Capite- cquauii« laevibu.«, callo 
niillo; of^cipiii^ lateia 5pinuio$a, plica iina utrinque la* 
terali, litt in A.«iuubra, «pisHloaa. Cauda tereüuacula. 
In Mnaeo Panslensi H. 
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ji. /a.pcial a Daud, 4. 
Ex Jara. • * ^ 

Igoana A»ciata -Brogn.' Bull. phil. roL Ilt'pl. Yh 

. 'SfififiM media tatet. Agamas et Iru«na.s, magno, cc^enilraf lal» 
nigra < fiiaelata. Coiporü ^^uamis giüaulifotiiabui mc In^ 
brieads. 

In Museo rarisien^i. ' 

6* \u 7, A, colon-aritm umbra DixmtK. 5- n. 7. 

«ind «chwev zn nnteracbaiden , "vreoo man • nicht beide mit 
'eioander Teigleieliea kann. A, umhra ist, aelbat ganz 
' Terbieiditfr. Exempbre nickt angenommen, mit einem brat^ 
neik KeJUfledi versehen, der bei coionorvm. gamsHch fehlt: 
Aufsenlem hat sie 5 Carinen auf dem AficJaen, wovon die 
milteUte mehr gexad^t ist» eoUmorvm • tübw ^ mtr Eipt, 
and diese adiwach gezackt. — A. umbra hat. sehr Ueise 
Schoppen, ifrihrend sie selbst hei kleinern Exemplaren 
von J. cohfwrmn weil grör<;er sindi Der callöse Schild 
' » des Kop^B beginnt bei A, colonorian schon zwischen den 
Alleen , und geht bis an die Basis des Hinlerliaupts. Er 
ist noch einmal so grofs als bei /i. iiuibnt , bei wel- 
cher er \% edt r so weit vorne anfängt, nocli bis an die 
— Basis des Hinterhaupts reicht, da /wischen iluii und dt in. 

Fleck nocli "> — B Re-ilien kleiner St.liiipj)en stehen. Bei 
den Pariser ICxeniplarcn jedorh betnerkt'L- ich diesen l'n- 
terschif d nicht. — ScJjon bei jungen Th ei en der yf. rnn, 
hra sind die Stachelbündel am Ohre v^orwarts gerichtet, wel- 
ches selbst bei den Alten der A. colononan kaum merW 
bar ist. , 

Die eine A, coionorum urar 8 Z. 2 I«. lang» -wovon 
köpf, v0n aalen gemesseo» 10 h , jedodk vjon der dchnau» 

14 • . 
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' ' ze bis zur Basis des Hinterhauptes nur 7 einaahm. Dei 

sehr dünne Schwanz war ^-^ng« 
A. (^olonorum ist Sznj^ I, t07. 1. 2. 3k, abgebildet, aber dUe 
von Davdih angefühlte Fieur des Edwards 243 gehört ei- 
nem Anolis an. Sie kommt in Cub« md Jamaica vor, 
n^ wird in fast allen Muaeen anfbawahrt. 
A, umbra, Sbba IT. 76. 5, ist niclic selten in Cajenne tutd Su* 
* rinam. Drei Irische Exemplare des Parisar Maseam waren 

' bben schwarzbbu mit vielen weifslich«!! Fleckchen bestreut, 
unten wcifslicli, mit einem groCwn, schwarzen Kehlfleck 
niul mannorirtem Unterkielw« 

8. Calotes Daud. 6* 

Supta a%ureü, ubdomint janthinoi sqoamis omuibtts 
caiinatis, dorsalihus directiont hori%ontüli nee 
vertiealu 
In Mtueo Parisienai. ■ ' ■ 

9. ' cristalella mihi. 

Fatria ? 

Seba t. 69. 1. Agama Ca1o«es Antomin. ' ^ 
ilgamae Caloii proximal tut erista nüeh«li^arvissimmf 
• humilissima diversa. Corporis s^uamis par^ 
vissimis ideoque tut «reuli form ihus,todvmmo» 
" do ac in A, Calote directis; caudalibus et exti^inltates te^ 
Ifentibtis majoribus.quae uti in Caloie sunt formaiae. Ex* 
treniitatibus gradUimis» Corpore eoeruleo, labUa 
cwra niaciila utrinque postatn iculnri et nasali brnneis. 
^ Calote muUo gracilior» sed ejusdem magnitudini«. ' 

In Museo Parisiensi. 

10. A, l ine ata mihi» 

Patria? 

8xBA I. 95. 3. 4. 
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Agamae acanthocephalae proxraia. Laete coeriilea, f as» 
ciis circa 7 transverfalibus^.ajigustiSf Unam 
modo xquamarum Seriem oecu'paniibus ah'do» 
mineque- alho^eoertiieteentihusi rtria horiaoniail 
« - per omlfM bnmM«^ ~ ' 

" rotandalas, gnlanbua Utissmu«» laeviiius (earinft xiulla)» 

margine .dentkolada. Anöbiraclui rotundatu » laevibas 
margtne dendculati« » inacnla 1>aaali mediana obuctunori. 
Abdominis earinis productis uti A* Calolis 
(quare difivnmt ab A. acaadtocephalAe). 
' Cristo dorsüli magna, «quamis «pinironiiibtis partim 
dentatis. Eadem sqmlinanuii ^dotftsalfnm ac Acandioce- 
phalao dtivcdone. Squainis superocularibus er«oti5,5ubcom</ 
pressis , magu squandfoEmibo«» quam A. acantliocephabwi 
Agam. Calote major. 
In Museo Farisienn, Berolioemi, Grtmiogano el^collectioae mea. 
lU '^ied emanni mihu 

■ Pondidtery , woher Lbchenaült vor Icnrzeni flem Pari« 

I «er Museum mehtere Exemplare übersandte. 

£a gereicht mir zu einer besondern Freticle ' tin?erni verdienst- 
vollen TfEDR:»iA?fN h'xcT einen srli wachen Beweis meiner 
^ VeiehiLint^ ölTentlich gcb; n zu können. 
Die Farbe braun. Die riiindcr der Schupppen .■^ind nicht 
** ganz, sondern eingrschnitten und hier und\ Ua ^eiran^t. 
^ Alle sind imbricat und gehen In eine Spilze au«, die eine 
Fortaetziing der , meistens schwachen , Carina ist. An der 
Unterseite sind sie etwas abgerundet , stark carinirt, wer- 
den Avt am Halse und an der Kehle ganz glatt, «,t<urk 
^fhmat, nehmen eine BnurlididreSeckige Gestalt an^ und 
elehei» der Biegung des Halles wegen starV ab. An^ d^in 
Eüdrtti wJrÜ die SpitEc- dev fidu^pea -usd da*" Ge£nin«le 



* 



da« Randes mericlicber , , aber di« Kielet f«hlea. .•f Avti 
der Mitte de«''RiidkeD« «leht ein hoher Kamm, welcher 
vom Kopf bis% zum Schwänze forllüuft. Dieae» den Kamm« 
bildenden^ «ehr lau^^en Schuppen sind «igespatzt, etwas 
nach hinten gehrilmmt und haben Spuren von Cartnen • 
die jedodi bei den Ueinerea jbhlen« Die grdlsttn «ind 
7 Linien lang. 

.Die Schuppen der nächstfolgenden Keilie, welche sich auf 
jeder Seite befindet, siiul ixdf^utend grofs, mgespitst und 
starlc gefranzt. Die giuf^cn Kammschuppen an ihrer Ba« 
SIS sehr breit, in der Mitte verschmälert. Die 
Schuppen zwischen den vordem Extremitäten, Kopf und 
Kamm mit ihrer Spitze nicht nach hinten, wie bei Ca- 
^lotes , sondern nach oben s;^crir!itet. — • Die, welche 
den Srlnvanz von xiiitcn imd oben bedecken, .«ind i^lfich, 
nur die Spitzen der oberu grüfser, alle stark caiiiiirt, wo- 
% durch an der Ba$ls des Schwanzes lo Nathe der Länge 
«ach gebildet werden, wü\(>n u sidi allmahh'ch verlieren. 
Ihre Gestalt i>t tlreicclug, iia( Ii der Spitze des Srli\v;\nzes 
zu mthr liiliirucii , il'.c ri.iiider hit 1 lind da eingeschnit- 
ten, aber nicht gefranzt. JJic Scluippeu der .Acltselgru- 
be sehr klein und rundlich, die aller Extremitäten auf 
beiden Flächen derselben carinirt, doch an der untern 
kleiner, mit stark ^efranxtem Rande und kleinen Spi(zenf 
an der obern Se^te grofs, wenig gefranzt und stark zuge» 
jepitzt, welche Structur bis zu den äufsersten Zehenglie« 
dern sich fortsezt. Die Zehen sind sehr breit und stark, 
mit scharfen Nigeln versehen. Die Schvppen desSchei- 
tels stumpf, länglich, vieleckig» glatt, und 
von innen n.ach. aufseii und von hin^e^n nach 
vorn imbricat,.^ die an. deti Seilen , «wischen Angen 
und Tympatmu reipelmala^er, ilnglieh. dreieckige imd von 
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vorne nach hinten über «iiianclcr lie^fntl. Der Rtiud^cliilde 
iifjtl l4 a»!f jeder Seite, das vorrJeie imfiepr-.arfe i-^t .mcIis- 
' eckij^ und Jiöher als die iil nutn, dro folctiidtn lan^^lith 
viereckig, die drei hintersten n n rege lniäfi.ig und lüt^Ucli. 
V Dtts rniid« Nasenloch ist auf der Flache einer grofsen, 
diekea Schnppe ^edftnet, Z^isehen ihm und dem. Auge 
' atehen wihemreue kleine Schüppchen. Um das Auge 
* hemm bilden swei Kreise Tierecluger Scbuppea' die Au* 
genlteder. Viele -Kreise kleiner« aturwirts stehender Schupp. 
' chea bilden eine breite Falte rings um das Auge herum. 
Ueber dem Tyv^tanum auf der hintern, teillichen Leist« 
äes Kopfe« stehen siirei grofse, in die Htthe gerich« 
- tete, stachelförmige, sehr spitze Sch-uppen, 
die bei meinem Exemplare ''vireir5 scheinen, -weil die Epi- 
dermis abgestreift ist. Am Unterkiefer stehen , auf jeder 
, Seite, 12 Randschilde, die gröf«er $ind, als die des 
Maxiilarrandes. Der Mittelschild bildet vorn ein FünFeck, 
'dessen, fia&is $ich am Kinnladenrande befindet, dessen Spiz- 
ae-nber nach der Kehle zu gerichtet ist. JJie näclKsi,<te- 
hetiden Sclmppcn Ivaben eine fifinlifhe Ge.^tall , und neh- 
men er.sc nach und nach die laugli<^te ,^drcitckige Form 
der übriiren an. 
Der ganze Korp<r ist län^üch und sciilank, vcm Kopfe ^us 

alhnHhlic}i dunner -wti ll^ud. 
Der Kopf bildet, von oben gesehen, ein län<.'!irhes , vorne 
stumpfes Dreieck. Der Scheitel, ist in der Mille der 
^ Länge nach eingedrückt, die Aii^endeckc aber in die Höhe 
getrieben. Von ihrem Rande geht eine starke Leiste über 
die Na.«entöciier nach der Schnautze und trennt so die Srhci^ 
teJB^che von den Seiten de^ Kopfes. Diese Lc-isle « so v ie 
^ ekle andere, worauf die Ltppeasdiilde befe^iij? «sind, und 
der -vordere Augemrand bÜdea eine dreieckige FlJkche , dio 



stftrk eiugedrückt erscheint, und an deren vorderer Spitze 
die, Nasenlöcher stehen. Jene Leiste ül^er deiu Auj^^e bil- 
det rückwärts die obere Grenze^ des T^inpqnum. In der 
Mitte des Scheitels hinter den Augen finden «eidi seitlich' 
^ zwei diver^rende Cristen, welch« einen henzförniigen Aiu^ 
«chnitt swisthed nch bissen,' in dessen Mille der Kantui 
des Rüdeens tritt. Auf jeder dieser Leisten ste- 
hen Bwei Jener beschriebenen, ' charekreristi« 
Sfoheii Stacheln« Die Leisten verbinden sich mit dem 
UnterkieCeri und bilden so die hintere Grense des XopJiBS, 
Alle diese Theilet besonders ^eber d«r hiniefe des Un- 
teildefors, sind sehr didc und durch eine tiefSs Grube 
vom Halse getrennt. — Der Hals ist nur weniy niedrer 
als der Leib, aber viel schmäler. Der Rumpf zusamraen- 
. gedrückt» der Leib gerundet, der Rücken Stark dachßir« 
mlg zugeschärflt. Der 8ch^vanz rund , und nur an der 
Basis etwas oimprimirt. Die Beine stark und kurz, die 
Filfse lang. Der After ein breiter S|).ilt, Die Zähne bil- 
den stumpfe, ideiae Uöckerchen in der Ober* und Unter* 
kiaolade. - j- 

Verhaltniase. 

LXoge^ 10 Zoll 6 Linien. 

*— von der Schnauze znm After • 4 — H — - 

— vom After zur Schwausspitze . 5 — 7 ^ 

— • des Kopfs . . . . . f « Q « 

Breite des Kopfs zwischen den Nasenlöchern — — • 3^ <— 

— — — — <— Au2en . — — 7i — 

— — — — — Ohl cUf niin;icn 1 — — 
Länge von der Schnauze zu den Nrtsenlö« hern — — 1^ — 

— — . ■ » zum Mittelpunkt des 

Auges _ 7 

Längt 



- 11^ — 



^ ^ 10 ^- 



6 
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Utogo TDA der Sdiname zum Tyi9^tanum 1 Zoll 1 Linien. 

— — •«— — — Mundwinkel 1 — • — . ^ 

— — — — — Punct, "WO dia 

beiden Crüten entspringen , die nach 

den Seiten divergiren 
Höhe dea KopJe«, vom Bande der Oberlippen ge^ 

rede durch ^ Auge g«aie«Mn » 
Unge der Crista . . • • • 4 
— ■ vordem ExtremitSten 2 

— — hintern-. — . • • 3 
Höhe de« Schvanate«, am After gemeaiea 
Breite — *— — — 
HMe oder Breite an der Sdiwanupitke 

12. ji, J ach soniensis P^rcin, 
Ad portum Jadcsoni« 

SuA I. 93* 1. 

S^uamis omnibus carinatis» domlibus mediij eoJUqne hoih 
»Ullis spinoae erectia. Colort bruneo, eztremi tatibua 
cauda^e pallide marmoratl«, latere inleriori pallido, 
taenia utrumque ad dorsi latus fuseogriseseenti^ 
dua* lineas lata, ah oecipite ad caudam prom 
dueta, Capitis squamis earinatit non tle» 
vatis, callo nullo. 
In Mttseo Parisienai multi« 

itmiuiat H Oaud« ist nordamericaniadi« und von Pac» 
XMOT BnAuvois entdeckt; ohne Abbildung. ^ 

14* angulata Dado. ebenialk aiu America» ohne Ab. 
bildung. 

15. A. muricata Daud. ist neuboliandiach und ^om Warrs 
voy. fig« 1 2. abgebildel; In England ich mehrere Ex« 
«tnplare» imd beattze aie aelbat, 
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16. versicolor DaüD. 6ua I. 92. l. Davdin pl. 44. 
ist nicht von Brasilien, wie Daüdin glaubt, sondern ron 
Pondicliery, von .wo Leschskault 5 -Exemplare nach Pa- 
ris geschickt, weidie folgende Zeichnung haben: lieber 
der runden Ohriiffnung stehen 2 kleine Stacheln. Der 
Kopf ist mit 4 braunen Querscreilen geziert, wovoii die 
2 hintern nach dem obern Angenliede hinlaufen, der dritte 
sich umbiegt, und zum vordem Augenwinkel geht, der 
vierte sich aber von einem Nasenlochs zum andern er- 
streckt. Vom Nadum geht ein «nderer Streif t\\n\ liiniem 
Augenwinkel. Zwischen dem untern Augenliede und dem 
Lippenrande stehen 2 vordere, ein hinterer aber zwischen 
dem Auge und der OhrÖffnung. — 7.u beiden Seiten des 
Atickens läuft eine weifse Längsiiuie bis zum Aui^e liinj 
braune und hellblaue Querbinden stehen zwischen beiden. 
— Körper 21 Z. lang. 

17. A, flaviguiaris Da cd. \ 

18. A. rosa cauda Dauo. (habe ich nicht untersucht. 

19. A, aspera Daüd. J 

20. Steliaris Daud. Sw I. 92. 2. Eine sehr ausge- 
neichnete Art, durch die weifsen Sternchen, womit sie 

bestreut ist. 

21. A. orbicularis Dadd. pl. 45. 1. Swa I. 109. 6. ist 

mexicanisch, und Hodet sich in last allen Museen. Durc h 
die hell und dunkler maimorirte Kehle und den IMangei 
stachlig auF^erichteter Schuppen von den verwandten Af^ 
ten leicht zu unterscheiden. 

22 U. 23. A, gemmat a U. plica DaUD. Zwei « dem, Ber- 
liner Museum vom Cap überschickte Arten hielt ich für 
diese DAVoiN*schen Thiere; da mir aber sowohl Bücher al« 
Zeit fehlten, so konnte ich mich nicht davon ttberseugen. 
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Herr Prof. LfCHTisw»Tm» wird «icher durch genm V«w 
gleichuQ^ dieMii Zweifel nHdislen« Idfsen. 

24. A. p araguensis D<«UD. ist von Azzaaa entdeckt. Eine 

Abbildung des Thieres fehlt uns noch. 

25. A, helioscopa DaOD. (Palla») soll im tadUchen Si» 

berien gemein seyn. Keine Abbildung^. 

26. A. iir a leiisis Dj^üD. von Lkpxghuv I. fig. 1. abgebildet^ 

und in Sibeiien su Hause. Im Berliner Museum sind K 
* Exemplare, die durch ihre 6 schwurzen Schwanzringe roa 
den 'andern Arten leicht su unterscheiden sind» 

27. A, gilt t at a DauD. ist von Lkf^cuih f. fig. 2 ü* 3 ab- 

gebildet. 

28. A. a uril n Dvt d. (Pallas) Davuin pl. 45. 2. 

29. A* rn ar inor al a bildet das Gtmis Polyclirns Cur. 

30. A. J) r e h f n S i / i M, von Azzara beschrieben, kenne icJi nicht. 
Im Pariser Museum befinden sich noch verschiff flf ne neue Spe» 

cien , welche ich sehr gerne zu beschreiben uud zu beatim* 

I 

men ge^yUn.scht, 

A m a i V a» 

I^e erste Abdieilung des Garns Laeerta (Amaiva) zeidinec sich 
durch den Mangel des Sclmppeniinges von allen andeni aus, und 
steht den Tupintitnben näher. So wie die Atnaiven zwischen den 
Lacerten und Tupinamben stehen, so verbindet Tupmmabis monUor^ 
diese mit den Amaiveu, so dafs man thn sowohl zu diesen als m 
den Tupifuanben zHhIen kann. Ich will erst eine kurze Kritik der 
6 Dkxnon^Mchtn Specien vorausschicken • und dairauf einige Bescitrei* 
hungen folgen lassen. 

1. ZmC, amaiva Dadp. ist im Mus. Adolph. Frid. I. ab. 
' gebildet. Daoow gibt ihr Vaterland ialsch an, denn sie 
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ist nicht Surop'aisch , sondern Südamericanifch. ^ Ich he* 
sitze mehrere Exemplare die»er seltenen Art. 

2. XiOC, iiiterata Dadd. Daudxn hat die Synonrmie dieser 

Lacerte in die gröfste Unordnung gebracht CrvnK verhessert 
nach seinem gewöhnlichen ScharMnne mehrere dieser Fehler, 
begellt aber selbst wieder neue » ein Beweis von der Schwie- 
rigkeit, diese Thiere richtig va bestimmen. Da Irh eine 
vollständige Snite uns^r LaeerU in meiner Sammlung 
besitze* so bin ich im Stande, die Skr A'schen Figuren rich- 
tiger zu citiren, und die begangenen Fehler £U rerbesserUi 
jyAvmxt gibt Falschlich Deutschland als Vaterland dieses 
Americani<chen Thieres an, und ddrt Sm»a I. 110. 4 und 
5. — ^^>- 4 uiid 5 , welche aber alle mVht hierher gehö- 
ren, und I. 1 und 2, welche AbbiMnn^fcn der wah- 
ren Lifterata zukommen. — Ci vikb riürt Sei». I. V>3 , auf 
welcher Tafel sich wohl nichts (Iie5er FiJexe Ailinlirlns 
fiildet. Es soll wohl heif^en 88. — Cwirr stellt die 
junge JL. Iktcrata Skb, I. 90. 7 aU eine eigene Art auf, 
tnul nennt sie L. lateristrica. Dafs dieser SO verdienstvolle 
Tor eher sich lileiin iieint, ^^ ird ait« meiner ne.-chreil»ing 
erhellen. Zu Lac. liturata gehören aUo Skb, I. liO. 7. 
und 8Ö. 

3. Lac. ^rapjlica eine ohne alle Kritik auf<;eslelUe "^o- 

niiiiiil spctief! , zu w elcher DA^■Dl^' Skf. 1. 8'). 2 und 4 
und oii. 2. ritirr. Erstere Fi^uifii ürhö/fn zu Tuphumt» 
bis lietigaleiisis , letztere zu Lac, lUtcra:a, alt. 

4* Lac. At^US ist, wie ich Wt^or\ früher bemerkte, und 
auch Cvvibn in tnem Hegne mamaJL angibt, der Twpi^ 
nambis Cepediauus, 

Lae^ gui/r/ros^ ist die alte Lac» litterata, wie beide 
SuA'sche Figuren U. 103. 3 und 4. zeigen, ««i Nr. 3 
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' sind die vfiT^'n Flecken an der Sf-ite noch sehr deutliclx 
und Lei 4 noch Spuren clavon voihandcn, 

6. Lac. eryfhrocejjjia'a. Datoin ciiirt Seb. I. 91. in. 2, 

"wrlclies mir aber ein sehr probleniifi.^ches Tliicr sclieint. 
Cuvibft «1 ki llt «lie*e Art £:<i.itiezu für Lad. viridis, wor- 
üher icii nicht zu entscheiden wage. 



7wi«c?»en den walirf n Jiiui'n en und den lezaräs rubannis des 
DjtÜDiN sh^hen j andere .Aiti n , %vovon Eine neu ist. 

SoAV(dil die ytiimkcn als auch diese 3 üebergangsgÜeder sind 
€iuc aaiei icanische Form. 

I. Lac* coeruhocephala tiivN. 

Seba I. yi. 3 und (V) 4. 
Mufs in den holltindi>( ]i< n Be>if/nnifen Amfriras sehrgemein seyii, 
M-eil man .«^ie in IVJen^e in den Cabinetten HoUand.s ßndet« 
2» Lac, lemnlscntn Linn." Mit j^iorsem Unrechte bringt 

Bkcustbin die vielen CItate des Sbba zu dieser ktX* 
3. Lac melanura fnihi* 

Vaterland? 

Icon O. 

•Oben achwarSt ^ blau^veifsen Linien, "vroron 
die mittlere von der Schnaoxe kommt imd sich sehr 
breif, aber nicht scharf begrenzt, am Schwänze endigt. , 
Jede 5eilfiche pnt<pnn<rt vom luntern Augemvinkel, 
geht über das Tyitipduum hin und endigt sich, überall 
sehr scharf begrenzt, über den Hinter^t henkeln. Die 
Unterseite ist graublau, die Extremitäten 
marniorirt, der Schwanz schwarz. Auf dem 
«cJiwarzbhinen Kopfe steljen grofse ächilde. 
Alle 3 S^ecien sind in meiner Sammlung. 
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Bescli r c i b iin rr der Lacerta lilicrala Datd, 

Die junge Litterata ist von der alten «ehr rerscliie<l'>n, 
$0 dafs Niemand, der dir Ucbrri^iiniie nicht kennt, anstehen uünie, 
sie als zwei Arten zu bescluciben. Die Liiuge meines £xeinptars 
betragt) Z. Rücken und Kopf sind graublau, letzterer vorn mit 
einig'en schwarzen Flecken geziert, sonst ganz einfarbig. Unterseite 
gelbllchblaii ; am Halse stehen srjjwarze Flecken. Von dem Ahl'«! 
aus über das Tytnpanurn und läng.« ricn Seiten litn lauft bis zur Milte 
des Schwanzes eine, 2\ [/mir fni itr, ychwar/e Vin.Ie , in •wflriier 
am vorderen I heile eiiJZ.elne \veil>e l ieckeu stehen. Von oben iil 
die Binde durcli einen verw iM.lueu , ^v(■ifsen Streif begrenzt, der 
vom hintern Augenwinkel liericonuut und am Schwänze sehr deutlich 
und rein weifs ^■^lld. Am untern ß.nNle dieser schwarzen IHiide 
zieht sich ein ^^eif5er Streif hin, ikr vom \Oidcin Augenwinkel 
durch das Tyinpauutn hingeht, an den> Hinter»clienkel unterbrochen 
wird , am Scli-wanze aber sich wieder fortsetzt. Zwischen dem Auge 
und Tyjnpwuan ist dieser Streif wit^der von 2, «m SrhwAnze aber 
nur von Einer schwarzen Linie unten begrenzt. Die Seiten und Extre- 
misten sind mit läuglidien» unregelinärsigen , scJiwarzen Flecken 
bestreut. An jedem Baiiclischilde der 2 Slufsersten Reihen steht ein 
«chwarzer Fleck. Der Schwanz i»t graublau und gestreift. 

Ein anderes Exemplar, von 1' /oU 1-ange , hatte die- 
selbe Zctchniui^ , aber die zwei v.eif^eji Streifen, welche das 
schwarze Seitenbaud eiiif.i vsen, v. .irt u vrr.».cli« iiuden , doch der 
Rücken noch scharf von den Seiten getrennt. Zw i<rl»en den schwar- 
iteu StreiBsnund den Seiten ist aber fa^t kein l ater.schied mehr, und 
beide* SO wie auch die Oberschenkel der Hiuterfiifse, sind mit sehr 
vielen weifsen , fast regclm'äfsigcn Piincten besetzt, wekhe sich bei 
dem vorigen nur an dem Vordertheile in der schwarzen Atnd« vor. 
fanden. 
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An einem dritten, 20 Zoll langen Thiere beuerlcl 
man «cbon die -weiften Flecken an dem oberen Theile des Unter* 
Itifaes, und «chwarze auf dem oberen Tlieile de« Rückens , so daCi 
dieses nicht mehr, "wie bei den vorhergehenden, von den Seiten 
scharf abgegrenzt wird. 

Ein viertes Exemplar endlich • von 24 Zoll Länge » hat . 
am oberen Tlieite der Seiten gar keine -vreifse Flecken mehr, son« 
«lern der Grund i>t schwarz, und von weifslich - grünen Srhnirkela 
durchzogen, sudafs in der ^cidmung des Halst^s und Kopfes, der obem 
Hälfle dt- r. ickens, der Seiten tind den ExtrciiuiiUcn .sich kein Un» 
ter5cliied mr hr zeigt. Am Uintenrücken wird das Blau wieder Grund* 
färbe -wie bei den Jungen , aber untermischt mit schM'arzen Flecken 
und Streifen. Hier ist der Rücken audi scharf von den Seiten 
gesclüeden , an welchen Aveif^e F!erT<en , mIc bei dfn vorhergehen- 
den , >tehn. iJer Srliv an/, ist bis an ^eine Spitze mit «chwarAen 
Streifen, Scltnirkeln und Flecken marmorirt ; seine UjJler.<eite 50 wie 
der Bauch gelblichblau und im^^iefleckt. 

Aus dciiJ Gesagten nun t-ihtlU, dals L< i den Jun^^en die Zeich- 
nungen der verschiedenen Theile mehr ali^t f ij J<clt .«iind , wahrend 
sie bei den Alten in einander laufen, und dafs bei üinen die schwar- 
ze Zcichnuntr auf dem Kucken und Schwänze immer mehr zu* 
nimmt. 



La a c e r t a. 

Lacerta tigrinu PALL>ASi 
Siberien. 

Ist klein, unten -vreif«, nnd hat oben 6 veifse Lllngsstreilen. 
Der Baum swischcn diesen ist tchrwwn» mit blanlich* 
weifscn, oft rundlichen Flecken untermischt. Estremi* 
tilten bmalich, weils gefle«it, miter dem Halse eine 
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groCse Menge klein«» Stihiippea, ««lebe hinten darck 
das Halsband begrenzt %verden. Am rordern Dritüieil 
der untern Seite, vom FlaUbande an gerechnet» stehen 
die Schilde nicht reihenweise, sondern sind 
z ngerun de t 11 ri ! d a ch zieg el f Ö rmig über ein- 
anderliegead« Hinierwärta büden regelmUfiiige 
Bänder. 
Im Berliner MvLseum. 

Xac. variahilis Pjillas. 

Siberlen. 

Yon der Gröfse der tigrina, nnten "weifsHch , oben bläulich, 
mit vier l.anij.sreihen -welfser, länglicher, schwarz ein« 
geßlfster Flecicen. .Aufscrdem steht atif jeder Seite noch 
eine weniger deutliche Aeihe» Die Extrrmitiiten sind 

mit denselben Flecken geziert. Sclnvanr, kaum länger 
uls der Körper. Unter dem Hai. "Je steht -wie bei L. tri^ina 
eine sehr grofse Anzahl kleiner Scliiippen und ein ähn- 
liches H.ilsband. Die Raiichschilde sin<l nicht 
x'ierecki^-, sondern bilden kleine Pnrallelo- 
graniine, welclie nacli der Mitle zu i^c^cliuben siiul, 
und deren l4 jedesmal einen Hing um den 
Lei b b i 1 (1 e u. 
Im Berliner Museum. 

I 

Xac* sericea Vallab et LtAuiient. • 
Sibetien. 

Bei dem einen Exemplar, welches loh nniersnchte, -war die 
Unterseite schmrarz punctirt, die Kehle matw 
morirt» das andere war nnten rein. Am Bauche 
«tehen t) Längsbinden viereckig ter Schup- 
pen. Die Oberseite ist bläulich, die Seiten sind über 
und über weifs und schwarz geAeckt In der Mitte des 
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Rückens andmtlidie« Mbwana lÄngn/w^bmmguit, 
Sdiwans Iwdeutend linger all der Leib. 
In BerÜDCT Mn<enin. 

Oie drei ebea beschriebenen Arten unteradieiden dcb von 
der ▼erwandten mgUis cehr leidit dutcb. die ireit klei- 
neren und sahlrcicherea KeklMhuppen* 

Lac, iinico lor ml /iL 
Vaterland ? 
> Icon O. 

Die Gestalt und Grofse ist ganz die derL. ptychodes; die FarW 
ist perlgrau; einzelne, weifsUche Fieckcben flehen auf 
dem Rückens die Füüo knrss der Kopf klein;- Seiten 
ohne Falten. 
In meiner Sammlung.. 

Ltuc. p Lj chodes mihi. Versciiiedengestreifte Ei- 
dechse. 

Vaterland? 

Icon O. 

Ick habe voi l.iii^crci Zeit das Exemplar, ■welches sich in 
jiicincr Sainmhmg beßudet» Herrn Mekrkm zur Einsicht 
zuge.schickt , weil ich es fulr neu hielt. Es fireute raicli, 
meine Meinung durch dieaen würdigen Gelehrroi bestiU 
tigt SU finden. 

. .Sie gehört sur dritten Abtheilung des DAimnr» welche er 
Jlnftafui/iS nennt. Ihre Gestalt ist derjenigen der L. agU 
Us ihnlich; ihr Schwans dick, lang und mit grofsen 
Sdinppen ▼ertictllirt. Die Farbe ist bräunüchblau* un- 
ten weifslichblau; der Kopf nngestreift. Auf der Mitte 
des Rückens bis zum Schwänze hin läuft ei« 
ne rothbraune Linie, in einiger Entfernung 
au beiden Seiten eine weifse, die da entspringt 

16 
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-vro seitwllrta die groffien Kopfj^rhSIdA aufhören. Von 
hier bis an die grofsen Dauch<:chilfle findet sich keine 
Linie, «ondem eine sehr starjce Ja1te> di« von 
den Vorderfafsen su den HinterfuCien Uiifc. Oie$er 
ganze Aaum ist niit weifsen Puntten üe^CrcuK. 1''nter 
dem Ange hin, durch das Tympanrnn^ bi» äu dem Ober- 
. arme Vknh eine weifue Linie, Die Extn-mitiitett sind 
weifsgefleckl. Auf dem Schwänze stehen oben «/bis asur 
Spitze hin, vreifse und braune, -w eniger deutliche Flecken. 

Lac, Jamaicensis D^ub. 

Edw. IV. 2p2. 

Rat gtofseAehnlichkeit mit der ocetlata^ und ist die prSPste un- 
ter den mir einem Halsringe verseheocJi Arien. Körper, 
ohne den Sciiwanz, 7^ Z, lang; Schwans lt| Z. Dieser, 
so nie der Körper, sehr dick; der Sch-^anz läufi in eii-e 
ganz dünne Spitze aus, und ist bi<' uns Ende vei licÜiitt. 
In der Mittr h'önu die, zwei Linitn lani-cn, Vetciriiien 
plötzlich auf, und wu\ Tnluen bis zur Spitze kleinere« 
die nur den vierten Tlieii so lang sind. (>Vare der Schwanz 
vielleicht reprodinJrt -worden ?) Die Schilde de> Kopfej 
sind «rrors und vielecki^. Die zweite Rellie der l.fp|ien- 
SChilde des UntukitTers besfrht ans 7 troffen i^chiiden, 
■wo\'on der dritte und ^ r< rte die ijTÖf^Sen sind. Am Hals- 
ringe zahlte ich l4 Sciiiide. Die t .n le i]tr Vulcr-ctte iät 
blafsv^eif-ilicli , di« il< r f>brrit biaulicliirrün , jiul tk ast- i t n hi l- 
leu Schnirkeln, \%fUhe nian b»i Z.. ocel'iita benierkt. An je- 
dei Seite 5t<lirn 3 i\ e i h e n fto li^ei, blantr, rn r d- 
I i c Ii e r F 1 1 < k <^ n , etwa ZU — ^0 u e b e n e i n a n d £ r. 

Lac. striata Daud. 

Surinam. 

Bildet eine eigene .A')tlji ilun^;:, üirer carlnirten Schupiien we- 
gen. Da:> alte lUiei' i»l vou iVli^ivii^ja im 1. l^ande der 
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Wetterauer Annalen abgebildet, und ah «in» iiene Axt 
wckttT dem Namen Aae Boml'scImmii Eidechae atif^e» 
•teilt. Vergleicht man die Beschreibungen DAoniie'a und . 
Mbüiibi«!*« mit meinem Exemplare , ao wird man letckt 
einsehen, daHs da« meinige das ganz junge, OAVoiiv'a 
da« ältere» und das Msnnsm'adie das ganz alte Thier 
aey'. Die Farbenzeicbnung Ändert sich nach 
denselben Gesetzen wi« bei Lae* litterata 
ab, indem das S4;harf Abgeschnittene sich 
▼erwischt, und die Streifen in Flecken über- 
gehen. 

Unser Mbkrsm ist ganz meiner Ansicht, denn er schreibt 
mir; „Sie haben ganz recht, wenn Sie meine Bork'« 
sehe Eidechse für Dacdim's Lac, striata halten. Ich be- 
sä Ts damals DAtfOZN's Werk noch nicht, sonst hätte ich 

sie nicht fiir eine ncTie Art ansge^^eben/* 
Ich begnüge mich, hier das junge Thier kurz zu beschrei- 
be», und verweise, was die Alten betrifft, auf Dao» 
oin's und auf die genaue und gründliche Besclureibung 

MKnT\ii\i's. 

Die JuTiq^c h.it im Ganr.en viel A^linllclikeit mit der jun- 
gen gleich groIVt-n Lac. littet ata. An den Seilen lau- 
fen 2 ^^eif<c Linien hin, welclie eine schwarte zatI» 
Stilen sich fa>>;en , und von oben und unten wiederum 
diircli eine schw.ir/.t bt grenzt sind Die obere jeiicr 
viifi^en Linien kommt über der üluöffnnni^ vom AujE^e 
her. die untere entspringt vom untern Kande de« Tj/in- 
paniun. 

Tupinambis* 

Kein thmis der Saurier scheint so sdilecht beaibdtet .«is ; da» 
der Tl^humUftnf, und keins ist rielletcht so schwierig als dieses. 

16 • 
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Ich beritze Arten, und habe ron jeder rtele Exemplare nntef- 
encht, Icann also mit Gewißtheit ihre Verichiedenhc'it angeben. 

Tup. e/c^a7lS DiüD. Supra nigrescens, lineoli« capitis 
coüiqiie concrntricis , elegant is^ime di^positis, flaris. I)nr- 
so Fasciis inaritlarum /lavarum transversij, niajoilbtis cnm 
iniiiorihiis alternantibus. IVIanills nia)oribiis rottindis, una 
Serie, niiiioiibiis anteni inultiä vel <!iiabii.'^ seriebn.« in iinam 
fai.< iau» di>j)Oi.iti>. Sul-'tii<« albescfn«, u!»ii|i'e liueis iii^iiran» 
tibn« , transvprsis, partim iiUerruptis. Caudu fasciaU K, 
Hierher geliören Seba I. 100. 3. 

— II. 4i). 2., als Variet. 

Es gehören aber nicht hierher folgende DAuoiN'sche Citale : 
Skb. I. 0(> — 4 — 5., eiche Thiere ich 
nicht kenne, 

— II. 30 — 2., -welchesrntin bivittatus ist, 

— II. 68 — 2., den ich mVht kenne. 

2» Tup. Cepe (J innu S D.vuD. befindet sich in meiner Samm- 
luTi^. Daidix f.'iLi fiiic gute iAbbüdung:. Ci vter citirt Skb.I. 
83. 3., woraus Daldin fal-clib'ch seine Aviaivit or^i^ ge- 
bildet )iat. £iue gute Abbildung findet sich bei Sjlb, h 
8ü. 4. 5. 

3. Tup, Indicjis Daud. Daudin gibt eine gute Abbildui^ 

von die5rm Thiere, -welches fiONTlvt «chon kanntet 
in Amboiua zu Hause ist. 

4. Tup» maculatus DaoD, i$t nirgends abgebildet. Sein 

Vaterland ist unbekannt. 

5. Tup, grisejis Dauj>. ist blos im huteat erwähnt t und 

kommt im Werk nicht ror. — Aegypten ? 

6. Tup, Nihticus Daud. ist nirgends abgebildet 
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7. Tup, steliatUS DaIID. «Gbeint ftfricanicch. Oaudik t»ib 

det Um ab» nnd <£drt aus Sss. II. 105. 1. 

— I. 94. 1. 2. 3. 
^ I. 97. 2. 

- I. 98. 3. 

8. Tup. Bengalensis Hat nur die Kehle scHiirarz pnncdrt» 

^ie übrige Unlerseite aber ist rein. Bei den Exemplaren» * 
welche ich «ah, sind die Schuppen in der Mitte -virarzig 
erhfiht. — > ^sb. L 105. 1. 2. 

9. Tup» alhigularis J^AXfD* DAuom ^icl^^ anf «einer Ta« 

' fei 32 eine- Abbildung diese« neuen Thiere«, dessen Ya» 
terland unbelcannt ist. 

10. Tup* variegatus Däcü). in NeuhoUand xu Haus und 

von WmTS und $HAMr abgebildet. 

Ii* Tu p. eücanthe m/i Heus hac kleine Schilde auf dem 
Kopfe und • kommt . so meinem frw/Ma^ nahe» dessen 
Zeichnung jedoch ganz verschieden ist* Der Senegal* ist 
^«ein Vaterland. Boso bildet ihn ab» und beschreibt ihn in 
den Actes de la sitciet, ^Idst, na^ur, d, Paris, 

12. Tup, Ornatus Daui>.. ist africaaisch und von ihm in 

den Pariser Annaloi abgebildet. 

13. Tup» lacertinus Dadp. ist die Hac. hiearinata Lmw. 

— Nirgends abgebildet. 

14. Tup: monitor macht den Uebeigang zu den Aviaiven^ 

und inuis daher am Ende der Tupiimrd)en stehen , uud 
^. nicht» yri» Daodin gethnn, am Anfilti^. * 

15. Tup, bipittatus mihL s^. ii. 3o. 2. h.u einen 

breiten I braniten ftreif hinten am Au^e und einen nucli 
breitem hinter dem Ty^npahvm. An der Kehle und Unter, 
scite des Halses etwa 9 ^robe Querstrv>jfen» wovon die 
' "YOidem an den Lippen begümen* Auf dem ROdiien sto- 
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htn 6 Bincfen gelber* gtoCstt» runter Flecken. Der 
Schwans ist oben, mit 17 wei&en Bliideii. geziert, unten, 
-wie der Bauch , rein vreifs; der Kopf mit kleinen Sdiild* 
eben bedeckt 

.- ' ' ' ■ . 

S c £ n c u s, 

SciricT/s ?7iiilt ifasc int US mihi. 

Wie DArniN panz rirhti^^ hf iiierkt, stecktn nntfr ScnNEiDtn's 
Sein, 'car'niatus im lm ie Atlen. Fincn, Jtn ich hpsitze , 
glaube ich mit Sicherheit von ihm tictinen zw düiferi. 
Er gehört unter die Abtlj« ilmiä; J\ayts de Jioinitte des 
Dauhj , uiJtti>clieidet j-ich von <If^n andci n \ ri \\ andten 
Arten dinch «Ptne rarinirten Srlinjij tn und yau S. cari- 
mUus ScuxKiD. duich *eine Zeiclmunt;. Die gati/.e ÜLcj^tite 
des Thieres bis in die Spitze dfs Sch\% an/es i>t «relblich, 
die Seiten mit einer breiten, braunen liinJe vergehet), 
die vorne iiber dem Au^e und vom 3Iuaduinkcl an be- 
ginnt , das Tympanmn umgibt , die vorderen Extremitäten 
berührt, die hinteren in sich fi&r^t, theilweiste tiber den- 
aen>en weggeht , und an dem vorderen Drittel des Schwan- 
zes als eine dünne, spitze Linie endigt. Nadi oben i-<t ' 
dieses breite dunkelbraune Band von dm hell* braungelben 
/Rücken sehr scharf getrennt, vom ßauciie «ber weniger, 
wo es in mehr oder weniger voHbomtnenen LHngslinien 
verläuft. Der Rücken ist gelbÜchbräun , gobL«ptelend. In 
der Mitte steht eine sehr dünne, braune Linie, die sich vom 
Hinterhaupte nur vier Linien weit erstreckt« Zu ihren 
beiden Seiten , doch etwas entfernt , entsprangt die breiteste 
Linie des Rückens. Am Hal«e convergiren beide gegen 
einander, und lau/en mmmehp ununter^nii^iieii bis fast in 
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die HSlftf des Schwanzes fort, ivo sie in Puncte über- 
gehen. Ad ihrer äufseren Seite, 4 Linien -weit liinter dem 
Kopfe, entspringt ein schmälern- Streif» -vvelcher sich bü 
zur Mitte dr«; Schwanzes erstreckt. Ein noch schmälerer 
lie<^t nach aufsen , zv isflicn dem vorigen und der breiten, 
schon te5ch. H !/enen Seitenbinde, beginnt aber erst hinter 
dm vorderen Extremitäten und endigt dicht liinter der Ba- 
si> de.« Schwanzes. Die 3 mittleren Rückeniinien beniliren 
. die Ra^is de« HinU'rI)aii[)[es und sind da5elb'=t dnrch einen 
braunen Otier.streif verbunden. Wo die Linien auf der obe- 
ren Flache des Schwanzes aufhören, ist er mit brannen, 
mehr oder weniger (b iil liehen I'uncten bestreut. Der Kopf 
ist einfarbig, gcibiichbraun , goidspieknd. 

Cle £j(tremixateu liabeu an ihrer inneren Fläche gleiche Farbe 
mit dem Bauche. Die Grundfarbe iluer anf>er« n Seite ist 
die des hiickens; Uirer Länge nach verlaufen 6 — ti brau* 
ne -Linien. 

Da« Tytnpanwn ist oval» isat seiner unteren Spitse nach dem 
Mundwinkel gerichtet; der Kopf mit Scliilden bedeclct. 
Auf jeder Schuppe der oberen Seite befinden sidi 3 erhabene 
LHngslinien , welche an den Seiten sch-vrüclier werden , an 
der ganzen Untprseite fehlen. Der Körper ist sehr 
schlank, 71, 7a>\\ lanir, wovon der Kopf ^ Zoll beträgt» 
der Rumpf 2 Zoll 2 Linien und der Schwanz 4 Zoll 
10 Linien. Die Sclnvnnzschuppen der mittleren Keihen 
dicht am ^7ius sind sechseckig. Die folgenden aber wer* 
den bald sehr breit, schildartig und abgerundet. 

Pie Zehen sind ungleich, nicht sehr lang. Die innere aller 
Extremitäten ist die kürzeste, darauf folgt die äufsere« 
dann die atweite von Innen ; die mittlere imd zweite von 
aniaeii imd «n den vorderen Extremitäten gleich lang.' 
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An der hinteren überragt die zweite von aufsen rüe mit- 
telsten um 1 Linie. Die äiifsere Zehe der Uiuterfofse 
Stellt -weit rückwiUrts; die Nägel gelblichbcAim. 

Scincus quincfuelineatus Linn. 
Ixk, Carolina. 

FBTiTBit» Mnseum X. pL 1. fig. 1. 
DAin>iv pl. 55« 
Catzsb. 67. 

r 

Her Kopf und die Gegend sm^chen den Augen und Ohrel 
iat geschildet; aUes Uebrige mit gerundeten , imbricatan, 
ganz glatten Schuppen bedeckt; die nuctlere Reihe unter 
dem Schwanse breiter; die Ohröffnung oval, dreieckig; 
die Farbe unten gelblich» oben braun mit fünf weifs- 
liehen Streifen geziert, wovon der mittlere sich auf 
dem Kopf gabelförmig; spaltet und zu de n !S\T;enlÖchem 
IHnftf der zweite über die Augen hingeht, der dritte je- 
der Seite aber durch die Ohren zur Oberlippe sich er- 
streckt. Das iintersticlite Exemplar ist um \ gröfser als 
Davdix's Bild , worauf der ungestreifte Schwanz zu ioirz 
vorgestellt ist. 
Im Biitttschen Museuin. 

Scincus monotropis mihi, ( rptf^n; , Hiei.) 

Vaterland? 

GdtÖrt zur ersten Abtheilnng des DAimisr/ welche füglich 
wieder in zwei gelrennt -werden Icann : 1) in die» mit ge» 
drutii^enem, dickem Körper und Smü gleichen Zehenj 
2) in die, mit sclilankem Körper, langem Schwänze, un^ 
gleichen , langen Zehen. ITnJcr Thier gehört zu dieser 
■ zweiten Abtlieilungt hat den Kopf geschildet, den Ratun 
zwischen den Augen jtind grofsen Ohröf/nungen ge- 
schuppu XHe Rücken- und Schwanzschuppen sind ge- 

streift 
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elieift nud mit einer einzigen, mittleren Cari- 
n a versehen , die der Bauchseite ganz glatt Die Kop^ 
«childe grofs, und die Farbe ein schmutzig* helle« OdM> 
gelb. Auf dem RÜclc«ii «tehen zehn brXun- 
liche Querbinder,, an der Bft«i<i des Schwanzes ei- 
nige andere, welche jedoch bald zusammen fliefsen» so 
4>>£> ^ Schwanz biäuntich erscheint. Oer Kopf iit un« 
gebftndert 
Im Biittischen .Museum. 

Scincus u 71 decimstr latus mik'u 

In NeuhoUand. 

Gehört zur dritten Abtheilung des Daudin. Körper lang 

nnd schlank; Schwanz länircr als der Leib, spitz zulau- 
fend; Kopf mit ^'^rofjen Scliilden bedeckt. Die Schup- 
pen des Kürpers sind g^eriindet, ganz glatt nnd sehr 
klein, die des Schwanzes gröfser. Die ijii liiere 
^ Reilie auf der obern nnd untern Flaclie des letzte- 

reu ist sc h i 1 d f ö r in i ; Kinnvclmjipcn grof» und eckig. 
Die Gegend zwischen den Ohroff minien und Augen 
geschuppt, die Oliröffniin^ selbst ditieckig, vorn 
geJVanzt. Die ExU^mitaten kur z , die Zehen sehr un- 
gleich. 

Die Fajrbe ist ein blSuliches Weifs} die ExtremtÜleQ und 
der Schwanz ' gelblich; letzterer ungestretft j «iif der 
Oberflache der ersteren verlaulen drei braune Linien« 
Die obere Seite ist mit 11 braunen Streifen 
geziert, wovon drei die Schwaozwurzel erreichen. 
Im Britdsdken und Pariser Musetun. 

Sdneus deeanUmams Laop. Ann. IV« p« 192 ist von ihm 
▼erscbteden.' Ich vetjglich beide Arten Im Färber Mo» 
•eum. ✓ 

17 
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Scijiciis caesitis mihi* 

Vaterland ? 

Gehört zur zweitpn Abtheihing Jcä Daudik , und z\var zu 
denen mit carinirten Schuppen. Der Körper ist gestreckt, 
ohne schlank zu seyn; der Schwanz von d«r Länge des 
Körpers, an der Basis sehr dick, i^pitz zuhufeDd; die 
Extremitäten stark. Der Kopf ist oben mit grofsen 
.Schilden bedeckt. Die Schuppen des Körpers sind grofs* 
jede mit drei Carinen versehen, die der Exstre« 
, mitSten. sehr klein. Schnraoz - und ^auchschup- 

pen glattf die mittlere Reihe an der unte* 
ren FÜtche des ersteren breiter. Die Gegend zwischen 
den Augen und den rundÜchen , kleinen 'OhröHnungen 
geschuppt 

'Die Farbe ist graublau« unten blAulidiweifs. Vom Hin* 
terhaupte zur Schwanzwurzel erstrecken' sich drei 
weifse, eine Linie breite» Streifent wovon 
jede seitlich durch schwarze LAngsfleeken 

be>et7,l i^t. 

Im fintüschen Museum. 

A n o l i s. 
Ana Iis lineatus Daud. 

Da dies Thier zu den selfienstea Laeerim gehört» und nur 
ÜÄVJint es beschrieben hat, so därften wohl diese Be* 
merkungen nicht Überflüssig erscheinen. 

Die DAüsiH'sche Figur ist gut; zur Beschreibung aber finde 
ich noch Folgendes hinzuzufügen : Die Falte, welche am 
Aticken hinlauft, ist «chwAcher als beim ji, hmaatlatus. 
Das vordere ^ des Schwanzes ist stark earinirt» an den 
hintern $ nehmen die Kiele so ab, dals kaum noch eine 
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Spur davon zu bcmeiken ist. -Alle Schuppen, und be» 
sonders die zwischen Auge und Tympanuin , «iml viel 
gröfser als bei biinaculatus , obgleich beide I liiere 
von Einer Gröfse sind. Der Sack unter der Kehle er- 
streckt sich eben so weit, als bei bniuculattis , ist mem- 
brauos, ganz sch^varz und nur \n!i 4 Reihen weifser 
Schuppen der Lange nach durchxogen. An seinem Um- 
kreis« aber ist er auf jeder Seite mit 5—6 Reihen 
' dicht nebeneinander liegender, rundlicher, weifser Schup- 
« pen begreast. ; Die Kop£»childe aml weit gröfser als bä 
A, hunaeuUuut, In der Fyz«iiiidalAlche, welche vor 
und unter dem Aoge ihre Basis, vorne an der ^hnanze 
aber ihre Spitze hkt, stehen keine Schuppen» wie bei 
. A, bmutculalus , sondern rethenweise 17 Sclii(de, . DiQ 
Unterseite ist ^elbUchweifs » die Membrane am Halsbeuiel 
fchwarzt die Oberseite grfinlich und atark braun mar* 
morirt. An feder $eite stehen 2 schwarze Linien» wo« 
▼on die ^bere vom Tympamm kommt und an dem 
Schwänze- hinläuft, "^die untere sich aber vom Torder- 
fufse über den Hmterfufs erstreckt, wo sie sich endigt. 

Anolis Martr'jticünsis Suckow. 

DaudiN hat sehr l'nrecht, wenn er Lacerta Marlimcensis, . 
bullares und strumosa (Lacep. II. Taf. 10 et 11.) ^u Ei- 
ner Sp^rtps rechnet. Von ISIurtinlceiisis luifersuchte ich 
5 Exemplare, viiul fand Laclpkdi/s Abbildung sehr gut. 
' - Der Kopf und die Farben meines lliieres sind von den 
' • Abbildungen der 2 arjclirn Eidechsen ganz verschiede« 

Die Farbe meiner in Spintirs aufbewaiirten Exemplare ^ / 

ist mit der des j4. bitnaculatus fast übereinstimmend, nur 
dafs bei besser erhaltenen Thieren eine schöne, gelbe, 
breite Binde vom Kopf^ bis zu dem Yordertheiie des 

17 • 
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Schwanies iSuTt. Diese war bei einigen dunkler eingefafÄi, 
bei atidern standen grofse, braune Flecken, 9 — 12 an der 
Ziilil, an jeder Seite neben derselben hin. Bei w enigen, gut 
erhaltenen sah man nur sehr schwache Spuren jener 
Binde; bei einigen war der Schwans abwechselnd hell 
und dunkel gebändert j bei andern zog sidi ein gelber 
Fleck auf den Für<ea bia zn den Spiesen der Zehen hinab. 
iM 4 Exemplaren dea A, bhnaevUtUm konnte ich die 2 
grofaen, achwaraen» von den Autoren beschriebenen 
Schulterflecken nicht braierkeat nell^icht waren aie im 
Spiritus verloschen, 

Gecko* 
Gecko annulatus mihu 

Taterland? 

Länge 3 Zoll, wovon der Schwans die HSlfte einnimmt. Die* 
aer ist an der Basis dünn, am Ende nicht sehr spitz, 
dunkelbraun mit 6' regelmäTsigen, 1 -Linie 
breiten, weifsen Ringen versehen. Der Körper briiunlich- 
^ grau mit regelniäftigent hellem Puncten und Tubevoelat 

vnien ureilsüch. Der Kopf sehr dick» 



IV« Batrachi er* 

Bufo mar gnnif if er. 

Bei cinrm alten und funken Exemplare, die ich e^nm. frisch 
zu untri siulitii Ct lt^rf nheit hatte, fand ich die Längslinia 
auf dem Ilücken gelblichweifs. 



Digitizeo uy *^üOgle 



I 



Beiträge zur Ornithologie. 



...... '^le 



Digitizeci by Google 



Beiträge zur Keunttiiis der ProceUarien. 



Ich Iittte in London Gel<'genbeitt ▼^lelo dieiter seltsamen Vdgel zd 
seilen t die von Bakks und Fokster mitgebrachten Eacemplere «elbst 
Bu untersuchen , und ihre Originalsejchnungen , welclie in der 
BiKxs'schen Bibliothek aufbewnhrt werden, durch die gütige Ver> 
Wendung des bertihniten BnowK au benutzen. . ' 

Lathajvi's Arbeit über dies verwickelte Genus hat nicht viel 
Wcrtli, und doch ist es das beste und einzige, was %vlr liaben« £s 
durfte daher wohl den Naturforschern nicht unangeqehm seyn, ei* 
nige Besc breibungen der von mir unterstellten Arten, nebst den 
getreuen Abbildungen der Köpfe zu erhalten. - Ich hoffe, auf ipei» 
ner Keise Gelegenheit zu finden, diese Thiere genauer untersuchen 
EU können, und die Bestimmung der Specien völlig zu berichtigen. 
Die Abbll(iiing>n der Köpfe habe ich jedesmal nach dem Thiere 
selbst verfertigt, und niciits aus Forst tn'v*. Zeichnungen copirt. 

Ich lasse nllt Linn-k' sehen Proctiianen in Einem Genus bei<am- 
auen stehen, oline die von Illiger crebildetpri Genera auzuneliinen» 
"weil v ir die einzelnen Art^n noch nicht genau gentig Itennen , um 
Genera. zu bilden, und weil ich blos nach der Fonn des SciinabeJls» 



Schwanzes» der Flügel und TUtse die Zaht diewr neuen G^Mia 
noch sehr vermehren könnte« 



A. Naribus tuho utiico coalUis. 

X^Trocellaria fuTcata Linn. 

Itfave incolit boreaie inter Asiam et Americam. . 
I^TH. Syn. Spec 16. 
Icon O. 

«• Gmul« Jwrtmtm abtram hmgititiihe* 

Ro<tro i^raciU , valde deflexo, long^ltisculo» com pedibus nipo. 
Latere supcriori et inferiori eoerulescent* 
'^'eanis, gula alba» Alis cintrasctntt n'igris, ' 
In Moteo Berolinen^i« 

'2. Proc» oceanica Banks*' 

Fig. niea. 1. 
Bai;k$ tabula 12, 
o* Cauda aeifuaU, subemargmatm, 

1* Remig« seeundo tou^Usimo , alls cmxÄn lungiorfbttS. 

Un^utbiis np;>!nn t>is, ohtiisis , iMUnco vwrttcifmnni vis eon> 

spicuo. Pedibus altisiimis. 
Rostropaiv'o, niL'iü , dfbili, abasi indc arcunto. Fe- 
dibus alJj -nni , diijito mcdio 11 lineas, tarsis 16 
lin. et tibiiinini parte iJ j.iMiafa 7 Hn. longis. Fedibus 
fuscis, menibranis iiataJOiu> nudio pallidis. Alis a flexu- 
ra ad apiceai 51 puU.i canda 2lpoll. Tot ius avis lort" 
gitudo - G^ poll. — Corpore fuUsiinoso, caudae 
teotricibus superiorbiis et inferiorlbus aibis. 
' In Muaeo Ridelliano , nunc in Tenumnluano. 

3. Procel- 
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3. Prot, mar in a ILath. 
Mare inooltt australe «d 37 gradnm asqlie. 

Fig. mea 2. 

Lath. 5yn. spec. 18. Sechst. 17» 
«) CaudmemmrgituUe'JvreaUi, 

ITllgldbil» t^gnlAribus , sublamelliroriiilStlly ItlltilflilM tllilu« 
dinm Mipanuiti. Halluce breriisioio. 

Ali* caudn tongionbtu, a flexuni ad apicem nsque 6 polL loti« 
gi«. Caiida eitiaigiiiate-fttrcata, 3 poll. 2 Bn. longa. 
Bostro longiusculo, gracUt« panun deflexOt ab angulo 
Wi» ad apioem 10 lin. longo; Ro«tro pedibiuque nigrifi, 
mambrana na tatöria Jlava, nigro cincta, digitia 
nigris. Pedibus altissimis, tar^s 19 linear 
longist digito medio 15 lin. — Longitudine 7| poll.— - 
Latere jnferiori , smcipite taeniaqiie superciliari , ad colli 
latera jiroducta , alh is. Remigibus, rectricibus , capite 
siipra , niacula tempoiali et Stria a rostro ad oculcs fuligi» 
noso-nigris, coHo postico cinerascenti , caiuUe tpctiicibn» 
supriioribus cincrasrenlc aibidis» dorso et tecUriciUus sca- 
pulaiibui fuli^^in050 biuncis. 
Avis junior la»fre inferiori, frontis parte antlca et regioue 
ante et iuper oculo5,. crisso et uiopygio cinerasceiitibus, 
Capite äupra , collo postico et taeiüa siiboculari cinerascen- 
te^nigris, remigibus. rectricibusi^ue nigris» tectrlcibus alaruni 
' dorso^ue bnmeMeotibiu. — 
Iii Moaeo Pariuenn • Temmtnkiaiio* 

4. Frocm Leachi Temmink. 
Europa? ^ 

Icon O. 

«) Ciutda tmargimtt-Jurtata, % 

18 



1. Remige secuudg longmimo. . ♦ 

Jtf üngiiibtti felcvlarilms, acttli«, AeOm »ItitttÄk« iMitudine- 
4|ue feM «eqimlibus. 
Alis caudam aeqiianübus, a Aexura ad aplcem usque 6|. cau, 
daeraargmaie-fiireatÄ 3J poll. longa. Ko5tro merHorrl, 
gracili, muUo magis quam in P. marina deflexo, ab s^n^xi- 
' , lo orls ad apicem 9 lincas longo , cum pedibus nigro. 
Longitudinc 7| poll. Pcdibus mediocribus , tarsis 11 
lintas lon^xs, digito medio e j n s d ein .1 o n gitu* 
dinis.^Capite coUoque cincrascente-nigris, 
remigibu« rectricibusque nis^rh, caiifl;ie tectriclbus sn])e- 
rioribus albis , cr teris brunescente fuli^nnosis> rcmigibus 
secundarils pallidioribus. — 
Obs. Rostri Form;i infer Pr. niaiinae et Fregattae. 
In Mu5Po BriMnnico, Parisiensi et Laugieriano. 
h) Cauda aequali. 

5. FroC' Frc gat tn Banks. 

Icon O. " 

BANK51 tab. 13. P. atfuerea, 2*5 Dec 1766. Lal. 
37. Avis, omni'lalere inPeiiori albo, vaihi vi- 
ele tu r junior. 

Tab. l4. 23 Dec. 1768 antem adoltas. — 

FSg. mea 3. 

i. Kegime tocimdo ImiglMimo. 

Dnguibiis lainellifonnibiuy »fpknatit , aidU» modo con^voi- 

sis ; h.ilhicc ittinntissimo. 
Ali3 longis, caud.un aiiqtinntuin superantibus , a flexiira ad api- 
cem poH. (oii^is, junioris vix <> jjnlj. Cauda h< ^]^la- 
li , niedinrri , poll. longa. Kc)j.iro irracili, deflt xo, 
ab ani;nl() oii.s «ti apicem ö lineas longo. Pedibus 
elevafis, tiirsis 17 liueas altis, digito medio 9 
l in. loTtf^o. liüvStro pedibusque « I i| rij. — puU. lon» 
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. gß,paauotvix7, '^.Pectore, mhdofnint ^audaeque 
tße^rieihus 9up$rioribus albis, rtctrkibus renit» 
gibus4]ue aigtts, ceitru foliginosu, Ooni plamit «Ibido 
nuurginati«. 

6. Proc, peiaglna, 

Mare boreale inoolit atqtie Atlandictmi. 
Iconet existunt multae* 
Latii. Syki. spec l8. 

1* Reinige secun<lü longusinio. 

•}••][' Uuguibus falculatis , acutU. 
Alisa flexura ad apicem A| poll, , cauda ultra 2 poll-, tar^o 
9* Hn. , diVito medio 8i lin. , rostro ab an?uto ons ad 
apicem vix 7 lin. longis. Corpore iiigro fuUginoso , 
a rostri ad caudae apicem 6 poll. longo ^ reiiuj{ibu5| i©" 
ctricibus, pedibus rostro^^ue nigris. 
In Omnibus fere Museis. 

r 

7. Froc, glacialis, 

Mare boraale • et antaredooin* 
Latk* Syn. spec. 9* 

BüFf. pl. eni. 59. 

Brit. Zoology U. pl. 91. 

In figura mee qiiaita caput junioris, a Banluio e 
reglonibus antarcticM aUacä, delineatttm «pecte«. 

c) Cauda rotundata, aequalt. 

2. nemige primo lougissiino. < 

•H* UagiubiisfidmlBlli»eKeair«lb, altitiidiiie latitudbi«»! «equaaiL 
All« cauda viz longioribita, a flexara ad apicem 11 — 12 poll. 
longia. Cauda 4| poU. longa , alarum paene longitadme. 
< Bottro' ab angulo ori« ad apioem 1 poll. 7 lin. longo, cum 
pedifaoa Aavkantt. RoaCri tubo anpra emarginato , 7 lin., 

1» • 
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digito medio 2 poU. 5 lin., Uaem 1| poIL longo. — Cor* 
pox« alboi dorso, ali» cnudaquOt «upra cAneJoemibiii, lemi« 
. gibus longu fuliginosis. — I64 poU. long«. 
Juniores Musei Parisienst«» ex America «eptentrionali allatie, 
colore ex daerascend AillginOM sunt dnctae, 

FroCm C apensis Linn. 

Mare incolit atttarctlcum , nec lüCra 30 gradunt vems «ep» 
tentrionem observatiir. 
Edw. 90. 
Forst. 90. S 
s, Cauda rotunäata , fiihneq?tali. ' 
2. llemigü prüuo loiigü^imo. 

•H< Unguibu* fiileulatl*, excavatiB» deflexb, tanlt litevibiiii dl* 
gitis longioribuiy tutUuce hrevL 
Hosiro lato, ni|;ro, depressot ab angulo ad apicem 
poIL longo, apieer compressOi deflezo, Tarsus digUo 
medio 2jf poll. longU. Capile coUoque po$tico cineras- 
cente nigrls, laiere inieriori albo, superiori cx nibo nU 
groqne maculata et guttata. Remigibus fiisco-nigris« ve- 
zillo jnterno longisfimorum, sequentiuiu etiain ba.si v(xiU 
Ii externi, albo. .Apicibus onmibus nigri-s. Caudae basi al- 
ba, apicali parte Aisco>nigra. — 13^ poU. longa. Ali« 
a ilexura ad apicem 9|-» rauda 3| polU 
In Museo LaugierianOf Fariaiend 4* Besoiiaend, Groningano. 

9, Froc. giganteh Linn. 

' Bfijra iacoltt antarcticum. 

Bannsi lab. 17, — 2 Febr. 1769. Lat 59. 

. tab. 18. — 2» Dec 17dÖ. 

ItATH. Syn. tab. 107« (traduct BKCBnr.) spe«. 1. 

fn dubio mm, umun Ptoc Brasilia dt synony* 
atumi an non? 
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Cmttia subaetjuali > rottinduta* ^ . 

2. Keiuige prüiio longissiinOi • ' . ^ 

^ Uaguibits j^lcnJkdi, luliliuUf« aldtudliiMa «dMefnaui 
2{ pedes longa» crasra. Alis a flexura ad apioem ultra 1| 
ped. Canda alanim longitudin« , 7 poll. loaga, Tarfb 
3^, digito medio 4^ poll,, altis. Kostro ab.fwgulo oiiff 
ad apicem 3^ poiL, tobo ccaMO 2 ^IL» perpendiculaii« 
ter trancato, narlbtu loagtor«. Roatror Jlavo, pedibus 
fiMcb. Corpore ubique 'cinerasoente-nigro* 
Juniores plumU bruneis et ciiierascenle - xtign« nuxdg. 
•> In Mofeo Temminkiano , fiiitannioo. — - 

10. Proc. ae ifu ijio c t ialis^ 

Fig. mea 5. * 
£i>w. 29. %. bona, ea rostri optima, tubo na^ 
rium autem niagis longo, 
. Latliaiiii aequinoctialis ro&iiuju 3 poll. longiim, 
mea autem 2 poll. 5 ün: loaguui habet. 

I 

. • Latu. Syn. spec. 3. 

«) Cmäa «ttneifhrmi , ronmdafa, 

8. Reoiige {»rnio lon^Mamo» aUs canda lonfporibtis. 

"M* Pedibus ni^vis, unguOma faldformib««» roliiwtiSf valde de> 
flcxis. Hallucis «ingne recto» ^piaOM»». nuodm». — Ikjgito 
medio tarsia longtori. 

- Rostro longo, compresso« valde deflexo, flave.«ceiiti, Tubo 
narium brevi, aperrura triangidaii , dissepimeirto narium 
crasso, 2 poll. 2 lin. longo. Corpore ub ique fulU 
ginoso, gula alba. Corpore sine cauda 13 poll., 
caiicia 3 poJI. lentis. Alis caudam 1—2 poUicibu« 
auperantibus, a flexma ad apicem i^ poll. lon^Is. Ve- 
dibus magnis, digtto medio 3 poil. % üa.» tarso com* 
presso 2{ poll. longo. 
Ja Muaeo £j:it4<mico et f arUieuä. 



11. Proc. has H al a Förster. - 

FoRSTEH tab. 97. • ■ • > > 

' tab. 9ö, sub nouiuie PiOceiiAiüie ieuco- 

cephalae. 

ir) CäuJUt euH^farmi. 

2. Xemige prtmo longlstiino. 

^ Unguibiw fitLenkUis, «ItStadin« latStttdiaem «up«r*nU. EaUfi« 
o» BMdiocri. 

Alia caudam aequaQtibu«, a flexura ad aplcem usque 11 f 
poll. longis. Cauda cuneifonul, acuta, 1> poll. ion^a; 
roslro robustiorl, valde deflexo, ab «njjulo oris ad api- 
cem 1!) lin. longo. Pedibus hiimilibus, i^v$\$ 17 lin., 
di^ito medto 23 lin. lonx^is. — Lon^aludo corporis Iti^ 
poll. — Alba sunt: latus inF«-!?!?', frons, Facies, mirha cau- 
daeque tectn're«? sup^riores et inferiores, Brunescente*ni* 
gra sunt : alae, cauda, dorsnm, uropygium et Vertex me- 
dium , interscapiil luni autein brunescente.-ciner^'um. 

Bostro et meinbranae naiatorige parte antica mgri$» pedum 
parte rellqua flava. 
In Mu«co BuUokiano, nunc in Temuiinkiano. 

12. Proc füll ginosa. 

' Banks tab. 19. — Lat. 58. 

Omulno dUversa « Nectri fdl%Siiosa Foiut, 
Fig. mea 6. 

DiverM eiiam a Troc. fitligmoaa LATH^t quae Proc 
Lkacki mihi videtur. 

Cauda cuneiformi , rotunJata. 
2. Aiis caiic^.i pAcne lon^^ioribus. Primo reinige longissiino. 

•jpx. Lingtiibu« ialculatic; lialluce nuigiio. Digito medio tar<o low 
giorc. • * 

Tota hiügino^a. Rostro conipresso, rnbnsto, nl^'^rn. \ ,(Me de- 
flexo. Tubo nariuai brevij apexiura äubiutuuiLiUi , ab 
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ans^ulo usqiie ad apicein 1 poU. 5 lin. loi^a. Pedibus 
njjris. Tarjis l poll. 7 iin., cli^'ito inecHo 2| poll. lon- 
gis. • — Alis lon^itudine caudae , a flexura ad apicem 12 
poll- Longitudine total! 15| poll., cauda sola 6 poll. 
_ In Museo Biitaiiflico. 

Proc. desolat a (ex deümtlone.} 

Flif. me.T 7. 

Latli. Syuop. spec. I4 . 
Cmda am^hrmi, lougiuseula^ 
±» Kemige primo longiaauno ; aUt candaijm «equantibtta. 

•{"i* Voguibiu fiilcuIalM » diglto rnedl» tards Icmgioi^ halluce tiM» 
«liocri. 

Roslrp nigro, apice maciilft düutioxi nnlla (quam in exem> 
plari suo ob.cervaWt Latliam) , apertu ranarlum mediocri » 
triangulari. Digito medlo poll. , tarso 1 poll. Pedi- 
bus flavis, unguibus nigris. Cauda 4 polL longa, aiis 
a Bexura ad apicem ö poU. Frontife regione rostrum 
ittter et oculos gastraeoqiie albiv, ali« catulaequc aptce 
nJgris. Candae parte niaxima dorsoque cinerascentibus, 
Occipite, collo postico pectoiisque iateribus. cinerasceato 
nijjii>. I.onijihKÜnc totali l'^', poll. *' 
In Museo Bullokiano, nunc in Temminkiano. ' 

I4. Proc, turtur Banss^ 

Bank« icon 15. — 1 Feb. %T^* Lath. 591. The 
beak a pale blueiUi, lead ^lour, the leg« wA 
toes pale bhie Mth a can of purple, the weba 
dirly mrhite. 

Pkt>celL' velok, Bank«! icon 16, eadem mihi videtur 
species. 

* Wie- mea 8i 
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Cmtd* emuifonai, 
8. lUnnigiB aocundo loagistinio * alb ctmda bcwvioribin. 

pj^if« Unguibiu tegulai ibiis loii|{Uttculj« , ludlaoe modiocrif dl^il» 
medio tirsi Joiigitudiiio. 
Pr. desolatae proximn. Ilo«tro pedibusqne palUdU« ungui* 
bus apice tantum corneis, apertura nariuni Imogiu 
lari; rostro ab aiic^iilo ad äpicem vix poUican, quod- 
que ba^i latius quam altum, apice niediorritpr defl( xxim. 

# 

Digito medio 1^ poIl. , cauda 3 t poll. lougis. Alis a 
ilexura ad apicem ^ poll., cauda brevioribus. Iota 
9 poll. longa. Lateie inlViiorl alba, taenia siiperciliari, 
ad occipitis lateia producta et parle inter rostrura ocu- 
losqne media albidis, ceteris cam . Caiidae apice, ala« 
rum tectricibus minorJbus, remigibus 4 externis et le» 
ctiicurn scapulariiim parte ,stit>.ij.)cali iiigre5centibu5. 
Avis aliquantuui major, alis a flt-xura ad apicem 6| , cau- 
da 3^, tarsis IJ, digito medio lö poll. longis. To« 
ta 10 poll. 

In Museo Farisiensi. Qui in BuUoIuaxio erat, nunc in Xemminkiano« 

15. Froc. grisea lu 

FoRSTKiuc avis ex nuuri Adandico venit. Latham aatem niA» 

re aatarcdcum pairiam ejus credit. 
Fif . mea 9« 

FOHSTZIU icon 93. b., fig. niinime bona.- 

Noü auteni ßg. Fohstkai 94. > quae Nectris est. . ■ 

In cxeiuplari meo Iiaud obsei-vavi quod Lath. de ' 

inferioribu« alarum tectricibus dielt. 
ProceUari'a lugem Bakxs tab. 21 et 22, ubi ro* 

stri Forma optime eat delineata* 

c) Ca^i'^ii cuufijonni , rotundata. \ 

2- iiciuige 8«cundo lougijs«imo » caudao fcre lon^itudiaü. j 

^ UiqpittNia'lklciiiatii» liaUnc« icdiotti» ' 

Rostro 

' t 

I 
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ab angnlo ad apioeiii longo», mbou globoso, apertura 
oraca.» dÜtsepim^nto f^siotQa, D^to medio 1 polL 
10 II».» tano 1 polL 4 lin. longi«. Xbi^Undo 13, 
^ ' •/'^^ «tfliAa« «olai^ 4{.ipoU. ..:Aliä\^4(länuBi 

H P^U* Corpore eV><^>ectnf^ra^>-aVafum in^oribw ci* 
aeraaoente ful^inosu, pedfliiia pallidis. 
Imar Fbii4Tsitt iooa^s Mfx'fuiat <p«aekV a^ priman £mo* 
aem pertiiietitea (quaa »aM»a bibp nno coalttts gerttiic}^ 
mihi auaqaam obWae. 

-IC Prae, caerulea Fo»nv 

leon 86. 

S^ni coanikiSiu« caodae «pice..et netricoi exienia 
" albu. Macula poüQcakri luaca. Caiida aubxoCun- 
data» aequali. ' ■ 

17. Froc^ urinqtrix Fcmsr* • 
■" Ico» 68. ^ 
Sob nomtne Pr. tiitfaielg^Iae' «Qc CliarlotleateiiBd. 

• 18. Proc, ni'üeeL 

^9, Proc. aniarcticaVoBslL, ( 

Icon 95. 

Sapia Auca, iafra' cöenxleMeitte albida*^ «ropygiot 
* cauda et aecundi otdiou vanugibiaa albia^ Cäil> 

dae apice nlgro» renugom Ataco» 

20: Proe, lugens Forst* 

ICOD 21« . • 

Quam puto F. grlseani. ' 
21* Prac. . • . . . Forst, tah, 20. 

Nomen huic speciei adscriplnni I^ aoft poteac 
, Sapra brunea, infra alba, ocülia bnioeo dncti$, re- 
n^gibaa nctridbnagiio njg^j .ineinbraiia iiijitaie» 

. 19 \ • " . 

r 
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B. Naribus äperiuris duabus separaiis, 

nec tuho urüco toatitis; röstro öblongo. 
. Genus Nectris Forsteri. 

In luari mefUterraneo. , 
i'jfiuia inea 10, 
e) Caada tmteiformi , rottmdtAa» t ' 

Rflm^ primo lMig»i3niOf alU «iiuh longloribin.' 
«M' -Unguilrat fitldiltäs, uogtte pottk» mIu magni». JUff» 
mvAio tano longior«. 
Hostro longissiniOi gradlit Tccio, tereti, »picc raediQcriter 
■ arcuato , ab angulo oris ad apicem 2^ poU. longo , fus- 
cescenti ; tnbis 2 discreti« ; aperturlä narhim orato - ob- 
long! s , inter se parallelis, obliqiiis. Pedibus flavi« , <3i- 
gi'to niecHo 2 poll. 5 Hn., tar?o ultra 2 poll. longis. 
Ali.«; a flexma ad apicem 11^ poll., caudft 41 poH« Ion» 
gis, Longitiulo tptalis 17 i, poll. Latere inftrlori al- 
bo, omni superiori bruneo, doiäi niarginibu« diluüon- 
bns , remii.Mhu.s rectricibusque obscure bruneis. 

In Museo Pai iiiensi 1 , Laugieriano 2 , IVidelliono , niuic in Tem« 
... . ► » ■ • • 

'mwikiario. ^ 

23. Froc. anglorum. 
Europa. 

Edw. 350, flg. opfiina. 

Et fi^. in Rrit. Zoolog;y tiasSlMV* ,' 

rfil uiulal u f siibatifualit ■ - 
1. ftieiuüjU pi iuio loiijjUsimö* 



Digitized by Google 



1 



^ t4T - 

>^ ürtginbos lalcnlAlb ohtnsis , altiuidiae lalitucUafif Hz »m* 
perantL 

Alis caudam l| poll. superantibus , a flexura ad aplcem us- 

que Ö| poll. iongis. Cauda hicvl^ rotundata, subac- 

quaU, 2| poll. longa. Rostro longo, subtereü, gracili, 

ab an^ulo oris ad apicem usque 1| poll. longo, medxo 

S lineas alto, «tiraeo. Tarai"latM« «aeterno , digito ex- 

tenio fiilcoliaque flaiis.' TaHi* iwmpHtins et digito rae- 

dio 1 poIU 9 Im* UmgtB* Halfaiee hnn, iilicnk ob« 

tusa, rotundata.' Latere ^superibri, alis caudaqtie ni« 

gris, latere lnf«rilori alb6. * Lön^hidine Ii ^ poiL 

Individuum Musei Laugierianl 12^ poll. longuui. 

• ^ 

Indir. Musei Parisiensiii li^ poU. longum. 
In Muaeo etiam Britanmcob 

■ , - • 's 

24» Proc* ohscura Link; • ^ " 

F^. toM lU . . ... 

1» Reinü,'c primo lon^issimo» 

•jrt Ünfioibus fidcotatii» Mutis^ 

AUa caiida brcvioribus, « flexart ad aptcem 7^ poIL longia; 
cauda 2| poll. longa. Kostro $ubtereti,<^pracUk^ri\jluai%' 
p. angloriira , ab angulo oris ad apicem 1^ poll. longo» 
medio 2|s.lin. alco» nigricanti. Pedibus Aavlai junguibus, 
• digito ' externo et digiti medü tarsique eoni|»re$si latere 
externo nigrfs. DJgitö imedio 1 poll. ö lin. longo, tar- 
so ejusdem longttudima, i ÜaUuei« brevia falcula acuta. 
Falculis minoribasy quam flae^P. anglomra.' Latere infe. 
rlori albo, «upefion bnnio<«%i« ireluti ^IH pectorisqne 
latera. 

In Mtueo Pariäiensx. ' * - \ - . - 

19 * 



25. Proc. cinerea Linn. 

Fig. raea 12. 

FoRs I KiAi icon 92. . . 

BuiiOM figura Puffini ad hanc sptclem roferri 
potest, rostri causa et cras»! naiiaia tubi. 
~ #} Cmida «mtdfwmi, Yotmdäta, 

% nenug« secnnd« lopskoinö > iwimc^ vis ftrami 

*H- Ungttibu« Mcul^ tei^etimculit. 
AUs cauda aliquantum Ion<;ioribus, a flexura ad apicem itsqne 
12 polJ. lon^'is. Cauda 4i poll. longa. Ro.stro lormo, 
•ubtwetiasculo, 2| poll. longo, tubo basi rotundato, apjU 
cem versus divido. . Tar«i« 2«.digxto medio 2^ poU. Ion« 
gia. Pedlbus /lavis, untruibifS apice corneis, ba.si flavis. 
Lon^itticlo totalis 1? 18 poll. Later« inferiori albo, 
siiperiori cinera.^cente hisco» 
In Mu««o ^ntannico, Farisieiui, .. 

Duae praeterea existunt sprcie> iüter Banksi icones, quae 
mihi nondum erant obviae: Ncctris nninda et N. fuligi- 
iio$a, quibiis tamen secundum icoues locura in systexnate 
dan», posnun. 

. . J . ■ . 

I 

S^« Früc* munäa^ 

' N«ictri5 mnndft Biunu tab. 24. 
«) CmiAa hrevi , ameiformi , üUs etmäa aliqtuaaum hwhrihu, 

"J**!* Unguibu» fiilculatis. 
. J^agnitudine Perdicif. — The bt^ak blue grey to viands the 
back and the point bjack , the Ic^s and feet the sanie 
colonr as in the Jfiocell. rvanopedo. — 25 Febr. 17d9. 
* t — Lat. 4Ö : 27 ; longitudo Bank«. 

27. Fro c. fu liginos a, 

Mcotris fiiliginoM Eämu tal». 23. • 



I 
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•H* UAgiribus ßdculaiibi» 
Tbe beak fusciu» che lolver nandible paler and blueisch, the 
feet of tlie same colour. 15 Febr.' 1769. Lat. 4Ö : 27^ 
loogitudo 93. Ba?;k5. 

C. Naribus suhbasalibus , discretisy tubo 
lato, rostro latissimo UaneUis kUercUibus, 
defleods, apiceadunco, compresso. Maxükie 
tomiis internts lameUato^pectinatis* 

Troc^ Vit lata FojaSTEK. 

Tab. 87. ' * 

Pachyptfla vittata TcLicEn. 

Procellarid FoA5T£lU JLatU« «peC* 21. . ' 
Fig. inca IJ. 
c) Caaäm tundformi , rotundata. 
2. Xcmige pruno longiatimo. 

' if-j^ B^to tair«it longiori, MeaÜk «MarMb» acmiiv latf> 
tudine altitudiaem a«qamiti. — 
Ah$ cauda loi3o;ioribns> a flexura ad apiccm lisque 7| poll» 
, longis. Cnuda cuneata, alis aequali, 3| poll. longa* 

Bostro parte lati^slma 0 lin. lato, 1| poll. ab angulo 
ad apicem longo. Tarsis 1^ poll., di^ito raedio 1^ poll, 
longis — Longitudir.e 10^ — 11 poll. — Oumi latere 
mperiori , alis candnque et pectoris laleribus ( itu reo-coc- 
rulCsScentibiij!. Renit^ibns rectricibusqae apice c-t fascia 
alanim expausarum uigricandbn«. Hemi?uni vf yillo ex- 
terne nigi'icauti, interno albido, taenia po^tuculari ob» 
scuriori. Rostro oigroi niaxillae apice adunco pedibiu» 
que pallldis. 

In Muäeo Paiiueusi, BuIIokiano, nunc in Xenuninkiano« 
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Novum genus ex Coryormn familia. 

Ttilonorhynchus mihL 

Federnäsler. ' < - 

tLQSirum enunim, robiumni , breve^ altonit latnm, i ba^i iad« 
«rcmiiiim, supra Iraiier cartttaCum , apice c(efl«^xo aliquantum 
emarginatftm. nftancUbula partun acbcendens, brevior,' uirtti« 
^li» «narginate t i^na re apez medianus oritni^ pnteiaiiieiis. ' 

If^rci roCundata«,, basales» pltuni« sttrsum et retroramn cunradt ' 
teciae. Tibris«ae ad oris angalum m ullae, 

Pt'des alti» Tobiuti» antice 10 scuüs lecli. Difiti acutati, liberiw 
extenus com medio ad primae tanlum phalangis basin coii* 
juncliis. D^tua medius et posticiis validioi«af laIcuJi* MH 
buatUftmis armati, ea digiti postici maxima, 

Cauda aequaliSf brevia, rectriGibus 12. 

Corpus crauum, robtiatatii, 

Ftilonorhynchua holosericeus* Spea inedita. 

Fort HacMng^ secandum Brown. ' . 
Cotvtts aquamuloau« liximu 
Oriolua holoaericeua Rob. Beoww. - 

Adultus. 

Corpore ubique eoerulescenie'nigrc, nitentL FIiib 
mis vigrU, margine metallico, nigrocoeroleo« Boatro pe* 
dibiiaiiue flavesceatil>us. Ulm» bans nigrican«. Bemigo 
quarto et qninto longissimtj» lertio etaexto vix brenoribtia. 

Junior»^ 

Corpora aupra vindl, infra «quamato» plomU baai albia» mar- 
gitte rire^centeflavi« , luniila> nigra» interdiun diiplid» 
submai|(inali« Gula albicand, genta striolatia. Ali« «an« 
ttaque bntaeo*oUvaceis, fasdis nullü. Kemigum par« 
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vorum apicibus macula flava, parva, nigro cincta. TaTäim 
macolarum sene obliqtia in alis quoque; maciilis ad uro- 
py^ii l'anis utiunu^ue tiibus Havis, nigro cinrtis. — 13^ 
polL longus. .Avis IVIu.<ei Temminkiani luacuUs his om» 
nibus caret , qiiare eam f«minam credo adultani. — 
Im Miiteo Berolinensi » BuUokianö, Linn» SodeUtis Loodinesisi«; 
Tenrniinkiano , Lmigierkno. 

Dom «Üm jpecies ineditae Miuei Tenmunkiani, huxe geneii 
proxiime, forsan cum eo sunt conjunj^endae. ^ De« 
scripttottibus «bftiiti» n« Tommnluo praevenirenii. 
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Diqitiz ed bv GQOgle 



* 

Zergliederung eines Weibchens von 

Cercop ithecus sinicus Geoff. ' 
■ • ' , ' • •• 



In dem oberen | <ler Bauchhöhle lag die Leber und der Marren ; 
im mittleren ^ die Milz nebst dem dünneu Darme und dem Colon 
transversum , und im un'Ceren ^ endlich da« Coecin^t« Colon- d^^AtUi, 
sinitrum und das Intestinum rectum. 

Die Milz Ug Unk» unter dem Magien , der Magen links swi- 
achen Leber und Mils, in der Mitte zwischen dem. Transverswn 
und der Leber» und ging redits «bwüits in das Duodenum Über. 
Der Dunndann macht viele Windungen in die Quere und geht 
an der rechten Seite in das Cohn dextrian über, da -vro die gröts* 
ten lymphatischen Drüsen liegen. Das Coeeum ist kurz und dick» 
und hat dieselben muscuIöMu Ringfiiisem wie Colon, aber nicht 
die longitudinalen. Das Cohn dextnan 'krümmt sich abwXrts und 
wird Rectum. Es £»hllen die kleinen Anhinge, die sich beim 
Mensdien finden. 

1 • 



Dis BTcsocofcm warr \^hr fett tincl eWhielt viele schwarzblaue 
lymphaii'^flit; Drüsen. S( li\v.^rz.blan v.irtn auch die Drüsen unter 
den Aclisein und in den >Vc jcIk n. Die ^rofse I-< bf r l>esteht aus 
vier grofsen und zwt i kb inf n La|)j)c i) ; die zwei kleinen liefen 
auf dci hintrin coiicavt n Fb'^xbe , die vier andern werden von der 
rechten zur linken Seite allmählich kleiner, so, dals die 1-eber 
£ast die ganze rechte, uud nur einen weit kleineren Theil der lin« 
jken Bauchhöhle einnimmt» Indem sie da«elbst durch den Magen 
verdr&n^t wird. Farbe schwarzblau. Die kleine, Inngliche Gallen« 
blaae ist nicht frei, aondcrn mit ihrer hintern Wandung an die 
lieber angeschlossen. 

Nieren rundlidi, die linke tiefer gelegen als die rechte. — 
Otandutae siipraroudes von mittlerer Grßfse imd von gelbgrauer 

Farbe.; .•••,«' \ \\ 

Ovarien bohnenförm%. — -> Uterus von auTsen zweihömig nnd 
noch sehr klein. 

Lungen auf jeder Seite in S.XAppea getheüt. 
Herz kurz» dick, spitz und conisch. 

Omentum, von Fett schön baumförmig durchzogen, war vom 
Magen und Transtersum aus über alle Eingeweide der Bauchhöhle 
ymä aeibat/die der Beckenhöhle ausgebreitet. 
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Zergliederung eines Männchens von 
Cercopithecus aethiops G^ff, 

(Janiui- 181 9- AnutdKd«».) 



ie «nseliitlnih grol^ Leber liegt unter dem Diaphragma bin 
imd deckt den grolstn Magen von oben 1 sie liegt gröfstentheiLi 
auf der rechten Seite nnd beateht aus drei Hauptlappen, ron dentn 
der mittlere, bei weitem der grd&te, schwach aweilnch getheilt is^ 
jlie seitlichen sind einander siemUch gleich. Noch swei klein» 
längliche Läppchen ragen auf der recliten Seite nach hkiten het^ 
vor. — Die grofse längliche Gallblase liegt an der concavea 
Seite der rechten Hälfte de« mittleren I^appens, def in denselben 
•eingesenkt. 

Die äur<;ersC kleine Milz, ap der linken Seite des Magens 

gelegen, stellt ein län^flichcs Dreieck dar. 

Das Omen tum hing vom Magen herab bis tief in die Bek» 
kenhöhle, alle Eini;ewcn1fi iinnvickelncl , befcstii;te sich (vidier 
krankhaft) auf dem obern Boden der Blase und war sehr 
schön netzförmis;' von Fett durch-^ogen. 

Der Magen einem sehr weiten, grofsen, rundlichen Sacke 
zu vergleichen; der Oesophns^us dünn; das Duo'den um auf- 
fallend weitj die dünnen Darme enger; der B l i n il d a r ni kurz, 
al)pr sehr "weit, ohne rrocessus v erjn if ormis. I3ie drei 
lüiigitudinalen Bender am Colon sei/.en .vich auf demselben fort. 
Das Colon ht lang und erscheint durch die drei longitudinalen Bän- 
der vielfach gefaltet. An dem stark mnsculdseu Mastdärme, 
der viel weiter ist, versdiwii^bii aie gans» 



Liinge der »lunnen Gedärme 0 Fufs. 

— des lUiiidJarms 3 Zoll. 

— der dicken Gedänue 1 FuTs 3 Zoll. 

Nieren durchaus ohne Spur vom Lappen, länglich« 
rundf die rechte höher. 

Tesiieel von mittelmäfsiger GrÖfjie, vor der Schambeinver^ 
bindung liegend. Penis «elir lang, aber ohne Knochen. Urin« 
blase länglich, dreiedcig. 

Lungen auf der rechten Seite, aus vier Lappen bestehend, 
die unter einabder gar keine Verbindung haben; drei 
grSfsere auf der linken, wovon nur die beiden obern mit 
einander in Verbindung stehen. 

Uersbeutel mit vielem Fett überzogen, obgleich das 
Thier selbst eben nicht sehr fett war. Hers dtck, kurz, 
rundlich und grob gebaut. 



IIL 

Zergliederung eines weiblichen ^te- 
les belzebuth Geoff., besonders in 
myologischer Hinsicht *). 

(Ovoonigni, im D«xMibcc iSld.) 



Respirations- und Girculationsorgane^ 

D ie Lungen land ich, wie früher Atxx. v. Hcmboldt, in 5 Lap* 
pen getheitt, von denen drei auf der rechieii, und zwei auf der 

*) H» Emdi]^ war OAch iaiig^ £raiUu«vii «ehr abgenagen. 
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linken Sthe lagen. — Binge der Luftiültre viel stärker als beini 
Menschen, hinten nur schmal niambninds verbunden. An der Bl- 
lüirCBtion öltmätäti^, brottcluales. 

Das Herz kurz» breit und nindlidu Aus d^ Aortenbogen 
entjipringen, abweichend von der Organisation beim Menschen» ■ 
swei Stimme Air den Kopf und die oberen Extremitäten, dar 
rechte für die Subclmia dextra und die Carotis dextra und finistra 
bestimmt» d^i> linke) Stamm bjos für diä ^ttbslwfin sÜiUtta^ 

Verdaunngs- und Assimilationsorgane. 

Dfr lan^^o O e s oplia us und fler ^la^en zehnten niclits Ei- 
genthümliches in der Bildung. — Larii^e des Tractus uitestinorwn 
vom Pyhrus bis zum After 7| F.; uo d emnn vifIFarh gTPWun» 
den; Coecum \a\rz , trcki ümint , ohne Processus vermi Jorrnis. Dik« 
ker Darm dicht am Blinddarm am Stärksten» und von da bedeu* 
tend an Dicke abnehmend. 

Die Leber grofs, unter der ganzen Fläche des Diaphragma 
ausgebreitet und grüfi-tentheils auf der rechten Seite gelegen; fünf 
wenig tiefe Einschnitte *). Grofs auch da G»»Ur nbla^e. 

Die Milz nüt einer Spur von einer Sj)a]tung, sehr klein, 
dreieckig und dunkel von Farbe. — Paticreas ganz degenerirt. 

Zeu^ungsorgane und Harnw erkzeuge. 

. I)ie Nieraii nngelappt» die recht» tiefer galegan als £e linke. 
Clitoris aasnehmend lang und gekrümmt» und. wie schon von 
Andern bemetitt worden, leicht mit dem mXnnUcben Gltede «u ver- 
wechseln. Kein. Knochen in der «Mitte« Die bereits to» Guomox 



*) Alex. V. IlrMnnt.T^r fand Aic Ll' her dreifach ge*p4Kn and dea iiiittlex«ii Lappea 
fiii ucix wieder aus i idtiuaica bcttehciuL 
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rrwHhulfc Fiuclie zieht sich bi« «ir Spitze hin und i«t rttrtwärls !n 
die Scheide fortgesetzt. Die fagina selbst zeigt viele Ntts^qe iongim 
tudiiuUes, Oer platte , cn^c Utenus hat ungemeui feste, derbe Warn 



I. Musceln am Kopfe und Halse. 

A. Am Uiitcrkiefer. 

Dnrch folgende 4 Musceln wird der Unterkiefer 
ia die Höhe gezogen, und der Mund geschlossen: 

1, Mnsculns tc rti p o r a I i s , ein starker Mn?cel. Entspnngt 
von der üaiiz.t n Fossa tanporolis bis zur orbitalis ossis J rontis 
kiuaui , gehl unt<*r dem Processus zysojiiaticus durch, und be- 
festiget sich mit CMii 1 sehr starken, breiten Sehne au dtni 
Processus coro tun tlc::s und dem ganzen herabsteigenden, vor- 
dem iUnde des Unterkiefers. 

2* M. inasseter entspringt vom Zrsovia und geht als ein 
starker Muscel, die ganze auf^ere Fiadie des perpendiculären 
Astes des Unterkiefers bedeckend, an den untern Aand des- 
selben. 

3. iMT. hitecalitf klein and gegen die Iniheren unbedeutend, 
kommt %*oiii Kznde des Oberkielers und beiissliget sich an den 
gan«en vordem Rand des senkiechlen Astes vom Usterktelier. 

4. pterygoldei lassen sich in zwei Tlieile spalten, und 
sdieinen hier mehr zum Schliefsen der Kiefer, als zur seit Ii» 
eben Bewegung ^leei^^net. Sie sind ku» und statk und gehen 
vom Processus pterv^oldius zum nnleciiy hinteni Bande de« 
Caterktefers. 

& Mna. 
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i tS, lüTasoelir dies Halset än^äet Voribecseite. 



1. ßf, rtctns capitis anticus minor kommt von dem Pro- 
cessKs tionsversus des Atlas, golit an die Pars basilaris occipi- 
tis und zieht» in Verbind utiij; mit dem major p den Kopf vor« 

■V>"ärt5. 

2. ßT. fcctus Ciip. aiit. major kömmt als ein fleisch i<rer INTas- 
Cel von dc'ii Stltea des dritten Jkustwlibels aus der Eiusthohie 
herauf, von den <^iei Processus transversi der untern Ha!s- 
mrirbel aber mit dünnen Sehnen , wird nun stark flechit^f bU 
zum zweiten Halswirbel • wo er sich in einen stadcen 
bündel verwandelt, der «ich an die Pars basUaris occipitis t^m 
idiUeCit. 

3. M. longus cellif von dem nasrigen abweichend, 
Itonunt . flei«chig ron den Seiten de« Kdrpert der obem 
Bnuitwirbel« von allen Processus transversi der Halfwirbel Und 
letzt «ich mit einer starlien Sehne, nach oben steigend, an di* 
Seiten der Corpora de« Hake« an. 

4* intercorporei nobis naä. hleine, «ehr bestimmt flea» 
schige Musceln,* welche zwisdien je zwei Körpern der Hat«« 
Wirbel li^en. Um die Nominalzahl der Musoein zu verklei* 
nern , fcSnnte man «ie auch als Acceättorlascioeln des M, twguf 
ooüi betrachten. 

C. Aeufsere Muscellage um die Trachea 

herum. ^ . h. 

% . " ... 
iXMnseeln, welche den Kopf nach rorne ziehen: 

1, jl^ s-tsrnoeleidamastotdeus entspringt von dem innem 

Ende der Clavicula, so wie dem obem des Sternnm and geh^ 

^ wie beim Menschen, ZU dam Processus maOeSdeut » wo or die 

loJscrsie Lage' büdet» ... 



% M, sternokyotdeus komint Von der inneni Seit« de« Ster« 
man nnd läuft * die Tmchea von rorne bedeckend, der 
BMi« de« Zungenbein«* -welche« er iibwdrt« sieht. 
' 3» Jftf« sternOi&yrfOtd'eus kommt unter dem vorigen von 
den. Seiten der CartiUtgo Ütyrixkdea her» bedeckt die Glandufm 
M^reoidea, ▼er1>indet sidi unten ft.st mit dem vorigen und 
«etzt sich an derselben Stelle mit ihm fest. 
.4. ßl. }iy o thyreoideus koiiiint von dfiu Os hyoules , geht an 
die vordere Flache der CartUago tityreoidea und nähert beide 
Crtr^i/fl^wici einander. 
c) Musceln, welche das Zungenbein nach oben ziehen: 

5. M. s t y 1 0 hyoideu s t ein schwacher IVIu«^cpl , we Irlipr hinter 
dem Processus styfo'i'deus entspringt \^r)d /nin Os lt^■o'ides s'^ht, 
das fr auf^^art5 zidit. Er wird von der Sfluit- des j^I. di^ia- 
stricus diirrbbolirt , und der Acrriw hypoßlossus läuft bogen« 
fÖrijug neben ilun hin. 

dj Musceln, welche den PJiarynx nach üben ziehen: 

6. M. s t ylo pJiar yn^fn s ist der starlf<te Miisrel, welcher vom 
Processus stylo'ideiis kouuiit und *ich an dtm Plwr^ux au«* 
hl L'iLtl. 

e) Musceln« welche das Zungenbein nach vorne und 
obenziehen: 

7. iW. my lohyoldeus t ein .«!<hr breiter Muscel, welcher vf»n 
der oberen« inneren Fläche de« Hnterkit fet^ ( hie-r zum Theil 
rom M.'biventer bedeckt), so -viie von dem yin^idus wenfaJis 
cnt^prin^t und sich an den unfern Theil der Ba.si« de« Zun* 
geiibein« befe«tigt. Er bedeckt von unten alle folgenden Theil«, 

fi* M, geniöhyoideus sieht da» Zungenbein mir nach vorne 
unä bevirkt so das Xn^strerken dter Zunge* Er urird, gleich 
trie beim Men«chenj, durch ein Paar «cliiuMlereir, «tarkerMwoebi 
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gMäHi. ^ rmk dem- oberen: Hinil» dtr-Buh Ah ZoagiB» 
bein« iMUdinsiir'uiid tick an itm- j^gtilus mentditt.ttbqr dem 
▼ori^en befoetigen. 
Der Nervui hypoglossus tritt mit dem itfl oater dea 
BSus€uU ityklhUi heftiis und bic^t eich bpgenföni|%|i|fitiBr .ihnen 
liin. — ^ lUt man dteae Mn«celn weggenommen t ^ Uegt der^iVer« 
vut Ungualis bloe nebst der kleinen , planen .GbmduUt. tublingualiSf 
woreof jener ein «ehönee Nervenaetz bildet 
/) Mufcelut- welche die Zunge nach hinten siehens 

9. Jlf. hyoglossus Lomnit von der gaaaea Fliehe des gro» 
£wn Zungenbelnhorns und begibt eiclk al« ein breiter Mnacel. 
zu den Sjeiten der Zurii^e. .* 

g).MusceIn. welche die 'Zunge nach oben ziehen: 

10, M, 4tylo^lo s s u s , ein sehr langer, schmaler Mu5ce[« der 
▼om Processus styloüdcus entspringt und xur Spitze der Zungt 
hingeht. 

Ä) Musceln, welche die Zunge nach rorne zieheni 
II- M. genio^lossus koninit von der Wurzel der Zunge 
uud geilt libcr dem M» geniohyoXdcus zu dem An^ulus men» 
tfUis, 

D* Miisceln des Halses, welche keine Bezie- 
hang^ auf die Stimm Werkzeuge haben.« 

«) An den Seiten des Halses. Scalenit Mnsceln, weldie 
.die ersten hippen heben oder den Hals seitwärts biegen. 
1. stalcnus amticun ssbidn mir vom Processus tnmsverim 
[sus des iricrten, llliiftea,i.af«^sien und . siebenten Hals^rirbeb 
sn kommen und bafeetigt sidi an der criten Rippe dilti! wo 
sie kiueföraiig gebogen ist, 
Si.üf. sc4ii(tfiiu# medius kommt yovik Processus trqnsversus 
des vierten t Ainften. und «aohs^. Hjiiswubals mit diQsV^stvhen 



Sehnen und be^stlgfc «Icli «n der s^eiim, dritten' und' irier- 
teti Aippe; ivoraus «ilieUeti «daf« er wou dem unsrigea 
sehr verschieden ist. Er ist der «tftrksee und Ungsfee 
aller dieser Musceln. Zwischen ihm und dem roHgen, der 
vor iUto^ili^t, treten die grofsen Nerren und Bln^fäfse des 
Arms duich. 

S. M, sealenus posHeus ist 'der kleinste und wWcht auch 
etwas von dem uns ri gen ab. £r kommt fleischig vom 
Processus transversMis aller Halswirbel vom vierten an und 
setzt stdi an das hintere Ende lier ersten Rippe lest. 

fr) An der Hintermte. Diese Musceln bewegen bald das Schulter- 
blatt oder die Cltwieulüt bald wirken sie auf den Kopf und 
dije Wirbelsäule oder auf den Arm. Beide werben unten' 
wUier besdirieben. 

a. Erste Lage. 
4« trap ezins, ein grofser, platter, breiter Muscel» der 
nur schwach vom Hinterhaupte , aber desto stärker von tlen 

Processus spiiiou der ineisfrn Riicfeen - und der Halswirbel (nt- 
spriiii^t, jjrli an rlie ^anze Crista scopulae befestigt nnd liier 
tiberall an den j\T. deldoldei grenzt nnd den M. sttpraspina^ 
Ins voll ii: deckt. Seine Wirkung i>t luannichfach , denn 1) zieht 
er den Kopf zurück*' 2) das Schulterblatt aufwärts, 3) rück- 
wärts und* 4) abwärts, je niichdeni seine verschiedenen IMii5- 
celpartbiecu wirken. Unter ihm liegt der M. rluntibotdalis. 

/9lZweite X«ag«. 

'5. Jlf. splenius capitis kommt von -den SjnnMfAer 2 obem 
. Httcken> und der $ oder 4 nniem Hälswirbel und befestigt 
sich, ein duntver, membranartiger» dem menschlichen gans ana« 
loger Muscel, an der ganzen Linea eenudreukofü stqtentv 
■ «fiir aec^itis und am Pt^ocessus nmtst/ldeut» 
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6* Jlf. sacrolumhalis' nnd longissimur dorsj werden 
achtbar» tretm der Jlf. iatushnut dcrsi und die JftT. tItamb&Sdd. 

' vreggenonuneii «od. Sie kommen von dem hintern Rande 
des mtattf dem ^«rcnpn und den Processus spinosif den trms*. 
vetsi und den chiifui der BeuchwirbeL Unten bilden sie ntur 
Einen Muscelbmichy der sich hernach In beide qpaltet, Oer 
Jf. sacrolwitholis ist der {lufsere und befestigt sich mit einem 
Haupte an jeder - Rippe , und swar an den unleren ileischigt 
an jeder oberen aber mit einer schön siibei^lanzende», platten 
vnd langen Sehne. Oer JH. longisshmu dorsi Jst riel fleischiger 
und dicher» liegt an der Sphm'' und befestige «ich an jedem 
Processtu trcmsversus der Rfickenwtrbel , und 'eben so an jeider 
Rippe» auf die nftnitiche Art wie bei uns. Beide ziehen 
die ni;>]>en abwärts oder richten den vorwärts gebogenen 
Rückgra«h auf. Sie geben an die Processus transvera der 
fünf untersten Halswirbel Sehnenbündel ab, da bei nn»aiir 
der. unterste Haiswirbel ein solches Haupt erhält. 

7. D r i 1 1 e L a g e. 

7. Jlf. hiv enter eervicis ist hier vom M. complcxus gut ge« 
trennt» koqunt mit fitätf ctarlcen Sehnenhluptem von den Pnu 
eessus traiistersi der ^sten Brust* so wie der vier nntem 
HalsAvirbel und befestigt sich unter dem M, splenius capitis 
an der Linea seadcircwiaris superiar. 

8. Jlf. comp lex US liegt weiter nach aufsen \mä ist viel schwS* 
T- ober. Er entspringe theiU vom Procemts transversus des obem 

Brustwirbela mittelat einer Mrne, die mit der des 
verbunden ist, theik «on den drei untem Hatswirbeln mit 
drei SehnenhSuptem und befestigt sidi nahe am Processus 
. masufidetts, ^ Er hönnfe andi wohl nnsexm Jlf. AwcMnvui» 
ste/tdeus entsprechen, und dann wirea Jlf. complexus nnd J£ 
intenter nur Ein MnsoeL 



9, St. multi^idui spinüe, ein starker« t^Öner Mtued» dir 
ron den Processus spinosit rom eweiten Habwirb«! «iif bd 

den mmsversi hingeht, 'wie beim Meni^en. , 

Bie innern Fascicel befeslij^n sich, gerade trie bei wu, in 
die Sfmiae, jedesmal um einen Wirbel höher. 

Kücken- und Halsmttsoeln, ^die ich nieht finden konnte» 
atnd ; M, spUnhts colli, beide sarati posteriores, tronsversalis eeroU 
eis, eerviealis deseendens, sphwlis cervieis, spinalis und eemi- 
epinalis dorsi, so wie die interspinalfs. - 

Abweichend von den uns analogen IVIu.«celn sind : M. scale» 
nus medius und posticus. — Mu«celn» die bei uns gans fehlen r 
find die M. intercorporeL 

J.O. M. rectus capitis posticus major kommt von dor Spim 
na des Epistropliaeus und befestiut steh an der Liiiea samdr" 
eulnris superior occipitis unter de-m ß^T. bivaiter. 

11. M. rectus capitis posticus minor kotinut vom Bogen 
des .Atlas und befe$iii;t «ich unter dem vorigen an der Linea 
semicir ciilaris itijerior occipiüs. 

Beide, den unsrigen ganz analog, ziehen das Haupt ziuück. 

12. M. obliquus capitis inferior entspringt, wie der un« 
arige, von der Spina epistrof^taei und beJestigt sich an die 
Processus lrmu»erH dea Atlas. £r dreht den Kopf seitWürts. 

13. ohliquus capitis superior komn|t slarksehni^ vom 
Plrtwesrns trmtsversiu des At]a5 und befestigt sieb an das Hinler* , 
haupt» neben der ftorsrm S«ite des M. rectus superior hinltn« 

. fend. Er »eht den Kopf rück- und seitwärts. 

14. JKT. intertrmuversarii sind sehr deutliche Muscelpartbieen 
Ewischen den Processus transversi der Ualswirbel. Sie biegen 
den Hals zur Seite. 

15. M. levaeores eo starum. Die grofsen nahm ieh nicht 
wahr» die kleinen aber entstehen von jedem Proe, trmsversus 
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Aih tnntr «taricen SeKna aad'belMt^ii ddi an cU« aidiM» lUlp» 
pe, wie bei dem Menadie». 
16. Jlf. inierspinales bemorkte ich akhL 



IL lU&iSceln der wrdem Extremitäten 

A* Musceln, welche die Clat>icula und 
Scapuia beVegen. 

fl) Das Schulterblatt -wird znrfu Icj»:ezogen durch den 
■ 1. I^f. rfi 0 Tttb ol d e u s. Es ist nwr Einer vorliancTen , T<-eTcher 
von dfn untern Hals- und den obein Brustwirbeln Icnnimt 
und brtk und platt an den hintern Band der ScajiuLa geht» 
vom J\f. trapezuis hedt ckl. 
das Srlinlterblatl v ird nacb vorn und unten gezo-ren durch den 

2. Jlf. serratus. Er kommt mit 9 Häuptern von den 9 ersten 
Rippen, wovon die btzten von M. lacissijiius dorsi ^ die vor- 
dem vom 37. j)fcforol)S major gedeckt sind. Sein stnrlcer Mus« 
kelbauch St izt .si< h an der untern Spitze der Scajsula fest, 

c) Das Schulterbl.itt wiid nach oben ^e^.u>^en durch den 

3. ilf. levaior anguli seapulatf welcher 'weit «tirker al« 
bei uns ist, deno er 'entspringt hier mit 7 Häuptern von. den 
7 Processus transversi der Halswirbel • einen platten» brc-iteu 
Mttscel Ittldend. Er »et&t «irb an den obera Winkel und faat 
an den ^nsen hintern Rand der Seapula, Sein unterer Band 
hSngt mit dem obem dea JIJ. Senator niiamuen. 

d) Die riw/cufa 'wird in die Höhe gehoben dukch den 

4. levator claviculae nohis. Dieser dünne» lange Mn«> 
cel, welcher, tfns fehlt, komm« vom vordem Thdle dea 

- Pro€$iius trau9€rsu$ des eratea Halawkbdf - und befMtigt nsh. 
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an das Acrcmialeade der Clavicula, Er liegt gaiui fiwt an den 
^ieen des IlaUes, von keinem Muscel bedeckt. 

c) Die Ctavieula wird herabgezogen durch den 

5. M, ctavicularis , weklier, fa5t vom Steinalende der ersten 
Kippe an • mit einer starken Sehne entspringt , scliief hinauf 
und auswärts an den gansen untern Rand der Clavicula, zvan 
Theil auch an den Processus coromtdeta der Sciipula läuft, 
gtns verschieden v-on unscrin aualogen Muscel. — Z>\'ischea 
ihm und dem subscaptäaris laufen die groiken Nerven dea 
- Annea hin« 

Bf Musceln, welche den Oberarm bewegen. 

m) Der Ann wird nach oben gezogen durdi den 

1, Jhf. deliotdes. Dieser entspringt, wie bei uns^ von der Ex* 
. tremitas acramalis ciaviculaet vom A«romum und vorzüglich 

von dem vordem Theile der 6jptiui scaptdans. Er ist 
hier fiberall vom M* euadaris begrenzt» entspni^t stark» 
flechsig, bedeckt den Musculus infrttspbmtus und «elzt 
sich Iheils fleischigi theils starkflechsig an die ganze obere Halft» 
der vordem Humerusflache. Sein unterster Befestigungspunct 
tritt zwischen beide fläopter des M, bradu^dis internus. Nach- 
hinten ist er vom M. mwmieuSt nach vom vom pectoralis mom 
jüT, und nur sein kleinster unterer - Theil ^ voni M, biceps be* 
grenzt. 

2. M» eoraechr^daUs entspringt mit dem Capm breve dte AT. bim 
ceps vom Processus eoraeoTdeus, Ein kleiner platter TheH 
trennt sich gleich oben« indem er sidi dicht unter dem Gelenk- 
knopf befestigt | der stärkere» gröfsera aber bleibt l&nger mit 
dem AT. bkeps vereinigt und befestigt sich fast in der Mitte 
des Huuierus^ von auüsen fleischig» von innen flachaig» da, wo 
dar AT. braduaUs mtemus anfllngtr - 

Der 
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b) Vev Arm -wird nach ^'orne zum Thorax iind abwärt^ gezogen . 
durcli * 

3. M. pectoralls major. Dieser deckt d«n ganzen vordem Theil 
der Rni.«t, eiitsj^rln^jl von der achten Rippe und dem ganzen 
Ilamle Hks St« rnum , dicht an dem der andern Seite liegend 
und mit ihm vereinigt, so wie von dem Sternalende der Clitm 
«taJa, Ifiufty den M, pectoralis'ndnor MedEend, zum Oberarm 
und netzt sich mit einer brehent Griten und pUitten Sohne an 
die äufsere , vordere Crisla ^er Rinne an , in welcher die Sehne 
de« ilf. biceps herläuft. Nach innen ist «ein Befestigungspunct 
von dieser Flechse des ilf. biceps, nach ävfsen irom M« dduß^ ^ 
dies begrenzt. 

4. -Ml peetoralis minor, etwa um die H.11fte schwftdier als 
der vorige» kommt ^n der funken und sechsten Hippe und 
befestige sich mit einer starken Sehnenausbreitung am Gelenk« 
knöpf des Oberarms , unten mit dem M. Momitudis defcendms 
verbanden. Er ist «uglelch .RoUisr des Amu. 

f) Der Arm wird der Sjmta dorn gentherfc und zugleich abwirts 
«rexo^en durch den 
Ü, M. lati s s imus dorsi. Er ist der Stärkste Muscel von die« 
sen allen, kommt fleischig von dem untern Theil der letzten 
Rippen, von der achten an gerechnet, wo immer ein Haupt 
des M, abdominalis descendens mit ihm abwechselt, ferner von 
dem obern Hand des Iliiini al? Sehnfiiaiisbreltun^ und von al- 
• len Lt nden- und Brustwiriu In, gelit dann neben dem teres ma- 
jor hin, chuch eine Sehne mit diesem verbunden, und befe- 
stigt sich mit einer sehr starken Tendo am obern Theile des 
Humerus , an der innern Crista und .in der Kinne fiir den ikf. 
biceps. Theil ^*!^t" dient er dem M. biceps als Grundlaije, in- 
dem er diese iUnue auskleidet und sich zum IM. pcctoioli'; me- 
diiis an die auDere Cr/vfa fi-st-^etzt. Da, wo er aut.m^t flechsig 
Zu werden, entspringt ein Hannt des M, ancoucus 

3 
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aus ihm, ein (so viel ich ■v^•^i^5) hei kein cm Tliie- 
r e L) f in e 1 k t e 1 Umstand, i J i e s e s Haupt trennt sich 
in einem rechten "Winkel vomM. l atissimus donü 

d) Der Ann wird heral gezo^rn dnrch die Contractioii de« ÄT. U^s» 

simus darsi und pccioralis vwjor iind nanor, #um kcUftigeii 
Herabziehen ist ilmen «in miUlerer Mnscel beigegeben. 

6. Der Jtf. teres major, drm nnsern in AUem analog, kommt 
▼om Sufsern Bande und dem untern Ende der SioptUa nnd 
befie«tjgt sich da, wo der hiti^hmtt hingeht, jedoch etwas de» 
ftr nach unten. Es ist ein breiter Muscc;!. 

e) Der Arm wud nach hinten gerollt durdi drei Mnaoeltti welche 

sich um' das CapsdUgamenli hemm befestigen. 

7. M, ier'es minor entspringt vom üufsem, vordem Rande der 
Stapulm und befestigt sich am tiei^ten nach unten an den Ge- 
lenkknopF. £r liegt zwischen dem M, terts major und Jlf. »»• 
frasfjmatus und ist der unterste. 

h, M, infraspiuatüs ist weit stürkeri und zwischen der Spi- 
na und dein Jlf. teres major gelegen. £r entspringt in der 
ganzen Fossa itUerspinata inferior, erscheint granz, wenn der 
Jl/. deltoldes we^'<renoniinen ifl , niul befestigt sich in der Mitte 
zwisciien den 3 hier be.vchii^benen JMiisct ln am Gelenkknopfe. 

9. M. supr a Spina tu s füllt die ^anze Fossa in'erspinata sxipe» 
rior ans, geht unter dou Processus coracoideus hin nnd htfe- 
stigt sich am Tubtrciäum des Oberarms, höher als beide vor- 
heigrlifnden. ^ 

Dtr Aim ^^iJ(I iiarh innen und vorne priollt dnrch den 

10. sui s c ii p u l a r i s , \\<khfr die ^an/e untere Finchr der 
Scapula f VOM wildur t r Mjl.^jnin^t, bedeckt und an *1< ti in» 
nein 'Jlu il di-> ^'luf fn Ct JuJylus .sich bt^eiti^l, jenen dreien 
ge^eniiln r, ilcn n An(.i;M}iii-t er bildet. 

."Vuch hitr fl l.t iii.tii ^\i^(!fl . ^^ ie vitl IVber« iii-tinmicndes 
im fiau flieses Thivie» lUiL Ucui dc^ I^ieudchcn äicli findet. 
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C M\isccln, welche den Unterarm bewegen. 

Dft hier ntir ein Oynglimus ist, so finden «oh weh nur 
Streeker ond Beuger, jene an der hintera» diese mi der vordem 

Flache. 

ü) Beugter {Flexores). 

. 1, M. bi'ceps be'iteht ans 2 Häuptern, die gerade wie bei dem 
Mcnsclien entspringen. Das Un^^^e Haupt ist das stürkere, be- 
stellt aT)? einer lan_'en , starkpn Sehne und kommt roni' Schul- 
terblatts, m euier liefen Grube am Ccmdylus hinlatiFend, -wel- 
che sich am Oberarm nur schwacher fortj;etzt. Das kleine 
Haupt kommt vom Pfocessus conicuukus. Beide vereinigen 
«ich erst nahe am untern Ende- des Oberarms. Eine starke 
platte Sehne gcJjt zum liadius , an dessen innerer Fiaciie der 
Nervus inediauus mit den Gefaf^en liegt. 
2. M. bra^tdit internus. So viie der ilf. deUeddes die obere, 
▼ordere Fliehe des Arms deckt, so der hraefdtdis internus 
di« untere. Er beginnt mit 2 Spitzen, zwischen welche der 
' M. deltoides hiiitritt, entspringt ferner iron der ganzen Fläche« 
die er bedeckt und geht -breit« theils Jl^eischig, theils Aech.«ig, 
«n die Ulna. Nach Innen liegt der Ifervus vidiamts, nach 
aufsen der Nervus radialis neben ihm. 
Strecker (Extensores). 

S. M, aneoneus besteht, wie bei dem« Mensche^i »tu S H8up* 
tem. Das Caput langmn entspringt von dem* untern Hände der 
Seapula und behült an seiner innem FUlche einen Sehnenstreif 
bis unten hin. Das Captit extemum kommt sehnig an der äus- 
sern Fläche des Oberarms dicht unter dem Condylus her, das 
Caput intertruvt aber entspringt an der innern, hintern Flache 
des untern Theils vom Oberarme und« vereinigt sich mit den 
andern Häuptern. 7vci.<ichen dem Copitf eoc^miiim und i»fer/im/r, 
etwa in der Mitle des Armes, tritt der Ifervus mdialis' durch 

3 ♦ 



' und, biegt siel» an der äuf^ern Fläclie des Ilmnerus hin. D«r 
Nervus ulnoris läufl an der innern Fläche, am Caput interman 
hin und geht, wif hv'x un"?, 7.wlj.rlicn dem CotuJylus internus 
hinneri und d»-m Processus ttucnncns tdytae durch. .Alle die.«« 
I\Iu5celn vrrbinden sich in «-[nein Kijijicr und h^f^■^ligen >ich 
mit einer kurTien j 5tarki n Seltne an den Processus' anconms. 
Seljuenstif if« II ^iciijen liocli am IMti>t>l hinauf. 13ie Suuctiir 
ist ijan/. ilie u'ir die Seliuc tlv.as v rr^chifdt n. 

4.. -^l- iincu/icui ULCCiSorius noliis. Ein aufserst nu ^k^^ iirdiiror 
IVfuiCci, der uns durchaus triilt und u i 1 g e it d m i 1. dem 
M.aiiconeus zusa mm e n h a n^; t. £r entspringt aus 
dem M, latisiimus fleisch ig , da, wo dieser 

»eh nie trird, lünft an der innern, Iiintcm Fliehe des Ober- 
tnii« hin und verwandelt <ich bald in eine runde« «tarke Sehne, 
die sich an der inneni Fläche des Processus anconeus befestigt. 
Er hilft dem JH anconeus in seiner Wirkung. 
«) Süpinatcres, 

5. M. supinator longus kommt breit nnd fleischig vom // n* 
merus her, buch über, dem Coudylüs exiemus, liuft an die 
Aufsenseite der Speidie und befestigt sich mit einer platten« 
langen Sehne am untern Ende derselben. 

6. JV. supinator brevis. Dieser kommt brrlt vom aufsem Con- 
dytus des Oberarms und vom Kopfe des Badius selbst, vom 
innern Condyhts des Oberarms aber mit einer starken Sehne. 
Er umtiQUt den Aadin«, indfm er «ich bis, dahin erstreckt, wo 

< - der M. prmwtor teres sich anseist. 
d) Pronatores. 

7. M, Pronator terex, ein starlcer abpr kurzer Muscel, ent- 
springt vom innern Condylns des Oberanns und geht höher 
als«! bei un«; an den Tlacl'us. 

8. 31. provator quaünttus sehr schwach und nur als Rudfe> 
mcnt an dem untei n Ende des Vordeianni erscheinend. 
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D, Masceln^ welche den Carpus belegen« 

±, M, flexor carpi rndialis koifimt vom inncrn Coudytus 
des OWrnrms und gc!it, -vrie bei uns, durch eine Scheide hin 
an das obere finde des Metacarpus dig. indicir. 

2, M, /lex or earpi ulnaris ist mit dcra M. ßexor suhlimis 
an der itonern Seite der Ulna verbanden und befestigt eich 
rni (Ins Os pisiforme. 
Z») Streck er J-l x t e n s ore s). * 

S. M. exten so r radialis brevis entspringt am Ccndrlus 
exteriius lanncri , lauft an der äiif>crn Stife des "Radius hin 
tmJ i^rlit dann imrc-r der Sehne des lanp^cn AlNlurlor des n«u- 
niens durch, nicht abrr unter dem M. extnisor •poll'-cis (drnn 
dicker ff Jilt). Endlich befe>iii;t er sich unter dem Ligmtieu- 
tmn carpi dorsale und der Sehne des M. extensor dig. hulicis uud 
an dem Mftacarpus des mittlem Fingers, nicht des 
Ze igef ijigers , wie es bei uns der Fall ist. Schon 
über der Hälfte des Radius ist er zur Flechse geworden. 

4. M. extensor carpi ulnaris kommt breit von dem äufsern 
Tubercel des Oberarms , ivirtl in der Mitte des Arms znr Flecli» 
«e und belästigt sich an den Metacarpus di'gki vurnrnt^ nach» 

' dem er , wie bef uns , . fiber einen $chteimbeutel am Processus 
stylotdeuS der ühta gegangen. 
- 5* M, extensor radialis tongus geht an den Metacarpus 
dig. imiUeis und hat mit dem breois einerlei Lauf und Ab^ 
kunft. ♦ 

£. Muficeln der Finffer^ 

■ 1. M. palmar is entspringt zwischen dem Flexor radialis nnd 
ulriüri\- , wir ) f>nlcl i.uv iaqgea Teitdo und geht in eine Apo» 
neurosa /i^t^ü.jübef- ' - - - 



h) Flexorea. ,\ 

2. M. fle xor sublimis ist ein starker Muscel., der am Corim 
dylus üiterTius so wie anrh von d'-r l.'hia und dem Ha» 
dius entüjnin^t urd d< n yiofjnnlus de( kt. Er geht iintet 
dem Licoviencuin volare hin und .<:jjaltet ."-ich in vier Sehnen, 
"w elche dif? des pro/ Hindus dnrchboljren , indem dt r s^illiiiiis 
«ich am obern rluüiuix spaltet, vi<de) veriiiji^t. iiachdrm 
der Profundus durchgttietcn , imd dann sicl» »iedcr trennt 
und an das zweite Glied hrfe>t.i.:t. 

3. M. flexor j3r o J uti d n s , aus mehreren Portionen bestehend, • 
entspringt von der Uhia , dem Jhidius , dem Li^innen'uin in- 
terosseum und dem Tubcrculum mtcniuin hwneri und spaltet sich 

in vier Flechsen für die Nagelglieder der vier Finger. — 

Dieser Miucel ist, so wie «eine Flechsen, viel stärker ab der 

M» suhlimis mit den «einigen. 

Die Flechsen beider w«iden durch itarke Ligamenta vagintu 

Ua In der. Mitte -der Phalangen zurückgehalten. ^ 
4* 2Ür. lumbricalis* Alle vier entspringen von de» Flechsen 

des profundus und laufen an die Aufaenaeite des obern Gliedes* 
ßxtensores, 

5«. üf. ex^ensor torigus kommt .von dem lu(4em Tufrerctu- 
hon de« Oberamu , verwandelt airh bald .in eine Sehne , dM 
sich dann in vier dir die Nagetglieder der vier Finger spaltet. 

6. M. esUensfrr dig, indicis. Er entspringt von der Milte bis fast 
aas Ende der Ubta, spaltet siqh in »wei Sehnen für Zeige- 
und Mittelfinger und ist also hier Extensor der zwei innem 
Finger. 

d) jihducto rei. 

7, M, abductor longus disi^iti minhni koramtt mildem 
langen Extensor digitorwn verbunden, von dem aur^crn 7a« 
herculuin des /Aummii' und geht, sich in zwei Sehnen «pal« 
tendy an die äufs«re Seite des kleinett'mit^'des Goidiui^era. 
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6. JW. abductor hrcvis di^it'i Dihiivii kommt vom Os 
pisifortne und setzt sich an die Aiif^ienseite des obern En. 
dt vcnn Mrtatarsus dipti vüniitü , deo er abwärU zieht und 
starker Aiirlcftid auch beugt. 

9. M. abductor pollicis ist Iii er zum Abductor der 
ganzen Hand ^ e -vv o r d p n. Er kommt vom Kücken de« 
Cubitus, und 2W«»r vom i?t7 / /v, der Uhia und dem L.iguvim. 
tum iiiterossetan. Miiitl.st tiacr ilarken Seline befestigt er sich 
an den iaur&er|t Titeil des obern Endes vom Metacarpus des 
D.iumen-s. • ■ 

10. ßl. interossei, interni nnd exterrti sinddenviiisrlgen gAnz ühi|Iich. 
Am Arme dieses Affen bemerkte ich also zwei Muscetn» 

welche dem Metisciite feUen , den Utator etmdeuiae nnd - den 
«ouonetu accessorius. 



' ni. Miisceln des Bauches, 

i. Jlf, quoäratus Ittmhorum zeichnet sich durch nichts aus. 
2> Jlf. rectus entspringt mit einer runden Flechse voti der 

$y7icho7iclro.'iis puhis ^ Steigt breiler ■weidt iid juiFv. Hi ts, verbinriet 
sich schwach mit dem JW. descendenst befrsii^t jiili an der ^fi- 
te des Blnnuhrium Storni, an dem untern Rande der neun- 
ten und auf der sechsten, siebenten, achten, neunien tivd 
zehnten Bippe. Er ist schwach und dünn und zeigt kein« 
jTiscriptiones ten Jinene. .... 

3. M. pyramidalis feiilt. 

4. M. (1 e s c ri! d e ?i s kommt flechsl«- von dem Kreuzbeine und. 
den Lendenwirbeln, fif-i^chiir von allen luppm, von der fütif' 
ten an yerecluiet , steigt abwärt* und tjiebt eine FK f }i •> iia»'«- 
bi"<ituup iiher den M. n'Ctvs bin, fine andere für ücß 5cUän* 
kei. £r bildet das Ligmneutwn Po^artiu * 

« 
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5. M. dtieendent Ueg^C tinter ileni vorigen» kommt von dem 
Ligamaitwn PopartU der CrtstO' ilü, leimt «cfa fleischig an 
den untem Kaad der leUten Ilippcn« von der zrhtiten an, und 
geht unter dem M. reetus abdomhus hin zur Linea alba, Fine 
Fledipeiiftiuboeitiuig» til>er den itf. reetus hin, koimie ich nidit 
hemerlDsn. 

6* M» tr^nsveKsus kommt von der ittnem» untrrn FISche 
. der letzten Hippen, von den Processus transversi der.Ijenden- 

wirbel uad vtm der innern Fläche der Cpsta tfü. Seine F«« 

oem laufen quer und gehen zur Linea atta* 

Respirationsmusceinam voideiu T heile der Brust. 

1, M. intereostnles externi und. interne wie bei uiu. 

2. iKT. triangularis sterni. 



IV. Musceln der untern Extrenutäten. 

A> Musceln, welche den Oberfufs bewegen. 

a) Strecker {ßaaexwires), 

1* Jä, glutaeus magnus ist dünn, entspringt TOn dem gnnzen 
' Umkreise des ///üm, geht über den lyochanfer hin und befe* 
£tii;t sich mit einer breiten Sehne lauzs der Linea aspera, 
2. ^T. plutaeus viedius bildet oben mit dem wutpms Einen 
Muscd, ist aber nach unten von ihn getrennt und befestigt 
sich mit einer starken Sehne auf dem Trocharoer. £r ist der 
stärkste. 

'3. M. glutaeus minor, klein, aber überall vom viedius ge- 
trennt, liegt ntiF <\om iinrorn Tlteile der FiacUe des Mium und 
beresti?rt sich an dem Troahmiter* 
if) Roller (^Botatores), 

4, iW. glutaf ! \ ' ■ • 

' • 5. M, 



\ 
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3. M, ohturaior externus koinint von der ganzen aufser» 
Fläche des Beckens uro das Formncn ovale iieruiu und geht an 
den Trociumter. 

6. M. öjbtürator internus itt in dar B^ckeshöhle gdflgoi, 
und «nUpringt rings um du Flononen <Wfflc henioir dissdbe 
yon iaiMii Fenchlkfwiid. Seine platt» FlechM g«Iil um das 
Midaum henim und befestigt sich an dem TVodhonAer me^or^ 

7* ilf. quadratus femoris entsjprittgt über «nd hinter dam 
Th&ci' isehU und Muft quer aom IVodumter» 

8. AT. gemein fehlen» so yne der pyriformis, 
e) Bencer (Fbacores). . 

9. Jlf. Psoas kommt von dem nnlam Rädtta- und den Lenden» 
ivirbeln» ^rird von Nervus emralis dorchbolirC» spaltet sich in 
t Sehnen und befestigt sieht -wie bei dem Mensehen, am 
IVodkmisr mformis, 

10. Af. iliacus internus liegt auf der innern Fläche des llhtm,' 
und ist ein «tark fleischiger Mir rel, der sich mit d«n Psoas 
an rkiT) T^oAanur internus befestigt. 

11. M. Psoas pmws, ein äufserst sonderbarer Maacel, der neben- 
und auf dem grofsen Psoas liegt, sich aber bald in eine breite 
Sehne verwandelt, und auf den Rand dps Tlinm Festsetzt, ^%e{- 
cher das grofse und kleine Becken von einander trennt. Er 
beugt das ganze Becken nach vom und Unterstützt auf diese 

Art flen M. reuus ahdoininis. 
«2^ Anzieher (^Jdäiictores). 

- 12. M. p ec tinaeus kommt vom Ramus transversus des Os pu- 
bis in drei Bündeln, die sick an dem oberen, ionemn TUeile 
der Tibia befestig^cn. 
13. •W'. <■' <^ <-" ; o r t r i c e p s f aus diei itiuptern bestehend , wo- 
von das am meisten nach vorn gelegene das longum ist. Die- 
ses entspringt von der vordem Schambeinveibindung it n d 
* setzt sich an die Mitte der Tihiutt wesw^en es auch 
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zu den Musceln der Tibiu gererhnet lirerd^ kann« Dä^ G»« 
put bret e liegt hinter diesem und befestigt ncli «m oberB 
Theile des Fetnur. 

Das Caput magtana kommt grdliil«nchel1» w» dem I^iftir 
Üe7ui und geht an den niitm Tlieil de« Ftmnri ict das 
breiteste und gröfiite. 
14. Jlf. t> ^ i * Ä e « 1 fehlt. 

■ ■ ■ . » ■ 

B. Musc^ln, welche tieu Unterfufs bewegen. 

«) Strecker {Extensores)> 

1. Jfef. re«fu4 crurij kommt mit einer aterken Sehne von 
dem TOrdern Rande des Ilhmi, läuft in gerader lUchiung über 
den M. «ruralis hin, zum Theil vom 8chienau£cnden AT. sartorius 
bedeckt, zum gemein«chaftUchea Ligamcnle der Stecker der 
Ttbia, 

2, M. castus externuSy an des vorigen Anhen^ehc btfindlich, 
kommt vom TrocJianter major so v ie der l inea asyeru^ wie 
bei uns, und verftinrli^t sich niif der Flfflvse dts vori;_tn. 

S. 2yl, vastus externus lic^t an der iiiiiern Seitt des jV/. rec^us 
und ist schwächer als dt-r cxterftus. Kr entspringt von dem 
Ende der rordern Feniürfl.Ti lie , von dem Trochanter minor 
und der Linea aspeia iji^enui. 7,wi«r!i/n üim, den ^liddudorcn 
und fl( m M.sartoriu^ lauf* u iile (.ntnC^twui] ihr ßl. cruralis hin, 

4. M. er ura Iis umtaf i den pau/eu Kncu hen an seiner imtt ra 
Hälfte , " entspringt %veit obt n uud bildt t k» ine eeiutiii^cL.ift- 
llche Flechse mit den vorigc-u , soudeio btitrAti^l sich staik an 
das obere Ende der Knie^scheibe. 
6) Beuger {^Flexo r e s ), , 

5» M, hieeps kommt mit jeSnem langen Haupte rmn Tuber 
-<5ctöt hier am treiieeteii MMik turnen gelegen •.mit dem karzea 
aber nun Feuwr, rerbundeii xmt dem AT. Man» atutmui Er 
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ge llt mit «inär starkta, placien Flecliie a« ^ 'Xttl«eie Seite 
«nd beÜMti^' «ich' da aa dM T^Aer^iAm, eaienmt dar 7l5ta. 

6« JMl ««iiK«BRcIm»jii«, ein Unger «chinalerMiuoei, mit dem H* ^ 
cq>s aa dem Tuber tsdiü >erbandea» iat der mittebiet und wird 
«r>t sehr weit neeh unten lendiaSs. Er geht mit dem M* grtt» 
cüiM und särtürim eis breite Sehne cur ianem Seite der Zt6ia. 

7. M, semimenhranosus kommt ebenfflU von dem Ttiber 
ischiL Anfong« stark tendind« , dann aber bald muaculos «wei^ 
dend, geht er mit einer gaut eigenen Sehne %n den Condy" 

^ hts internus der Ttbia^ dem Sf, bieeps gegenüber« 
.8. JüL gracilis entspringt breitSeisdiig ?oii der ganzen Tor> 
dem Verbindung der Ossa jni^ und geht, mit dem ilf. send' 
tendinasus in eine breite Sehne vertchmolzeu » an die innere 
Seite der 7I6i«. . 

9. M. sartoriue kommt von der Crista des Jßiutn, höher aU 
der IM. rectus cruris entspringend, geht quer, wie bßi uns, 
über die Extensoren und befestigt ilcli an der innem Seite 
der Tibia, Er beugt das Bein und' sieht es zugleich einwärts; 

C. Masceln» welclie den Fufs bewegen. 

r) Strecker (Exten sores'); viel schwächer als die unsrigen. 

1. Jil, plantaris fehlt. 

2. M. easLrücnernius kt)miiit uiii dem einen Haupte vom äus- 
sern, mit dem andern rom innern, untern Condylus des Fmiur. Der 
Tendo AchiUis , der sich an den vorspringenden Ci»Uaneus be- 
festigt, ist weit sobwacber als bei dem Monachea und wird 
aa beiden Seiten ron MnaoelfiMem begleitet. . 

f. Jlf. soleus^ koauat» wie bei uns» vom Kopfe der Kbuta, 
geht, vom M* gMtromemms bedeckt t >uit dem vorigen in den 
7a»l^ Adutti* über» «eh aa die hiateto filoho dar Ubia 
schwach anlegend« 

4» 
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Der Nervus isehiaticus apaUet taät tSbn dem Kaie« 
gelenke» tveldie Sp«llung nun aiber leicht bis sn eeüieoi 0it- 
sprunge verfbtgea kann. i3er M tibuditt alt der aärlnre« tritt 
a;wj«dieii beide Xdpie des M, gasMtenenuus, mid, von iiim be« - 
deckt, gelangt er, gerade wie bei luu, in die Hinne swiacheii 
dem Canäyius iatenms der TSfita und dem Üaleaneicf. Der 
N. ßhdans tritt swiachen die lOasevU ßbniart*. 

h) Benger (Flexores)» 

4. M. tibialis anticus liegt, -wie bei dem Menschen f aaler 
allen Musceln der Yorderaeita de« Cnu am weiteaten nach 
innen, kommt von der vordern FlKdie der Ttbia^ oben feiC 
mit dem Af. extensor longtis dlgitorum, nicht aber mit den 
Jlf. extensor conomtms ▼erbonden und mit der Fasda cruß 
raU$ weniger feat susammeahängend , als bei uns. Er zieht 
aicfa unter dem LigametOwn cmciatum durch und befestigt 
aich an der nnteren Fläche des Os eum/wme jwmtion, gerade 
-wie beim Menschen. 

5^ JH. peronaeus secunäus Uegt.an der äulaareB Flftche der 
V&rtditf fiist Toa ihrem ganzen äuftem Bande eat^springend, 
geht mit dem Umpts in der Binne xwischea dem MaUeohu * 
' txtmnts und der Fibula durch and wird dann durch ein sehr 
atarkea, rÖhrettnti|ea Band, aebat der Sehne dea M. aaensor 
brems digicx iwmtmi, umfiiiäl. £r befestigt aich aa das me* 
DncuiT» der kleinen Zehe. 

0 Auawirtadreher iPeronaei'), 

6. M. peronaeus longus entspringt, höher als der secundus , 
von dem Kopfe der Fihda selbst, ist viel starker als die.ser , 
Sluft neben ihm hin bla com Os metatarsi digiti tnbnim und 
beugt sich dann nach innen, wo er sich an das hintere Ende 
dea Os metatarsi $aas0tA Hiafdnxch wird er xugtekh jiddm 
etor dea Datumena. 
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7. Jf. tikittlis pottiems iic d» gefi«d«t|9r Mvioel, dir» fwi 
«llen «nd^ der Hiuterwiie bedeckt t 'von dem UgameMum 
iut&toMsaRn nuA hoch ron der TSbia und FSSida «ntspriagwid^ 
den Jlf. ßegcor imeMM -durdibohrt, durch «ine Vagma wtatUom 
U mütnd «mhfiUc -wird «nd «icb nie luigeAeilter SehMe aa 
die innei« äpitte desjenigCB Knocheiii aaseat» wonnf dei 
Ol muätard de« Oiutneiis befestigt itL Wenn er nit diin 
parmmeus Ungut Busemiiim wudkt» m Aeedren bdde den 
Fttüi, 

i>. Mnsceln, welch« die TLelten bewegen* 

fi) Strecker ( F "X t en s or es). 

1. M. exte US or d i g i torum cornmuni s kommt von dem 
übern Ende der Fibula und ist &n der Tibia imd an der Fi» 
bidti hin mit Fleisch Fasern beFesdgC. Nach aufsen grenzt er 
an den M. peronaeus sectmdus ^ nach innen an den M. cbdu. 
clor }udJnds lonsm und den exterisor fiallucis. Seine S( Ime läuft 
in der liinüt; juu, die durcii Ja;» Aneinanderstof.sen der Tibia 
und Fibula unten gebildet v^rd« ist hier 'überall in eine Schei- 
de gehüllt und befestigt sich 'am Carpia dnrch'ein sHurkes, 
ihn ringförmig umfesMude« Ligament. Auf SitOssametatam ge> 
hommen, spaltet er sich in vier Sdaen* die mmi irordet» 
Gliede jeder Zehe gehen. 

2. iV/. extensor brevis digitorum gehört nur den drei 
mittleren Zehen an« entspringt auf der Kückaeite dea Fnfsea 
rom Cdfwmia und theilt «ch m Tier Sehn«i. Die iMrlMli 
von dieaen erhilt die mildefe Zdie» die- sweite von aniaeB 
bekmnmt eine« die sweite von innen mrai» und nwar befe» 
•ligt aich die eine «af dem IMicfcen dea M0atmrsus*Qlim» 
dea, die andeso liegt, itie baa-dm ami ibJgeadfli lAaa^f 
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an der ftuCiein Seite iuid ▼««rbindet ncih hier «omit denSebneii 
*i>Y de« gröfsen Mxtmsor , da£i iwm.ae nichl von einuMler ts«a- 
nen kano. 

Der Daumen hat seine besondere Xxtensoren. 

' ■M.-'-extinsor hallueis longusi''kiOBimt hoch rom Ugom 
n 'mentum mterosseumf hat den extOMir digkonm an «einer 
kttfiem, den JM*. Muetar kaüucis «einar innein Seile und 
^' ^feftigt ach an das erste Zehenflied.. 

4, M, extens'or brevis entspringt neben dem M. txtensor 
hrevis digUonon, jedoch mehr nach der innern Seite sn, ISuft 
quer «um Daumen hinüber undsetat sich an das «weite Glied fest 

Beuger (Flexores), 

5. M. flexor digitorum longus entspringt starkile ischig 
. > für die fuai Zehen aus einer eignen Grube am «nlern Condy- 

lus itiurnus des Feinur. Die Flechse läuft über ein Sesams- 
beiflchen am obern Condylus extemuM^da IVfrui hin » und vei^ . 
wandelt sich in mnen starken Muscelbauch » der nach unten 
steigt und von der obern hintern Flilche der Tlbia^ unter den 
s .beiden Condylen derselben, Verstärkung erhält. Er befestigt sidi 
.* <:'.fbmcr aii der gftncen itanern Flüche der TtbUit wird durch 
t den 'AT. t&iatis postietts durchbohrt« verwandelt ddi selbst 
. • ttnn in eine Sehne» zwischen dem Caleatum und üfalieo/us 
i inumus hinlaufend, und spaltet sich endlich, vom brtois be» 
deckt, in fünf dicke «ilberweifse Flechsen, die zum vordem 
; GUede^ der fiinf Zehen gelten; (bei Menschen bekenntlich 
^. ' . nur XU. vier Zehen). 

r-^ Jf. flexor hrevis ist ein dicker Muscel, der vom Catcom 
i. ''« «ei» entspringt, ^die PUmUx ausfüllt und sich in drei SeJinen 
ffir die drei 'mittleren Zeben theilL Jede derselben «paltet 
'«sich 'wm wieder in »wei, «wtjicli«>n denen die Sehnen des 
• ' . 'liiigMi >&emmrs \ xhurchtrbt^ Jklh .diese gespaiieneu Fieohsen 
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«•faen «kh dburttif an die Seil« dt$ rwleWflSk, OUedni.vVlA 
twar {in die Mitte (]e5selben. 

7. M. flexör hollucis lon^iis ist hier znm flexor di- 
gitorujn loriS:Tis .^fcimdus geworden. Er kommt vom 
obfrn Kopt" der Fibula und ihrer ganzen hintern Fljiche , 
zum 'Ulf il auch vom L.i^auteiitjnn iuterossemth Nach aufsen 
hat er die Peronaeen , nach inne n den JVT. ttbialis pösticus ne- 
ben sich liegen. Seine platte, starke Sehae . wird dufch ein 
eigenes, stht .staitkes Ligament, in ihrer Lage, gehalten; Dies 
entspringt vom Calcaneus und -setzt sieh an den mittleren 
grofsen- Fortsatz der Tihia , naoh unten fest. An der Plan-, 
ta iheilt sich die Sehne in fünf, welche sirli mit de- 
nen d e s iir a hrea AZ. y^/eosöi" digitorum auiö lAnig. 
5te verbui<l«o und niit iiineJt rtinde F 1 e« hseu bil. 
den» die sttin- r^vd«r«teii GXiede IlAufeji 'Und.^n je> 

- dem Gclcdk durüh «in. starke«- (^ertwod *befesui&t siiidt . . 

8. C a r^iti-q ü a d r 0 t m eiit.spnog^ Miib -IM. J iexü,r ^hrevis, 
bedeckt -tn der seitlichen; imereii Blüclil»: den Qalameus und 

•' rerwandett' sich ' in fünf Seh o,eni die sich eben» 
falls auFs innigste mifc-den Sehnefi :der grofsea 
Beuger verbinden. > >. *'» u .t m 

9. M, lumi'rrcales, £s sind ifaren: -liliif an t der Zfhlt tvid 
doch erfa'itlt die grotse »Zehe ketnen. - £ie ei|tsft)kei|«fp^|t den 

. Sehaeu der 'Flexorei» und »inttr koHutien vou - denr wa|k|en^ 
Flexori digitmiUm mvei, v/,ovim der eine zum letzten Glied« 
der kleinen Zeh<; geht , der zweite ahen die SehQf^ .4efi FUxor 
irmis' für die z»vevite,^fiKfjr6te Z^ehe i^er«t9t kt nnd also '^an • 
das mittlere^ Glied geliU t— Von.,dem<«ilf. fies^ ^aUm^iS: hum 
g«5, der hier aJber ßexor secwulüs, äigitorum Uf^gtfff gew^en» 
entspringen drei füc das letzte Gli^d der drei midieren Zehen« 

•. Die aweite äufseTste Zehe, erhült alra sw^» vror^n i^iijLoi^ nur 
der eine xmn let&ten Gliede gehl. . '«9t.<» . 'ov.. 



10. M, flt»ot hallueis hrevis kommt vom CaUmuus, dem 
Tarsuäknochen« worauf das Os metatarH d«« Daumens steht, so 
■«rie TOu diesem Knochen selbst, und belestl^ sich ah das 
' siveite Dmimeiig^lied. 

11. M, ftexor digiti minimi hrevis ontspringt ron dem 
lüncera Theile 4mi CahaHeus and geht «i das zweite Glied 
d^r kleinen Zehe. 

t2, M, ^idduetor^hatlufiis anterior nohis, konmt Hei^^ 
•di^ ifon dem vow dern»gade der Ossa meMriom' der drei milk» 
leren Zehen und geht quer litnüber uu dem ^interen Ende 
des smienDaiiinengtiedes. 

IS« M» adduetor hallucit potterior nöhis, hat die enu 
^egengesetBle Bidttungt denu er kommt sehnig ron dan hin* 
Uxen Kopfe des Os metutmrsi der Mittelzehe, geht ein- tuid 
vorwärts , mit dem AI. anterior convergirendf und setzt sich 
ebenfalls an das hintere Ende des sweiten Daumenglied ^ m. 

14« M. abductor hallucis longus^ ein kräftiger IVIuscel, 
der an der vorderen Fläche der Tibia liegt und dicht un 
Kniegelenke beginnt. Seine starke Fleclise geht an die innere 
Fläche und befestigt sich an der untern Seite und dem hinte- 
ren TLnäe df5 Os metutarsi der grofsen Zehe. 

15. M. i utero s sei extet ni liegen zu den öeiten und in den 
Zwischenräumen der Ossa rnetatarsi. 

lü. i\L int CTO SS ei interni üad. starker und iiegcu auf" der un- 
teren Flache dei» Meuunrsus .seligst. Sie nähern und entfernen 
die einzelnen Zehen wechsei\> eise. 

17. M. extensor lonsus digiti minuni liegt mit den Pe- 
ronaeen an der Fibula und Pän^t etwa in der Mitte derselben 
an. Am Ende der Libula ist er zu cinfT dünnen Selait: ^e- 
worden , die zwischen dem Calcaneus und der Fibula hinlauft, 
an der ganzen Aufsenseite des Fuf«e« liegt, und «ich an das 
zweite Glied befestigt. •- . ' •■ 

oio 
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Die UiSii im der AmAi ist wie ussere Hkiid mit vielen Li« 
aien doichxogen und seh frans. Die Nenren» weldie «ieü «n der« 
selben Ttzistebit sind sehr zahlreieh« Zwisch^ Bant und Musceln 

r 

befind sich eine Fettlege, obgleich der Affe sonst sehr mager war. 

TJm das Besteigen der Bäumt- zu bei unsLi^ea , nitu^irn , 
■wir es eben gesehen , die Kiexoren der Zehen ■weil starker ,eut- 
-\vickelt «eyn , als bei dem Menschen. Dagegen sind unsere Glu> 
taeen, unsere Extensoren des Crus und des Fnlses selbst weit 
aOrhert welches simt aufrediten Gange nodiweudig ist; 



V. Musceln des Schwanzes. 

«) Strecker (^Exunsores seu Relevatüres) auf der obem 
nikche. 

1. M. sacrococcygeus super ior Cur. Dieser hat bei unierm 
Affen einen etMas andern Lauf, als bei dem Hunde, nach Cu- 
vm*s Beschreibung su lurtheilen. Er entspringt rom hintern 
Bande des Uram» TOn den Processus oblhftä der Lenden »und 
Heilige nwizbel so wie der ScJiwanswirbel , so rie! ihr« da 
aindr und befest^t sich an die Seiten der Processus obliqtd. 
Sein langer Musc^lklSrper fiilU die Grube «wischen den Pro* 
cessus tmnsversi und ohKqtd aus. Zwischen ahm und dem 
Knochen sdbsc verläuft auf jeder Säte ein starker Nerven- 
atamm, weldier sich an ihm verästelt 

2. iU. interspinosi komiuea sehnig von den Seiten der Pro- 
Ctssus Sfmu>si und setzen sich theiis an die Processus oblUfiü, 
Iheils' an die- spinosi fest, ' Sie füllen den Baum zwischen den 
JRroccrsKS «Üiyia und 4pmosi aus* 

5 • 
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^) Seit\vilrtswend«r (,A b d ue t o r e s} oa clen • Seiten de« 

Sclnvanzes. 

4 

3. 71 7. ahiTuc f or brci is iiobis^ ist analog 3pm IscIüoraitrJren 
des Viq.d'Azir, da er aber nicht vom I^rliion kommt, so pafjt 
dieser Name nidif. Fr entspringet von dein liintfrn Bande des 
Jlltttn^ ist breit, und scizt sich mit drei tUirken Selinen an die 
Proc. trarisversi der drei o!irrn Scln^ anzA\ iibel. 

4. ßT. I)ilertransrcrs(it ii des ViQ - n'.A /,yr Mldtn finen MtKctl« 
küiprr, der anl <!» n Procrssus tnuiMcrsi d» r I.aiiiie nacli iiin- 
liegt. Von jedem oberen Processiis t? tinsic! sus tjit>priugt ein 
Haupt, %vclrhes i^icli auf den iiachstfuli^tnden festsetzt. 

c) Ecuger {Flexo r e s^, an der untern Fläche des Schwanzes. 

5. M. iliococcy geus des ViQ-o'Aarft kommt von der mne« 
ren Seite des ßiunt^ da vo «ich dieses mit dem Ischlon ver> 
bindet, und be&stigt sick an die Processus trtmsversi der drei 
obern SchMranzinrirbeL Er ist breit, und der iolsere dieser 
Bengemusceln. ' * 

6. Jf. pubococcygeus des Yxq-D'AzTii houaaaf von der in* 
neren FUche des Bmnus transversus pvhis und befestigt sidi 
an die Spina der Kerper des dritten und vierten Sckwaazvrir- 
bels, mit dem der andern sjSeite ein V bildend. Er ist breit 
und stark und von dem vorigen etwras bedeckt ' 

7. saerococeygeus inferior des Yu^-t/Azn steigt von 
der Fläche de« Saerum aus der Beckenhöhle, liegt swischen 
den Processus transversiunäspinosi, die z-wlschen ihnen befindli* 
che Grube ganz ausfüllend, und «paltet sich in viele Sehnen, 
die in Scheiden fortlaufen' und bis zu dem Schwänzende 

* gehen* Er befestigt sich immer auf den Spinae der -Körper, 
und ist der Hauptbeuger. 
fS» M, intereoccy geus konlmt von den Spinae der Körper, 
'lind befestigt sich wieder an eben denselben» einen, ^uualea 
Musceibauch bildend. 
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Knochen hin, s^gri^en« di^n < unl den MnMdn liegend. Es sind 
ihrer ..Bvue^ auf dar, obfirn ftSche und swei aof der untern » deren 
jeder in einer besondem Rinne liegt, welche durch die Processus 
imuMner^t und üßn^Mt spmosus superier und mferiar gebildel inrird. 

Zergliederüng eines jungen Weib- 
chens von Galago Madagasca- 

riensis» 

(Aaiitetdun, im Iwaw i8l9*) 



Herz länglich nmtUich, die Spitze ganz abgesitimpft und abge« 
rundet; Her^ohreii klein im Verhiiltnifi zu den Ventriceln. 

Thymus erstaunend irrofs , das Ih-rz von der Sternalseite 
fast ganz bedeckendi an ihrem oberen Ende schwach 
gespalten. 

Luiiijen läppen auf der linken Seite drei, ^vovon der kleinste 
am Rückgtaihe, der ^ryfsere zur öcite der I I yinus und des 
Herzens liegt; der gröfste aber, nach unten sj)itz zulautejid, 
das Herz von unten uniiitfst und dann tief aiu iVückgrathf 
hinunter steigt. Auf der rechten Seite drei Lappen , deren 
nultlerer, neeh unten zugesjützter das Her:t ebenfkUs v6n 

5 • 



Juncea dach mten iimfafstf der 4niM. tnifer» taä der ttAtat 
Seite tief in die BnMlfaohla binab «ttngt. / . 

Leber ffinflappi^^, die g.mze concave'FIliehe des Zwerchfell« toi« 
kleidend« Oer Lappen, der am iveitesten'linlcs liegt, Ut der 
gröfste und bedeckt den ganzen Magen für dch allein. Üie 
s-wei kleinsten liegen am tiefsten in der Bauchhöhle auf der 
rechten Seite. Das Lfgmmhtvm Suspensorium tritt zwischen 
' die beiden noch übrigen mittleren Lappen , wovon der rechte 
wieder schwach getheilt ist, und in die <hierdurclL gebildet» 
Furche die Gallenblase aufnimmt. 

Die Milz ist ein IXngUcher, baibmondföniuo; gebotener Körper, 
.1 Linje bi^it, 3 Linien lang,. und platt, die linke .Seite des 
Magens umgebend. * * 

Omen tum dünnhäutig und fcttleer. 

Magen länglich rund, dünnhäutig, I'^^t angefüllt Ton einer 
durch den Uqnor kömig gewordenen iM. se, welche aus 2 Li- 
nien langen Köipeni» (wahrschtinlich Beeren oder Samen) 
bestand *)• 

i>ie dünnen DXrme 5$ Zoll lai^, der dicke Darm 1^ ZoU« 
der Blinddanu 6 Linien. 

Nieren aehr länglich, bohnenlÜrniig; das fiifum in der Mitte j 
ohne eine Spur yon Lappen ; die linke viel tiefer als die rechte. 

Harnblase langlicli und frstauniich dickhäutigj die Genita- 
lien noch sehr unentwickelt. 



^ *) Sieh« taiäm» Al)biJ«ltt«|;. 
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Einiges über die Splangnologie des 

Steiiops acilis, 

(GiMriagm 1817.) 



£*i«gfe der Eingeweide:' Dia obere Hälfte der Bauchhöhl« 
"wird Ton der Leber, dem Magen tind den Gedärmen eingenom- 
men , die untere Hälfte vom Rectian , der Blase und den Ge» 
nitalien. Die Nieren la?en fremde in der Milte *). 

Respiration; Das Diapiira pma erstreckt sich sehr weit ab- 
wärts bis zu den Nieren, also bis zur HaJFte der Bauchhühle. 
Es ist stark und hat im Verhallnir'; zur Gröfse des 'lliieres 
ein kleines Centruin tenditiexan, wodurch ea sich de.m 
der Ferne n a iici t. 

Di« rechte Lunge besieht aus vier Lappen, drei gröfseren 
vorderen, und einem kleineren lauteren; die linke aber ant 
Bwei, ivoron der untere einen «dnmtcheii Einachnitt hat. 

Das Hers liegt vorne in einer «ehr queren Richtung ganz frei 
und ron der rechten nach der linken Seite zu. 

Terdaunnfr: Die I«eber bedecke die ganze- concave Flieh» 
de« Dii^ftragma, und ao wie aie von diesem gedfckt -wird» 
so bedeckt sie selbst kappenföimig die ganze Bauchhöhle von 
oben, indem ihre imtere Fläche sehr stark concav ist und den 
Magen umschlieist. — Sie ist von hinten nach vorne mit drei 
Ligamenten an das Diaphragma befestigt, ron denen eins an 
der Torderaeite, die zwei andern an der Uiatexseic» getege» 



i 
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sind. AuF der Unken Seite liegt ein.grofser Lappen, ituF der 
rechten aber bemerkt man deren vier, und in der Mitte ei. 
nen. -Zwiscken dem mittleren und. dem recliten vorderen be- 
findet «dl das vordere Lig.inient; zwischen dem rechten vor- 
deren und dem ernen .rechten «eitlichen die kleine Gallblase , 
die so in eine Höhle eini,'e.schlo$8en ist, daCs man von aufsen 
nur einen kleinen Theil daron erblickt. — Das linke liiniere 
Leberband geht, zum linken g^ofsen , das rechte aber, zu 
dem zweiten und • dritten Vecliten Lrberlaj)pen. Der reclite 
hinterste, längliche Leberlapi'fii liat an seiner concaven Flä- 
che eine HöhluniT, in velclio die Gefafse zur Leber eintreten. 
Darmcanal; mifst vom IVIagtu zum Coecwn 11 Zoll, vorn Coe- 
citm zum yf/ais 31 Zoll. Das Coecutn ist 1 /.oll 3 Linien 

•4 

lani,' und so weit als das Mcctum, obgleich Xikdkmakk dai 

Gcgentheil auixilat. 
Der Magen liegt quer, von der rediten nach der linken Seite 

und etwas nach lünten und unten gerichtet. 
Omentum sehr laxn, die GedHrrae nicht bededcend. 
Urin werk zeuge: Nieren ovat nnd klein, die rechte etvra» 

höherj die Otatidulae suprarenales ziemlich grors. 
Blase in die Länge gezogen und geräumig, ihr Hab lang* und 

dünn. ' , 

Ureteren in ihrer Mitte auf der hinteren FlScihe geöffnet. Ein 

breite« Ligament verbindet dio Blase mit dem Uterus, diesen 

ein schmaleres mit dem ReeMm, 
Olerus klein so wie die beiden Tuben, von 'denen ein ligSi- 
• men (artiger Streif, fest mit dem Peritonaemn verbunden, nach 

dem Dinphragina hinauf steigt. 
f^agijia aufimliend lang imd dünn. 
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VL 

Eiuiges über die Splangnologie der 
Vesper tilio "serotinus^ 

(naaaa, im JuU l8l7. ) 



Genitalien: Testicel gelb und eilVmiJ|r, zu clen Seiten 
der PubitirerbindttQg'» ohne Serotum, Ein langer Epididymis 
achllngelt .«Ich zn beiden Seiten des Sclnvanzbeines hin , steigt 
bis zur Hälfte des Jiitif ii Stliw.inzwirbels , dann Mieiler auf» 
Wirts und geht als ein feines Fädchen in die Sanicnblä.'^clien 
über« Letztere waren ganz angefüllt, rüthlich, und Iiatten das 
Ansehen eines zweihÖrnigeu Utertis. An joder Seite bildet ein 
zweites Bläschen einen Anhang zum ersten, an dessen hintern un- 
tern Fläche befindlich. Umdenllils der Blase lie^t die milch» 
ivcilse, sei» war Ii drei lappige Vorsteherdrüse, 
■xvelche die HarnbhT-e und Saincnbläschen von einander trennt. 

Die Blase klein, birnformlir tnid dickhäuii,^ Das schlaf- 
fe Herz conlrahirte sich noch, obgleich ich 
dem Thiere vor 5 Stunden mit dem Fingier 
den Kopf rom Rnnipfe gedrückt hatte. Sehr 
deütlich b-emericte ich dieses Zusammeuxiehen 
auch an de» Aorda *deseendens, woduroh Leber 
nnd Dinjvlirn^ma erschüttert wurden. 

Lungen von sehr heller, blafsrotlirr Farbe, jede nur aus einem 
Lappen be^steliend, die rechte jedoch unten noch mit einem 
kleinen Anhange, als Spur eines zweiten Lappens, versehet. 

Thymus ziemlich grofs, hellbrSnnlich , in der ACtte gelegen und 
etwas zur lihlcen Stite geneigt. - 
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Die Leber erstreckt sich quer unter dem gaiiKexi TDiapItrügmit 
hin und ist, wie bei Myotis, dreüappif. Der gröfste Lappen 
links, ein kleinerer rechts« ein «tiderer mit der GaUblase in 

der Mitte. 

Magen imtei rltrsi Ibtii boijenFoinut!' lanx;;« zofrcn. Die Gedärme 
bilden einige Wiruluiioen auf der rechten Seile und berühren 
die linke gar nirlu. Die rechten Nieren haben sia 
ganz iu die Höhe gedrangt und etwas platt g&> 
drückt. 

Das Rectum ist von dem übrigen Dartncaual nur durch eine^ 
wenig beträchdichere Welte verschieden. 

Milz lang, platt, achmal und dunkelrothj ihr Yolvmen «dtr ge- 
ring, obgleich ihre Aiubreitung belrXchtlidi. 

Nieren grof«» wie die Leber bräunltchroth » von gewöhnlicher 
Form» ohne Spmr von Einsdinitten* Die redite bedeutend 
höher als die linke. Nebennieren klein« iist nmdltch 
und gelblich. 



VII. 

Einiges über die Eingeweide der 
weibJliclien, alten Fespertilio 

Myotis. 

(Ilaaau, im Juli 1017.) 



Alle Gedärme la^cn auf der rechten Sei tej aufder 
linken aber der IMnL^^ru, die Milz, die Niere, das Atf- 
«tum und der gröiste liicii der Leber. 



Digitizcü by Gl 



Dia Labbr bdltiid tu* cb^i Awl fner ImfiiifliMi Jj^ftm vtA 
trar dmfcelrodi ; di« GtUblMa luigf mehr int der «ediitB Seite, 
Oer Bfegen woide iut, gum vtm der Leber gedeckt» desgleichen 
der OtMopImgus, 

Der blinde Seele dee M»gta$ eeihr <|>ite^» die Müs Ua^, 
eohmel md ditoii, «a beiden Enden etwts gefcrütnat, indem de 
ddi gans nedt der Form dee Magena fichteC» .den «e an adner 
linken, nach aufm gdKebftm Sehe» nn^ibb Die finke Nkm hing 
«m die HKlft» tieDer ala die rechte. Ihre Geatalt lingtich , an bei- 
den Enden stunqpf. Db C agwafai a stiprmmmtes kkbt «nd gtHh, 
wie hei tenfUmtg* . ' . 



VllL 

Zergliederung einer jungen Phaca 

vitulina. 

(GfoniBgan, den 1. Au^iuc l8X9>} 



Ung» vmn Kopf bla smn Sehwansende 2\ Foft. 

Da iie jung gehngea vnd lange Idfendig gehal^n wor- 
den- <war, hntie aie-aUea Fett veiloren. 
Dta Hots war gans fettlecr mid kranta nlakt alle Eingeweide 



Daa Coeciim Idein, oiwa i Zoll lang, ao weit wie der die 
Daimf aof der linken Seile nnter dem Bfagea gelogen. Der 
dflnne Daim notiig. Am Anfinge dea - dicken Damit wird 
Hanl dünner ,r er adhit-abat' ni_ Weite 

6 



9oiift AMes-, yn0 Twumanikai' m «omer Zoolo^w' «sfibl. 
Die Leber beeumcl Ate lüinf ' Heapttepfleiij (Tab. h Jtig. 6, 

Nio. i 5) und swei Nebenlappeo (Nro. ^ iiiid 7). 
Die Gallenblase ist lan^ vaA geriiuadgf «ad iiiinml Hanf 
GeUAiging» aus der Leber .aaf- (Nro. 3.^ 12)« vortin dar 
'9tef Xlte und 12te >vieder aus rerschibdenen Aetteti- ^bildet 
irerdeiK £ia I»ebergang (Nro. 13) aus dem 5lea Lap» 
pen aber, geht nicht in die Gallenblase, ao» 
dern aogleich ia den Ductus cysticus (Nro 14) 
über. Der Ductus cysticus durchbohrt das Tluodenwn in 
einer srhit fen Hichttin^^, und bildet am Ende einen ovalen 
Sack (Nro. l5), der in der 7ten FJgtir (Nro. l5) «reofftiet 
erscheint. In diesen Sack eririefst sich auch der Ductus paiu 
creaticus (Nro. 1 7) neben dem cysticus ( .Nro. l4 ) , und von 
hieraus ersriefsen sich beid« Sbcrrta in da? stark villose DitOm 
deuutn dun Ii « ine fi;enu in «clKiftliche Otffnuii^ (Nro. lu). — 
J ' Dieie Ist zicuilii h \veit und durch keine Klappe geschlossen; 
der Sack selbst UutcJi (Querwände gefächert. — Die Oeff- 
aung des Ductus cysticus ist durch verschiedene gezipfelte 
Klappen ( NA>;- 19 ) versdilodsen , weswegen es unmöglicll 
ist, üm durch de» Sack-.an&ublasen ; blist man aber den 
Sack vom Ductus her auf, to sieht man die Luft aus meh^ 
reren» niiidea Oefütinftgenr, die ia der Figur schwe» enge* 
^beil ;siad heraus dri^ä. Der Dueiuf cystieUs ist sehr 
dickwündig und im Inaem! etnrae j^elallet» der -Qteflsir'plPi^ 
<nah*««Jtf «^'«fiiDet sich tw^ uad sist «Oaahiu. 

^er und sehr kurz» ; > ' » ' 

Die €ra II c abläse adgt sirh ttf der AbbtCduflg- ans -ihrer Stelle 

gerächt» denn sie eoUie in der Binne NrOb 32 Uejcen. 
Die L:eli^e ist-idiinfie(,.|ri0ri^, twi Hegt laie-het^dett JRrtnv, an 
' ' dM g«MMB BioelillMefatt dca l>mfbiiignmMm£ n' : ' 



- 4s - 

Das P an er^its' vtm fleischfaHrigem Adsehen und etwas har> 
X. ter Substanz , ut lail.so grofs wie 4er L«berlaj[i^ii Nco. 1. 
^ Mtlc Ung, pkm «Md hnhi gelesen, sdur dttiik«!, M dm fUia» 

dem gekerbt, mit der der F<rde ÜbeMuafcoiBmeiid. 
• Häe^ren '«imtnltdi froU, flifftrnkig^, der reckte Irilhec«- .Copsitr» 
' 2ire ^ci|ir4Wen«i««<ir0» a*Ani gelbgrani iron l^cwigcftc^ 
rotht viel dknltlmr,' gt<d»vmä pfaitc» . - > 
P e n I ^ mit eilwm kojrsen mndlidi^ , an Mden Ewfea - wsdiclc- 

teH» »cbwioli gebdgvnen- JLAoehen v«n^mi*- 
Die Tlt^mafdrtt^e- kaih mir uabediiiteiid vvr»/ M ivS« dift 
1^. tttyreeMdgüB, ' • ,:»"...♦>- i i i * 

''Di» LiiQgen «mltvckeir «ich tebr irdr i» dl« Bnd^fai» ab- 
•' wttrts ,^ «ad ' sind weder gelappt nodh 'mng^schnimm - 
^'Dtr Dvctui arteriosus -war fast ^•sah-lor*an , zum 
• Dttrch flu.sse dea Blute« durchäos untauglich. 
' ' Herr H«irath TiEOCMAKnr «agte; mir bei mleiuinr letsttsn Aiiwa« 
lenheit in fleidelberg» dafs er ganz dieselbe wunderbare Structur 
äes Galtonbehülteri bei einem aiidäm»* Toa ihm aef^edeiteit'AKem- 
piare geiutidem habe. '* ' * . 



f' ..».» 4. Iii. ,j .• ■'». , T( 

l'X.' ■ ' . • = » 

Zcigliederung eines fast reifen 
■ Schweinsioetus. ; * 

• »'*•., ^ r , '' . ' i^'-T r if Iii', ■ 

. • t • "1 
I .j. : .-v • , V.« 

lieber • aahr d«»1tel»o«h;' fri»-. b«|' /MMa^mU»«^»«. 
Lungen kaam etwas heller« SCjl« 4eliättiily'<j|^«ll, 

6» 
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lieli ^bUdttOlb. D«r Loft blol«!g«iteUl, wutd» dm Luagea. 
blnl #ehr «chnell oxydirC, wihr««di di« L«ber 
noch «ehr dunkalroth blieb. 

Hers mehr litiks gelegen» die Spitze nach derselben Seite gerich« 
tett mehr einen oberen und hinteren als rechltn oad linkan 
yentcicel bildend. F'ena cava adscendens nnd de sc tri' 
dens liegen ganz auf der rechten Seite und rerbinden sich 
in einen Sranim , ehe nie ziun Herzen gehen , wie es bei Te» 
studo 3Jyrkts ein F,il[ ist. Der Stamm der Arteria pulmo» 
txalis ist 50 1 aiMuI^r , ^\f. f^eg- A(»rten,«!amm selbst, \uv\ ent- 
springt gerade unter dem>eiben aus dem Dl>erst( n Wfnk^-l de« 
f^entriculus dexter. Er steigt nun 5 Linien vor - und aufwart«^ 
rerbindet sich mit dem Aorteuslnunii unj gibt zwei grölser» 
Aeste für die rtclite und iiuic« Lunj^e und einen dritten kiti« 
nerea tixx den obersten Lappen der rechten Lunge ab. Das Lu» 
mm der Verbinduiig vnt dar Aorl» rerhäli sich zu diesen 
droi Fnltnonalartenea une laaS. DieAnrte tritt gerad« 
«bcr der Arttria pubmmnUs ana dem Herian wd gibt, vor 
ihrer Terbindang mit jener, 2 Jloml mäs€tmdaites, an* denen 
die Carotiden itid ^it6c;av«ne'cflUieheB.. Hierdnrcli hat aia an 
Lnmen verloren nnd IftuA «o 2 Liaien waüer. In« «ie sUk 
Htt der Jrf, pmhuomns varbMet nad «o noch etwa« geiffn» 
miga wird, als da, wo «ie äoa dem Haraan tml. Dia f^a- 
na« puim'anMtes cbd g»nn hmn. 

0M Hers «elbat ist dick und plmnp, «ein Vmrift te draiactcif» 
naeh der fochlen Seite jedoch, wegen da« rorqniof enden Yen- 
tiicel«» etwas hogcfnfitemi^ «nsgosdiweift» Die reahc» Her» 
kammer la^l viel -weiter nach vorne tmd ist etwa« linger ala 
die linke» 1 Zoll 2 Linien; die linke aber ragt mit ihrer CO* 
nisch zulaufenden Spitt» Weilar nach hiaieB» nnd iat etwaa 
hiu w» A ^U. kmtg. .11. 
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Oas PorameH o»al« Ut groft. Der ZarOdklKlt 40i Bhilet aii 

dem Fentrietdkts m den Sinus deaOer yritd dnrdi ctiw fing»* 
htnun liegende Klappenhmt veiliiiidert» welche en drei B&Üb- 
dien, Erwei gxdfseren und einem Ueiaefen» mit vielen Fiden 
befefdgt ist. 

Der fentrUulus sinister ist gefimni^ nnd en feumr fl^ise 
dfinn-miuciil6«; an der .iisri« liegen dret Vdtmdm semäuna» 
m, eben fo die OefFanngen der swei JtrUriae «eronoriat. 

Die Valvulae , welche den Rücktritt des Blulee ans dem Sbms «t« 

nister in den Ventricel Terhindern, 'w^aren durchschnitten. 
Dia AitrictiSm ynäcm aefar membnaöe and luinnten deher ireit mi£* - 

geblasen -werden* 

Die Glandula thymus Ite^t imter und ror dem Herzen in 
der natürlichen Stellung des Thieres, und hängt mit de» ftwei 
1 hyreoideen vor dun Rnisfbf ine zusammen. 

Die Glandulne tliyro'idme li^i^en zu beiden Seiten des Hai. 
«e«, am Processus iruisto'iäeus dick anfangend. Beide, die 
Tlivinus und Thyrcdtden ^ sind ^elappl. Die Thymus 

ist breit und kurz,, die Tln'reo't'deae sind lang und schuull. Jede 
Thyreoidea hat das lo Lumen der Thymus. 

Noch liegen zwei rundJich- längliche Körper nebeneinander an der 
TVndba, da, -wo diese in die Brusthöhle trht ron Tielein Blu» 
te gana roth gefilibt. Sollten die« Welteidit Okatg, 
reoffdroe, nnd jene iftr zwei grofse Anabreitungen der Tliym 
mus an den Soilan dee Halset ttjnf 

Die Lnnge beelelit aui zwei linken, drei rechten nnd' noch ei» 
■em Ideineren Lappen, der von der rechten Seite komml nnd 
in der Mitte liegt. Beide untere lAppen sind die grSleten» 
Die rechte Lange ragt eowohl weiter nadi niuen aU aud^ 
nach oben. 

Die Lober beeldit «ae drei L«|i|»en nnd liegt kinter denr gan- 
zen maphngma bin. Der Jinfce Lappe« aid^t eidi fiber de» 
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f*' MtfAiliIli, mitltore liegt aber groTs^tlieil« unter ^ROiiflbetf, 
Ihn von unten bedeckend. Dieser Leppm in ftiitei^gettieiit. 
Mitten in diese Spulte tritt die f^tna uNiiilieoUs, An dem 
Teoblen dieser stret L&ppfihen liegt die GalleiAbiase. An der 
rechten Seite steiget nach hinten zu ein kleiner rierter Leppen 
tief in die Bauchliöhle hinab, und nimmt da eine fena mest- 
raica aüf» so wie dieses bei den Vögeln gei^chiclit. Der mitt- 
lere Lappen ist der gröfsfee.» darauf folgt der linke. Die zwei 
rechten sind die kleinsten. 

Die Galle war dick, geibtichbraun und fade von Geschmack» nicht 
bitter. 

Die Milz ist ein lanp^es, diinnes, birife-s Rand, an beiden Enden 
abgerundet. Sic liegt dicht mu Mairfn )iin , und ^^^ar an der 
linken Bauchhöhle hinter und über dem Maeen , und nitntut 
dicht an ihrem linken Ende die Gcf.ir-e auf. Andere yibt sie 
an ihrer ganzt n Überflache ab» welche mit dem Magen in 
Verbindung stehen. 

Das Tancreas besteht aus weirslich« gelben Acini , und bildet 
einen Streif» der hinten quer über dem Magen hiuliegt. Es 
krümmt 'Sich am Duodenum hin« und öfhiet sich in dasselbe. 

D e r O e so p h a g u s ist dünn und mündet dicht untrr dt^m Dia* 
phragma in dem aiindUchen Magen ein« der ganz auf der 
linken Seite li^t und^mit Wasser angefüllt war. . Das Duode- 
niifM tritt rechts von üim ab. * 

Die dünnen Därme liegen in einem vielfach hin und her ge* 
.wundenen Krause, von der rechten Seite in die linke cur 

* 9*gio pubif hinab tretend. Yome, in der Mitte dieses Kranzes 
liegt der Magen» hinten die dicken Darme» welehe spiral- 
förmig gewanden sind« Der Blinddarm ist der grräiinug:ifie 
von allen, klein, mit abgerundeter Spitze. Das Meeomum 
war in dem ganzen Dickdarm grünh'ch und geronnen» der 
Dünndarm miC einem gelben Stoff gefüllt. 
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Oer Dünndarm UDafr 2 Fit(4. 7 Zoll. ' 
Der DkkcUmi — 2JnSk»' 
•Der Blinddann — . 1 Zoll ä Linien» 
Die Nieren sind weder g^espalten, noch haben aie Sasdinittiek 

Sie .sind lin^eh und liegen gleich hoch. 
Nebetinieren sehr klein uiid Iäi]glich> 0 Linien lang und Li» 

nien breit, an der inneren Fläche der Nieren gelegen. 
Xesticel klein, fast einen halben Zoll unter den Nieren beiind. 
lieh. Die l'asa deferentia lanfeft ge&chlangelt darunter hin 
tind liejjen iu einer Falte des Pcrhoitcimi. Sie sind mit einem 
durchsicliti^^en , geibl»ohro(h«n ätvfio ai^fulit, und mit etwas 
'Feit um^t'ben. 

Thymus und Gland, üiyreojdeae wiegen etw^as über \ JLoth. 
Leber 2-*, Lolh. . . ■ ' , 

Milz Lolh. . i . 

Beide Nieren \ Loüi, weniger |^ 
> Beide Nebennieren ^^g- Loth. 

Herz nach abgeiM^hnitlenen Stäviraen 2^ Loth. 
Lungen nach abgescbnittea«f Tnu^im l\ Lot|^. • 
Ptmenas 4% 



Erklärung der Abbildungen» 

T«ik VI. Oiä^go mada^asearhnfis, , 

F%. i. Der Magen uiid dac. CoecurtK . 

Tab. YL Stenops sracilis 

Fis- Die Einge-weide der Brust in ihrer Lage. 
• 2t 3> Die drei rechten, 4» ^) die zM-ei linken nndl 

7) der quitlere Lungenlappcn. 8^ Cmtan rnnfto^ 



9dmim posiietiM, 9) Das Herz In sainem Per^ 
€ardtttm emgMclilotien. 10) jtnena aspertt, 
■ Fig. S. DiM^i«ii von in rächten Seil» goseliett. 

. 1, %f 3) Die drei rechtea Leppau 4) Hen. 
Fi^. 4^ Die Leber von deir rechten Seite geaeben* 

1) Das aufwärts geschlagne DiapJiragnuu 2S) Du 
LigamaOum mtikum. 3) Das Li^mneimen posti* 
cum rectum, 4» 5» ^ 7^ Die iLtberJappen, 0)llie 
Gallenblase. 
Fig. 5. Leber von der linken Seite. 

Si) Ligatnentuni posticum sinistrmn. 4) tigm. post. 
^ dextnan.' 5, ö, 7, 8, Leberlappen. 10)Giu* 

be, in welche die Gefafse 11, sich fiin«>nken. 
Fig. 6. Urin- und Gesnlilrclitsw ei kz,eiige. 

1) Die Blase; 2, 3) die Nieren; 4) die Nebennieren; 
b, r>) die Urinleiter} 7) das Rectwtn ö) der Ute- 
rus; U) die Tubae; 10) das Ligament zum Dia- 
phraguui: 11) äuCsere Geschlechtstheile i 12) das 
Ligament zwischen dem . Uterus und der Blase ; 
13) das Li^ameni zwischen dem Uterus und dem 
^ctwtti I4) da9 Becken. 
Tab. TT. -H* Phocü madüuh 

Fig. 6, Die Leber von hinten geseheut 

a) Gallenblace ans ihrer natürlichen Lage gerückc 
2SS) Gmbe, worin die Gallenblase gelegen ist. 17) Du* 
ftut pancreaticus, 18) Oeffiiung des Gallenbehll- 
ters in das anlgeechnittene Dnodemoti 20)^ 
. Fig. 7. Der Gallenbehälter gettßiiet 

l4) Der geöffnete GaOengang. 17) Dar geidiI«aaaM 
mncrealisdte Gang. 
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Einige Beiträge zur Kenntniß der 
HiTJitheile bei Thieren. 

(Sommer 1619.) 
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Gehuru des Squalifs acantfiias 



Vont P'arol II fehlt t 10 wirf die^Olivarkörper. ' ' " 
Die Medululla oblougata ist breit und dick C^^g'* ^ und 
4*Nro. 1-) und besCekt bekanntlich aius drei Faserbündeln, nämlich: 

1) dem Corpus pyrmnidalt fiir' das grofse Gehirn/ * ' • 

2) dem oUvoHi Mr dat' grbfty Gebim und die 6017101« ^ua^ 

dem* fir«it^»^ie Air da« Idcin« Man, ' - ' * ' ' 

1. OliritMiring (Tab. f , 2. Nro. S.); ^eÜt «Keila mit den 
Fasern der PjrHnudaUlrin^ scinA aiustrahlendeii Sycteme dea grös* 
aen Gehinta» tÜeil^ 'Wie iiuin wia tiii$erl»i^ ' sweiien und' dritten 
gut Nrö. i eraeKen l»nn« sir den Coifk^ ^uad!rt;«m]fwr, wie e« 
eud&'rhMbkKÄim axif der'VIt Tafel ^jg/Vf! *) ^oMzelBieh dar* 
geateUt Int. ' ■• ' ' • " \ : ^.r- - .7 

2. 'Ke«tiform$trang (Fig. 1 und 2. Nro. 4>)f^^^ ^on be- 
srer Dicke, wegen des sehr grofsen CerebellMrt. Et hildet an 
Seite den faltigen Seitenwuist des vierten VentriceU,* xiiää an' 

dem hinteren^ Seitenthell^ des kleinen Gehirni eisie Aa[seH>Vellun^ 
(F%. 2. Nro. 5.)» biegt sich nun von jeder Seite cbnv^r;^iitad ^ack 

■ - . ♦ ' ' • ' 1."' - . II' . . * • • 

n abm^^ luii miftiwM ifiwnhfclirn ite Cdww k« IVrtif in liieiifciM «te. . 

7 • 



t 



innen (Fi^'. Nirt.'" ^)', ' 56 dffs beTde Tc-ct fin rinAiider liepen , 
und erscheint so als ein über den vierten Ventucel gespannte^ 
"vveifses Queiband , von oben durch das kleine Gehirn bedtckt 
(Fig. 4) Sich berührend , doch getrennt, biegen sich beide ab- 
iind v'orN^arts und laufen so als zwei Bänder viber dem Aditus ad 
ventr'icuhnn i/uaitufii hin, bis unter die Mitte de» kleinen Gehirnst 
wo sie sich auf- und nickwärts umbiegen (Tab. 1. Nro. 7), auf 
dem Boden, 4cf Höhlendes keinen Geliirii« rück'wärtt IwleH itiid 
nun ^ unter dfer Öecke ^es Cerdiettwn hi» im den ▼ordcKii Theil 
decselben ( Fig. 1. Nro* 8. ) luiij|«kett. Bückwärts und «o^leick ab* 
iirürts steigend (Nro. 9.)* bilden «ie den Processus cartMU ai 
Corpora ^luadrlggttfim (t?^. , Auf tUrem g»nz^ La«l^ x^Mid dtC?« 
Srrange fnwC fojit d«:n , Wündeu .de», Ct'rtfße/Inw^ verblHideiii und 
«tcnhlen ^ daher. ohne Zweifel auch theilweMe in .dasfe^e i|us, 

CerebelluHß. Ojeaem fe|iU.die Abtheilun^ in Yfffm^' und 
Ilaj|^i^han««bJ«Ct^. 4^?^*^: . beW^eb^n^ Keatilbmf 

slärange erhlUl da« kleine Gdiina noch einen andern roiU' Oliv an. 
atrange (Fig. 2 ni^d 3« J^rcK,,^}, we^dier .aeitlicb elntretead» die 
^^figen , dünnen Seitenwäude 4«s Cerehelltatt bildet (Fig- 
Nro 10^. ^.Diese Fasern sind stark» sehr deutlich» und halten sich 
itQ Liquor von der äuf^erfn Hülle abgelöstj, -welche eine körniga 
faserlose Substanz zu seyn sfliien. Die Höhle des Cerebellum, 
durch die Ocffnun*^ (Nro. 11.) niit dem 1'fntrtcidus quartus in 
Verbindung stehend, ist sehr neniumi^ C^'p- ^- N'o. 10), das Ce- 
rebellmn selbst crsfaunlicii stark entwickelt, Ji es Hfi <!f*n mesten 
andern mir^einQ L^nm^l^e bi^et, "V^^clche fjixai '^heil ^^^^in Fj^g^;?^ 
entspricht. 

Corfiord p ^ ^'^ ' l i o (^Fig. 3. Nro. 12) bilden den luitt^ 
leren Theil. jlt r uuiurt ij Fl.iche dfr ßTeduila olifiri^itta^^^ä div^an 
mit ihrem oberen Theile als zwei weifse Strange auf dem Boden der 
Tierten Hirnhöhle (Nro. 13 der meisten Figuren). Vorvarts sich 
auabrdleiid '^«rdM»<db"€i«m genannt^' ««IM jÜ^ifliaataillwüimt 



(Fig. 5. Nrö. 15.) und verbreiten «ch niin in die Heimspharien 
(Nro. lt).)f nachdem- sie dnith di» Corjitra striata (Nro. 17.) g«« 
gangen «ind. ' • 

• An den delira^'der Henäsphari«» ilrommt der ebenfüls häl^f 
dicke Nervus olfactcrhu hervor. 

. Cüppifrm q'uädrigkmina, Sh\ dtidL im ^Geäsen kleiner» 
»U die Hentisphlrie»,' jeder ^iselne Ueiiier ale des kleiiM <6e^ 
hini» in *der Mitte snsAnmen^eweeheek» "höht teid - brddkenan^ 
^ ttber dem P^mtricidus tmius tnsgevpmmt. Ob ihre obere Wand 
vorne mit den Hemliphftrien , hinien mit dem OcfieMlum • veref- 

i • * 

mgt sey, können wir nicfat betNunnaii Meckt ondaie noiili ^ 
sioht von den Hemisphärien» ^ 

Ganz richtig »ttgt Ticdematt?? , dafs bei diesem Fische auF dem 
Bo^»det-naoh vorne ▼erlau/enden Pyramiden, unter der Höhle der 
Corpora quadri^etnina ^ jene Hiigelchen fehlen, die hei den mei- 
sten .Indern Fischen sich finden .«ollen , und von Cvvisn ala die 
■wahren VicrlnUcl ano:e^ehen worden sind. 

Die Glmidula ptnealis fehlt, nicht abei^ die Z7Mtom« wie 
TiEDKMAxx filaubt beob.tchtet iu haben. ^ ■' 'S ' 

Corpora striata. Tifdumann sa<5t, sie fehlten, man 11111^5- 
te denn die Heiui5phärien Jalur i^eiimen v/oileu , -»oraus die Ner- 
vi olfactor'd entspringen. Wir fanden sie jedoch «ehr deutiidi (Fig. 5. 
Nco. 17.) und sahen aus ihnen die HemK^AMrien' anutnihlen. 

Die Hemi«pbliriett» «ind bedeutend groT« und hohl, nad 
an ihrer detie entspringt der Nervus olfactarhu, . Ihee HUt» 
le eeiit cieh in deneefben fort durch- t^ -Fig. 5* angezeigte 
Oefibung. » .»..>. 

■^ Um- JHytp'O physis hüogt-els ein erancr aackArmiger KSipei^t att 
der Atsif esrdn^i, hinly derKreusnng der Sehnenren (Fig. S> e*)kenib(> 

Vtntriculus quar^sf ist gerAnniig uadiendtiH die ediott 
aiq;egel»new 'Tbetlei Von • obw- i4l • er ' duNfa eino Maabnn- ga» 
deckt» die in der -Miit« mit einee- tHngihh» uwel^ea iat;- AA di»» 



it setzen :8lch viele Querfklten an, welche alle in dett Vcntncel ^ 
hinein ragen. Um die Corpora resti/ormo Ugli lidi (li««elb« Mem« 
bnn dieht an, viele Qaerfiilten bildend. |n Fig. 2. siehe m«n sie 
bti a. in die Höhe gehoben t and mit den Cer«(etliwii siurOd^ 
echlegen. 

• Der y^niri^utfit quartus «etat eich aach vorne unter 
den kleinen Gehirne fort, und «teht da«elhst mit decicn Höhk 
eo wie mit der ^er Corpora tpuutri^emma in Verbindung. 

1 Ueber die 'Cmra eere&rt .«ieht &ich gemeiRach«ftlich die Höhle 
deei CcfvfceUton «nd der Corpora qua^^enima hin, in die Höhle 
der- Rücknerven übersehend , so de£» «Ue <ti«e0 Rllume eine ausan* ' 
menhängende Höhlung darstellen* wenn man di«>£MM Gelun 
iron einander legt (Fig. 5.). 

Qorpora mammillaria iahen wir nichti de mäcM» mne 
«ehr Aach aeya, 

Gehirn des Cyclop terus lumbus 

(Fig. ö.). •• 

Dies liegt in der sehr gerlumigen Schädel - Höhle (a.) und itX 
äufser^t klein im Verhaltitir« zum Fische. 

Die Corpora nunnmüaria an der Basis (h.) <tnd kleiner als bei 
imttdm» atßlejinus, aber dodi bedeitiend; die Hypophysis ist (1) ein 
gm Gier grauer Körper : die Hemisphärien sind grör«er als die übrigen 
Gebilde. Das Cerebdtum (Fig. 10. m.) bildet ein sehr kleiMM Band: 
Die RiecShnervengaugiien aind.nor halb so grofs als. die Hamisphttv 
rien selbst. 

. tkNervus alfjacto.rAusi er» kommt von dem. vorderen JEnde 
dev. Ilsechawrfenginglien>un4^»iet;sehr lang» hart und fiuerig,:- 
Neroti« o.pii<i»4..'ivted>.lAngv.hertt ohne Ganglion. 
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. .4<^^ üi^y k d^K 171 f wnA ^n^fl Iis. ^ ) 1«ii£rax 9fbrpd!p|if|«r Jtin^ 
Wegen des kleinen Cen^tlitum^ .htihpit dje.HevtjlQraik^iper gar hd^ 
HC Fallen (f.) am RanA» defVictt^n HSMe. ' 

Corpora qundri^emina (Fig. 6, 9. n.)» bilden einen 
kleinen rundlich« n Körper , der da« CtrAelhan ron oben dedbL 

* Die Cor/) ori3 #£ria ea strahlen Trie beim JLo^d^w ant. 



.Gehirn des Gadus aeglef iiius 

(Fig, 6 und 7.)- 

. Ctrfhellum aehr fi'ofs, ländlich * über der ^vierteil HShIa 
^fnfs^nnig ge](,rünui^i Die jBLe5tifortnk()rpec "itark i^e^UtHt 4 ), 
wej^en dea stark entwickeltt n Ceiebelfuin, und di»j!luilb ia die vivit^ 
' R^^nhölile ao enj^e, während «ie Vei da» Cytioptcnts weit ist. 

C ü r p 0 r a q u ad ri V, ctnin a (fr.) klein , zwischen den hintern 
Theil der Heoiisphärien eiage.schuben und gar nicht zxx «chen» 
iMnn man das Gehirn von der Stire betracl^tet. 

Corpora eaudicantia gtoCs (h.}. 

Hamiipkllriaii grofa» bohl» teSt vorne aiiliftttganden Aiecb» 
nerven. — Sind «ia an^eüclinitten » $o bemerkt man anP dem Bp» 

dieMr^lföhla' dan gratftta K örper (k.). Die Rieehnervaai^ 
gan^lieni ^teeh nicht wie ' gewöhnlich an d^n HemispMraia aa»- 
UMäiii^ "imh 

. . ■ rf« .j j . .4v<*. t. . i,.. . . , , 1 . /!> I <•■,»► ' 



Digitized by Google 



I 

\ 



56 i*. • 

Gehirn des Lophius- pis^ätirrius 
(IL Fig. 1, 2, 3, 4)-., 

• DiMer, Fisch steht, wm das yolnmen dct Gehirns betrifft^ eleu 
Sqoalm rmä HsjdB sehr nach« homiMl aber dem Cyclojjteru» athe. 

Veiilfliigertes Marh ( a. ) . «elir aii^sd^wpU^ii , veanuthÜch 
Dir die Nerven , welche zu den Tentseeln gehen. 

Veyitriculus quat lus sein klein luid en^e. 

Kleines Gehirn (c); ein breiteres Band als bei Cyclo- 
pterus. * i 

Corpora q uodr i gemin a (d.) als ein dicke«, bltites Bani3 
über dtJn l^entriculus qitartus au,«i:espannf. Bei Fiz^. 4- stellen «ie 
sich in der Mitte von einander irelrciint d.u , so iLils man auf den 
Grund der vieiteii Höhle sieht. In Fig. J. sind sie ganz zu «ehen, 
da die Hemisphirien , von welchen sie zum Theil bedeckt ^verden, 
äiueiiinder geschlagen efricheinen. 

H e ni i s p h a r i e u ( f . ) ovale , hohle Korper , auf deren . 

ürund die ausstralilenden Corpora striata liegen. j 

Zw ischen ihnen und den Corpora ^uadrigemirM bemerkt man 
zwei kleine, runde, wcifsliche Erhabenheiten (g. ). ' 

Corpora c andic antia (h. Fig. 2.) bilden z>vei .ein- vor- 
springende, länglichrunde Körper, welche die graue «ackartige 
Hypophysis (i. ) zwisclien sich liegen haben. 

IlypopJiytis pe d iiiculata (m.) ist ein vor dem Gehirne, i 
zwischen den Seh - und Biechnerveu liegender, gi.iuer Kürper, j 
der durch « inen weiT&ei) n^venartjgen Stsai^ ,uut. det jUyjtOfjhy- 
sis vcrbuiidtu scheint. 

C angliaAex Aiechnerven (n.) graui solidei ohne Ner« 

veuhasein. 

Riechnerven ,lurt, lang, faserig und vorne gespalteiu 

Eh 

« 

I 
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Die Sehnerren haben in der Mitte eine Rinne. Oben nnd 
unten enUtaht eine Krensmig durch blofses Uebereinanderliegen. Bei 
001 en FUche lag der reehte, bei dem aitdeni der linke oben. 
Oer G^hörnerre (p.) geht cum G«h5riaioch*n (o.)' 



Gehirn des Ananr hich as lupus 
(IL F%. 5. von unten gesehm). 

In den Hemisphnrien (f.) strahlen die Corpora striata 
gerade so au" , >"vie h^'i Lophius plscatoriu^. 

Die Corporti II ii niTti i llar ia , länglich und grofs (h. ), fas- 
ten hinten die kleine sackfonnie'e Ilypophysis (i. ) zwischen sich. 

Tor den Corpora inavniullurta hängt an einem Jcurzen Stiel- 
chen gleirbfialls ein Hirn uihaiifr. 

Ii j pophy s i s pcdunculata ( m. ) . von grauer und bluti- 
ger Substanz^ hat gun^ das Ausehen von eiueui Codyietuu eines 
SchaCfoetus. 



Gehirn, der Rana t emp ar ar ia 

(Fig. 1 ^ 6.y. 

f^entriculuS quartus geräumig, gedeckt durch eine rÖth-' 
Jielie» blutige Masse, so wie bei Sqwdus durch eine faltige Men»* 
bfta. (Fig. 1. Nro, 6.) ' 

Dm Cerehttlum ul eine iufirecbttldiffiide • dönne Lamelle, 
ir m ra g t a di« igorpora mtifmvikt tmüi aebr gvt'pig. aiad X^io. 5.\ 
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^ Die. Corpora q aadri getnina sind rnn^üch«, holile und 
grofse Körper« aus denen deC gröfste Theii der Ge&iciiläner\ ca 
entspringt (Nro. 4')' 

Thalami {roxi oben nt seliea Nro. 3.) «ind platt tmd zd» 
gea einen deadidien Uebergang der Faaer» smn Ntrvus opticus 
(Fig. 3.). 

Nervi optici kreuzen aicli (Fig. 4.)« 
Uypophysia ist ein nindlicher, grauer KBrper (7.). 
HenitsphXrien lang« klein» unverbunden. Beide mit ikrem 
vorderen Theile «Qsammenh&ogead • weldier als ein Ganglion der 
Riechnerven angesehen werden kann. Oeffnet man die geräumigen 
fentrtcidi laterales ^ so sieht man die Corpora strüMt (Fig* 5.)* 
Ais Eingang zu jenen dient ein kleines Loch {fig* vor der 
Ccmmssur (4*)- 



Bufo ^aquaticus (Fig. 6.)» 

Ein Gyriuus , dessen hintere Extremitäten £choa ganz ent« 
TFficJcelt waren. 

Die HemisphSrien darrh ihre gering, die Corpora^ 
tfuadrigemina durch ihre betiücfatliclie Gra£se ausgezeichnet 



Agama marmorata (HL Fig. 7 — 9.). 

Das Gtluin i-t iiu V trliiUtnifs zum Körper erofs, -vv^nn man 
es mit dem der Frosche und Fischt vergleicht. Die lloiiita durch 
die bedeutend verdickten Wände sehr verengt. 

Das CerehelluvH: bildet noch eine aufrecht stehende, jedoch 
^fsere Lamelle, und hSngt schi;>,n mit den Corpora qua* 



I 
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d r i z e ru i Ktt zusammen, lYähreud beide bei den Fröschen ge« 
tl"eiint sind. 

Die Corpora quadri g eminn sind g^rofse , mndlidie KÖi> 
per* welche jjerade abwärts zum iservus Ofxticiu steigen. 

TJialami bemeikteo wir nicht. 

Pyramiden sehr auFj^eschwoIlen (l4>)- 

Corpora striata füllen mit ihrer Grüf^ die ganase Höh. 
luBg tfer y&ttriadi UoeraUs au«» an deren Wllndea aie anUegeai. 

Tu her einer cum ist stark voratehead ( 10. ). U|iter »fcin 
hXngt die itleine HjTM/i/i/au (7.> 

Strvu* tertius kcnnmt hinter dem T^Aer dneremn ans der 
MtduUa ohUmgaia ond ist bedeütead grob ^ll.}* 

Ifervus quartus tritt awiachen dem Cerebelhmt und den 
Corpora quadngeimna herpis» hat. swisdien beiden aeine Comuusm 
Sur imd didit bei decjelben auf jeder Seite «in Jcleiae« Tw 
horoulwn* 



Lacerta agilis (Fig. 10, 11 liy«). 

D.TS Gehirn mehr lan^ffr^tr( rkt , als das der Agamai hat übri- 
gens viel Aehnliclikeit mic denisfilben. Zwischen den nur wenig 
hohlen Corpora tjuadrigemina eine starke Coi/umssur (Nr. III). 
Es scheint auch zwischen den beiden Hemispharien hinten eine 
«oiche gewesen zu scyn. 

Corpus Sprint um linglich, dicht an den Ventricehräuden 
anliegend. 
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Coluber natrix (Fig. 12 — 

Die Hemsaphirien sind bveiter und giöfter bei d«t 
vorhez^liendeit* 

CerebtlluM noch klon, ob «cbon gxöXser ils bei beiden 
I«acerten. 

Corpora quadrigemina wenig hohL 

Glandula pinealis, auch bei deii/Lac«r(en vorhanden, liegt * 
swiacben den Cef^yom quadrigemina und H«nu«pliiirieii (Nmk 50) 
und ist grofs. . 

Tu 5er einer eum stark tronptingeadf wie, bei Laoerten* 

Corpora striata grofs. 

Der Canal des Rückenmarks ist von oben hinter dem vierten 
Ventrirel geschlossen» ift^et sich aber wiederum ritzenförmig wei« 

ter nacli liinten, 

D'ip l^T e dulla oh ion gata sehr dick, -wje hei LacerteOf doch 
naiadei taik gebogen, melir aber ais bei ßatiMcJuem. 

Bei dieser wie bei Lacerten inaclit der vierte T^ervus sein« 
Commi.vsur zwisclien Cerebelhnn und Corpora quinhi ^.einiim; der 
drille , iiiuiet dem iubcr einer eum hervorkouuaend , iät stark. 



• Aquila ossifraga (IV.)* 

TiBDEMAMN drückt sich über den Lauf der Fasern, welche die 
TOrdere Commissur bilden, undeutlich aus; sehr gut ist er von 
Mbcxbl im Gänsegehirn (Tab.I. Fig. IX. lö) gezeichnet. , Di« Fasan 
niinlich biegen sich theilw«ise aus den Crum auswärts und rüdb- 
-wärUt, den hinteren Rand der Hemisphärien Inidend. Sie Icröm* 
men sich nun vor- und eimn^brts 'und oonT«igirend Temntgen da 
sich Tor dem dritten Tentrical (IV. 6) in einem zundlicfaea Bande. 
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Bei allen Y^gdii ist eine Markhaut z-vvischen den Corpora 
^uadriganina mit tranSTersalen ficrofsn Über dem Adüm ad vm^ 
triculum quartum au5gesjMmil. 

Vorne ist ein Processus inmimullare für den Riechnerven. 

Die innere Wand des fentriculus lateralis ist sehr 
dünn; die Zirbel lang^gestielt , init zwei Fortsätzen versehen, de- 
ren hinlerer mit der Membrana zwischen den Corpora quadrige^ 
miria , der vordere mit der dünnen Seitenwand der HemispIiärJen 
veibunden i^t und nicht, wie TiEDiuiiiAzirN sagt, mit den Crura, 
£iae Spur der Jossa sylvii. 

Die H e ni i s p Ii ä rie n Jassen die Corpora quadri^emina und 
das Cerebellutn von oben unbedeckt, heiPitUacus sind erstere gauz, 
letztere zum Theil bedeckt. 



Erklärung der Tafeln. 

Tab. h Flg. 1. Gehirn des Squalus «t^anthiat, von oben 
geselten. 

«. Corpora quadriganinat unverletzt, zum Theil entfidtec 
4* Corpora restijömüa ^ die Seit^wände des rierlen Yen* 
tricels (c) bildend. 

7i 8. 9. Die Stränge aus den Corp'ora rcstifortma. 
11. Gegend t wo. sie in die Höhle des kleinen Gehirn« 
eintreten. 

10. Höhle des auseinander gelegten Cerebellum tmd Aus- 
strahlung der Fasern , besonders der von den OÜvar* 

strängen aufsteigenden. 
3' Eine P«rt?> der OlivarstrriTi'ye , welche mit den lAesti- 
/ormstrangen ins CerebeUian tntt (bei No. ^, Fig. 2 
zu sehen). 



b. Eine Anschwellung auf diesem Strange. 

c. f 'entriculus quartus. 

13. Corpora pyränudalia, 

f» £in FMerbündel« ^er ikh b«i 9 ttch der Basis nuduU 
lue obUmgatae senkt. 

flg. 2. Dasselbe , wobei das kleine Gehirn zunirlc?esrh1a£ren. 
Die Membran, eiche den vierten Venlricel dfckl (a), eben- 
kdls zurückgebo^en. Die vierte Himliöhle offen. 

5« Eine AnscKwellung der Realilbmutrilnfiie. 

2. üebergang eaaea Theih das Oliirarstrangt sbbi lt1«inMi 

g. KxtinunuBg dendben und da« RMtifbnnstrangs war 

Eotwrickelttng des CenAeUum. 
Alles andere -wie iiet Flg. U 

Fig. 3. Dasselbe unversehrt, von der Seite gesehen. 

1. Medulla oblon^ata. 

12. Pyraiiiidcu von unten gesehen. 

2. Theü des OUvarstrangs, welcher von den Seiten ins 
CcrtheUum tritt und «ich da strahlig verbreitet. 

14. Crura» 

Jl« Seitlich austretender Aiecbneive. 
28. Sehnerve, 

23. Anschwellui^ d«r Restifonnstrünge* 
a. Corpora qiu^igenuna^ 
C Hemisphärieik * 
e. Hypopliysis, 

Fig. 4> Dasselbe von oben |reaeiieii> nnrersehrC; 

Fig, 5. Das ganze Hirn entfaltet. 

a. Die abgeschnittenen nnd snrückgplegten Winde. Die 
Pyramiden, Crura^ Jdüus ad mfwidibi^ban sind 8ichlb«r.> * 

15. tloUiaibu opdats. 
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16. Markrand der Hemispbärien. 

17. Corpora striata, 

Fig. 6. Gehirn des Gadus aeglefinus von der Scias ge«o« 
hen , unversehrt. 

4. Fallige Verdickungen der Corpora restiforuüa, ^ 
h. Corpus mainmillare» - .i 

e. Heuäsf^uurhant 
«I. Nervus oi/aoorius» 
10. Cer^etlum, 

Fig. 7. Dajselb« von oben gesehen, unversehrt, mir da5 linke 
Hennspliaerium von oben geöffnet, uni das Corpus striatum 
zu «eben. 

- k. Corpus striattm mit «einer Atustrabiung. 
jr. Corpora ^putdrigemmt, 

" c,^ Hemi^phllrieii. 
4> Angetdiwollene Falten der Restifbnnalrli^, 

Fig. B. Htm des C yclopterus lumbus von oben gesebei^ 

in seiner natürlichen Las*e. 

a. Geräumige Knorpeiböble , Morin ÖAsseihe liegt, 

b. Nervus tertius. ' ■ 

e, — quartus, 

- e. «eitffi'ciw («e <hina?). 

f. CoiTNimr resttformia et olwaria. 

g, Hemisphlrien, vorin die Corpora «frMte(wift in Fig. 7.) 
auaatrahlen. 

h. Bi'echMe ivei^ angliei». 

k. Corpora quadrigombm , dat Cn>e&f0Mtt deckend* 
Vig* 9, Dasselbe von nnien gesehen, 
k. Rxeefanerrenganglien* 
' - L Hypophjns. 



k. Corpora condicwiHM, 
g. HemüphHrien. 

- I5g. 10. Dasselbe von oben ^e^elien, die Corpora quarfri^emhut 
nach vorn gcichla^eii, daiiiit das Cereöciiian gesehen werden 
kano« 

m. Bindarliges CerA^wn, über den VtMtricuhis quartus 
gespanuL 

a. Noch ▼<>» g««dilAgeise Corpora quadrigmiaa, 

g. HemisphXrittn. 

Tab. II« Fi^. 1. Gehirn des Lophius pi scatorius , unbeschä* 
digt von oben geMhen. 
«. AtiMiiWidloag dtr MeduUa oblongata, 

b. Sinus fuarOus, 
' c Cer^üum, 

d» Corpora quadrigmdm» 

f. Hcmupliirien. 

n. OmgUa des Nervus olfactorius. 

m. Hypop^tysis pedunculauu 

ö* GehSikaSchelclien. 

p. Nervitf acusdeus, 

Fig. 2. Dasselbe nnbeschiiUgt ron unien za aehoi. 
«. Anschwellungen der MeduUa ol^ongaUu 

h. Corpora eandicamia, 

i. HypopJtysis, 

Vig, 3. Dasselbe mit tnseintndergelegten HeauipliXfieit» von ol»en 
gesehen. 

g. Zwei -vreilsUdie Körperchen» etwvAnfHoge der Col<£ni/i. 
d. Corpora ^uadrigemma, gna sichiber. 

Kg. 4* Dasselbe» nachdem «nch die Corpora quadrigenuna durch- 
schnitten sind« so dafs das ganxe Rim ofien lü^^e, wenn 
nicht nöch das Cerfibdlum bandartig darüber getpannt wäre. 

Fig. 5. 
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Vtg, 5. Ein Th«il d«r Basis dea Gdümi voa JndrrJbecftat. 

h. Corpora candicantia, 
f. Hemispliärien. 

i. Hypophysis. 

m. Hypophysis pedwüeulata, 

Ta^. IIT. Caiif demselben Blatte) Fi^. 1. Gehirn einer Hann <em> 

, foraria von oben gesehen, unversehrt. 

1. Henit<;phHrien, in deren Inner«« die Qwrpwra itriatm 

ausstrahlen. 

' ' 2. yordere Verbindung derselben. 

■ 3. Tlialmni, 

4. Corpora quadrigemhut, 

5. Cerebelluh'i. 

* 6. fentriculus quartus , aiil dessen Boden die Pyraxuiden. 

9. Das ganze Rückenmark mit seinem Endfaden. 

Fig. 2, Daiaelbe ron der Seit» geMhen: 

Fig. 3. Dasselbe vergröfsert. 

7. Hypophysis. 

& Nervus opticus, dessen AVinzeln man deutlicJi aus den" 
Ttudami und Corpora quadri^einum Ju>mmen sieht. 

Tig. 4* DuMlbe von nateiij mit der Kreusimg der SeHnerrni* 

' . ' • * < . 

, Fig. 5. Dasselbe atMeiaander gelegt» mit ged£nietem linken H§* 
nusjihatrimn, von oben geaehen« ^ 

1. Recblea Hemispluunum, uanamStxL 

2, Eingang in den - 
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4. Cmmmssum, 

& Linker rwtrietdus gettf&et wä daxin liegende« Ccr« 

fnt$ striatum. 

6. Auseinandergelegte Corpora quadrigtmbia. 

7. Höhle daronter* 

6. Dai ausgespannte CertA^tum, 

Fig. 6. DasHiin d^s jungen Bm/ö üquatieus, dessen hintere 
Extremitäten ^ich schoiT ganz enturickelt hatten» von oben 
• gesehen. 

Fig. 7. Oeliirn der A gamtt marmorata, w^raehrt, tob 
oben gesehen. — Zahlen wie bei T^otliei^gdiflnder Fiijur. 

Fig. 8. Dasselbe Ton der Seite gesehen* 

6. Nervut eptieus, denjtlidi aus (4) da» €iirptßrtt quadii' 
gamma kommend* 

10. Tuber emereunk 
7. Hypophysis. 

11. Nervus terthts, 

12. «— .fpuartus, 

14. «An%eschwollene Pyramiden. 

15. ' jKerws mgui* 

Fig. 9. Dasselbe, von nnten gesehen. 

Fig. 10. Gehirn der Laeerta agiliSf tob oben» nnmletzt 
Das Cerehellum ist etWas zwrücltgebogent so wie anch in der 
folgenden Figur. 

Fig. iL Dasselbe von der Seite» unversehrt. 

5. CerebeUumf dnr«h die anrn Ceteintm gehenden BOa» 



^1 henrorslei«end. Der Nenmt ^ünUus und quartus 
- .vrt« in uaA 14 gvbilcbt. 

Pig. Iti. Hemisphärien , von oben geöffnet, so dafs man da« 
Corpus striatitm sieht. Corpora quadrlgenvna aumiiumdergo« 
. legt, damit die Coimnissur (00) und die OefiRattng gesehen wer- 
dea kanu^ worauf die Olaitdula pineaiis geseswn lütte . (50). 

Fig. 12. Gehirn der Coluber natrix von oben gesehen, in 
»tUf unverletzt. 

50, GUuidul't •pineaiis, 

40. Aujichweilung der Medulla oblangata. 

• . ^ • 

Fljg, 13. Dasselbe, von der Basis gesehen. > 
40. Anschwellung der FTnuiuden. 
8. Nervi optid, von ^n Corpora quadrigeti^ (4.) hoau 
snend nnd sich bmisend. . 

Fig. 14. Dasselbe, von der Seite gesehen nnversehrC 

Fig. 15. Dasselbe Die .Seicenmtncel von oben geöffnet, da* 
mit das Corpus strüoum sichtbar wecde. 

■ ' 

1 

Täk IT. Fig. 1, Gehirn «ner Aquila ossi/raga, von oben 
gesehen, unversehrt. 

1. Hemisph'ärien. *' 

2. Corpora quadrißemina, 
S. Cerebtllion» 

■ • Zirbel, mit der Dura mcnuix zuMinmenliängend. 

Kg, 2. Dasselbe, von oben gesehen. Des CerMhm «urÄckge- 
ecMegeni die Hemisphirien vorwürts gebogen. 
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' 4. Nerwts ^uartus mit setner Cmnnüssw mud sdner Teiw 
«inigung mit den Ctvra eerebeUi ad eorpora quadrU 
genuna, 

5. Conamssmn posterior zwischen beiden Corpora fiui- 
drigennna. 

6. Conamssura anterior^ am hlnteni Theil der Uemi«- 
phUrien. 

7. Ventriadus terÜus. 
6. Tlmtami. 

9. Ausstralilung der Crwr« cerebri. 

10, Ba«is des Conalis Sylvii , worüber die raembranöse 
Pom Sylvii Meckel gespannt ist und worauf der 
Nervus quartus liegt. 

, Fig. 3. Duwlbe. Das CerAeUxm von seiner Basis gesehe«, 
•womit es gegen den VetOntukn fuMtf und gegen die Cor- 
pora iftMdrigenüna gerichtet ist. 

1. Linker hinterer Theil desselben. , , 

2. Rechter, abgeschnitten. 

5. Oberer , gegen die HemisphSxien «id- Corportt ^uotfr»» 
getn'ma ratender TheiL 

4. Veibmkt, anm Theil die Decke des vierfen Ventrioeis 
bildend« mit swei Forchen .in der Ificte • und »ic 
dem Processus ad Corpora quadrigeimia (5«i)« .. 

6. Abgeschnittener Seitentheit diiti.Cer^Uum, 

7. Processus tneduUae obUmgatae ad cerAeUuuL 

Fig. 4- Geliirn des Psitarus aesttvus, von oben gesehen, 
unversehrt. Von den Corpora quadriganina keine Spur za 
aehen, ganz bedeckt. 
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Fig. 6. Dasselbe von oben betrachtet. Die Ren^sp^ltieii AiiMiii- 

an Jcr gebogen ; das Ctrt^ltwrh zurück geschlagen; 

' b. JJer gegen einander He2:cnde Theil der Heniisphärien, 
als innprc dünne Wand der Ventricel, mit dcutiiciief 
Slraliltiiausbreitung. 

c. Eingang zum Ventricel, 

d. Connmssura anterior, 

e. CoUiaM Of^id, 

f. Eimte Bnm yentriadus terfiu#. 

g. Comnussvra poUeri»» - - 

h. 2>ec]te über dem CanaKs Sytvu, «a^ querkof^nden 
Maikfvern mMhen beiden Corpora quodrigtmuut 
«ii«ge»peiiiit 

i Nervus quarim mit eeiaer ConamMsur (x) und «naett 
Wimelu sn beiden Seiten (k), 

I. Ausgehende Fftaem. 
4- Klappe. 

* 

Tab. V. (auf demselben Blatte). Fig. 1, Gehirn der Aquila ossU 
fragOt von der Basis gesehen. 
4. Nertms quintuv. ^ 
'S, ^ qiuirtus. 
— tertius. 

7. — opticus. 

8. GePäfs in der Fo«« Sylifiu 

9. Fossa Sylvii. 

II. Processus mmmnillaris für die Geruchsnerven* 
12. Hypophysii* 



Tab« Tl. Gelilitt dss Ateles helzebutht fehi, von der-Batii 
gesehen. Aa der linken Seite «ind die 'Fasern durdi blolees 
Sireichen prSparirC. 

2.. .Der durchsebnitlei^ TfudamuSf 
> 3. . Anliins; des hmCenit dritten Horns des Settesven- 
. trioels. 
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III. 

Beiträge zur Zergliederun 

der Vögel 

in den Jahren 1017, Idld tind 1^19. 
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Vsittacini, 



Eiiti^eweido vom Oesoj^utgus an 3| Fol« Itng. 
Coeea "iemä ^tfid'eriicutum itidht rorliä^jleit« *' " 

Oese phiic Iis; er hat einen ■weiten, nuidlichen Kropf, ^vird 
darauf aufäcrst düua imd erweitert sich endlich zu dem jän^iuulieu 
Drüsenmagen. - ^ 

Eigentlicher Magen klein , muscalös. ^Innere,. Haut »Urk in 
die Länge gefaltet. ' 

1 

Leber nicht giois, rotbbroun , der linkp X^ppeii 6tW94 
länger. , * , 

M i I s .klsin f modlicli^ ih^c^ vM^^i 71«, ee.wöhnjicii. x { : > /' 

H«ca. «IMW «fagermdet «Ml aiciit . iiiig iidahmf, < 

' »•■'* II.«. ♦ .1" .1 
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^ IL " 
Ambulatores. 



I. Corvus eornix* 

(Den 11. BO» l8l8.) 

Blinddirme sehr klein. >y ' 

Lober zweilftppig. 

Milz; sie weicht gans rea der gewdhnlichen BUdniir 
indem aie lang und «chmal i«, wie die der atageduere. und m 
nittelmansiger GrÖfse, wie TiumAKir richtig aagibt. 

Vier eigene Muacpln auf jeder Seite dee Larym ü^eriar, 

Di» T«sUcel klein« ttind und: gelb. 

IJ. 4mpeilis garrulus pmf, 

' (,Dra i. Dtwpiher itia.> 

Herz Tcrhältaifsmäfjjig klein, jchiiial, conisch und mit stum- 
pfer Spitze. 

' Xebtr breit, dick iincJ weni^: nnrh liinten verJnngprt, ^f"nr\ ihr 
^hlen die langen Läppt n, und ilir iünterer iUnd ist abgeschnitten. 
Der ttnhe Lappen seht klein. 

Galten blaa« nicht vorhanden. 

Sf 1 1 ein' iangea * * lehr ' schmale» mndlich Wilrmf^rmi^e» 
KSrpercheu» vbnf blaffgrawrolÄe» K»rba» nn des i» «ih > tn Seile de» 
Magern swi«chen ihm tta4 dem IVvloiur gelegen. 
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Magen fnadlieh. m gew61|iiliGh*niit rMtCs nnd tinks g«k«br. 
IM Sehnen, «chwaHi muMulö*; teiae inaete Haut ledecarlig, diuv 
hü gefilrbl nnd ^h^lHi iCVdll Un^ Iff^fAf^': ' 

Oesophagus weit; ein Krpp fand eckwacher Drasen. 
magen. Rotiie Beeven im Kropf» nnd Magen «raren kaum «twae 
erweicht, im puodfm^' Aet flol|on<fa^>^ \* Gabei entlttelt der 
gsnse Danncanai keinen waliren Ch^rnuts, aondern ▼ielmekr blot 
eine brockige Sabittans. ^ 

Dünndarm ebc*>«» weit, als der Dickdarm. ' 

Lifinge dea enlnn. Tom Pylorua bis zum After 8 Zell*4 LiiaaA 

Dicht ani ACier zwei sehr kleine, dünne Cetc«, 
■ . Keine Eingeweidewürmer. ' 

"Der H umerus war der einzige hohTe Knochen, und 
ieH»t die iOißmixula und dm Fe mm-r «<iüueil«n «in |;elbiiciiee 

ffctt. • ' ■ 

Otntntum sehr fett, i ; . 

m. Icterus icterocrphah/s, Männchen and 

• • Weibchen. ■ " • ' 

. Tr«c«»t int estinor um yom Magen bis an die Cfooea 

_d ZoU lan^« . . 

. Die beiden Coeca , die «ehr dünn und nwei Linfea ]an|; ain4f 
befinden lich ntjr 5 Linien von der Cloaca entfernt. . 

Magen Ift^glich, mnsculös und tendinös. Die Tumctt .Cornea 
interna braun und der Lünge nach gestreift. Im Magen selbyt 
StaA ich sehr viele FüHse, Flügel n. «, w. roo Caleeplerea. 

Herz länglich, unten «rümpf. 

Leber in ^^wei Lfjtpcn geüieilt, und daran der link^ pm,.| 
^jÜeinary elf der rechte. 
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. ^ . : l :1 ' ' ' -. 1 I ■ , • . ■ ■ . \ .< . 

, • . I • • < ', j ..■ • ',1- ■■ . « • 

< ji^lnu i ta. a 16 ici IIa, jonm^ ■ 

•I . ' .1» ;..■•->■' . ■ . j« t ^ , „ .11 * I . ■ ' 'i 

(Norember l8l7.) ' 

Der Vocrttl Mw' liibcnfü^ j^eßin^en ' -vronkw» «ad, die Lim ze da« 
Jher dni^Iv k^ineti Sdhufs verletzt. Sie bestand aus .»ehr kleinen, 
«Cark kl«bri|>«aV'keIi^elbeat eCiinM'in<i Fleischfarbige ^neleiideA Zel- 
len und nahm aiir^'ebla<:en einen bedeutendeih R«um ein. Ein ei- 
■ffenlliches Perothiaeian findet -sirfi nicht, so Aveni^ als ein 'Dtaphrng- 
ma und die Pieiira. Die Bimst und Btiuokhöhle «ind demnach nitht 
von einiuder ^'^elrpnut, -wohf aber schf-idcn die maiini« Ii faltigen 
und in allen iuciitungen verlaufenden Whn le der Luit sacke die 
verschiedenen Orpane von einander ab. Diese Wandiuiisini der Luft* 
Säcke bestehen sHmmtlich aus Einer zusammenhänj^enUen Mem- 
hmänh die «ur dtd^fii^h die v.ergchiede«en\ ^slcfa naob vallfui Pichtiin- 
gen rertbetlenden , grofsen l^ft^HcHe. bildet, dafs <ie aus xwei bis 
> drei aufeinander liegenden LatneU^n besteht» wekbe baM in ver« 
whitoi^nen Riditu&gen von einander Vetcbeo» l^d a.dh wi^dt;r yeiw 
«nigea. Uebrigens läßt «ich noch eine jede einzelne StthlcIiW wie» 
• 'der in meltr«te ielritölen * nöd 'niali' erlteabt än^diiiizea an *ihnea 
die Natur einet' eöilipnniirten Zellsibllfe«. tta^egeb erbitten die. La* 
3BeU«n der LuftsKcke/ welcKe 'sieb' an de^ minieren 'AitibÄlatiaa 
der Bfppen befindeii, von ' dieser und zvar^n^n dör dritten t vierten 
und AiaAeil, in die Höbe steigende B ündeVVb h' MuscelfaserA« 
welche die Membran und" die mit ihV JPest'V^rbaadek 
nen Lunken ab Würts zi eWe n nind 50 zur 'fiSnathr^iing bebtil^ 
lieh sind. Diejenigen Lamellen der Luftsäcke , -wtlche dem Rilcic«fra» 
ihe näher liegen^ bekomme» Hhatiefaei jedoch weit dünnere Musoel* 
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biiudel» welclie den dem Rückgrath« naher liegenden Theil der 
Lungen herabziehen lielfen. Nachdem nun die Memiuran auf diä 
angegebene Art die I»uft«8cke gebildet und die Lungen und Bauch- 

mu5celn auf ihrer eanzen Fläclie bf-klfii^rt hat, g^ibt sie den Ein» _ 
ge-vveiflen ihr Mesaiterimn und Mesocolon ^ dem IVlagen , der Leber 
iuhI den» Herzen ibro äuniern BederJtnngen und allen dlrsen Orga- 
n< n ihre Pm ft sti;! luri;. Sie überstellt .nuh die p^anze innere Flache 
d« .< Stcrnuiik tuui hier venlndert *ie einii^enü i T < n ihre Stmctur, 
indem sie 7.n einem locke rn Zell-stoffe wird, weidier unzählig viele 
kleine Lufl.<äfke bildet, die mit den zahheichen Poren der inrum 
Seite des Stcruurn zu^.-'iniutu hangen und sich au die rauhen üan> 
der derselben befestigen. 

An einem im Januar desselben Jahi» zergliederten jungen Vom 
gel mtSs der Traetus intesHtionim vom ' After bis xum Pylarus iS 
Fufa 3 ZoU und vom Sehland bis an den Pylurus 13^ Zoll. Der 
eigentliche und Onisenmagen waren nicht von einander geschieden» 
der Kropf aber voliuninöser als der Magen, selbst. 

Als ich bei der Untersuchung den Bronchien nachging, Smä 
ich nnt jeder Seite 12 Luftlöcher» wovon die 5 obera mehr nach 
innen, die andern 7 mehr nach aufsen gelegen -waren. 

Die Leber des jungen Vogels ist grofser und mehr abgeplat- 
tet, die des alten dirker und kürzer; so ist auch das Herz des jun» 
gen bedeutend gröfser und mehr irekrümmt, bei dem alten hinge* 
gen mehr dick, wobei indessen das des jungen dennoch das volu* 
minöserc bleibt. Eben .«o r^rjgte fielt auch Brtist« und Bauchhöhle 
des jungen nach Vrrhältnlfs läiif^^er und schmäler. Die Gedärme 
eines in dir'jrr Riicksiclit verirl icber.en allen Weibchens inaf^en 11 
Fufs vom After bis zum Pjlorus ^ und die eines alten I^Iannchens 
10 Fufs 3 Zoll und vom Schlünde bis zum Pylorus 1 Fufs 2 
Zoll. Der Manzen war leer, und l idiirch der Drü.sennia^cn sowohl 
sehr bestiimiit vnn Ifiui netiriiut und entFerr.f, als auch sehr con* 
trahirt, übxii^eiiä eben no weit wie bei dusx erwaiinten ftiten Weib» 
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chen. Die Leber war bei Letztern nocli kleiner, aber der Ifwmx 
WOa dersflben Weite wie beim jungf-n Männchen. 

Ich xergliederte nocb einen alten Voj^el, der jedoch jnnjTPr 
var, als die beiden vorigen. Er mafs 12 Fiif< (> Zoll vom Pylo- 
lorus bis zum Anus, Das Herz und die lieber vvaren gerade so br- 
schaflen , wie bei dem vorhin l^eschriebenen jungen Vogel, und 
gleichförmig' bei allen der Bau der Artcria aspcra. 

Aus den vorstehenden Zergliederungen erhellt ntfn » ' wie es 
uns scheint, mtt«uii, dafs ossijraga und atbkUia «udi «■ftCo> 
tniaehf wenlgstent rfiksichllich der von uns ontersuchlea Theile, 
lüdit Tersclneden tanä, und so be«ti&tigc tauAt die Anatomie , w«s 
schon die ErfUminif «n lebendig erhaltpnen Vögeln dem G*6«*der 
nach gelehrt hatte, daf« baide eine Art fatldan. ieucocephala > 
^s nöidliehea Aiaacieas darf Jedoch nicht mit dieser verwechsalt ^ 
' 'Warden, 

A ff u i l a f u l V cu 

(DmMbtr iSlf.) 

LSnga das TVoctes hauHnormn vom Pylorus Ins amm Jtmtt 
12| Fulk. 

. Eine dfei Finger jdicka Fettlage nmhailie den Körper, 

Den Magen linden wir nicht grSfser als bei F. ^uieo, und 
es ist also der des w^. osnfragei viel gerinmiger. — Leber Jdaia. 

Unbedeatend fanden wir auch das Stamunu 

i 

W a l c o peregrinus, 

Eingewei^, vom Pylorus angerechnet, 4 Fufs lang. 

Die Cosca Ilufieist klein; ein 2>jVffrticiiltan an dem Daandarm. 
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Mag^en dünnhäutig und tönglidi» er liegt auf der linlceii 
Seite« und war hier mit Ueberrrsten ron kleinen Vögeln angefülit. 
' Oesophagus weit. Drüsenraagen -wie bei andern Faikoi 

gebililct. ^ 

I. e b e r klein; sie besteht aus zAvei gleichen Lappen, die 
durch ein breites Mittelstück, -wie i^ewühnüih brücketiartig veiw 
bnixlen sind. Sie berührt den Magen nur an dem oberen Tlieili 
und deckt ihn keineswe^js von unten. 

Die Gallenblase fantkn \*ir nicht. 

Milz; ein kleiner, rundlich - dicker Körper zur reciUen Seile 

des Drüsenmaircns ^ele^^en. 

Herz, kiuz und grub gebaut, sehr «tunipf. 

F a l c o b u t 9 

(BMn f8l7.> 

Myologie. x 

Musculi gemini. Der eine eoiapriDgl vom Os jmbis^ iba 
wAnt rom Isdmon «n den SeiiSB dies Formnm ora/e j sie uttiiis» 
«eo die Sehnen de* Ohturator itHenfus (TtsmaiAi» nennt ihn iZin» 
eus tR(tTmts),. vereinigen «ich in etwas mit ihm nnd setzen tidh 

tut den unteren und hinteren Theil des Troclmnter major ieiL 
Beide sin l schwach und rollen den Schenkel nach auf«en. 

M. obturator externus Tiedkmanivi mehr analog uniteria 
JsT pyramidalis f rollt den Fufs nach aufsen, entspringt von der 
• • ganzen Fliäche des Ischion und bedeckt das Fornvxeu iscliiaticum. 

Zwischen ihm uue dem M. tlutaeus viajor liegt ein Miiycel , den 
TiKDDEAiAJJN den pyrainulalls nennt, der aber diesem nicht za 
ent^prfrhf n •.cht int. Wir l»alten ihn lieber für dfn M. glutaeus , da 
^ir ohne diese Annahme keinea deaa JUinimus xu vergleichenden 
Muse«! entdecken konnten. 

I 

♦ 
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M, flexor cruris fehle 

flexor quürtus und ndductor steundus bilden ei- 
-neu Mu«»li der sich unten in zwei Häiftea theilt. 

M. peronaeui', er theUi sidi unten ebenfiiUs in strei Seii« 
aen» von denen die «ine sich unter dem hinteren groCaen Höcker 
der Fu(<wurzel befestigt« die andere sich aber nut der linken Seh- 
ne des M gastroenfttuus vereinigt, 

M. gastrocnemiusi er theilt «ich auf eine ganz eigen« 
difimlidie Weise : denn 1) gibt er eine perforirte Sehne an das i*w^te 
Olted der j&u(sem Zehe abi 2) eine gleichfalls perfoiirte Sehne a^^ 
das dritte Glied der Mittelaehei 3) eine kurzf»« undurchbobrte an 
das Anfangsstütek des zweiten Gliedes derselben Zehe; 4) eine un- 
durdibohrte Sehne an das jlnfangsstück des ersten Gliedes der in- 
neren Zehe; 5) endlich noch eine andere Sehne an das zweite Glied 
derselben. Beide letztere kouuaan von der oiieren und aufseren 
Sehne des Gastroenanius. 

M.^soleusi er' theilt sich dicht über den Zehen in zwei star- 
ke Sehnens eine geht zn.deni Nagelgliede des Daumens» und die 
^zweite« vereinigt mit dem innersten . Tlieile des ttbuäis postiem, 
zn dem Nagelgliede der inneren Zehe» 

Jlf. t&iedis posticus gibt einen per/oitms an das Nagelglied 
der iiufserslen und der mittleren Zehe, und begibt sich in Verbin- 
dung mit einer Sehne des soteus an das Nagel^lted der innersten 
Zehe. 

M, extatsor JudUtelsg er verlXufk hier nicht so,' wie l^m»*' 
3SAWIC im A%emeinen angibt» sondern entspringt mit drei Köpfen 
^on dem oberen Theile des Tarnts. Zwischen die zwei lulseren 
Häupter ti-itt die Sehne des M. tibialis antieu* durch. Der Muscel 
befestigt .sich an das Na^clglied des Ilallux. 

M, flexor hallucit setzt sidi an das zweite und nicht an 
das erste Glied. 

Jlfl aI* 
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iir. adductor äigiti externi; dieser weicht von TxbdK- 

mann's erwähntem Muscel ,nb , kommt von der vorderen fläche der 
iuf^eren Leixt^ und dein oberen Theile des Fudswuraetbeines , ver» 
Itiuft an der hinteren Seite de55elhen und ■ set£t tich an die innere 
Seite des ersten Gliedes der äufseren Zehe ft-st. 

Ein >ehr starker Hau Imuscel entspringt von den sieben 
linter.sttn Kippen, die untc^r^to ausgenommen, mit sechs Hatipternj 
die dicht unter dem M. pcc'.oralis major liefen, sich aus- und aiif- 
Tvartssteigend rereini^ea und aack dem flü^ei zu in der U«ut 
▼erliefen. 

Faico ^buteo, nias. 

(Dea 2. Dmembex I818.) 

Kropf und Magen angefüllt tn!t I7eb«n«4ttn einer Ratte, 
«iner ganzen Sortx u. dergl. n. 

Magen länglich, «adcfönnig, dfinnhiattg, Eingeweide 5 Foft 
lang, zwei sehr kleine und dicke Coeeai dazwischen viel Fetr. 

Leber klein, beide Lappen oval, der linke etwas kleiner. 

Milz gleichfalls oval und von geringem Umfange. 

Herz litno^lich , schmal, sehr muaciitöa« to dals et im Ditrchp» 
achnitte kaum eine Oeffuun»^ zeigt, » 

Nieren ganz auffallend klein. 

Clcwicula^ Scapula Furcula, Sternumt Femur und üumcrus 
sind Lutikäochen. 

' $ i r i X o i u s* 

Bei den meisten Miuceln der Hand fand iäk difl flehnea reu» 
knöchMTt. - 
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IV, 

Gallina e. 

Terrae t e t r i 

(Oetobttr 1818.) 

An dl<»sein £:ezhlimtpn und kiankhaft ver<!torbpnen Weibchen 
war die innere H.uit zwischen dem Drüsemnagen und dem Fleisch» 
mag-t-n so wie die des Kropfes, von ganr. abnormaler Bildung 1 
nämlich sehr verdickt, ^eib und streifig,, wie somt nur die innere 
Haut des Fleischmagcns. 

I»eber braunroth und dreilappig. 

Bursa- Fabricii Iclein. 

Coeea «ehr grol«, jedes 14 Zoll lang, mit dfintieii Amm« «tt*. 
gefallt, und das eine su einer dünnen Spitze auslaufend. . 

P a V o cristalus. 

(AprÜ lÖia.) ^ 

Furcviot ClavicuSa, Seapitla und Femur sind Luftknoche». 
Das Fottur voll kleiner sdiöner Queri^Sulchen. 

Hers und Mi Ix sehr klein, letztere platt und scfalafF. 

Leber dunkelbraun und klein. •< ■ . 

Maj^fA ausnehmend grofs, mii.<eulös und tendi*nö«i der Dr& 
senmagen dagegen klein » aber dickwandig* Der Kropf sackförmig 
erwettert. 

Glandulae fhyriotdtae braunliehroth , einer durchsichii- 
gen bluti|{en Gallerte ähnlich. 

Ringe der ArUna aspera fehr hart. 
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V. 

G r a 1 1 a t o r e s. 



3. Qharadrius a u r a t u 

(X>m t9. OctolMT l8l&) 

Der linke Leberlappen um die Ilalfie kleiner als der rechte- 

G 1 a ri du I ö s e r Magen dick umi dicht über dem eigentlichen 
Magen gelegen ; keine Erweiterung des OesopJiagus. 

F leischmage n rundlich, inwendig braiin tinit gegeneinander 
reibenden Liliigi»fiilteii» and angeföllt mit Steim^en» T^urbo Utanm, 
vegetab>l]«cheii Fasern und Samenhüllen. 

Coeea kurz, da* eine 2 ZoU 2 lauen, das andere 2 Zoll 
4 Linien lane. 

Herz Iftngliclii unten stumpf. 

Te«ticel klein, r&thlichveirs. ' 

Milz 41 Linien lang und 2 Linien farett» mndliek» heUbralin- 
lidirodi. 

AU« Knoehen waren 'mit diekem* .gelbrothem 
Märke angefttllt. Bei einem andern Esemplare, -»elchec wir 
fHiher zergliederten» waren die Femara mit weifa^elblichem Ferte 
angefüllt. 

Vanellus ^elanogaster. Zwei Männchen* 

{Um 80. F«br. i8l8. ) 

Leber grofs, der rechte Lappen weit tiefer hinunter raffend, 
als der linke, welcher dagegen etvrat über jenem liegt. Die obe- 
ren Theile beider Lappen bildtn eine trlcluerrörmifre Höhle, in 
weliche das Uent sich einsenkt, welclies lang und spit« ist. 

11 ♦ 
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Oer Pl*tschintg«n Uein^ «tark find liart, intvmA^ mil ' 
»einlich regelmäfngeii brauiilicheii LüngefiiUc-it versehen. Vor ihm 
liegt der DriUentnagen. Die zwei Coeea aad Ung und dtinn. Tu 
dem Magen fend ich kleine Exemplaxe von Turho Utoreus und 
Ueberreste von Muicheln. 

Vanslliis vulgaris* 

Hers grofs und «tark, 1 Zoll 2 Linien lang und oben 8 Ii. 
nien breit. 

Leber vou mittlerei GröHte, in zwei 5ehr ungleiche Lappen 
getlieilt. Der rechte bedeckt den Ma^'cn bis untrn nnd ist der 
groHite, der linke reicht kaum hi& in die Mitte des Magens her* 

ab; die Gallenblase Wce^t unter dem rechten. 

Der üla^'en ist niiwllich, zei^t in^^'endig^ LängeFalten und ist 
hier I raiin o;cFaibt. "Wir fanden ihn mit zienilith '/rofsm Stein» 
chen , äamenhiiilen und feinen vcirctabilischen Fasern anf^efiillt 
Muscelmagen klein und durch eine Verengerung voui -wahren Ma» 
gen getrennt. 

Oesophnpus gj{ icliweil. 

INIilz J Linien lang, 1 Linie breit, nnten spitz, oben rund« 
lidi, von wuruiförniiger Gestalt und dunkler gelblichbraonrother 
Farbe , doch heller als die lieber. 

Die Eingeweide, welche anf der linken Seite, und also 
imter dem Magen lieg^, sind in die Runde gewunden, die hin- 
gegen, welche rechts vom Magen abliegen, mehr der Länge nach 
von oben nach unten vertheilt. Lttnge vom ilfter bis zum Ma- 
gen 20 ZoU. 

11 Zoll vom Magen entfern» Ii^r ein kleines lyiver^ctäuxru 
Cotta enge, das rechte kleiner, 2 Zoll, das andere 2\ Zoll 

lang. Beehan von 2 Z, Lange. . Ueberali beh^ der DarmsanAi glei* 

chen Durchmesser. 
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THb Crista des Sternutn ist du, wo der peuarahs fmdius 
«ich anlegt, am breitesten, so dafs [«ich hier im Iiiiiern Zellen 
vorfinden, während der <U>rjge Tfaeil der Crista sehr dünn und 
dich( ist* . r ' 

Atle Knochen fanden wir mit Mark angefüllt« 
aelbst den Humerus. 

Testicel klein and rolhbrann. 

4 üaematopus ostrnle ^iis und 2 alte JLarus , 

ridibundus, 

(Dm 18. NoTinb« i8l8.) 

Bei all«^n fand sich orangen "gelber Scluneer in den Knochen, 
selbst isxx Humerus und den langen Fufswurzelknochen. 

T r i n g a A l p i n a. 

(Octobcr l8l8.) 

Herz Tang, dünn und spitz. 
Milz klein, hfürörhlich , länglich. 

Leber grofs , dunkelroth, re^llt^r Lappen 5elir lang nnd 
«chnial, linker kanin den vierten l'heiX so grofs, ohne Gallenblase* 

IV] a i: e n niii<!Culös. 

Drüär iiinage n yf^lir I<lt-in. Sonderbar fanden ^vir das nahe 
JBeisammen liegen des Pylorus und der Oeffniinir des Orsopluigus. 

Darincanal Zoll, Coeca 1 Zoll 7 Linien lang. In der 
oVliUe des Dünndarois ein Diver ticuiujtu 

Fringa cinerea* 

(tkn S9. Oetober 1^19.) 

Darm vom Pylorus bis zum After 2 Fufs 1^ Zoll lang; ein. 
Diverticulum in der Mitte desselben ; der Dünndim am weiteste». 
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Blinddftrme g(«ich lang (2 Zoll 10 LinieD)» nach dem 
Ende %vt didcer; ReOum 1 Zoll. 

Magen stark musculö« und tendinöss die innere Haut didc, 
braun, und der Länge nach gehircht. 

' Glandald«er Magen äufxerxt klein. 

Dai Rectum liegt an der linkten S>e\ie der Sp^'ntt, »teigt über 
dem Magen liegend mit den svirei Blinddärmen aufwärts und wra« 
dec sich auf die rechte Seite, rro auch der gröGtte Theil dea übri- 
gen DarmcanaU liegt 

Omentum reich an Fett 

Leber liegt hst panz auf der rechten Seite» nur ein kleine« 
Drittel link« über dem Magen. 

A.renaria c a l i d r i s. 

(AibiMnUjii , 4m 5. Febv* l8l90 

Herz; es bildet einen länglichen, abiicnindeten Conus. 

Ovar tum. Die Eierchen weifs und haii, alle von gleicher 
Grör$e, Sandkörnchen zu vergleichen. 

Leber erxtaunlidi grofs. Der linke Lappen liegt über dem 
3Iagen } seine Breite ist beträchtlicher ala die Länge, bei dem rechten 
aber ist es umgekehrt, umfafst oben das Her2,' und weit in die 
Bauchhöhle abwärts stehend , von unten den Magen. Farbe roth- 
lieb greubraun. Keine Gallenblase, • 

Die Milx ist ein kleines* knolliges KÖrperdien, an der rech» 
ten Seile des Magens gelegen , tou grauröthlicher viel hellerer Far- 
be, als die Leber. 

Magen rundlich, ziemllck mnsculits, die innere Haut aber 
von geringer Härte, graulichbraun, nur schwach faldg. 

Drüsen niagen dünnhäutig, aber mit sehr deutlichen Driisen 
be<iety.t. Im Magen Sand und OonchyUen, auch viele Aeste der 
jin^utrUe auricomk. 



an er tat htett, ron lleuchrötlili<^gratier Faibe. 

Ulnge der Gedärme vom Magen bis ziuii After 15 Zoll. 
Vom Duodeumn an wird der Darm allniiihUch dünner« Entfernung 
Tom After bis zum Tri^prung der Bllnddänne 9 Linien. Der rech- 
te Blinddarm 15 Linien lans;, der linKe nur 12. Beide sind schmal 
und «tumpf. Ein Diverticulum fand <.]c]i 6i Zoll vom 
After aufwärt«, 4 Linien lang» die Spitze gegen den Ma- 
gun hin gPtirhtet. 

Alle Knoclien mit einem flit«:si^en Marke anjreFüllt. 

Die Nieren rolhbraun , dunkler als alle übrigen Organe ge- 
färbt. 



VL 

N a t a t o r e s* 



Lt a r u s r i t i b u n d u . 

(D«n 9. DexemW l8i6.) 
«Alle Knochen mit ^nem n ninsrerj gelben » «chmieri{(en JFett6 
«ngefuUt. Eben so der Körper und da« Otaentum mit oraagen^elbea 
Fette durchzogen. 

Der n^ilc Oesophasus hat starke Längefaltm. 
Magen klein und stark muacuiös, inwendig gelbbraun und in 
die .LAn^e gefaltet. 

Coeea kurz und dick. 

Darmcanal 2 f.ufs i Zoll lang; davon kommen 1^ Zoll auf 
den Dickdarm. 

Leber grofs, rothbraun. Rechter Lappen etwas giöfsei. Gal- 
lenblase bedeutend. 

Mila klein und wurml^örmig, rechts am Magen ge^egpn. 
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Zr US € a n u s, alt» 

(Den 4* Norember 1810.) 

♦ ' 

Milz ■vvnrmfornng^ , 11 liinifn Innir, von sdimii/icr brauurO« 
dier Farbe, in der MiUe zwischen Magen und Leber pelej^en, 

Leber weit heller, aber ebenfalls rothbrami. Die Lappen 
haben gleiche La^ und Gestalt. Der linke deckt den oleren 
II) eil des Magern« der sehr weit nadi unten und hinten herab 
steigt. 

Das Herz gleicht einem rundlich, stark zugespitzten Conus ^ 
der mit «einer Spitse rechts gekrümmt ist, so dafs sein linker Sei- 
tenrand gröfser und convex, sein rechter kleiner und concav ist. 

i-st aufnehmend mii'culös, so difs beim Durchschnitte weder 
der rec]ite noch linke Vt ntrire 1 einen IJiiUus zeigt» sondern all« 
Wände dicht auf einander scltliefscn. 

Magen: ov liegt mit seinen Selinen seitwärts wie iaimer, 
jedoch so tief nach unten herab in der Raurlihöhle, dafs nur der 
vordere Tliril von rlcin Rtustbeine gedeckt i«tf und der hintere 
last an das Ende der Bauchhöhle stöfit. 

> Der Oesophagus zeigt sehr deutliflio Länge» und Querfa* 

atntt tat weit und dickhäutig und am Halse 9 Linien breit. Da, 
wo er in die Brusthohle tritt, ist er auf 5 Linien veren'jert, wird 
aber nach dem Maxen 7,m wieder weit, bis zu einem I.itmcn von 
12 Linien. Da er, wie (kr Mnsen , .mf der linken Seite liegt» SO 
wird dadurch die Spitze des He:/enb nach rechts gedrängt. 

Ilectum; es liegt ganz links und steigt, rechts aufwärts ge« 
krümmt, weit über das Herz imd den M.ii^en hinaus. Die dünnen 
Gedärme liefen atif d' r rrclitcn Seite. Lange des ganzen Tnictus 
vom Mr^iren bis zum Afif i 2"'! Zoll» davon kommen 1 Zoll 4 Li- 
nien auf die L in<;e fli s necturn, 

Coeca äufscrsC klein, 4 Linien lang, dick und abgerundet. 

Die 
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^ . bi^ - 

Di* inner« -Havt des Mtg«iu i«t sdir dkli» lionurtjg, pomentn« 
c^n^elb-, wngt dicke und >veiiige Längefalten, die nach dem Ocm 
topluigus SU Querfurphen haben, und hier aUmälilich in die stadb vor»^ 
^rii^«iden Falten deeaelben ttbergehen. Neben diesen vor- 
•JfN'ingenden Falten und im ganzen Oesoplutgus wird Schleim ab- 
gesondert, wo\'on die ^:inze innere Fläche derselben bedeckt »st. 
Dieser Schleim scheint aber nicht in die reibenden Ventricel au ge- 
langen; wenigstens fanrien vir \\\n da nicht. Es ist .ihn weder 
Kropf nocii Drusenniagcii voiiiauden. Die muscuiöse Wand des 
Magens ist im Verhaltnif'; zur inneren Haut nur dünn. 

Alle K-uociien eutiiaiten ein rütiiiichgelbes Mark. ' 

Larus glaucus Meyer, altes J^lännchen. 

(Dm 10. KovM^ 1819.) 

' ' ' Die Nebennieren und sio auch beim Weibchen , längHch, plaU 
und schmuzig oran^en^elb. 
'~ Teseicel schwarzgrau und länglichniiid. 

Die Eierchea im Eierstocke de« Weibditai golhIiditreUs, 
die eiwi -donkler« die anderen heller. 

■ • 

■ * j 

(D«^ 8«. FdtraAC 1017.) 

Bei ^«iwi mdeoi Exemplar fmä ich kleine Mtta:He(n in^ Ma- 
fjn^ IM Nitren- fielen iptr durch . ihre^ granliche Farbe auf. 

(Den 10. iMiär I8l9.) 

Bei einem alten Weibchen war das Herz verhälCnifsmäfsig 
Uetn und seine S|)it£e rechts g-ekriimmt. 

Da« n 1 11 1 war sowohl in den Arterien als Venen geronnen ^ 
in diesen aber viel consisienter als in jenen. 

'Tie Trachea hat zwei J»aar Muicein; i') traclualis. lotigitxu 
duuiiis , l) traJieo stenudis. t.oS. <\ 
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Leiber tiidit mflkHend groCii,- hellrothbrattRi «Um Blut 
der l^ena partarwn geronaen; der rechte Lappen etwM IKager «U 

der Unke. 

Magen sehr stark rmi!«c«lös, weniger atark tendinös; die in- 
nere Haut jtark und leicht zu tienncn, hellgelb, hornartig, nüt 
groben LängeFalten dnichzo£ren. Er war nüt ScheKA kleUMtr 
Krebse angetüllt, wahrscheinlich ron C. matnas.- 

Drüse n ni age n mu 5^h^^ach und enge. 

Oesoplia s:ust dvr &n seiner ganzen Oberfläche Schleim ab- 
soiulert, sthr irpräumig, nach dem Magen hin immer weiter wer- 
dend und am IJrüsenmagen a> ieder «twas verrringert. 

Darme anal rom Magen bis zum After 4 Fufs 7 Zoll lang. 

Duodenum und Rectum am weitesten» 6 Linien breit, 
wlhrend der übrige Oamicanal kaimi über 3 Linien breit ist» 

Rectum 3 Zoll lang, jedes der kleinen Coeca 6 Linien. 
pnrc|i' die Oidce der Moscelwände yrird das Lumen des. dünnen 
Darms noch um ein BetiHchtliches verringert. 

In den Eingeweiden iand sidi ein gelblicher Chymus» aber Ein* 
geweidewfinner waren nicht vorhanden. 

A n s e r l e u c o p s i s* ' 

(Winten 

Das Oberatmbdn war ein Lufkknocfaen» nnd am obenn Theile 
des Stertaan befimd «ich ein groises Loch, wih bei ^nser toN 

^UtttUS. 

Der Darm vom Pylorus bis zum Afiter mafs 6 Fuf«. 

A n s e r torguatus' m äs, ' 

(Wiater i8l8 ) 

' .TrüittiM intijtStistiQru^ wmtk.Pylorus bi« zum A^er 5 JFuis 
5 Zoll. X /• 
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•»lir «cir«ii«jt<taiirl McieHhrm^k d» - andere etwa 4 Zoll- lAng«^ 
dnd'fpks «alaufrndf ganser Traotua aehr dunii. 
^ Aodk dcSki. Olesojaft^pif iai dflan ottd. geht pltffetlicli in den 
Midi»'« ' >ir<»iarn Dittaaimaagen über. Der eigentliche Magen i«t 

st.irk iuiT<^nlös und tendinös» der Ranm zwischen beiden gering. 
Leber, Milz und Herz ganz anfnerordentlich klein, eine Folge 
de« kränklichen oder ältlichen Znstandea dieses YogeL«. Gleichaa 
beobachteten wir früher *) bei einem jungen, kranken Merpis iner- 
gnnser, bei dem jedoch die Milz erstaunlich XDgeuonuuen hatte« waa 
hei unserer Anas nicht der Fall war. 

liun^^en schön hellrot h, von der Farbe wie bei Anas 
\dgta , Jusca , und' viollissiina , weit entfernt. 

JJ is Oberarmbein isl ein lairtknochen , die übrigen aT)er 
enlhalten IVJaik. Am ßru5tbeine ist oben dicht unter den Schhissel« 
beiaen ein bi^ita^Xoch. «n der fÜnterseite, welches einen kleineu 
Theit öi>en «n dmi German zum Lufilcnodian macht, der übrige 
Theil iai maasir. 

• Oaa untere .Stiick der Arteria aspera didit über dem unteren 
Jjaym besteht aus ganz unbeweglich an einander gewachsenen Jtun- 
gen» wie bei Mergus tmrgauer. 

Ein Männchen« welches wir einige Tage sjNilar untersuchten, 
mala rtaa After bis zum Pyh)nts 1\ Fufih . 

^ Magen dick , grofs und teudinös. 

O e s o p hagus enge. 

DrüsenAiagen betrichtlich. 

0ie Milz sehr klein, alle GedSfine ' erKtannlich dick und mit 
Fucus angefüllt , der selbst im Atccnm noch unverdaut war« 

- ■■■ > ; » . 

12 • 
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Die Galle watin binlXii^clirtr BCfuge wü^m ä a^ vnif$t\» 
iMMer, wKsaerigt grftnbrauuf alle Eingewaide dui«1i.iilaaDttichaebw«e> 
sen grün getrorden. Auch di« Testicel und Nieren wateti dadnfdi 
griialich gefiirbt, aber sonderbar genug, die Capntkffi stiprarenale^ 
ron auftan and innen hellgelb und Idetii» ohne ßgm T«n,GaUem 
einwirkung. ' ^ ■ - 

Coeea gans leer» lang vxA dünn. ' • ' 

Herz sdiwach. 

Leber hell von Färbet 

Es schien ein sehr alles Thier , und irShrend das Exemplar, 
welches -wir früher untersuchten, wiüirscheinlich an Aaszehrang 
gelitten hat, schienen bei diesem die Eingeweide hranlchaft «iS* 
»irt SU seyn. 

Anas acuta. Junges MäimcbeiL 

Nebennieren dreieckig, von aufsen hellgelbgrau, von in* 
uen graubraun. ' - ' 

Ma^en klein, doch «ehr tendinös, weniger muwulÖs. 
Leber klein. 

Luftröhre ganz rund, nur vor der Trommel cMv^s platt 
gedrückt. Die Kini^^e ohne all»» Unterbrechung. An drn Bronchien 
sind «ie £ut ganz, indein die Metnhrana tyrnpaniformis nur sehr 
schmal ist. Am oberen Theile cinei jeden Astes ist einp breite, 
iveifse, sehr elastische Knorpelplatte, die an ihrer au fsern Seite con- 
CAV ist; 23 Biiige zahlten wir an jedem A^te , und uo* Ii lö — 12, 
die in die Substanz der Lungen eindrangen und meiir uuierbrochen 
iraren. Die Ossa humeri sind Lnftknochen. 

Coeca lang. 
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Det Vfiophiiigvts mt rrftTs lai]^. "uiia ctark mmcttltf 1^' 

^ faie <!?o««« döiiii , aber läng. * ' ' 
Magen starlc. ' '* ' . 

inilz klein. 

J ' '' ■ ' ■«''' ■ ■•■ 
. i ^f^f T g'^o^f» jkaocb ,|MeV^ncl geringpr als bei fusca und 

■ .1. . , . . . - ^ 

Herz ■wie bei diesen, platt und fast düictkig-. 

Bursa Fahricii klelh. Sie ist wenii^er 1 ancherente 
als Anfls fusca und nigra. Ilue Uretlieren und der Ductus cjm 
Sticus sind sciion -weniz^r muMnalös, als bei diesen, aber die Farbe 
ist noch «ehr dunkles Kodi. Weder di« Fcmora noch 
"Humwi Mvd hohl, sondern nait dunkelgeibem Marke angeiwUt. 

(Dczembo: l8l7.> 

GlandaUto Körper über den Augen annehmend grofs. 

Die Ossa p ub'i s werdet) vome breiter , und endigen «idi 
gernndet; ihr Imöchemer Theil i«c mit einer bieiten CartUago im»' 
geben. • ' 

Die Leber ist im Ganzen klein, die Gallenblase aebr 
nnd enthaU schwarzgrüne Galle. Das Thier vnr Itniücliafk auf dar 
See goit^sbtOL vmd-wt UHur jcapiUc woxden. 



^ Ö4 - 

A « Vf ST' n i g r 'n\ye^t^ u «iA^. 

. C IVint« 1Ö17.) 

ßtffiti. xienü^rh.iagge Co«ffl , h^i c^r ,^ni^n, aber <|n4 . «^'jf 
gering^. Beim "Weibchen der nipa fantlen ^^ir eine grofse Bursß 
Fabricii, nicht aber belin Männchen. An diesem der aiifj^e^oUie 
fenis sehr grofs und die Urethercn 5ehr muxcuJös. Die J^ursa # 

Tabricii hl bei v/. lusca so "wie aitrli dor IM.iiren und die Leber 
vei Iiültnir^inafsi^ iirofser al« bei ni^ra. Die Drüsen auf 4^r Schw anz- 
•wurxel sind bei beiden selir dirk und oran^rn^elb und z. B. bei 
falco buteo Icaiiin halb so £3rrofs imd caixi. Der Di i'c^f nlci'irper 

über dem Auge ist voluniinüs, äufäerst gering hingegen bei Anas, 
crecca. " ' ? ■'. ? J t\f ^ . • - ' 

Alle Knochen cnthalteir. Marie« \ ^ , , ♦ ^ ^ \ i 
Die Til i 1 i ist klein. . • • -t • \ - ...l • 

Dtr Magen so sUik als der bei grofsen Gänsen, i . 
Die gans pLitt gednlcfct» «ind. dreieckige Form' de« RerxtBs er« 
innen «a ein« HJuiliche Bildiuig 'bii.den «n, Wacier lebetidcii Anu 
phibien und M«ninuiUem Die Feme cavae tinA dicht iror der Le^ 
ber aehr erweitert. Die Müs arhi&U aa« der rechten M«|feDarterie 
vier kleine Aest|i»\dagtfgeit aahen'^Sr 'ftur'feftiiA*dkike Vene auaihr- 
heraustreten. f . . 

(MArx 10i8.) 

Da« ganze Thier glich einer Fethna^'^e j ^ BtVU war besonder* 
am Otn/tnlum \u grof^er: Menge 'trorhaadcn , :eb<»n:«e- üai dtm Mugen 
herum und selbst am,üe/4eo:»« «b^ latL. dea ük^nn aiioiiliicdip |^ 
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nngsuSpat 4«voib XT«bei]umflt Mbe« -wir m6 Ua. «laem Vo^l 
Wtu «n ümt» iStelle, ipikmid «• nch bei Mamwali«» ^bm (butUifl 
bekanntlich ia so grotser Meng«, nmußndcn. pflegt. 
0M Harz wbr.gror», bveil» pktt, «twM dreie^Ug* 
Lob er iTeringer, als wir erwartsttti, rodifarauat der ifcll» 
Ziappen rtwas länger als der linke* 
Gallenblase giofs. 

Milz unbedeotendi höher als gewöhnlich an der rechten Sei^ 

te des Drii-senmagens liegend. 

O e s o p Ii tf s! n 5 fliiniihänfi'g' x\n<l sehr stark der Länce nach ge- 
faltet. Er ist sehr ausdehnbar, aber ^ewöhuiUch stacii zusamme^^- 
geaogen. , « 

Drüsenmagen weit und grofs. 

Fleisch magei) iviiin, rundlich, .«rhwacl» mufculus; die in« 
nere iiaui weich. Wir fanden ihn gan^ mit .$teinchen angefüllt, 
welche die. Starke der iAuem .Haut einig ermaften au ersetzen 
sohetnen. ■ - . . . > . 

Darmeanal dftnn« S| Fufs lang» 

Coeca äuiserst kurz und unbedeutend t $ Linien Ing. 

* 

M e r g Ii s merganser, 

(1817.) 

Der ganze Darmcanal dünnwandig, 7 Fu.Cs 10 ZoU lang, die 
Coeca über Ij Zoll. 

Der Oesophapis weit, gleich dem glandulöseii Magen. Die- 
ser mit dem Muscelinagea oliue Ix'^iinimte Scheidung zufanimen- 
fliefsend und gkicliweit; die Glmuhdae iu ihr stehen in zwei dik- 
Iceren und /.wei L uimeren rai lien beisammen. 

Der " M u s c e 1 1« a g e n liat nocii ganx die Bildung wie bei 
Enten; er ze^t nämlich zyf4. Seite nffinsceln , zwei , Sehnen. jind 



tfwn SSktlut'} afteln sein« Wünde h^hea «ehr an DicIdb tb|rviM«iiiP 
men,- und sowohl er ftU luich AerOesof^gus haben Aehnlichfceit 
in ihrer Bildung mit denen .der Falken. 

Die Müs war erstaunlich grofs, da^cfreii. aber die Leber anf« 
fallend klein, geringer- -als bei ^inas nigra- und fusca, und von 
helkr Farbe. ' 

Bursa Fabricii grofs. 

Die Uretheren und GallenMa.sen^äi^ bei weiCem nicht SO 
aiasctilös, als bei Anas nii:ra mu\ Jusca. 

Herz nicht So platt gc(inirkt, >vje bei diesen zwei Enten» 
'durch den Troiniut isTtk dvs Kohlkopfs weil nacli unten fifrlrän^rt, 
&o wie auch die Speise\% erkzcnge , währcntl der Magen bis auf die 
vorderen Endstücke der Ossa pubis h«^rah hii-i^. » 

lieber dem Auge nur nocii eine Spur des Drüsenkörpers. 

Wenig Fett. • • . • ' 

• Der Oesojvftitg'u'j 'angeflSlU mit Wasserinseeten (Fliegen und 
Goleopteren) , mit einer 4 Zoll langen Perca ßttvuailis, die- nur am 
Kopfe beschidSgl; war und -niil sebr vielen , ^rülstenlheiis gül erp 
haltenen Gtistreostii pimgitii. 

Alle Knochen enthielten Mark. 

Die Crista des Sterman eben so stark nach oben verlängert 
wie bei Mergus sertator, 

Her2 starker xnuscolös , - als wir es je bei einem Vogel gese- 
hen, und zwar beide Ventricel. 

Einige Wochen darauf sergliederten wir ein anderes ganz al« 
tes Männchen des Mergus yner^iuuser ^ und fanden eine aufseror- 
dentltche Verschiedenheit, so daf$ wir glauben nnifsten; das eben 
beschriebene, junge MSnnchen sey krankhaft gewesen. 

Bei diesem alten Mannchfu nanilich , mit <chr dunkelrotben 
Mt!<!€eln, war die Leber ii i o Ts und beide Lappen ganz 
gleich {oln Zeichen, dafs tiie Lappen. 'durcfa Uie i^e des 
mu&culösen Magens ungleich werden).- ■ «»'i 1.4« ^ l-: 
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Milz «ehr kteia; (bei dlel^ vorigen Miimeltett raeiN 

Bai so gro Ts). ^ 

Die Fettdrüsen auf cler Schwanzwoirzel weifs, die groCie 

Menge des übrigen Fettes aber gelb. 

Der D.irnicanal dünn, vom Pylonts bis zuax After 54 FuCi 
lang. Innere Haut des Magens schniuzig hell^elb.- 

Coeca 1^ ZoU und gleich lang. ] 

Cloaca er£;e. ' 

Den Penis konnte icli nicht bemeihrn. ^ 
Bursa J ahricii von mittelmäf&igei Giöisc 
Nieren von audsen graulich. 

Alle Knochen enthielten Mark, und mir die Oberarmbeine 
•waren hohl und mit LuFt angefüllt, wif bei Jna^ acuta. An dem 
oberen, inneren Theile des Sferrtum beiindet sich ein grofses, run» 
de* Loch, welches in den aufsteiii;enden Processus der Spiua sterm 
lilalis Luft fuhrt, d<*f übrige Theil der Sphm nebst dem Stemian 
ftber ohne Lnftbehältcr. Das Herz drückt den oberen Theil 
des Sternum vor- und abwärts, woiier dies seine gebogene üestait 
erhält. ^ ' 

Herz grofs, plattgedrückt und dreieckig, und seine Spiz« 
ze schief nach der rechten Seite zu gebogen. Die grofste Breite 
betrug 1 Zoll 10 Linien, die grÖfsle Länt^e 2 Zoll 2 Linien, die 
Dicke 1 Zoll. Grüfste Dicke de;» linken Ventricels 3 3^ I<ia*» 
gröfste Dicke d^s rechten 1 — - 1 i Linie. ' > 

ka. dem unteren' Rande des Sternum befindet sich am gernn» 
deum Procetius «tttiformiS noch ein caitilagiq&ier ihn. unigebeoder 
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Natatores* 

- 

M e r g u 3 serrator, m a 

(Dm 20b F«btatt 1817.) 

Der Oesophagus l«t crttaimliili breit tind gMttam^,, fii-^t wel> 
ter «Ii der Magen «elb«t. 

Diesen fand ich gans niit Si^lmo tpertanus angefüllt, die% wia 
an« dem unverletzten Bflckgraihe derselben zii ersehen, gans reiw 
«chlnckt und «chon im Oesopluxgus fiut völlig aiifjg«iöst worden 
waren. 

FIetJtchma.gen musculös. 

Gedärme ntdat den «echsten Thcfl s§ weit «la der Üatlß 

Mils klein und rund» 
Coeea kurz. 

An dem oberf>n Xnde An groCten« xii den Seilen liegende» 
fiaudiluftsllcke fand ich Miucelf^seni. 

Urica i r o f / e* 

'(Todt am Strande geftindeo< «ehr mager.) * 

(AmiterJtm, in FebnuT l8l9.) 

P!^ T'^eua jufularis zeigte mehrere starJc«*, «ackförmi^^c 
iln<:rh\> t llnn^eti tm I « r h r ileutliclie KingfAierOj ihre HmU 
jtdoch \^aren äufst i .'-t ciuiin uiul Jurrli ft fititf. 

Herz lan£ , nind, spitz» siilaurc uti und n.irh dfr r<»chf»'n Sehe 
gekrümntt; 6inus i^Mauuiigj Wandt; s»Uik uiu«cuiQ«i im laod- 
reu geiumicue L.yinplie. 
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Gfandufar t hyreotdeac tci\mi»^g odkei^eU> i . sonst wie 

gewö h n iid» bi Ici* f ■ 

Die Trachea bietet nichts y\u,s£rezeicljnetes darl In der 
Bnisthölile ist sie nind^ wir<l nach dem Gaumen hin pUu.» und 
hat zwei Paar Mnsreln, wif irfwöhnlich. 

Z«inpe .^jjjjxi^, voiiu rinucuai di^ , hart mul Uurkcn, na* Ii der 
Basis hia breiler, wciciie;-;^ hier luit ctic-hreren htirten , slaxken Zak< 
Icen bei» aflftiet. Auch -die JRima glottidis ist 411 den Seiten und^ 
binten init Zacken vi^rwahrt , wovon die. tettlidien akh geg^eu. ciom 
•ader neigen and die Rom achliefsen. 

Die Lehejr weicht von der gewdhnlichen Bildung. ab; denn 
^er linke Lappen isi liier' langer al't'der fechte^ '-Zwischen 
beiden fiegt die geräumige, Uiiglicbe 6alfenbJaA^. Der rtcKter Lap. 
pen ist oben'didE, und an ihm vofsüglich'lruht' ^s'Hers« unten 
aber ist er *pila; der Hnke dagegen, der unter dem Oisojihagus 
und dem DrüMnmagen 'liegt, ist oben spitz und endigt sich über 
dem Magen breit und platt. Die gan'ce' Lebo' isf klein im Yet^ 
hSItnifs zn der Gröfse des Thiedes und in Beziehung auf aeine La* 
bensart; e^rün und gelb vom Dprchschwttzen der' Galle. 

Die Milz ist anferst klein, bohnenfOnnig, 7 Linien lang, 
4 Linien breit, heil gelbbraun, und liegt vom Slagen entfernt am 
Drusemnagei^, da, wo der Ouophagua in ihn fibergelit » .an der 
fechten Seite. 

Die Nieren -waren jjesnnd , doch etwas blafs von Farbe, iu 
»robe , rundlich - ländliche Lajipen gelhi ilt. AttP ilirpr ganzen Oher- 
fl -che liatte s\c\\ eine geibe, elastische, <;phr leicht zn Kit chliclie, 
hautige r\Iasse gebildet, welche die hellgelben Testitel, die ge- 
sund schienen, auf die Unke Seite gedrangt hatte. Sie stand in 
Verbindung mit einer degenerlrfen Ma5<e , wclclie den Magen fest 
an die Nieren und au Jit: Uuiuien Oedäriue hefiete. Diese' anftai- 
lende Degeneration -war durch einen Angelhaken venirsacht , wt-l- 
cher sich im Magen des Vogels befan^K mit der einen Spitze 

13 • 



L^iym^üd by Google 



links durch flessen' Wa^idei gedrungen iiear , and ' den' DühilÜartQ 
über den Blinddärmen ditrchliolirt hatte. Alte.dieMi Thiüle varen 
Auch harte» '1 «dfw&raliohgraue Btidig^lbe,. entartete Massen' fest 
znaamnton geiraebtea. Der Angeihäkeu var schwtts und hie nnA' 
da angefressen.' ' 

' Oesophagus; ein geräumiger, M'eiter Sack, von zieinlich 
gleichem Durchmesser, der aber -wegen d(;r didten Wände sidi 'we> 
aig ati$diefinefa läßt. ' . . ; ^ 

In dem cer.iumlfiren Dr ü 5e n lu .ig e n isctzen sich die Falten 
und die lullte innere Haut des Mu.scehiiai^fus fori; Dnisen deutiitli. 

E ig^ e II tl i c he r Ma^en musculüs, doch nichi tendinös, 
"V^'^enig ger.iuaiig; die innere Haut slark «.'fFaltet, hart» mit zwei 
vorspringenden Steilen, die gegen einander reiben, dicht und 
gelbbraun. 

Der sehr lati^e Ocwpliosus lle^t liiilc«, und dor Magen hängt 
tief in flif^ Ij.iuchholile , auf derselben Stitt- lierab; die rechte 
Seite derselben nehmen die ausammenijeroiiten Gedärme ein. I än- 
ge des Daruicanals FuH?, die der kurzen cylindrischen Coeca 
t> Linien, und die des Dickdarms l4 Linien. 

Aeufser5t auffallend war es mir, in diesem ^ewifs krankliaft 
rerftnrbpqen Thiere keine E i n p r w t i d e w ü r m e r zu fnid» n, 
Line schwarzbraune Flüssigkeit« die mehr gelbbraun im VuodC' 
numy. füllte die Gedärme. 

F u l i c a a tr a, 

•r -(Nwmbir l8l7,) 

Musceln des Kopfes. ' ' / 

- ' ^ tst mir ein den Onterkieier ab^SrCa «iehender MuMd vop» 
Jtandeü « nivlieb. .der «tarite. üptrtQr tri an^ j^Xarit*. » 
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- Jlf. f eMlp0r nliti er verlSuft urie gewöhntidii Ut'sdnrkcfcf Uber 
Ikat eine «tirke Sehne, womit er «ich an dem Upteduefer befestigt 
M,' massettr unterior et posterior -wegdtn von dem 
sehr dünnen Jnf. tenijaoralis bedeckt t haben mit ihm einerlei Ter« 
lauf, keiner aber erreicht den Kronfbrt^atz. Merkwürdig i»t e«f 
dafs die Berc^h^runÄspunkie dieser zwei Miisccin sich gerade entge- 
gengesetzt sind, denn der anterior kommt breit vom Schädel, und 
gfht mit drei Sehnenköpfcn an den Uaterlciefer, der posterior 
aber kommt breit vom Unterkiefer, und seine Seime befestigt «ich 
um Crtmium. 

M. orbito maxillaris ist rings von einer tcndinö^^f^n Mo«* 
oelausbreitimg umhüllt and der stärk^ste von allen ^f^liebcin. 

M, quadrato' maxillaris geht an die ganze Fläche de« 
Unterkiefer«, vom Processus eoronoideus an bi< an den P. condy 
iotdeus» 

Zwei Musculi entarte i kommen vom obersten Theil de« 
Humerus, der eine ist platt und breit und geht aiu der Haut, wel« 
che den rectva major bf deckt. Ein weit kleinerer und fast rander 
geht vor dem M. biceps , stailc mit ihm vereinigt, nath dor Haut 
des Ohfiarm«:, an welchen er sich mit einer starken Seime befe- 
stigt. £r hat nicht das Ansehen elfte« Hautmuseeis. 

Ein anderer M. cutatieus kommt von der Vereinlgmig 
der Cloiicnla mit der Furcula und befestigt «ich nach einem loa» 
%en Laufe , breit au der Haut de« Oberarm«. 

Ein ilf. cutaneus kommt noch von den Ih'ocessus spinoa 
der untersten Hückenwirbel tittd «teigt Mtf« vnd vorwSris nach 

dem Arme hin. 

Die drei ^inconaeen bilden nur einen Muscel. 

M, teres minor, den Tikdemann nicht beschreibt, ist ein 
kleiner Muscel, der vom oberen, ätifseren Theil der Scapula kommt 
«nd «ioh an der hintcra Seile de« Luftiodii am Hmnenu befts^tigt 
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Xf ist' schwächt und verstärkt die Wirkung tern major ^ wel- 
chen TiEDE^^i vxN Jiuniero - sc(ti ufaris parvus nennt; dieser befesli:_'C 
sich am tuber imnor, jener aiu tuh'r mnjor. Ein Theil des teres 
major kommt auch von der ClavUiUa, der «taikere aber von der 
Sutpula, 

M. extensor radialis metacarp i brevis kommt mit 
breiten Mu.<:celbündeln vom obem Theiie des Raditts , mit dem hei 
weitem stärksten Haupte aber von der Uhta dicht unter der Gelenk» 
flach« her. £r i^eht an den Proüssus /HMicaris des Metacarpus, 

d i c e p s cristatui'. 

Oesophagus tliit!iiliauti«j , blutreich, sehr *tark in die Lange 
gefaltet und düduicli sehr ausdeliubar. 

Drüsenmager Snfscrst dickwantliV und blutreich; Die 

G lan ditla e rai; ten al s f ri r k v o r p r i n g e n d e T u b e r c e 1 n 
von so bedeutender (iröfvp, ^^ ie ich fie sonst nir^ff nds gesehen, in 
das Innere hinein, weiche, venn man sie nur schwach drückte, «ine 
gror<;e Men^^e eiues weifsüchen, sehr «dien, ausdehsbaxen Öchiei- 
mes absonderten. 

Der Magen selbst ist dünnhäutig, nmdlich . klein. Die Dik- 
ke der Wände beträgt 1, höchstens Linie. Er i^i nur schwach 
tfendinÖs, und seine innere Haut gelblicbgrün, schwach in die Lange 
gefaltet und runzlich. Alles deutet darauf hin, dafs die V er» 
dauung hier durch Auflösung und pewifs nur sehr 
^ve^i^; durch Reibung bewirkt wird; Daher der starke 
Drüseii.ipparat, die so schwachen IVJuscelwände. Daftir spricht fer- 
ner, (]ar,> ich /.war den t^nnzen IMa<^fcn mit vegeti^l-ilifchrü {■a'^ern anje» 
üiiUt IhiiJ, aber nicht ein eiozige^ Stiänchea oder «onsti^e hait« 
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Körper darin bemerken konnte. — Das Duodaaon ist fiist noch 
• inmal so geräumig als der übrige Damicanal«. 

Die Blinddärme sind kurz, weif, stumpf, 1 Zoll, das Ree- 
tum nicht gan^ 1| Zoll lang. Der ganze Tr actus vom Magen 
an mafs 3 Fufs 1 Zoll. 

Müs auffiilleiid klein» platt und mndlicb, von sehr blas- 
•er« graulichrother Farbe und an ihrer gewöhnlidien Stelle, zwi- 
schen den» Drttsenw^gen und dem Fleis^Junagen gelegen. 

Leber nur von <ehr mittelnxrsiger Gröf«e « und helH>remini* 
tber Farbe. Im Innern fknd ich «chwarse«» coagnlirte« Blat. Der 
linke Lappen kaum etwas kleiner als dftr redite; beide zeigen et» 
nige schwache Einschnilte. 

Nieren «ehr lang, ron roihbranner Farbe, mit Hufserst dem» 
liehen Jcinfi oben breit, nach hinten sehr.achmaL 

Die Testieuii waren von einer gelblichen Farbe und lie. 
Isen sich sehr leichl von ihrer äuTiseren Haut trennen. Der rechte 
lag tieler und war dick und . lünglichrtind , gröfser als die MiU, 
der linke hoher gelegen, länglich «cytindrisch und nicht .halb so 
votuminö«^ und doch wufste ich dies keinem Theile »izusdireiben, 
der gedrückt haben konnte. 

Im Magen lagen die zXhen Pflansenlasern noch ganz und 
nnlnt%elSst, obgleich Tom l><^^°'<^^^^'"* durchdrungen. Im 

Duodenum dagegen war alles zu einem graubraunen dännflfi». 
eigen Brei mugewandelt, ein Ziichen von dem kräftijjtn Einflüsse 
der Galle. Weder Würmer noch Da^cuban nahm id} wahr. 

Herz sehr grofs. breit und platt, 2 Zoll lang und 1| Zoll 
breit, ftuf^erst mu«culÖSi so daf« die Wibide der arteriösen Kam- 
mer dicht an dnander lagen. Die £i nur waren ^anz mit schwätz 
Bern, geronnenem Blnte angefüllt, die ^tnat juguiares, er- 
^reilert. 
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Arttrim msj>€r«t lang micl 'cnge: Dm Hakstadk etwa« 
platt gedrückt rom oben nach unlen; die Ringe «tark nnd ganz; 
^a Bnutatück aot engeren» hSrfeeron, runden Ringen bestehend ; 
kein sweiter Larynx* Die beiden Brenduen sind ausgezeichnet 
enge nnd bestehe ans knochenharten runden Rinken, die an 
mehreren Stellen zu einer Röhre unbeweglich zusammen gewach» 
aen sind. Diese* verlieren «ich plöslich» nnd die ROhren werden 

lein membranös. 

Das Mark in den Knochen war hart vad r((l3dach« daa viale 
Fett des Körper« aber gtlb.^ 
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' ' T e s t u d ö tabulata. 

Kill jmifM*' int 'WinCwidilAfo bcpiffoiMi W«iböhm«. 

(DcMBbec 1817.) 

Thier hattte flo viel Fett, dafs aelb«C am dem Brnstscliilde 
•ine ansehnliche Masse desselben vorhanden war. Das Fletsch 
zc%te eine hellröthüdie Farbe, die indessen weit von dem höhe« 
Itareil Roth nielir oxydirten Muscelfi , z. B- bei Falken verschieden 
war. Auch selir fasert'!^ Titid trocken zeigte es sich, SO dafs durch 
Wo fses Drücken ^cli Dn die Bündel von einander wichen* 
Am Femur fehlte das L i s^mnentuan teres. 

Die Leber bedeckte die ganza Bauchhöhle von unten , so dafs 
mau nach geöffnetem Braslschifde nichts von dea anderen Einge« 
weiden sehen konnte, eiie die Leber -weggenommen Avar. llira 
Dicke ist aehr betrHchtlich , ihre Farbe schmuzig graugelb* Mili 
und Herz klain» Niemn ackmuaif gelbbraun , atwaa in» fiöthliche 
spielend« DiA Ovaria« biUatt mmm langen , «chmaleii Stnifen roa 
gelblicher FaHw • md -«iitlndlea aalir toiÜdPi» ioeh aoch gans 
Ueine Zinroken. 

Bai aiNtm, im Oetobor 1816, Migliadartaii TUaaa, baoiarklali 
ivir PolgeMba: \ ^ \ 

... Dia Twhea apitiet aidi d« in »nrai Aaal*, wo dir Eil* 
taMÜiia hA MagaariihctWte. Hall« aalian Anfing jumm;. iUla 

14* 



tLinge Mi' diitdii^^ii&^''mMtoiii6SSrea ")edoc1i Kier waä ik nit 
cimuidtr. Die LnftriUm m «t« ^ Broackieii, sind nm obett aadi 
Wien platt gadiüdcc Uaier dm Sdiild getreten, ircBdet aidi er* 
ateie gua m die vedite Seite dei Ebbe«* so da£i die Kidbe Bitm* 
«hie jsick unter dcni Oescphi^m links beugen .maGi nnd didiir etk 
WM grBfscr uC Jede der Bronchien i«t eben w weit nnd ao 
lang «1« die Tiiuhta «elb«t| die ledite etvM kOrzer-.ala die linke. 
Die Stiuunritze ist Unglicfa mit zwei homArmigent sdiliefsenden 
Knorpelblättchen versehen. Der' Magen liegt rechts, die Ge- 
därme links. Links in dem unteren Theile der Bauchkölile geben 
die Lebtrgefäfse in das Duodeman über. 

Die £u5tacjiische Röhre öffiiet «eh weit andern Palatum, 
dicht an dem Gelenke des Unterkiefers. Des Pokitmn seibs( ist 
mit w«i£sea Streifen gexierl» 

Te s i udo livida mihi. 

Glandula thyjnus. It h fand vor dem Herxeu in der Bi« 
lurcation der Arleriet welche die Caiutidec und Subclavien abgibt» 
einen dnreksckeinaiden » bellröthlicben , geraCsreichen , rundlichen 
Körper, weleker mir niekla enders, eis die T^ymuM an sejn adiien. 
Mit den Bronciiien stend sie in keiner ▼etbindiing. 

Das kleine Hers ist niedrig, plelt nnd .ilnfsent breit D«ä 
Blnt in demselben, so wie in den groben Geflifsen kette sieh ge* 
sriiiedea, nnd der elbnminöse Theil wer lest geworden. 

Die Leber ist. grols nnd besteht aus ewel Ilanp4eppenf , 
die durch einen breiten, grofsen brfickenartigen Miueltbeil rer* 
banden and. Ihre Farbe i«t schmusig heilgelblichroth. In der 
Mitte beider LappM liegt das Herz. Die Gallenblase ist gens 
im linken Lappen vMstMkt Der rechte Lappen hat anf eeaner 



giliamü ftet äai^^iW^K^tM'mMkms «v Jbgtai Hegt. Ate 

Die Leber Ix'piimt tO SJoU hinter der KopfspIhE«, lat von der 
Spitre des Herzens 24 Z. entfernt. 6i Z. lang, 2^ L. breit, unten 
zugespitzt, zieniiicii rund, rtcliU und über ilem Darmcauale gleich* 
breit. Ihre Gefäfse treten vume an einer Stelle herau«. 

Die I><lieren sind lac^e, jthmale, platte, eina^d^r völlig gleiche 
Körper, die vorne zugespitzt sind und hinten ^itz in die kurzen, 
kaum 1 Z. langen Ureteren auslaufen. Sie maf^en 44 Z. und liegen . 
dicht an dem yas deferensi zwischen diesem und dt^in Nieren je» 

Seile imiimJmn die GefAfse,. z'wischea beiden Nieren der OeraU 
CftaeL Sie selgea kexae Spur voa Sit^clmitM;^ IMe UreHfea 
»eil üA» ^•Anukm Vßkt ^en Samengftngen« Ja UeuM« dkht 
kewunmen Uegenden Oeffnungen in die Cloaceu 

Die Testicel sind langiich, von den Seiten etwas zusammen 
gedrückt und ziemlich giofs. An ihrer inneren, oberen Seite entspringt 
das P^as deferens^ welches er&t »eben dem Darmcaniii, dann uei>en 
den Nieren WaaUtiaaSt, aierlich geschlungen iat, und nedi hinten zu brei* 
tM -wvdf diete G4Me verengern lidi wieder, w» iie in ^ Ckiiee 
ikergeken. De« leckie ist 7| Z. , dne Hnke nnr 4 S. 7 L« lang. 

Clüiice gefaltet und da, -wo das ebenfalls gefaltete Rectujn sich 
hinein senkt, bildet es einen kleinen Unessus, In der Mitte der 
Cloace ist eine vtMkte Warze » die in einer Tertiefting stekr waA 
dütdilKilirt kl. Sieht nen dieeü etwM eeilwM , io bemerkt men in 
ihrer 'Bfitte zwei liScher» in -wciehe «nf feder Seile ein Ureter \mi 
ein yas deferens sogleich ciiimilndea. Von ^eeer Werse bb zum 
temEnde derClbaee deht sich eme erhabene Leielefaiii, «aPderea bei^ 
in Sciiea'dstt sfaw Spelle findet, irom jedk'ihik «iaeni llfa^1kbe% 
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' %wm^ IwSte iCm» vmmp^iBiffuA dfUtf v^s Mli» 
w«mÜg atark geAiIlst. Sie haben dat Antdien eiiiee «chmalen aber 
4 ZoH langen Wunnes. , , 

Oe«0|iAa^uiS^r ddmdiXaiig't M«i|gdl i^du nnteraehie« 

^Q, mit Län^etfitUen versehen. . 

Der^ PjXqtus ist schArf, elngescjinürt ynd springt in das Duo«' 
lifinen. vor. l^ier ändert sif;h ;)uf einmal die Bescliaffenheit der in« 
neren Haut, denn sie ist nun stark iloccös und sehr schön reticu« 
lirt, wie bei dem Stöhr, welchem jedoch das Floccöse fehlt. Di« 
Hänte der 'Eingeweide liegen los Vjuf einaVider nnd die celhilÖse 
war sch-\% amniig Ätiseinander getrieben. Kacli unten y.w War der 
DanncT n.?l dlinn und mit jch-\v3r7.]ichen FaectS angefüllt; den Ma» 
^ gen füllten fünf, kaum verletzte Hylen. 

Das Mesenterium befestigte die ungewundenen Eing^e-^-eide 
ati die Wirbel. — Di*' zwei Sc hleirasäcke am After üufserst lang 
und spitz zulaufend, Waien inwendig gefaltet. * . - .? 

Die Trachea läuft 7 Z. neben dem Oesoptutgiis hin, woraul 
&ie dann in die Lung« übergeht. Sie besteht ana 5^1»r vielen dkht auf* 
einamiw felgenden» knorpelart^n Bingen, die jedoch «dir a i h <f *d a 
imdr an < 4ar hiafeni. Jläali^. «nterhioelien aiadr d«i«h eine %reini 
Me«binn.r«.iiniIclM-.««kr diohi am OtsopJiagus «nücgt und <miar. ddi 
WanAi fbea Oespfhagtt^- «ellMt aeKr dann iat« ao da£t^iun bkid* fan 
fiir eine lfJllt^anMeht, und aie beim FcXpaHien leicht •▼eiiftaeii 
hann. . ^pifse himere Tfa^eenhaot seigt keine famrn nnd Jet.weil^ 
ao' d4(f die. rTacfwn m«L pjm Sack jntfgebl«4e«> irMden han|i« Ueber 
deit» Ueraen, 1S\m^% «ie'hiii, etwa« pehr nai^ d/^r »r^^tfaq SeH^ ge» 
vrfndetr dicht aeben den Carotiden ^öd Juff/l»mi6^fBn liegend. -.An 
ihrem uiitern Ende hängt die Lunge, welche «qh an dieser v^ßV^ 
branöäenf Jfinteva.'Wand hoch hinauf achiebt,,* so dafs die, vorft^ 
Qpch zusammenhängend^ .und -|kus ^^ngen gebildete Trm^tea hinten 
geigel^eii.yft4;fti<Sht jp^hj^ y t^anmie nh äia^d. ejr«ihejitt| iii4ni^.die^i(iif| . 
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genzeiicn hier die Stelle der raenibranösen Hintrrvt and '-inneliniefi. 
Pies« Bildung scheint die Trennung iw zweiBron- 
chien vorzubereiten. Vorne o1er unten schwinden nun auch 
plüuiich die Tiaclieeminge , uijd die Lunge mmmt iliren Anfim^, 
«hne daCs die- Trtaiita sich in gröbere und allenthalben kleinere 
Zdlm oiw Rjfiirm «tidite, d«iiB dle4» «M litM'>iikitt gröfs^r, ab 
2m den üliriged ■ Unfktige der LimgeB. • Die Lunge mIImI ist^l S. 
iMig imd ^ Z. nafeea •llttillhlidir bteiter «ad dCfatter, bit ale 
gans membranartig atiAdrl » und ihr» tafseie Hadt iMch «la B awfcb » 
feil fbrlieiit; der Mitte ihrer untern «Flüche itl 'eine «iele-^BinAe» 
welche den. Uebetgeng sur 8p«ltni|g der Lungen zu 
. maehen acheinL Ihre obere Wand igt tonjtx itiid ihr Invere^ be- 
sndit «na kleinen, hmt reihenweiae aCeUenden Zellen von ^^eicher 
GröCwi ao, dafs die anfgeachidttene Lunge ein «chÖnes Netz bildete 
Die Bimrt glottidis ist oval. ' l • 

Das Herz i$t länglich oval," die Spitze abi^emn^et nnd der 
Ventricel inwendig venig geräumig, zeHig. Links öffnet iich in ihn 
der kleinere, oben liegende, arteriöse Sack, dessen OefFming durch eine 
halbmondfönnige Klappe bei der Cputraction des Ventrikels ge» 
achlossen wird. R^c'hti öffnet sich def lange x'enöse Sack io den 
Ventricel. Die Otfiimn^r f^t rliircli 7.\xci balbmondfÖrnuVe Kl«pj>en 
geschlossen, indem an den mittlf len I- lebchbündel zu beiden Stis 
len ein membranÖser Vorsprung sicli befestigt. Auf die.*;^. .W^ism 
wird der Sinus völlig geschlossen, und das Blut, ein Geuiflch 
des arteriösen nnd venösen, wird iu dt« drti Arterien ge- 
tiiebtn, deren eii?e die Tordferd ^Arteiifl J^hlliontdis i*t, ^ia beiden 
aeitücken die Aorten^ Beide J^mtm «BMW. «ind beträtibtlicih wei^ 
ited oAniifiendiga- >i • «.t >. ^ . " 

T T o t e ü f fit n s u i n u s. * .** 

Herz IcImu wie bei Amphibien und Fisdien Qbeihaupt, Ton 
anlea igpr durch Mnaceln nnd Haue, nicht dutch Knochen gntibHoL 
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. • f Mo«* ^ttHÜt bl^-Mtiglidi, tmd der Sinut' hat .AiMaUle (Ld^ vne 
lieift^ «FrSsdiai, .▼eradiietlM TDU dertwi iden Fischeit — Di^ 
Fwa cmM btldet ror. ihrem Eiabritte in dniselbta eine McIcBmuge 
Srw«il«niiig, tvie hdt den Gyrinea der FröaAe. Im Aorlenttemm 
liigiea t ^ » tro er aus dem Ventrieel tritt, deet kleine fflippeii, 
4trauf verdickt mid erweileet ach der Stimm, wie bei den Fied«Mi 
ond vertheilt deh in die KJemen« Aq« den Kiemen tritt inf jeder 
8eate ein Aortenast, beide convergiren und veiipini^en sich zu es* 
aem gemeiniehaftlichen Stamme auf dem irierien Wiihel« «o daftf 
>I«o kein grofeer Darmcanalbogca Forhaaiden i«t. 

• Die Kiemenge fafse «ind auf drei Knorpelbögen befest^ 
vereini|gen rieh aber auf. jeder Seite sa einem Aoitenaete, eobalA 
«ie Ton den Bögen abtreten. 

Die drei Kiemenbagen befestigen sich an das miulere Stück 
des Zungenbeines« welche« bei den Fiedien freier herabhängt Die- 
ster mitdere Tkeil wird durch iMide SeimuMe de« Zungenbeii^s ge- 
tragen, und diefe befestigen rieh am Seitenköpfe. 

Jeder Ast. des Zungeubciucä besteht ans einem Knochenstüclc, 
"Welcbes sie Ii au ein 1 ubercel des Seiteiitheiles vom Hinterkopfe be- 
-Jestifit und diui h ein starke? Liiranient an dem hinteren Theile des 
Unterkiefers anhängt. Beide Aeste kumuien in einem etwas spiz- 
zen Wiakei zusammen und fassen das Mittelstück zwischen sich, 
welches nach hinten ausragt. Et iat rund , und an eein hintere« 
Seitetiende beAetigec «kh der erate KaemeBbofan, An den txnm. 
legt ri^i init «rinem obern und unteni Ende der swetoi an dieee» ' 
der 'dritte -an. — Der 'erste besieht aus drei KnochenstficlBeii, <«rorM 
das ndttlere das lüngste ist, das hintere t ob«» ist knospiich mid 
verliert rieh in 'die Haut, am »weiten lassen rieh glekhfiiUs drri 

Rana 
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R a n 4i temporarioi 

Ein Weibchen , geftngen im März oder April, mit Mhr «ufgesdiwol- 

lenem fiauche. 

(JoU I8l9.) - . .. 

• " ■ ' ' ' 

IUS«icx.*i AbbildiiBgtttf -T^b. VIII. ailicl iu«br «didii ab iiatiirlicb, 
denn der untere , erweiUtrke Thml der Oviducten ( der Uterus des 
Aö^kl) bildet nicht eiaen zusanunenhinguided Sack, wie er ia 
den Rö$Ki.schaB Figoran abgebildet ist, sondern ein jeder dieser 
beiden faealeht gan» getreimt für aich, ohne an dem andern dicht 
anzuliegen , so wie sie Swammicjidam Tab. 4 7. Fig. V. sehr gut dar- 
gestellt hat. Jeder dieser Säcke öffnet sich aber besonders in flie 
Cloace und niclit, wie Swamviero^m will, beide durch ein Locli. 
Die Oeffnungen werden durch einen raembranösen Fortsatz ^e- 
schUisjen. Dafs diese e^^^tlte^ten Sacke nicht wahre Oviducten, 
iondem dem Uterus ähniiciie Gebilde sind, zeiet 1) ihre ganz 
verschiedene Structur, denn sie bilden eine starke, undurclisichtige, 
gefaltete Haut, 2) das Verweilen und mehr Entwickeltwerden der 
Saer an dieser Stelle. Die Cloace selbst isi mehr eine Furtsetzung 
^1 JMftMi als «ine besondere sackförmig» Erweiterung < « 

Oie Xier baüuidM ddi jaoch aUa.im (kwiumt ^ 

Das dam Hersen nalie Uagende EndjtOck dat Coidutts iat eintf 
«ndorcMphtige , > ans ^^fSbckems: Hiuit berte|ieiide 3EkÖbre , die beim 
I3|vnilitdiiune nieh^ iwianwaMi Bült, dle.Wandm^en einav AitiUh ■ 
«las: Dier Oa^nng iü. hei Rdaai« gut angegeben« ^ i i' 

Dar dbijf« Theil des Ooidueu ist dünnhintig und gaak ang^ 

. «Uretaarejt kununaa von dar.' iuCsetaB Snte.dtr Nierea, stei« 
pm mit. den Ytneai<rt»warlB nad. aealBea sieh in. i^-ClooM, aa der 
lüntefa oder obam Wand diMelbmt diela ^iaieB.iite.«nl»r derOaflt» 

. 15 
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mtag der beiden Uteri , hsbea tlso wohl indica. »it den Wksaef« 
•Icken zu sGhafJ^n. 

Die Uetne Milz uaAdMiPancretfi li^n didit neben einander« 
In den Lungen fanden «ich mehiere jisearis mgrareaoM, 
im mittleren Denncanel Atearis aamdnata in Meng« und drei £chh> 
norhynchoa Hatruca^ 

Ein, den 26, Juli 1819 frisch gefangenes, zJpnilich grofsee 
Männchen halte angej!ch>'v olkne Testlcd« und der Processus digüonmt 
wer grofs und gelb. Der Nerv, sympaticus (auch von Caro« 
b<^ merkt) läuft zu beiden Seiten dm Spina hm. Jeder AVt). mtervert€» 
bralis theilt sich in zwei Aesle , wovon der kleinere zum A>/t>. ijyifi/jflfi- 
cus geht, WO jedesmal ein Icltihes Knötchen x'nrlian<1rn 7n seyn schf'int. 
Die weif.sen , gekerbten Köri)er an flen Seifen der Spina liegen immer 
da, "Nvo ein Nerv hervor tritt. Zieht man tlen Nerv heraus, so 
"wird dieser Körper best häUigt und eine weilse, milcfiigte Masse flief^t 
herau«. Unter dem Microscop bemerkt man dasselbe. — Einige 
A'icaris acvmmata. — Im Magen fanden sich Beine etc. von Heu- 
schi ecken und Flügel etc. vongrofsen Caraben,. -weiche TheileunheschS- 
di^t waren und selbst nahe am After noch unverdaute Stucke vouir ia- 
^In elc 

Bei einer jungen KrSte von hxt 2 Zoll Zwänge ( Ueiner ftU dhi^ 
rott Röest. Tdb« XIX. Fig*'l und 2 abgebildete Exemplar) mtt'noell 
verbofgenen vorderen Extremitilten , fanden wir die Kiemcnöffnung 
"noch murer^chloesen* Die Lftnge des dfinnhMutigen Schwänze« betrug 
11 Z. — Darmcanat gerollt; Da da« Thier weniger entwickelt 
war aU das Rösni;'«die, «o waren auch die gelben KVrper 
noch viel hleiuer, ol^leich inuner noch bcCrUchtlldi. ' Dier linhi 
gelbe Körper hatlie die doppelte Grof«e de« rechten.' 

Der Magen« liegt vie bekannt« mit der Leber auf der redltenfl^ML 
Gallenblase kicia und mit gaiiz dnrchticbllgem , liellem'Was» 
«er angefüllt« -während R6j«x.<-es grün ▼ontelit| mich' Leber Und 
tUttsen sind vidr ihtäaser ^(eCMtt. . -4 - L n.. ' 
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Mili m Mitte klein, nmdlich. 

Als wir die »eiben Körper unter das Microscop brachten, fan- * 
den -wir sie aus. unendlich vielen Köraern bestehend : Wir zerris« 
ten sie und «aheii die einzelnen , hellen, durditich^en Kdrndien» 
ohne irgend «ne Verbindung von Gefilfsen a.«.w. herum «ehwim» 
men. 5ie sind rund» wasserhell and iron sehr verschiedener GrSfse. ' 

Des Panereas ist grofs, rBlblichweib und liegt en d«r 
Kifimmung des Magens. 

Genitalien bemerkten wir nif&t« 

Nieren grofs. 

Des Hers schlug stark nndachnell. Die Kiemen waten mit 
«odiem Blute, die .Lungen mit Litft angefüllt. Das Hen horte auf 
sn schlagen, sobald das Thier im Spiritas 1^, der Mund aber 
9lfiaele und schlols sich noch lange Zeit fort. 

Im Schwänze glauben wir deiitlirhe Muscelfksern und das 
Blut circuliren gesehen zu haben« Die Spina desselben ist eine 
solide Knorpelröhre. 

^ Die-Medulla setzt sich bis zum £n^ des Os «oecygis totu 



Beiträge zur Myologie der Rana esculeutCL 

(OfoniiiiMi, Im teuMK l8l9.) 

I. Bauchmusceln» 

Sie drücken den Bauch zasanunen und biegen den Röcken so, 
daTs Becken «nd Bnisd)em einander genähert werden. 

1« Muse, reetus abdominis, Cauvs XII. F%. I. (15), kommt 
von dem hinteren Ende der Sym^ßhyds pubis schmal und 
dick, und lauft breiter werdend an den Prouwu ensifir* 

15 • 
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nus cles Brustbeines. £tBeV«rstXrlcaitg<|]iortion df M:peetonu 

Iis major leluit sich an ^seine aufsere vordere Seite (Ca»« 14% 
tind «ine andere sch-\AarIie Portion geht in die Haut unter dem 
SUmmn (Caa. 13). Beide Mu«celn liegen dicht «eben ein« 
ander und zeigen mehrero Jnseriptwnts ttndiimm, Sie beu- 
len den Rücken. 

2. jlTusc. ohtiqiiiis descendens (Cafi. '4^) kommt längs 
der ganzen ilückeuseite her, mit einer Flerltsenhaut auf den 
Büchenmii'cc'In befestigt, und von dem viMilcrfn, auf^eren 
Theile des breiten KreiiKbeinwirbels» und steigt abwärts mit 
dem andern convergirend. 

3. Muse, trau s Versus nob. (ndscendens Cui 'i": ^0) kommt 
vom oberen Theile der äufseren Seite des Unna, dicht auf 
dem Bauchfelle auiitgend. Der mittlere Theil seiner Fa- 
Mrn lJuft geradezu quer gegen die der andern Seite hin, 
die andern Fasern' laufen divergirend nach dem Brustbeine 

' und Rtidien zu. 

HautmnsceL 

•V- 

i^,Mus€» cutttneus puhis no&o (Canvs II. 44). Cin achma« 
ler Museel, -welcher Ton dem vorderen Theile der Sym- 
f^is jndns kommt f aufsteigt und «ich breiler an die Sei- 
tenwinde beie-Vligt. Wirken beide« ao spannen sie die Haut 
dea Rückens und scheinen so zmn Ausschwitzen des« die» 
aen Thieren eigenen- HantraAea zu dienen; vielleicht er- 
leichieni sie auch das Springen, indem sie die Haut dabei 
spannen : Im ersten falle müfiiten sie bei Bu/o aehr grofsseyii. 

n. Musceln d<»r unteren Extremitäten. 

Ti?i< Feunir ist ganz nach aufsen gekehrt, ttod die Musceln , ha» 
ben &icU daher dic^^r lUcUtun^ angepal^it. 
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A. * An dem Pemur, . 

fl) Flexores. 

1. Musculus psoas} kommt ron dem mittleren Tlieile dei 
Jihunt hinter änm Trarisversus abdonünis her, und zwar eU' 
■was von der Unterseite des J//uwi und läuft nach aufsen. 
Breiter geworden , befestige «r Bich fast auf der Mittle des 
grofsen extensor. 

2. Muse. iliacTis ir^terruis; kommt vom Itinteren Ende 
und drr inneren Seitf des Il'nan hinter demilT. psoas, geht als 
ein .starker Muscel auf der obfren Flärlü- des Femur hin 
bis zu dem unteren Gelenkknopfe desselben. Am oberen 
Drittheil des Fanur verbirgt er sich zwischen den zwei Ilai ]»- 
tern der Extensoren des Unterfufses, dicht auf dem Kno» 
chen liegend. Er mufs mit erstaunlicher Kraft wirken. 

3. Muse, glutueus* magnus (Caaus 42, sehr undemlich) 
IcosnmtaU em ninder Muscel, von dar hinteren itnd'ftu* 
Iseien Hilflte des ßhmt, hinter dem Abdanums trmisversuSf 
der sich mU 'e>>*er starken Flechse an dem vorderen Knde des 
Fswitfl* mit ihm rerbindet, und zwar über demselben an dessen 
infseren, «hinleren Theile des Gelenkknopfes -hinlauiend. Er 
ft^lit das Fanur nadi rome und hilft so irorzfl|;Iich beim 
Sdfmmnnen« Strecken kann er den Fnfs w^en des«en 
Richtung nicht, aondem mit den swei vorigen liilft er ihn 

' nur etwas beugen. 
b) Extensor es. \ 

4* pyriformis (Caäws 54) kommt von dem hinteren 
. Ende des Coccyx und geht an die Iiintere Fläche des Fettmr^ 

und zwar an dessen oberes Ende. £r ist ein schMracber, 

kleiner Muscel. 

5. gliitaeus minor Icornmt vom hinteren Ende und der 
oberen Fläche des Jliuntt und geht an das obere lüude dc^ 
Obersdieiii(els mit dem M, pyrijormis. 



L lyui^üd by Google 



— 115 — 

Den EztODSoren dad behn Stredtea die Addactor«a 

behülAich. . 
c) Adductores. 

iW. pcctinoeus; kommt von der Seitenfläche desnnteren Theiles 
der SyTnphvxif puhis und t^^clit an da? Femur dicht über 
dem unteren Geienkknochen an dessen innere Fläclie, addu« 
cirt und cxtensirl etwas, und lieiit zwischen dem M, ad» 
ductor ynagnus und dem sartorius m der Mitte. 
iWl ad ductor fem oris; liegt über den M.pectinaeus, koniml 
Ton derselben Stelle und befestigt sich fleLichig in der Mitte 
de« Fanurf dM er adduciit. ~ 
B. An dem Cru«. 
a) Flexores. 

1* Jlf. sariorius; Icemmt ron dem ^ordern Ende der Sym» 
physü jnAis, liegt quer an der untern Flüche des Obenchen» 
Jtels hin , mm Theil den Pectinaeus bedeckend, nnd befestigt 
sidi an der innem Seite des CJnierschenkeb. Er zieht diesea 
einwSrts nnd beugt ihn etwas» nnd ist dem menschlidien sehr 
ihnlich. 

2. M, graeilis (Caa* 26.); Icommt vom hinteren Ende und 
dem oberen Theile der Symphysis isclui, läuft zwifchen dem 
Jldductor magnus und satüteyuUnosus hin» und befestigt «ich 
mit dem M. sartorius en die Tibia, 

3* M. semimembranosus (Car. 34.)» kommt von dem Se^ 
tentlieile des Kammes des Iscliion, lauft auf der oberen 
und inneren Seite des Oberschenkels hin, und befestigt sich 
an der Tibia höher als, die swei vorigen. Er ist ein starker 
. Bluscel. 

4. j^T. s cm i i en d in o s u s (Cau. 33.}; liögt tief nach dem Kno- 
chen zu , zwisclien dein vorigen und dem adductor, und ^eht 
mit einer lani^eu Sehne, an die innere S(ite der Tibia, 
Er kommt uut dem einen Haupte von dem oberen, mit dem 
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andern vt>n dem unteren Theile der Crista iscJm, indem ja» 

.der mit einer sehr dünnen Seime versehen ist. 

5. M. ftdductor rnagnus Cah. ; kommt von der Seife des 
Kamms des JsciücHt lle^t an der Hinterseite des Femur 

* und befestigt »ich an der innern Seite der Tibia. 

6. M. hiceps ist; Avie bei uns, der einzige äufsere Flexor, 
icoiJimt vom abstf igenJen, hintern Rande des Il'nan, über der 
Gt-Ir nkgf übe , xintcr und hinter deiu äuf>eren Haupte des M. 
ex'ensor cruris, mit einer langen Sehne, während der extensor 
Aeiwhig^ von hier entspringt, lätift am hintern Rande d^s JPa» 
mar abwNita und befestigt ndi an der obeni , ünlaeni Flidift 
der TVfiüit don M» u»mmenAran4mts ete.^egeafiber. 

fc) Extenso res. 

7. M, extensor cruris; ersetzt unsere vasti, den rectus femoris 
and enireus und besteht ans zwei Häuptern, wovon das ober« 
von dem hinterm , atwlet^enden Bande des Ilium, das nntere 
aber von der nntem Flüche des Gelenkimopfea des Femur 
aelbsV entjipringt. Zwischen beide tritt der M, üiaeus interm 
mit und psoas durch. Nachdem sie sich za einem Muacel- 
fcörper reieinigt , belestigen sie sich an die Iibia, 

C» Am Fufse. 

Extensoren des Fnfses. 

ga5tT0tntm\us\ kommt vom obem Ende der Ti5ia, nicht 
w-it bei uns von dem Fexnur und geht als ein dickbäuchiger 
Muscel mit einer starken Tendo Aclällis nicht an den Calca^ 
neus^ sondern zu dem M.ßexor d-gitorwn über(ÖAn. 27) , -wie 
CuviER sehr g'tit an;;Ibt , und l)ildft die yfponenrosis jjlanta» 
ris. CuviKw btrnei kt ricliti^, dais M^. s olem S plantaris fehlen^ 
Cabus hiilt fälschlich den IH. perormeux fiir den soleus-, 
2. M. extensor carpi in f intus nobis lie^t an der innem 
Seite und dar nntcxen flache des Carpwt ikommt von dem 



tmiern Ende der 7T(ia und geht an das nntai« Ende de« 
Corpus .Aebchig, Er hilft dem Oasjtroenmius. 
h) Flexoren des Fufaea» 

3. ' M, tibiMlis posticusi liegt «n der hintern Seite des 
Crus, nirie bei uns« vom AT gasirowemius bededct« geht an das 
innere Ilöhrenbein des XarsuSf und zwar an dessen oberea 
Ende und seine obere Flache» und zieht» wie bei vmst den 
Fuls nach innen ; mit dem peronaeus verbunden beugt er ihn. 
Er ist von Caavs ab (28.) «ofeiu angesehen worden. 

4. M, tib ialis antieus liegt an der Vorderseite des ^hen* 
Jielsy kommt von dem unteren Tlielle des Femur, mit den Exm 
Utisoren desjCrus zusainmenhingend » wie Cuviza richtig be« 
merkt, undtheilt sich in zwei Häupter, wovon da$ eine an den 
äuDiereQ, das andere an den inneren Corpuskuochen ^eht. 
Seine BePestis^un^ weicht also von der unserigen ab. Er flectirt 
den Fiifs ■^tark. Sein Ursprung ist an dem Femur ^ von Irn 
Exterisorru des C/ ils bedeckt ; er lauft als eine starke Fkchse 
über das Kniegeleiik hin. Clvikr besclireibt ihn sehr ^nt. 

6. JV/. p eronae US , von Carls übersehen} /Jcht die Spitze de» 
Fufses nach aufsen , Aectirt sie kaum« li^gt «m dt:r ;iuf>ern 
.Fläche des Crus, und ist ein starker Musccl, der vom obern 
Ende der 'Iibia , und zwar vum Capsclligcnnait kouiiut, und 
sich au den äufsern Tarsusknochen b«re5tiget. 

6u.7. M, tibialis antiei aeeessorii nobis. Untec dem 
Jir. tUtudis anHeus \md an seiner innem Seite liegen noch zwei, 
kleine Musceln^ diclkt an dem Knochen» welche denselben 
▼erlatif wie der TUfitUis ontiQts haben , und den Fufs flectiren 
heUen. Er ist von Caaus übersehen worden. Den einen -davon 
beschreibt CuviKB als jtf(«es<oir4k«ciftiaf, den andern hUngt er oh« 
ne nähere Bestimmung seiner Qeschraibiing der Musdes dueoum 
d^piedan. Au der vordem Seite der ivrei Tarsudtnochen lie> 
gen mehrere Musceln, welche Cae. Jiifiht devtlich beschreibt. 

8. Jtf. 
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'8. M, fl e»V» r ihrsi in fi m u s ; kommt vbn 'der Hdrsern Seite 
und dem untern Ende der Tibia^ geht quer über die obere 
Fläche des< Tarsus, ietxx sich Aeifdi^ an dem untem £ii* 
de des innem Tarsusknochen , und bedeckt fast die ganze 

, . obere Flncbe des Tarsus , auf dem Ijgametitxmt interossnmi 
und dem iniiern Tarsnslrnorht u iiihrn l. Er flectirt den Tar- 
sus. Der andere, hier ijeijeiidt Muscel in der Extensor di' 
gitortmit der in drei Bündel ^jetheilt ist. 

CüViEÄ besf )ir<i!'t den iWl solcus anders als wir, welches 
wo]iI einer indiv^idueüea Versciiiedenheit der £xempliure zu« 
zuschreiben ist. 

Dl An den Zehen. 

!• pr, flexor digitorum tongus (Cvnxk uad Cakit«); 
iftsteirt «II« sw^ Tbeilmt 4er äulme itt dar^braitefte und 
flOIll Cut den ^zen Bwun aa der üiattrMrifci de* Txnus mat. 
Wenn er aa di« Yefbtn^QOff der Tiwsusm 4pl*.cUn, MUuaarsW' 
* Knochen i^eltomiiMn ufef fo verbindet er lidi sehr st^xk mit 
der» nnter ihm fiegmiden Jfponeuro^is plaMMrir, irekhe vom 
Mi,gtutiveimnutsh«Acmaatuad imsIi in dreiSdmenf|Miltet, fiir 
& -dtei 8ttfsei«n SSehen, Nor die nittlere dieser drei erhttlt 
«inen Hitir$mci«cel und ^ht «ii dae enie Glied. ^ per i^ 
Mr» Theil kommt rom inneren Tarsus t ganz von dem vo« 
ngen getrennt» Iftuft in die Palmna und bildet mit .dieier 
^ Sehnen Rir die zwei inneren Zehen« 

2. M. adductor hallucis ; litst zwischen beiden und geht 
an das Os rnetatarsi des Daumens, den er iJiiicirt. 

S« fle X o r e s df^itprttm brevcs; sie kuiiiiiien v^on dem 
Tarsusende i\A Oisa nunntnrsiy und gehen au das zweite Ze- 
henglied, und zwar 50 , dals jede Zehe zwei Muscelkörper 
bekömmt, einfii an jeder Seite.' ' 

4» M, interossci} sind ^uer iaufende, duime MUsceini die 

16 




— i'23 — 

ron einer Zeh« sur andern gcIien, und zwaip an die Oija 
Metatarsi, , • • • 

F.xtensores. 

5« i^/. exten^or dis^itoriiin j: r d i s ; liegt atif d«"r vorderen 
1'arsii>/lac;he , und zwar an der anfscren "Seite , k >iiijiit vorn 
. oberen HjjJc des Tarsus und £:;eht mit drei H.tuptern zu 
; den Zehen, welche eigentlich drei getrennte Musceln 5ind. 
iJas innere Haupt ist das kleinste, und ijelit tjner narli d< ni 
Daiinien , das miniere ist für die drei füllenden , das äu* 
fsere, als das grüfate, für die äufsere Zehe bestimmt. 

6. M, exteusorrs cl i sri ^orum brdves, »Infr an jeder Seite 
jeder Zehe; kommen cnfweder vom oberen Knde des Meta» 
tarsm oder dem vorderen des Tarsus. Ein längerer für die 
grOrsle Zehe ent.<prittpt deullich von dem larsus 5elb>l. 
' £)ie:«e laufen mit zwei Flechsen an den Gliedern der' Zehen 
' hin , ' Qod achetnen aidi an das ' rorämrtß fest tn 'setzen , 
' die grofflten Extmsoren aber nur das aücita" tirJted ' ba- 
•we^en. ' ' " * ' 

> - ■ ' ' ' • " 

III. Jdujicela. d^r abesik E^Uemitütea. 

llk, Mnaceln des Humerus. . \y ' 

1. M, fftetoraiis maj or [Cms 12); kömmt ron der pa^ 
Ben LHnge des ^fermon als ein ^platter J>IuM^ei, erhHlt ein« 
Ter^t^'li^ngapoilion von der Ab^tjminalseite (Canvs i4)^ und 

' 'befestigt sich' a|i die hoiie'Lei5t« de« HÜmer^s, 'Er beii^ den 
, Arm näcli unten/ iJwe .«einer llauyter ziehini i/ii^ nach 
Torne. andere nach mieten. 4 

• ■ . ■ i < , 

2. M» pectoraUs mmör .{ifAi^y H)i lifgi gerade uWr die* 
Sem, und i»t also von ijnJlen von dem ]\J.}jeuorali^ ^^jor be» 
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ftin Hwnerus in eifte dflniie, «tarkft -Sehnet T^^urt Iiinter der 
Cristn de^ Humerus hin und befestigt sich an den Radius , 
wie Carus richtig bemerkt. Er Vertritt die Stelle des 

M. hkeps. 

3. M. c Laviculo brachiales; sie sind ebpnFalls Tlieile de» 
Pectnr<ilmu5cel,'; , bilden aber zwei ^anz getienntf Partien, 
die zum Vorschein kommen, -weiiu die beiden vorliergthenden 
■^,-(.£rffenominen sind; sie kommen von dem liinteren Rande der 
Claticula und befestigen ?ich , n^'ben einander hinlaufend, mit 
dem M. pectoralis major au Jie ^rofse Spina des Jiuvifrus. 
Die Antagonisten der Brustinuscelu siud der M. latissvnus 
* dorsi und der deltoid^: 

4* M* iatissimus dorsi (Cauvs 47)} ttber^und hinter der 
Seofnda hinlanfeiid und von den Afickenwirt>elii kommeiid, 
befestigt er sich tn die Spitut des Oberums» den M, jtecto- 
rotes gegenüber* . 
St M» deltoi-deus^ neben nnd tot dem i«rigeu; ist ein breiter 
Musodl t welcher Tbn dem hinteren Rende der Saxpula aceessoria 
kommt und s!el| in einer Sehne mit dem Ht» laUssinms an 
die Spina des Oberarms» den Peetoralen gegenüber, befestigt. 
Xr ist von dem Depressor tnaxiOae inferior gröfstentheils be- 
deckt. Eine zweite Portion entspringt abgesondert von der 
iporderen Spitze der Seapula, da -W0 diese sick mil der Für*- 
etda verbindet. 

B,- Jif. subs capul ar is; kommt von der ScapuUi und gehl 
an den obem Condyltu des Humerus, Er sieht den Arm 

rück - und auswärts. 
Die S c a p u l a (die waiirei nicht die aceessoria) ziehen 

nach vorne: 

1; M. pr otr ahens ; scapul ae nobis koiiunt vom Seiten» 
theile des Kopfes und treht au den rorderen Aand der ei- 
gentlichen Scapula^ die er nach vorne zieht. 

16 • 



2. Zurüclfj^PZOg-en wird Jie durch zwei obere Mwscefn , Ale 
Cakvs depressores scapuiae nennt, und duicii einen von un« 
ten komiiieiicLeii. . 

An die eigentliche Scapula gehen von rückziehenden 
Musceln i , 

5. Muse, retttihens sgrratuti «in dflnamr achnuiler 
MiMcelf welcher onsenn M» serrMus entspridit. Et htfeaidgt^ 
nch an dem hinteren Rande der Scaptäa, da, wo diese m 
de's falsche Schnltethlatt grenzt, 'und sieht die entere ab- 
nnd rücfcwürts. ' . 

4. ■M*. retrahent rhomhotdütis , ihnlich unsem Bhom* 
boirdeen; kommt vom sweiten !^iid dritten Procetsu* trau* 
versus^ steigt, gegen dte vorigen conveigirend , an den hin» 
tern Rand der Scofnda und befesli|^t sich mit ihm an einer 
SteUe. 

Von der wdiren SeapuUt hammt noch der M, otnokyöi- 
deust welcher von aun«n um den M. stemomatMdem huxükuht 
nnd sich an das Zungenb**in befestigt. 

Zur Scapula accesioritt gehen: 
5» ^I. pr otrahens (Car. 37.)» levater scapuiae Ca ntrs; 
kommt vom Hinterhaupte und befestigt sich am inneren 
Bande der falschen Scapula. 

6. Zwei tiefer liegende P r o t r a c t or en, die Carijs nirhf 
erwähnt, riit,"!pringen vom f linterh.iuplc , dicht bemi Fora, 
wen, und Lefestigen sich, der eine an dttni inuern Rande, 
der andere dicht an iltrer Verbindung mit der wahren Sea» 
pula, an dem hintern Bande. 

7. Drei M, refraetores scapuiae aceesspt iae,^ nwei 
euch von Caros (bei 30) abgebildet: Diente beiden liegen an 
ißt hinderen nnd inneren Seite der Scapula nnd kommen der 
eine vom Riickgrathe » der andeie vom dxitien Pivcetsut 
irausversus^ 
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Der Anttef'Wn ^aküs übers^^hen, liegt itnter der Seaptäm 
accessoria , ganz von ihr bedeckt , kommt vom zweiten Pro- 
eessus trmisversus und befoMig«t «ich an düe untüre Flieht^ 

na!:e am innern I^ande. 
B. Mii5c c In , \v e 1 c he den Cu^i^Nf bewegen* 
a. JßX'te n s o r e i- 

1. M. aiiconacu r. 1'oii seinen tirei Häuptern kommt das rnittl<*re 
von tler Scapula und liegt gerade an der hintern Flache des 
Ohcranns, der Spina gegenüber; ein anderes, welches vom 
Oberurm «elbst entspringt, iieirt an dessen rechter, ein drit- 
tes an dessen' -linker Seite. Das mittlere geht teudinÖs an 
^as OUcrtmoni die seictichen ^eben Aponatrostn an den 
- ' Ctintus. ■ • ' 

I«. AX» FUaoor yAAx dm Jtfl jtt^areXis'nmor ^ ."weldier die Steife 
^'himps verttitt. • Rnn hilft der JM*. flexor rßtUtditm 
€• Muacel'nv welpk^ d«» C«rpus bewegen^ ' 
. 'm, Fiewor^*, " ■ 

t»M. fiexor rmdiatiii li»^ an dem iniieni Rande detCii&£tiit 
- waA komtm aricht» wie bei unt, vom Cmtdyiai immrnus dea 
Huumnts, «ondem ▼on den nntem Cendyhis der Ühuu 
'%,.Mi flexor ulriaris liegt diesem gerade gegenüber und geht 
' vom obern Ende der Uhm an der AülieiiaeiCe dea Cubituä 
^ hin, sich an den Corpus befestigend. 
|). Mnsceln» welche auf die Zehen wirken. 
0. Flexores. 

t*M. flexor äi git orum ?on »uir; ein breiter dickerMnscel an 
der mittlem Beuo^tspite de^ f^nr^rarms, zwischen dem M. ße» 
xor radialis und ulnaris, kommt flt-ischig vom Hiaiierus und 
kann jn einige Portinnen, die auch zum Theil an der XJlna 
selb5t bcfeütii^el sind, gtilrennt -werden. An die Handwur- 
zel gfkomnif n , verwandelt er .«ich in eine breite Palajnaf^ 
welche die ^au2.e yuia bedeckt. Sie spaltet «ich in vier 



. /AeluPi^ar welche an das äufsere Glied der 2ehiiin gihen. Aa 
.einer je^n Zehe bemerkten wir noch einen Masceliinhang 
der. JPlexQrea# welcher an-.das anrate ZeliengUed be- 
festigt. 

2. M.flexores di^itorinn hrcves. An jeder Seite der 
Ossa metacarpi Ue^t einer derseiben, so dafs.jede Zehe zwei 
bekommt , -wie an dem Fufse. 

3. M. intero sseii f^st ^ueilau^ode Muscela swischen jeder 
Zehe. 

4.iMr. abductor policist cnt5pringt an der untern Seite- der 

Ul'ia und geht «juer zum Daumen« den er abzieht. 
J£xtt7isores. '•■> 'i 

5. M. extensor di gitorum; kommt vom äufsern Condylus des 
Humerus und spaltet sich sogleich vaL zwei Theile. Von die- 
sen thalf wieder 4er iufMMi am..Gar|W» «und gibt eiM 
Sehne an.^i« z'v^ej ^i)f«era,^hpiv{. Pei^ swaite innene ThejI 
ist der stärkere und gebt nur xur innerea Zeheu Die xwAit« 
Zehe :4)ekoi;i;ipii^ ^Ue-!k0tnf .FortkMl.1 ' . . . i 

6*il£ extensQT ctfrpi radialis $ komtMit Tom iSTniMruf mit 
. dem üf. exUnsar digUomm und setzt «ich com Theil tat 

die Utna selbst,, zum Theil an den Carpui». Er #itpiai|E.' 
7.ilC exU^HSorf* breve^t kommen von der äufseim Seite des 
Corpus, und vertlieMen steh eo, da& an jeder Zeh« einir geht. 



Anatomische Beschreibung vieler 
Fische, vorzüglich der Norcbee, in 
splangnologischer und myolo-, 
: gischer Hinsicht 



• ■ ' ■ ■ I ' - ■ V mU." ' Jli . " II .{.[ I I l ij I ! ■ ,! uji 3 

. • ' 'i ' - ■ i ' ■' .r '') .IV. \ ::\ (. J . l; (31 

* o ?» :« r o,pJ .e. r y s ih 

: F e t 9. 9^ o n, m jß xT .Ii n u s,, 

* T.Ii*' "•f'Wl i fj »:* *' ' •.tV'W l^U > ' ' ri-u 

:*v ■i'-..vM; f.. . <Pqp > ff^tft^ \ . • . ,:i 

ßei drei untersuchten Exemplaren fanden wir |ranz bearütigt, wil 
CAnrs in sdnem Lchrbu^h^^ Yoo def Anatoiple , diesem Thiere« an« 
|:Ibr : den Mangel der Schwimmblase , der JVJilz tmd drr Jpperv. 
dirfs fiyloricae , die O» iTnnn;^ di-i Urin- und weiblichen C^efchl^ht«- 
tverk/i ij^^e, die Stnictur der Eingeweide, die dunl^eJ^irün^ Fl|dM 
^er kleincu t in lappigen Leber u. s. ,w. 

Zu dem Li.' jetzt Bekannten ^j^u^^/mr n()ch ?ol|^en^s h^n^^ 
lu fügen zu können; , 

Der Herzbeutel war n^r bei den gröfsereu Exemplaren 
^^iagipös, bei dem jüngeren bestand «r aus einer zähen Membran. 

Di« Gallenbl asc .llehlte, wie ^chpa Bons bemerkte, und 
^.Gullengaug entsprang obefen Drilthefl 

Üen dAnp)iilittjgen panpcanat, der auf eine Annäherung zu deti 
ieblaageii lündeiileK, f«o4*'''**'*' N>«<;i*>®f>^x^,\^>P^'^^^^ 
Icn in der l^bergegea«! dicht mit der Baueiiti^uacelwasd 
▼•jrwacli&en. Das Mß*e»teri^m fehlte und der blturelich^ 
pinnfMi^l i;duelt 9^uMf f ^^^t. ^ über 

Dfie ,g|r^4fgelben Eier wafen.' n.i^h^, in ei n em Sa^c|(jg 
f Ingeschlossen *}, sondern hingen an vielfarlien Laatelleii j^ele* 
atigt frei in die Bauchhöhle hinab , welche Lamellen an einem star« 
\en FQrtsat^ .di;4.^(^vi^Cellea, (el|i^.4f«ieni«rtiatt der Ora^ira^^bcf«* 

' 17 



Digitized by Google 



. m ^ 

" *1Die Itimf II bf Wen" plane ; lange Iturper, üSae tm ihrem inne- 
ren Rändhi daz<eh ein Pigment (einen lißedefadili^ ät$ KohlMtstoße^X 
welches sich anch an den gmtsen .'^enenstKimnea Torfiadel, «chin^lni» 
lieh gefärbt «ncL Diesen Th^l hielt Hohi^ fitir Nkre,. d^n übrige^ 
hellröthlicj^ |effibte(i afcer^m iS^ti^I. ^ DiU Ineiitai&rfliirsen der 
beiden Farbenmischungen auf der oberen Fläche der Nieren t«ow^ 
da» Aihbl^enii^ Ifanigltiige ui^ä ^e'gaikace Sniüctur lAss<fn leinen 
Zweifel tibrig» dafe Üi^' &n ife^'i^h lleribaphrotisiaiii zu 

denken «ey, , * --• 

iciif/" '1*...-. Mif;: '■:(•' ■ ^ ' .! 

- ^ v • ' ' ' (b«f i:'kr'j8i8.)' ■ ■ ' ■ • 

' Ü^r M a g e n ^legl in iier Mitte und niniiiit diei oberen zWel Drit- . 
thoiJ^ (fer BaiiHiliÖliIc ein'. Tn (tcr tinteren HJilfte derselben Hcircn iWt 
GedHruiei zu beiden Seiten des Magens die zwei Leberlappen, die hier 
durch ^en volten ^^fägen etwas'nach oben i^erliückt m aren. EiVt' klei- 
nes Liippchpn des Pnncreas liegt rechts, der gröfsere Theil aber übef ' . 
dem IVI.i^< n , zwJsdit n diesem und deriV'DuOf/e«ufM, und ragt mit 
seiner hinteren , unieicn Sj)ifxe Ms zur IVIilz; die<e ist hinter und un- 
ter dem Magen , zwi schen iL III und dem Darmcanal gelegen. ' ' 

Der Öe sophngus zeigt starke Circelfasern und ist überhau^i viel 
ittttscuidser als der üngleidi -w eitere Magen. l^ixtererBiidM keiiieh*bUa> 
3ta%4ct:V Icffinin^nclischkal'werdi^ anf^trSrei und geht; HacH'einer 
sehr bejenteniden Verengerung, iii^t)iiOd^iitiMt (iber, wdldifesin deirMiu 
to deir tlauchhdhla etwas noeW rechts gelegen ist, den'panfcreatisdienOii-' 
iial annimmt, *in gerader RldiiniijB^ iudt A'Aer hinab steigt ttnfl fkst glei> 
eben Durchmesser mit dem Magen beIiife.^\Aia Aftenilid4ber dein thmcdi 
gesell die «Sjutna^lnVIiegt eii^ seiäeni blinlien]£hdeiiachS^ma * 
gei.ehi tes Coecimi, weiches dünn, libchroth undlüiigeralsbei^^nliocli^tt' 
ist,' Im Magen ianden wir Üebcrresie voA ^ischetf und Krebsen. , ' 

Die'kil« ut dr^mig nnfi'liat'einii <f«(tt«wfce W zwei' coni 
care Flächen. Die vordere concare ist laug , schmal und lej^t HÜt 
m das hintere £nde des MagM&aaw .13äfi.9mßUKf4!^Sm$ß .mTfM 
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nn^ de^ /^mprgas. . convex^ ist fegen die B«uclimn9oeln ^ 
hÄni*iiai nünpitvt Honi litnterw&rU« die' tvim tfkxatta. 
and Mitwärt«. Uuc Farbe iit lielälrodä; 

Panereas ll^nglich, grofs und zwei lappig; hellroth ron Farbe f 
Ant Ausfiihrungag^ng äufselrtt Hum^ vru»< bei: den Rajen. , r 

Leber groH;, zweflappig, gV^tigeA; die Galfenbla?« lang', 
grofs tind spitz; der Gallens^iuig -sehr groCs, dem jpancreati«cbeM 
gegenüber in da« Duodenwn einiäündend. * * • - ■ . * > 

Per ifonaeum. Ea ist XuJserst auffallfnd« hier die Be» 
IchafFenheit der äufseren Flaut än^ einem inneren Gebilde Wiedefr 

Holt zu finden, denn diaa l'mVoiMieiim ist uneben und r^uli änzu» 
luhlen« jedoch in einem. genn°;eren Grade als die Obtrhauc 9ei 
einem andern Exemplare war nicht nur das J^eritonanun,, sondern 
auch der Sptraldarm von aTif^en rauh und oaebea* £b«a und gleit 
iÄgegen zeigt «ich das McseiiUrium, • , " j i ' • i 

Nieren klein, dunkel geMK, ISngUcli* oben spitz zulan> 
.fendl' an beideii £(eiten'de$ Rttclcgrelhea ' oberhalb iJk^P^sbt ife- 
ferentia gelegen, nur bis in die Hälfte det- Bauchhöhle und nicht 
bia zum Kopfe hinauFsteigend , walirend 5ie bei GadUt 'tuHbono^ius 
Mt ,i^B|iie lU^gfoit« (|en Hückgrath oii^ b«BüJ^Ni4^ .. ji . r 

ni^nitfehe'eertitefien. tR^ featM»^ dUrilif^lttiiOrüni 
ilMi6eh#eto lilid liegen dicht hhller '^em .'Xbpfe' «H ^n SetneA 
der Leber. Sie sind <nii^' den ^jriieb gea^linj^elteiit^'l^ lenle* 

' Bei' «Um/ in'')«^lfai|||fbm t{^^' isei^l^^ 
aie'CrveVien Im ToräeiVn ftHt*hriie diät ^tteiih5hleV dber 'd^ifc 
Mägen Und' der t^^ber. die -^ei^n- klein nnd 'tathieildr jnwlir*i)di* 
ykim^ etttwidceUe Eier ewr MlgelMcUghiaipr Verlfe; " ' ' 
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aus. d^m Leibe der Mutter licraus gescjiinittj^er,^ 1^ fu£i lanj 
, * , ger Foetus. , 

f , . * • »••• • «II • * ^ . » I' 4 

L6b«r<^icw«i1appi^ 'und grofi«' «IliM GctlUGM. Umlbi i4 M 
MÜf» . X^appeps hi^. . IJ)urch kn^e« Liegen im Spiritus, sos^ 

»nr anf der einen Seit» jef^es Lappen» tmorkle^« ^ |icj|b auf de^ 
andern hur Leborai^Mtans «eicte* 

IMagejn spitz ie, i^ einen kanen, dünnen Darm fiberrehendt 
an 'welchen. der DotierfacK mit einem kurzen Halae einmündei; 
Sededtend dick«r i«i das Rectwn, napli dem J^hw .'hin fUai. einge> 
achnart; es war nut Faects angefüllt , ube? keine VFücnlev dwia. 
Spixahrindungen wie bei alten. 

Der grofse , dttnnfiSuitge Detters ««Je, mit : d^r ^ewSbnlkkfl^ 
angrfmit, war in die Bauchhöhle zmrOcfc g;«treten. 



Der Funiculus mündet mit grof^er OeFfiinn^ am Halse des 
potter^ackes in denaelben ein und sein freies Ende häi^ zum 
9auche hinaus. : I * j 

Durch den ÖesopttA^ui traren wir im Stande den DMteryaek', 
den Funieuhts nnä den dtcicen Darm aufznbla^rn, durc^ den T)oU 

tfTtack aber konriffti -vvlr imr den Funiculus und den dicken 
;piurJSi, niciit,«jbtir .dc^.^a^jen jpit.^uft ^iita., . . , . • . i , 

Der d«nn#Diii^W 'iit äi d^'dirltiMi 4i»^!n'sr«{«telkl^iiM 'fli 
Mi^Cf iMf f himH ,llf;«S^4«"< Theilef ein JürÜfr« t.,W»dei 

Loch gepffner. .ijJ^.Dot^qrcanal st^ mit 4^11^ dHnnan j|| 
kieinerV^y^ilW^ti^r .^P^ld^i^ uffil^^it:^ tirferniiuijt^)bar in da^ Pertxntx 
Ni*re)^^ liegen | lü|j.^wjei,,5c/wale, lapge, ^M^fh ßie C^tr 
AUTse etwas Kekesbt^ ^ JCörper an den Seiten des Rödtgrathes hin. 
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Erklärung, der AbbildungeiK 
Tafel 6. 1, 

1. Leberlappen ^ «twM tmrfiokgeachlauyn» 

2. OesopJiagus. . . 

3. Magen. . . - 

4. Dünndami. . , 

5. Dicicdami. .. . . , 

6. Dessen Kinsrhnnr'Ung. ■ ^ ♦ ^ 

7. Einmündung de« Dottcrsücket, „ 
, .8. ,Dotter9ack. . ^ . 

0. Fkmeuiut, ,. 

..iQvHil«,. . - • : f. : 

11. Q»Uhf -wflcliM aa der Afils und dem Magen geht ^ 

12. Gei^s,, wekhes nun Fumeuius geht. - , 
12. GelÜßy welches sum Okkdana« geht. 

R a j a r u b n s m m s» - ' 

(Dm 16. 1819.) . 



Leber in drei Lftppen gedieilt, von denen jeder oben ta 
seiner Arsif ein Markee Blutgeftfs eihKlt- Oer nictUre i«t de* 
kleidMe', der rctflm^'grlffeer, am gvl Affen der tinke. Farbe braun» 
gelb;' GallenblaM' nwikAeiir dem reehten nnd nültleien Joppen 
gendy nidil bedeutend griffe « eine intMmMn« »- sehr eonaiiilenie und 
durcheichtige Galle» von InMini bitterem Geschmacke enthaltend* fiut 
Ductus tystiiüs i»t sehr laäg nnd dioli'» und inieihrt äwh dicht na»' 
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f Mwn und mk' einem «ehr kunfMt -thmus, fpgrmfktmi dfir «kJMI 

ireit rom Ducfu; cystieus einmündet, 

Müs «ehr dunkelroth, ziemlich groU, gUU tmd rundlich. 
Von ihr Bfihien viele Icleine GeiHf»e xum Miuren. 

Die männlichen C^e«chte€ht»theile vfwn tehr en|ce- 
tdiwollen und scitön ^geschlängelt. Wir I^onnten durchaus keine 
Terbiodung zwischen Hoden und Epididjrmis finden und «ditotMn 
dereu», ^Ci cie «ehr geriag seyn itiUsse. 

Die Nieren sind lang und schmal, erstrecken «ich weiter 
als der j4nus und aind von dunltelrotlwir färbe. 

Hers sehr klein. 

Der Nervus olfactoriui bildet vor seinem £intriu in die 
Nase ein Gang-lion. < 

B( i einem, aiu 2. April zergliederten Männchen war«n die 
Genitalien noch weni.'j angeschwollen. 

Die Leber eiaec. Weibchens, das ich den l4- März 1819 zer- 
gliederte, fand icli von geringer Schwere, weich, sciilaff und grau- 
gelb, während die Mite «ehr dunkelroth gefärbt war. 

Die sehr grofMtt'^'Eier Stöcke erschienen seht deutlich au« 
zwei Theilen zusammen gesetzt: Der plattere« hellgelbe bestand 
ans einer homogenen ^ Masfe der aiidere aber . ans sehr großen • 
runden, dottergelben Eiern, die ganz mit Biu^ef^fschen überdreht 
waren. Die Eierstocke stehen in gar keiner Verbindung mit den 
Oviducten, s<^, dafs kl» At ganz abpritpariKen komijM, ohne diese 
•der jene zu verletzen. 

Die Qoace Ihnd ich «u«ie|imend auijgedelint MMd W€pt xmi mit 
•gröläan, in« Inner* Yori|Nriug«tid«n fajtan verjwben. Ton es» 
ner solchen stark wulsugen Fa(^ wird auch die ritzenferQiige« 
seknale Oeffnuag jedes CkfidmtHi verschlossen. Die Oviducten 
selbst, durch eine Membran an die WirbelMiuIe Ixrfesti^t, <:ind 
bltttreidfc und dänoiiauttg — itlfai, "km Vgff^d eitt» ^Düe» 
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k» A» weti» «U& id» iir«da «iae lUiid iMto ««briagen 

6«as frei 4er Lii^ nach, li^ U j«dfliii ätntlhip mm, mit «eiafl« 

«hwamn «tittÜMi vn^dmiM JSi« ohm die Hfütm S| Z^sU lang. 

Bekennt ist die Stnielpr' der Orfi«e im Miftteeuf, -r- Ob 0,9» 
helb dieier Drfiee ift jeder Bileiler bk m «eitMfr Oeflmuig pefUä- 
feich und dabei m «chmal, defe nuer nnbefveifii^ iH» .Ude die 
gmfsep runden« en den (Hencn- bangenden Eier. lieb. di|f«h die 
enge Röhre durchzwängen kftnncn. Beide steigen von jeder Stjft 
bii an's Herz hinauf und vereinigea uch wieder, zuvischen 'Sfegen 
und Leber. Dm ge&fEnete Endstücb i«l be»oiid<M gi|äfiirei<|| und 
enupricbt den Fimbrien im Weibe. . . - 

Aus diesen Zer^Hedenteg«» fclgt mbfigeM» mkut firf 

Aübec leicht alt ü. M#. 

R a j a h a 't i 's* ' 

Sie Om« jnmt tnrmn amarwnn bestehen «us filnf Ctiedern, (bej, 
Jfal/a nt&iw nach Thkvkjianvs nur ans drei). ' Wir fanden 98 Wir« 
Lei, wovon 29 Bauchwirbel aind; der grofae swiachen den Flügeln 
tat vi'irhr ntitgesShlCi'' 
• Der Megen wer mit UeberbleibMln von Krebaen aiigefiillt. 

Bei einem t den 14- März in Amaierdtiai zergliedercm 

Weibefien, an dem leh das Gehirn un(er<airhte , mh ich viele Uei« 
»e Gefifse, die sich von dicstm ans batmiftirniig in die Flüssigkelr 
rerästelten, welche da* Gehirti umgibt. Blut bemerkte idi «ichrf 
an denaelben, oLtjIeich ihr T.wnen eben fo betrjfchtlirh war, als das 
ron vielen der ftMuen, 5chön roth ^pFSrbten G^Pafse , welche auF 
der Oberfläche äoa Gehirn^ f'n GeH£$neti bilden. Daher möchte 
ich aie für Lym|^hg«faf«e halten. 
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tu velir g^vri&amigeii M-agewUiaJ* ich 'ttoy g M mUm 
0diolle» von der •* Icaum b^j;reiffioli war, wie sie hatte verseU«elK 
werden könneii » femer eine «iKinnenlenge Bt^ tmyth^^ms ^ 
viele Ueberceel» von andern Fleehen « anehieve Cancer di^fmn^m 
nnd Granaten. * . , ^ 

Leber g^ratigelb und rttn geringer fkkißwu 

Milz sehr dunkel rothblan. — - 

An der einen Seite der Eieratfieke irasM die kirint^ji £icc 
<ron ausgezeichnet heller Farbe. " 

- Die Ovifluctfn kimii sichtbar. 
* Durch die beiden bekannten, hinter dn C/oocc gelegenen Oeff- 
Bungen liefs sich der Bauch sehr leicht aufblasen, und drütkfe 
lUAU ihn, so dran*^ die Luft, z,u beiden Oeffnungen wieder 
heraus. — Ab ich ein Stilet eingebracht und die.<ein nach eeschnifc- 
teil hatte, bemerkte ich, dafs die inneren Oefinungeu btider Ca- 
näle «ch gerade über der^CIcMct an dem hinte/^n Theile der Bauch» 
hdhle befinden« Dieae wunderbare Organisääon deutet «ffittbar 
«uf eine eigene Art der AespinKioa hiur 

R a j a oxyrhynchus* 

(On 1. Mai iBia.) ' * 

Die Leber Ist dreilappig t An der Seite der T'.inr.lihöhle He» 
gen zwei Lappen, welciie von üben die Ovarien bedecken , während 
di«»e bei andern Fischen gewöhnlich dicht am IVückjrathe befe.stii^t 
sind. Der mittlere Leberlappen liegt gegen die Baucluuuscehi ju, 
^twHs linki geschoben. Zwischen ibn^ und dem rechten Lappen 
findet sich die Gallenblase, in der Milte de« Banchet und in dem 
Bogen de« Magens liegt- die Müs. . Ueber dem mittleren Leberlap« 
pen» dtnch ihn von unten bedeckt» bemerkt man den Magen und 
d«m Oesophagus» jAechn mid mehr nach hinten, rom ^Leberlappen 
unbedeckt« liegt das Duadetium« and dicht auf dem Bauchfelle der 
rechte Darm, Spiral* und Blinddarm« Zu beiden Sditen der Baticb* 

höhle 
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WiMe hf-rinlrn slc\\ ({'le Ovarien, rechts 7.\ti«rtien Ma<ren nnd IhtO» 
/d<eiHan das Poiicreas und oben und in der Milte du' üviducten. 

Die Ovarien siiui von Cuvikr sehr t'ut beschrieben. Mit Ih« 
fien stehen dieOviducten, so wie bei den S^tialetii uicht in unmiüeU 
barer Verbindunj^, sondern beide vereinigen sich, nach unten ge> 
krftmmt, imd habe» eine weite» freie OeAiung, wo «te, wie bei 
SqualuSf m 4mi Bandifelle befecligt wid. 

Di» Leber* wie bei Kajen und Squalen ftbetiieiipt, frofa; 
4ie zwei Ihiftetea Xjtppeii glekhlug vnd wfnit^, der miulen» 
'ULrzer änd sngienmdetr Fwbe dunkel pmij;elb« Galle breiuh 
«griLst nicht «dir achvC 

9mncreü$ klein und gdbUdi. 

Vils gvofs» lothbraiin (nicht aehr dnnloel), oralt naeh ana» 
■tn acharlinHMBgv unten eonvex, oben phttt; der Innere Baad ali- 
yamnipfe und weitMuAi; .gefcerbc 

IL • ■ 

Stur i o n e s, ^ 



Aceipenser S t u r i 0. ' 

. (0-1 7* BU t9l8.) . 

Viele rXchetestia Sturimis zeigten sich in der Haut der Kie« 
mengeeend , Monostomen in den Kiemea selbiit Letztere hatten 
hie und da die Haut der Kiemenkämme gana ge.itört, so, dafs ge* 
h>nnenea Blut' heiihta ch-ang. Dieselben- Moitofltottien 4iatten sich 
Aach ron oulaen am den Mmid heran in die Haut Ibat eingesogen. 

1» 
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Anf der linlcea Seile, 4fie wir fflRieieii, sdeftev trir mit «km 
lieWiappen. Da» Pancrtas lag gerade in der BÜMa dar «begMi 
Hälfte der BanchhÖble mS den BanchnrnMela • der grllte Tbeil 
der Schwimmblane links* das Rtctum recht*. 

Der Oesophagus steigt erst geiada bemnier, küMial «idi 
am Ende des oberen Dritdieils der BauohhÖUe wieder Toiwilrfi 
nm die Leber heniin und ist »wischen ihr und dem Bimcrvas gn* 
legen. Ueber und vor das Pancrfos gelai^» kriinunl et sidi nach 
oben nnd < hinten, mehr rerhu liegend, und geht in den Magen 
über. Von hier an steigt der Tmctus nOestinorum rtickwl^rts bis 
ans Ende des zweiten Drittheils der Bauifhhöble und fkfst in die« 
ser TVindung die Milz zwischen sich, so wie er in der firfihMen 
den linken Leberlappen umi^ab. An dieser letzten Kriimmung be« 
tnerkt man ein kleine«, nach hinten g^ekehrtes Caecum, ron wo 
aus der Darmcanal nun in. gerader I^inie rüel^wärta zum JLiftf 
herab läuft. 

Die Schwimmblase ist aiunr-hmend grofs und peraumig, 
wird hinten diinner und erstreckt .«idi fast bis zum Rectum. Ihr 
TOrderer Theil ist der dickere nnJ öffnet sich mit einem sehr wei- 
trn Gange in die tr^ie Erweiterung des Oesophagus» nicht aber ia 
den Magen , wie Ccvieji angibt. Sie ist dickhäutig , rund und co« 
nisch , durch Zellgewet>e ' «n dei| Rtickgrslh und die Nieren befe» 
stigt , aber sehr leicht davon abzutrennen. Sie Mfst sich durch den 
Oesophagus sehr leidit aufblasen, und bei einem 11 Fufs langen 
Ssf-mplare war sogar SdiJeim und Nabnuigsstoff ^aua ihm in di« 
Blase «ingedrungen« 

Das Omentum fehlt, und auch die GedÜrme waren dureh 
Inei)» JMSrieftenum* befestigt, sondern nitr 4urcfc'(«iiizolne, 
feine GefKfse in ihrer Lag« «rhaUan« Dingen hatte dai 
JRectuM ein starhaa, Imraes JfefwöloiJu 

Daa Her.« und den ' Hejaanhavg .an, ^px \ j$j^ieri^ 
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tat ^tf iOktLMMißi e^MtW' tw tii0aMA««cv* «beAielisa iranleik 
Wir fra^n dieselbe Stturftar «b<lfr<» l c<li<:«l l e n ^retev bei dem'J««^ 
^ari6 Mi''blr Ba-M' kVbtHf^r&A VMmfgii , ' ' ' 

Ltfber klein t bfiuBlkli Und bei einesi Etttaiplei« von' il F. 
geibarMin. Der' rechte lAtppm »%c m leittem' unteren Rende' 
EiaKhnitte. BiagfWtitäe grikatidigselb« M n s o e In wefea» beeen» 
deri rorne am Kopfe« wegen der nahe Hegenden Kiemen-» 

• chön roth gefArbt, nach dem Schwänze zu blafx, gelblich 
«ad ieCC» die Kiemen «chwärzlich, selbet, beim lebenden Fische. 
Die mit recdaatea Mafien angefÜUlen Eivgewei^ eayhielien Juinn 
'Würmer. 

Gallenblase seht grof«, nmd und voH ^'^rüner Galle. Ihre 
. Lage ist von der v;^pwühnlit;hpn abweichend, denn sie befindet sich 
am rorilet ( n iin l ni hl am hinteren Iheiie des rechten Leberiap- 
penSf gerade unter dem Ma_?en. 

Die innere Fläche dei OeiopJt»^^ ist mit «pitz^en Hervor- 
ragungen versehen. 

Die Milz war bei allen , von uns untersuchten Exemplaren 
dunhelroth und zweilappig, eine Folge ihres Anliegens an einer 
Wladuiy de« Danadamu. Der linke Lappen ragt am «i«ite«ten 
iufirilrti, 82e iJt weit rom Mi^ea entfernt.* 

Die Strnetnr de« Panertat, welebe« ava den rei^ 

• taigtea Appendixe* pylorieae beatehl, iat bekenne 

Die minnlichen Genitatien sind roa auigeaeichaeler LJInge, 
indem aie doh vom AAer bi« £mn Herzen eretredKn, hart« fa«t 
knorpelig» vieUadi eingeschnitten, geli^pt nnd gelbhrana von 
färbet ' 

Die Sirbctnr der Eingeweide ist äufserst merkwürdig , nnd 
wir behalten uns vor , die Beechretbung derselben nachzuliefern. 

Sehr deutlich fanden wir auch das, in den .Petersburger Anna- 
|^..a«hm& i^eiültr beiebrieban» und. von Bi.o«b .und ♦■rieimi dem 
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SiBre wieder al>gesprocl|M» BpM4^lACik weid«« nicht «»^ 
mangeln, in der Folge 40w«bl v^fti (^tepenp ;4i« .WrI»^ ▼PiP' u^iV««* 
Tlieilea des Störs Abbildupgen aaQb^u liefern.' 

Der Sprit/xanal öffnet sich nacJi aiifsen ^veit hinter .und ühet^ 
dem Auge und wird 5eitwarts von dem Kiemendeckel bedeckt. 
Seine innere, in der Kiemenhölik btTiudliche Qt^ffnuns i^t durch^ 

• • • 

MelacopterygiL . , / 



C i u p e a n a.r e n g ti s. 

ZurMyoIogie. 

Der AfuscttJtis cnrinaUs iHwft an beiden Seiten der Riicicenfloss« 
hin, vom Kopf b\$ /mn Schlanze. Seine Fasern ^ind von oben 
nach hinten und unten gerichtet. Fin 7AveIter uni^epaarter 31. ca» 
rinolis liegt zwischen dt-n Fa<ern des voiigen, ist h'nitcn diinn, 
rorne dick und befestigt »ich an das Knöcheichen , >velche5 von 
4er Rückenflosse sich nach hinten erstreckt. 

Aiifser diesen finden sich noch kleine Musceln vor, ■welche 
über dem M. carinalis anterior liegen, von vorne nach hinten an 
das untere £n<de der Rücken itrahlen geheb .und diese ani7te)iei| 
Iteifen. Ihr imtere« Ende üt nicht an Knochen befestigt, sonden^ 
liegt aivri<dieii der Haut und dem M, earinaUs foUericr» 

Zur S plangno4o^ie. <- 
Auf der rechfen Seite die Coacir nnd die Milz, auf der linken 
•uMcblkftUofa die lieber» «wisdica bcideik in de« Miite ^kc 
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wul dsr DftrmcAnal* über denAelben, der ganzen Län£;e der Bauch- 
höhle Bach, di« 6chwiiiiiiiblaie und zu deren beiden Seiten die 
Qgßtttafku' r ■ . 

Das Her/, kurz, eine (lteieclcf£:e Pyramide bildend. 

MÜS ländlich, platt, 1 Z. J»i^, ^ Zoll breit, -vrie es seheint, 
«tntt ansehnlichen Ansdetfnnng ßthig, und aswisdien dem Magens 
iicke'Uttd dem obern Hielte des Damicanals, dicht hmter dem 
Blinddärme, an der rechten Seite geleg^en. ' • , 

I. ober Ivkln, rothbrau«, einlappi^, nach unten abgerundet 
and im oberen Driuheile der Bauclihöhle beßndlich. 

• • ■ . 

- . Eingeweid«. Die Stnictur des Tractus intestifialls ist äuTserst 
•onderbar} der kurze, weite, dickhäutige und nkht mit deutlichen 
Falle« versehene Oesophagus nämHch füljrt zu zwf i Oeffnungen, 
von denen die eine jTf^i /vi pacU hinten in den Magen , die an» 
dere aber nach untm m das cn^^cie Duodenum gebr. Sowohl der 
geraden iiichtung' als der Weite wegen scheinen die Speisen in den 
Magen zu treten. Der Magen selbst i^t ein etwa.« gespaltener, in- 
wendig sehr deutlich mit Drüsen versehener, weiter und ovaler 
Sack. Nach hinten läuft er in einen engen Canal aus, 
wekher in das hinteiie Dritdieii der Bauchhöhle gelangt» sich auf- 
wärts nnd vorwitrls krümmt und in 4ie hintere Hftlfie der Soliwlmni* 
Ua«« eintritt; Der Magen Air sidi maft i| der aar BUw» fiUi^ 
zenda Gang war etwas liüiüBer. Das Duodmum ist dünn« ab da» 
Oewpltagus f kriimmC sieh ▼orwXrts, abwirts und redils« soi dais ea 
mit dem Magen einen stumpfen« mit dem Oesophagus einen «pilip 
sen Winkel bildet. Seine Wtade dnd dick,, und die Falten und 
Drüsen des Magens setaen sich in dasselbe (ort. Die Coeea sind 
In swei langen Reihen da» wo es skdi- wieder TÜekwftrts krOmmt, 
an dasselbe befestiget. Von hier an wird nun derDarracanal auf ein» 
sal a^r-düni^Hutig und geht, obne.alle Windung, ohne Etnschm'irun^ 
oder andc^citig« Vecinderung, in den AAer äber. Die Lingi« de»> 
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fdlbetf belrägt rön der Bimnfiiiclang der Cpecb bis snnt jhmt 

4i z. 

Dit Coe<a »nd uemlich lang» nctiiitehii an d«r Zdit« die 
liinteni die lüng^Un j ne scbUgen sich rechts um den nnteni Paitd 
der Leber. Ihr« HSute sind dümt und durchsichtig» und ich fconn- 
le kcioe Spur von Drüsen an ihnen wah;>nehmen. 

Oie Schwimmblase ist, wie die Abbildung zeigt, weit und 
grofs, ron silberfarbigem Glänze und sehr dünnhäutig« Au betdeil 
Enden der Bauchhöhle läuft sie in eine dünne Röhre aii5, wovon 
die obere unter die Ba<is des Srhadels hintritt, die andere aber 
sich bis in die Gegend des Afters neben den An'jfülirnn^^^ängen 
der Genitalien erstreckt, und sfeht an ilner iiutercn Hälfte mit 
dem EndsStiicke des Magens (iurfli n'iien Canal in Verbin- 
dung, dfr kurz vor seiner Einmündung etwas erweitert ist. — Der 
H.irii!^^ ist der einzige der von uns untersuchten Fische, de55en 
Luftbtasengang sich in den Magen uffuet, doch glaube ich etwas 
Aehnliches in einer Abbildung de« Dvimmel von Clupea alosa be« 
merkt zu haben. 

Die Geaitelieii weren « oamm eligefallen und tasgeleeft. &m 
jdüenen mir mXimlieb, waren lünglidiy pbu» durch Aufbleaen ei- 
ner ansehnlichen' Ausdehnung fähig und betten dann die Form 
kleiner aufgetriebener BlHsdien. Unter dem Microseope zeigte «ich 
eine unr^elmllCnge » rundliche Zellstnictiur. Die Venen beider 
jbMnenbehülier sind grofs, treten «n dem vorderen Ende derselben 
henraa und gehen vereintgt (wie es waS der Abbildung engcgeb^ 
ist) auf der linken Seile nur Leber. Bei einem* den 8* April n»» 
tersuchten Exemplare zeigten sich die mllmiliclien Genitalien lang 
und von r;irbe dunkelgelb* *• 

iXe Nieren liegen unter dem Rtickgrathe, sind braonroth» 
leng und schmal und gehen nicht, wie bei andern Fiachen , unmiu 
tetbar in die Ureteren über* sondeca heben noch ein« e^ene iOeine 
absteigende Poxtion. 
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Iq^ moA fceSat BeMshmboai; der imcH« TMte fl|p 
ring«» es iDüfste denn eine von Hom yorhenden «eyn* desien gn» 
fse$ Wcfk idi zn benutzen noch keine G«^egen]ieit hatte* — ficocv 
«egt swar« die Luftblece «ey einfach und bint^ und vome in 
dne dünne Rödre verlängert» scheint aber ihre Veroindung nidil 
gekannt zu haben. Rudolpui erwillint noch , dafs der Ductus pnetu 
nrniats lang sey und -wie der Magen Falten zeige. Letztere iaa» 
den wir auch an den Appendices pyloricae. 

Ich imterstichfe im Ganzen sechs Exemplare, die sämmtlich 
sehr fett -waren nril bei denen Milz, i^ber und Nieren eine 
brattnrothe tarbe zeigten. 

Auf der Abbildung i^t die linke Seite geöffnet und die Leber 
weg^g'enaramen , um die Verbindung des Ductus pwutttaticw mit 
der Liiftblaae und dem Magen zu zeigen. 

Cyprinus a u r a t u s. . 

Als ich die Bauchhöhle geöffnet hatte, erblickte ich nichts als 
ein halbfestes Fett, von dem alle Theile umgeben -waren. Selbst 
an dal Htn hatte «e sich in Kldaqichen angesetzt luid bildete eine 
Binde mri aik übrigen Eingeweide.« Die« fett hat AehnUchkeit 
mit der Flttssigkeit, welche das Gehirn des Hörings umgibt« 

Leber blafs AgischArben , a^i&erprdentlt^ weich und hömig 
wie Fett. ' Ihre Gestalt konnte icih des vielen Fettes irc«en nicht 
erkennen. . *• 

Der, didräi keine bestimnite 6lr««i9ir^bg«icbiedcire Slag^ ist 
der weiteste Theil de»- •ganz'einibchett , -dflnaftH m igerf DfchnfeaAife» 
detsen LSnge 2 Fufs . 2 Zoll belmg , wMhrend der Fisch selbst nur 
6 Zoll lang war. Er nimmt vom Magen an allmählich an Oicko 
ab, 5ö, daffi das Rectum der dünnste Tlieil desselben ist, und en^ 
hielt in seiner oberen Hüllte eine gelbttchgrane und in der nntoiei» 



144 

#IUie sShv^riKolignRie i briiarlige Maaael tnrQtnäs eeigtni Ah An» 
^iQge od«r Klappen. 

* . Die weiblicliett Ge n 1 1« l i e n strotzten von grofsen , Wifs- 
lidigeliwn Eiern. Öie Haut des Ovariwa XMg sehr dünn sey ii, 
da die Eier das. Ansehen hatten, als ob sie blos in der Bäucbhofale 
Vkgen, Sie erstreckten sich su beiden Seiten der Höhle vom After 
Iis zum Kopfe hinauf. 

Die Luftblase liegt über den Genitalien» durch eine Lage 
' Fett von ihnen gelrennt Die lulisere, »ilberglÄnzende Haut war 
tdir weich und leicht serreifsbar, die innen» «er&se aber «laj-k und 
ganz, dqrchsiciitif und sbind so im umgekehrten VeiitKltniise der 
f^^iolf die wir bei vielen apderfn Fischen gefunden hatten^ 
Die Bhise seigie keine Spur von GeBUsen« wer sehr stark von der 
in ihr enüialtenen Lxth att%etrieben und bestand aus zwei kogeligett 
Abtheilungen I einet vorderen und einer etwas kleinen hinteren i 
die nur durch eine kurze» enge Aohre verbunden waren. Da ich 
.die eine zerschnitt, ging au(A aus der andera die ImA zugleich 
mit heraus. 

•Das Herz- ist der Lange naeh zusünmen gedrAckt« der* Wulst 
der ' jirteria ptAnmaUt dick, röthlichweifii und wwüer .n«bh hin» 
ten auf der schielen, oberen Flüche d<M Fentmels'gelsigeii, eis 
bei andern Fischen. 

. Nieren von braunrother Farbe; aUe Qbtigea Gebilde wäre» 
des vielen Fettes wegen unkenntlich."' 

• I)er Fisch war in i nu m \ i-rtloihenen To^F\^'^l^5c^ des botani« 
sehen Gartens e^iuliea woriku uud aiuili duiu ab^e^taiju^iu ^ 

: • . • i* •. . ■ 
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Zergliederung mehrerer Gaden, der 

Nordsee. 



Beiträge zur Myologie des Gadus 

aeglefinus* 

Musculi lattritttsi «i« bewtqgen 4«n- .Schivins imd di« 
gtBM WitCMlAuI« acitwärts. Beide rertreten die Stalle lUMeier 
« Rfl^enmugceln t wobei jedoch nur die seitliche Bcvregung statt fin- 
det» und keine rott vorne nach liinten. Sie irevlAofen vom Kopfe 
bis zum Schwänze in kleinen Musoelporlioaea« welche ttberÄU 
riechsen en die Haut abgeben. 

Mm carinalit »upsriorf er liegt zwischen den swei SeU 
teantiisoelii inaeriialb des Raums, weldie diese swiscben sielt las» 
sen, also miuen euE dem Rücken. Fische ohne Rückenflosse» wie 
.die GytnnotuS'AttKtit haben nur ein Paar dieser Mu5celn , -n^elche 
vom Kopfo bis zum Schwänze reichen; die mit einer Rückenilusse 
versehenen aber zwei Paare , wovon sich das eine vom Kopf bis 
znni ersten Strafile der Rückenflosse, welche es aufrichtet, das 
zweite Paar aber von dem Jiintpren Strahle der Rückenflosse bis 
zum Schwänze erstreckt i drei Muscelpaare finden sicli bei den 
Fischen mit zwei Rückenflossen. Bei Gadus aegleßnus sind diese 
Moscei •i'artien schwach, denn vom Kopie geht zwar ein Paar zur 

19 
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er5t«ii FIoMe » und rön 3er' «rsten zur sweiulK «in VB^tner oiag 
9lSaekettt Maacel^ sber swiacben der zweiten und dritten FIocm 
und zwtichen dxeaer und dem Schwänze bemerkten wir gir Iceinen. 

Muscelu der vorderen Extremitäten. 

► . ... 

fM, pkMryn^oelavienlt^res. Sie kommenrin zwei nebe« 
'ctniifider'Ifeg'enden Faihien von atr Cua^tkää, g^beik n|6]f 'mua '&s 
p^tatinum inferius und veftmien'>o die Stelle unser««- Dia» 

M, ahductor superficialis 4, vClaviculo »^igitalit 
wxtritt deti, Jl^ ,pictondis und' htcepsh ett ^p^munUv^n: ^ ^mef^ 
Seite der Claoicula, aut deren gan^ mittleren -Grabe und f^^t 
unter der Haut hin an die Kdpie der Strahlen. £r berwc^t den 
•Am von dev Seite ab. und vorwarta. ' < . v , 

Jlf. tffrduetor internus minor claviculo » disitalii 
minor kommt von der CUwiaita, läuft zwi^dien dem vorherge- 
henden und loJgenden hin und befestigt sich an die inneren hui^ 
gen Strahlen. - ► , 

M. ahductor internus major s. h ra chio - di gitalis 
ist ein breiter Muscel, der von der ganzen voidf ien, Hiin;eren Flä- 
che des Finger tragenden Knodiens kommt und sich tendiuös an 
alle Strahlen setzt. Alle drei Musceln ziehen den Arm nach vorne 
iittd von den Seiten ab. ' ' " " 

Jlf, a^h4uctor superiy.5 koniait von der Spitze d^r . C/twi- 
fl5^<». wekhe n^h. deni^Koj^ .a^fge^i^htet: ist, steigt breit nach 
hinten und geht an die Rück^nnd innere ,3eite «lUr Stralikn, 
£r zieht den Arm zurück und aufwürts. 

-vi 

ahductor Jnfer^us eu^ diqk^r Muscel, der in ||«r 
jEssai j^mtififäaris. interna, jj^f^yoa ^^r, md, vfif3\, |ii?|;?r ,Xfßg^ 

* 
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4m KflMdMn ausgeht, und aicli teniüiiÖ« «b all* 8tr«hl«n iMfeaCigt. 
£r -bededct den Pingtr tragemlen Knochen von hinten, «o wie der 
«hductor intenms nugfor Ton cnisen, mit dem »ncih lim TOideres 
Bftnde des eben genannten Knochens verbunden ist — Er ndit den 
Aim zoxiick und nach unten. 

AT. cXavr«ulp.l»n^u«fif, ein starWr Museel enf jeder Seite, 
der von der ganzen platten Seitenfläche des Oi Ungmie kommt 
mid sich an den vorderen Theit der Ctmnctda befestigt, an deren 
Innern FlSche er bis zur Fossa dtmetdaris hinauf reicht Den 
• Anngfirtel sieht er nach vorne, oder ,das Os UnpiaU nach hinten« 

M. omoclavicular is entspringt stark rom oberen, hinte- 
ren Tlieile der Claotcula und erstredtt sich platt und dünn nach 
hinten. Er geht Ober die Scapida hin, die er befestigt, und Kuf^ 
in die Settemnusoehi fiber. ficine Wirlnu^ kann nur sehr be» 
schränkt seyn, 

M. claviculo- in?iojni7iat US , ein Muscel , der von dem 
Vereinigungswinkel der zwei Claviculae kommt und sich nach hin» 
ten an dem inneren Winkel des Beckens befestigt, fietde laufen 
parallel und mfisien das ;Becken der CkoMuht nlli^,. wirken 
aber nicht auf die 'Flossen* Sie nidien den inneren Bedkenrand 
nach voran nad geben so der ßasis des Beokena eine mehr trauf* 
versale Richtung. 

M. innomiuato-digitalis kommt von dein vorderen 
Rande des Beckens, wird nadi hinten steigend breiter, liegt über 
der ganzen unteren Seite des Bedeens und mitä. zum Theil an sei» 
aar inneren Seite vom M, dmicuh»imommaitts bedeckt. Er be- 
festigt sich an die Basis der Strahlen, zieht diese nach vorne und 
unten und ist also ein JbtLuüor, 

M, ex tensor r adiorum ahdomlnal ium anterior 
kommt brei): von der vorderen Spitze des Beckens und nach hin« 

49 
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t»n SU 'idiiiiMer w«rdiiid» befestige er «ich Asehaig n «rMli 
fror«en Strahl» entbllet die Flotie viad «eht Ä« «twM aadi 
Tom«. 

/ An der Oberseite des Beckens liegen die drei Adduccoreii« Der 

iiiCierste ist: 

Der ßf. extensor radiär um adducens ; er Itoinnit von 
der vorflfrcn Spitze des Reckens und zwar von dessen Riirk^elte, 
, . läuft mit dein ffxtensor ahduccns parallel und befestigt sich an de na 
ersten Strahle. Beide zusammen entfalten die Flo»ie» und jeder 
' einzelne ist einigermafsen adductor oder abducens. 

3T. adductores kommen von dem vorderen Bande des 
Beckens und gehen an die Strahlen, der eine über dem audeni 
liegend, ^e nähern die Flosse dem Körper. 

KopfmusceliL 

iV/. levotor maiidibulae ; er liepi nnter dem Ang-e und 
entspringt mit z-v^ ei Hiiuptern , von dem vorderen Theile des Qua- 
dratbeines, vom Jußum und dem oberen Theile des Peroperculum ^ 
befestigt sich an die Postmandihula und zielit so mit Kraft den 
UbierkiefiBr aufvrHrts, die Stelle unsere« M, temportdis und JK 
masfeter yertretend. 

Die eine starke, runde F leclis«' zieht sich iintf-r ckr ßlandihnla 
hin und befestigt sich an dtri Uörker, welcher 5ich an ihrer inne- 
ren Flache befindet. Die zweite Flechse ist breit und geht in die 
innere Haut dci Mundhöiile über. 

M. in y lohy Ofdens kommt vom nnteren scharfen Bande 
des Corna major (vorderes Stück), steigt von beiden Seiten con- 
rergirend vonrärts» beftstigt sich in den Winkel, wo beide Oisa 
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iW. constrictor oris s. ligamentoso •■ peroperciu 
lajis kommt ligamentös von der äulseren FlAeh* des Peropercu* 
litm, üb«r d«m M. loMOOt mändäruUu liegend» und geht nadi 
▼ome mit ^iiem SCwtoribaa^ ati da« Lig aina t , wakhardieObeiw 
imd UnMrldaiiliicle mit aiaandar vatündae. Zieht «ar mm diaa lom 
gameat aai tr^claes bai.'geöffbetnb Muada .eine getada laut \äL 
dett «0 erhUt die« eine Icnieföiviiga Biegnag aach biatra vad da- 
durch ^rd der Maad gaachloMW. Das obaa^ aiwlhaia. I^gaioaBt 
v«rbiad«t du O* potf<lfulluUM>lrt^^Bd.aHnnU^rv paH ^iBaadcr. 

M, orhitOmmaxiiittris s*- retraetor^'mäxiliäe lal 
.aia starker Mtisoel, der von der Inoem Haut der Orhita Icoaual» 
iiater dem Auge hinläuüt und mit einer «tarkcvi, raudea Sehaa 
aa die vordere Schiric der MMatla, dicht aa ihoein oberea Gdiealc* 
aich befestigt. Et aiaht BÜt ' knh' MMffsaUa tupenxw rttck* aad 
abwärt«. 

Jf. pal§i%inu» Ist ehv iridit^er fiSasoel, deif zwischen der 
Mbad aad' Augeahöhle liegt , aad 'dessea Fasern roa tatfea nadi 
aafsea «ad «wi' oben aach amen gericbiiet sind: Cr k^naat rM» 0% 
froMtie anürius, geht bagenfärnug an den Pterygoldeea'nnd dcsa 
Os sf^U^nadnUt so wie dem fugaie and Umparale nacdi haatea» 
befestigt »sidi aber vorzfigtich an die Pterygoldeen. Ist er an dem 
hiaterea Angenwiakelf • welchea das Os SfAatmtdde nait dem (h 
frcmtidt posteriu* bildet, gelangt» so schickt tr ait letzteres 
Fleclise aufvrärtSi setKt sich, vom temporale «nd den Deckeln be« 
deckt, nach hinten au fort ond geht bis an den Winkel, welchen 
die Kiemenäste unter einander bilden. Er zieht das PterygdJdeum 
und den ganzen Bo^en Afr T''nterlciefer urifl K j^menr)eckei nach 
innen und oben und drückt so das Wasser aus den liaemea. 



* 
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l.iffi'Tla^Utayt^f Ms' an der Zahl. - Qie mt roOiamn tat« 
men von der Membran der vorderen Fliehe der OrUte, . dit- inmi 
Ikintefen^ vom Os sfhaene^daU und sind daher «ehr Iftn^. 

M, ha-seo ' arcuati's* abduttores hranchi«rnm sUm 
päriort-s Icommeiit ▼wf «n- der Zahl » ron der oheven Appophyse 
dar Bo^en^ gehen an das imutoTdiriflfi der. JSstü cnim'tsi und ab- 
diicicen und entfalten , die Brandiien. ■ Diese Musceln lUilen den 
llachcB- mit festen Kiemen». s*-B«.den Rajen» Sqnalen u. «. w. 

JMT. tthductore» -brnnckiatum inferiores kommen in 
gleidier ' Zahl- Tön dem Mnfs^en' llMde aus dfrr Rinne jedes Astes 
und gkhen ' an Oes damit rerbllndtf ne< 'Zmschenbein. ' Sie ' entfalten 
iKa KieflMa ron nnten^, so wie de^ ,'KA^%a ▼on oben* 

G a d u s ' m o )r h u a m ä s, 

Idi Öffnete die redbte Saite der Bauchhöhle und «ah die gansa 
•tere Wan^ von der hier kuiipemmug 'fewölhlen X«eber cjnge« * 
nommen^ Oer- Iddaste Theil der lieber liegt mit der Qalletblasa 
auf der rechten Seite nebst den Windungen des DarmcanaU *vxA 
d«m eineix ThaÜe dei> Genitalien. In der - Mitte befindet, siioth der 
Magen iind ztt> dessen beiden Seilen die zahlreichen jippendicsi 
pyiorkoet', £twa« räckwaits und über dem Magen liegte die Mila, 
nach vüine tu und unter ihr der mittlere kleinste Leberlappen« 
auf der linken Seite der ^röfste Theil der Leber, die rechte Hälfte 
der Genitalien und die Schwimmblase über dem Magen an 
den Körpern de* Rüclijj;ratlie3 hin. Diese ist am breitesten liinter 
dem Kopie, steigt sclirualer werdend rückwärts und tritt gelbst in 
den Blutcanal des Schwan/.es ein. Ihr vorderes Ende if-t hcilbmond* 
förmiiT anjgeschnitten , und von hier aus zieht sich von dem Win- 
kel ein darmalmlicher, schmaler, lang und diuin gerollter und 
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geFaltfter Fort-iata an diö vorderen 8ciien des Kopfes Iiinaiif. fli- 
rer <„'an/.en I-aha:e nach bi»fesris:t sie sich auf jeder Seite dnrcli ei- ' 
iien i'Ortviitz An jedtn Pivcessus transvei sus der Wirbel, wodurch 
sie gezackt erscheint; hinten iind diese Zacken 'eiiifiKh und platt, 
vorne «ii%«triel«n , tthi Sick , und ceheinen gedoppelt. - Hier gfi- 
hen ärtfl vier Marke MdiO#lblbidel T«te vieMcto« Ißii Aen « «Bdi» 
ten oad xnwcileii «kttentea Promsm ^ansterrall Seile 4m 

BU«e^ so da£i ' beide Mn«oela,'"Vei»-|jeflet'>'6eiM ^iMiMneii .wlt^ 
kend» die Loft herant pre»en. Ihre untere YftHA tOdik die' Seite» 
,wjltif(e ^siie|iniend dick, , ireich .«nd, gUnzend,, «qjlieiiien Berksen* 
artig sind »b^r aekr ipi«de|u»b^r , klebqr^ und .i(««ftrig, St^ erh^t 
viel Blut> andere starke Gefäfse aber treten durcb fie bin und 
rerbreiten ^ch an der einen t der Blaxrnhöhle zugewendeten Seite, 
an deren ganzen Fläche längs sie hinlaufen. Diese dicke Haut 
findet sich aber nicht am Riickcn der Bla.«e, sondern endigt da^ 
wo die zackenfünni^en Forf^ütze an die Processus t/ arisversi ge» 
htu. Nach hinten er>treckl sie sich weiter als die Blasenhöhle 
selbst, so dafs dieser Theil die Stelle eines bioisen Ligamentes ver- 
tritt, und diese beträgt \ der ganzen Läno-e , indem schon dem 
^nus gegeujiber die Luftbiasenhöhle aufhört. Die innere, sehr 
dünne und leicht .«erreirsbare, Membrcn 'iat. ebenlalla blutreich und 
wneibt die Blaaenhöhle von allen Seiten. 

. Im ober<ten Drittheile 4<r Blase, liegt fest auf der onteren 
Wand ein grofser, platter ,'*ovaler, rotier glanduldser Körper, und 
die innerie Hant dringt in die' swei erwHhntoi danhihnlichen btin> 
-den Forts&tse ein. 

Auf dem Körper der Wirbel und dicht unter der inneren Bla» 
'feAhaiit bemerkt man grofse Blutgeräfsef." 7 wrschch diesen nnd 
'den Seit^nfor'tsätzen der unteren dicken Wand, also in der Tertia 
Jung Awicchen den Körpern der Wirbel und deren Qncrfo^tsätzen 
laufen die Nieren hin, dicht ünter der innöran Bbrsenhaut. Am 
dicJuten-ist oberer Thcaiy und erK-4chiaal ggiwetdan laufen- «if 
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.Jliig«*dml 'UMgKtiäM hin ond.^eriCMe&An aidi svglelbh nie jiMMni 
Sffmiotaxügoa FoiCsttu dfer- unteren . Blaaenwand i« die Sobwann* 
liohle. Etwtt dem, After gc^enläier entopcingt diA AH»im und- biegt 
jich tbwirtf, jenen lig^mentarUgen Theil «ler.BlMepvritid in 
.BCne durchbohrend» erweitert 8|ch denn, nach einem kurzen LeiilSe« 
an einer niobl bctrttchtlichen Blase nnd geht endlich in die Cloaoe 
' über. Sie irird von Gefäfsen und von einem dicken Nerven be^ 
gleitet der sich zu flea Genitalien wendet* Die Farbe der Nicm 
ist dunkel achwarzrotb« 

Die Urtnblaee;' an und für sidi faetradiiet, i«t nicht geriÜuI 
bat aber swei Anhänge, von denen der eine kurZt rund und 
'dick und eben <o geräumig ist, als die Blase selbst und, gleich die* 
"lert aus einer sehr dünnen durchsichtigen Membran^ besteht; der 
Z-vveite Anhang auf der entgegengesetzten Seite ist sdimäler und 
länger als der erste, und seine "\V3nde sind dicker; er sondert ei- 
nen gelblichen Sclilritn ab. Die Urinblase selbst geht am Ende in 
eine geiauiuige Urethra über, mit "welcher sich der Ausführiings- 
gang der Genitalien verbindet, worauf der ^'gemeinschaftliche Canal 
sieb, vom Ilcctum getrennt, hinter die<f^m öffnet. 

Die Genitalien waren ganz ausgeleert, so dafs sie «nsam« 
mengefalleiien Sacken glichen. Sie erhalten ihre Gefafst^ ganz vonie 
vom Kopfe her, objfleich sie selbst im hinJeren DräUicjIc derBaucli- 
höhle liegen. Nach vorne laufen sie ifi zwei Spitzen aus , werden 
nach hinten zu breit, vereinigen sicli und gehen durch einen sehr 
weiten Caral'tn die Crctbie über» Ihre iParbe iat ein achmtuige« 
Gelb. 

Milz lang und schmal , aber iienilicii dick und dreieckig und 
von dunkler Earbe} sie liegt der Iiänge nach in der Mitte des 
Körpers. 

Herz grofs und musculös; Bulbus arteriae pubnonalis weifs, 
grol« und viereckig; der Sinus ist an seinem voideren üande ge« 

sackt 
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Mdct' und «AwMji gelappt an feinem breitAi luateren Rande. 
Die Veim eoMt tnit in «ehr gcofsen' Sttituiieii «tu der Leber, 
fbe «kh hoLtz tot thrent Eintritte ins Herz rereinigen. Das Blnc 
in-' diesen '^etifstn, im* Iiei% und in der Arteiia hrondmiia war g»l 
rönnen, indem aicirda« durchnchdge BlntwnftaBr roa den übrigen 
Beatanddieilen geitdiieden hime. 

Leber aebr grofa; aie beileht -«as drei Lappen, troYOn der 
mittlere der kleinste ist und unter dem Magen , die beiden andern 
aber zur Seite desstrlLen iie^^en : Der linke iat der dickste und längste» 
inifüt 1^ Fufs. i5t dreif ckig, Mird nach Iiinten platt und endigt 
apttz; bedeutenJe Cefafie laufen in einer Binite an seiner oberen 
eoncaren Fläclie hin. Der rechte Lappen ist platt und läuft 
an«. Tu seiner Mitte ist die Gallenblase durch Gefnfse befestigt, 
ohn<= jt-flo( h einen Du.tus \veder von ihm, nocli von einem an, lern 
Lappen /-u erhalten, indem alle dit-i Gallengänge aus dem mittle-, 
ren Lappen entspringend, rück- und abwärts und zu einem star- 
ken Canal vereinigt das Duodenum übersehen. Ein i heil der 
Galle aber geht, in ent^c-j^t ti^esetzter Richtung von die^r Verei* 
nigungsstelle der GiUencanale ab, durch einen |>efondeni Ging 
nacb dem rechten Lappen hin und endigt sich in der linglach« 
geräumigen Gallenblase » so dafs der Galleftstoff durch denselben 
Canal« durch welchen er eingetreten, auch wieder snrück tritt und 
durch den gemeinschafUichen in das Duodenum ergossen wird. D4 
die Gallenblase »ihlreiclM; Geisse 'entliftlt, unter denen «eher euch 
viele lymphatische sind» so mag wohl durch die^se Einrichtung 
Verdickung und Schirfeimachung der Galle bewirkt werden. Ein 
kleiner drüMger Körper unter d^r Gallenblase, den wir schon fdU 
her bei Pleuronectes maxitnus bemerkten, scheint zu einem ähnli- 
chem Zwecke vorhanden zn «eyn. Die Gallenblase, vorrds'lich 
ebcir der grofse Gallengang, der nach dem Duodenum tühn , iiat " 
eine dirke mukcitlose Hülle, die sich seiir leicht von der innfreo 
eben&üa staiJc«;n Haut ablöst; im Ductus ist &ie gefaltet. (»aUe 
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cfaer in decsalbea ior wir «i«h im Nets«, an dt^^Um^Mnm 
jfpd im Ottiocaiial«, — Dw P^tiUmemn igt sehe aiaiii» im 
JtftfjQjMmim., bildet «um cttrlce' Memlmiiy di» Wi urtuwi^.JByiit— 
^ll^hr «ii«rUcb naimickfidtig «burdkldclMct j<t. i .« v 

Im Magen ianden «ich riele Ueberreale' von FvdMa, niid «iU 
«entlieh fiut gaaz mi%elö«te Knochen von G^dus «e^l^iui 

Im Magen eines jungen Oadtts morhua fanden yrit 'VeberräsU 
von Fischen und vielr kleine Krebse.' " 

i .V, 

G u d u s ne^lcjinus» 

(Den 3y. Not.) ^ 

Die Leber ist nicht breit und be5tr>]it AQS swei Lappen , dereH 
rechter klein ist, der linke nber 5on<t bis zxim unteren Ende dW 
Bau< Ithöhle hinab ra^u Ihre Faxbe ist gelbüohwcils* der des i^t* 

tes iahnlich. . ' 

Im Magen Fanden wir viele Uebeiresie sweischajiger CoVh 

cbylien , Asterien, Granaten und Thal^semen* 

Wedfff im j&ehirn» dem Knechenmairke , noch, in, 4«» Nerven 
y/nr Spuren der vun Mü\nQ beschriebeneu Eingvwefdfl* 

•Würmer, nnd eben so weni<? bei einem, den 2. April unterMirli- 
ten Exemplare. — IJer Magen war «nch hie« mit eiAichft%^^vn^. 
xweiiKÜialigen Conchyiien aogeJiuili; , ' , • - 

ö a d u $ p o II a c h i ü s. f ' 

Schwimmblase Innir, flach und Fajt ■rleichbreit , ohne die 
SeitenmKsceln und -.irl{ FiM niine £i weiferunfjen , die sich bei Godus • 
vurhua . Finden, mui vorue ; «lutapf mit z^^eirkitiatai.Ö«Ml^* 
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Oer Miftgen ImI dS« ^r«le Achnliolifceit mlk dem des iMu 
maAM, fiaeik grofwn BÜndMdc bildend.' Wir Jandeii iiin gans ndf 

Die Cofica Kind kurz, klqia und fadng Zahl. ]>erDaiiii- 
canal bildet mir eine Wiadang^ 

I 

G a du s carbonarius, 

(Den S8. Mm.) 

Links laq^ der grofse Lcberlappen , rechts der kleine mit der 
Gal ii.'iil(la<e nebjt dem Darnicanale und in der Mitte der Mag^en. 
Das Rectum geht uach unten zwischen den Genitalien hin. Der 
Magen und die Gedärme liegen in der rorderen Hälfte der Höhle, 
in der hinteren die münnlichen Genilalient ein Theil dea linken 
lieberlappena und das Rectum. ^ , 

Der Oesophagus ist kfirxer als bri irgend einem andern 
Üadus und eben ao geri&umig als der Magen, -welcher ein» er- 
ataitvlich .grofsen , -spitzen Blindsack bildet. Der Pyiorus entspringt ' 
didit Mnlarden Kienen, istna«I|.vome nnd unten gerichtet und durch' • 
•inen staAen Sphmeter enge gesdiloasen. ■ Das Duodamm wird 
plötzlich sehr 'weit. Die hierdurch gewonnene Oberfläche so wie' 
die sehr glandulöae Structor der Wftnde scheint den Mcin<,rel der 
Coeca «inigemnaTsen zu ersetzen. Der Darm bildet eine Windung,' 
indem er sich nach unten kehrt, wieder nach oben steigt und 
dann dünner -werdend nach unten in den Anu^ überseht. Das 
Brchnn , durch eine l^alvula coli vom Dünndärme getrennt, ist riel 
\ länj^er aU bei andern Fischen und kaum ein Driltheil so dick als 
da? Duodeman. Seine Stractur ist rein fibrös, die der übrig;en Ge. 
därnie aber ^landulos. Der Oesophagus und Magen sind stark ^C' 
lallet und fibio , und am Pylorus zeigt sich ein plötzlicher Ueber« 
gang vom Glandu lösen ins Fibröse, wlhretid er an der fTahnda 
«oli nur ein alimähUchet is|L Di« Geaan fthlen, ^ adsM gesagt 

, 20 • 
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wnrie. Di« Schwarza Fube des Gfluniens sofst dch ih den OeM». 
)gJ^^ Ibit, nicht «b«r in <i«n Mag«n. 

Das Peritonaeum ist schwambranii» und aneh auf <l«r ioTse* 
Ten Flache des Magens und der LuAbkue bemerkt nun dez^ldchen 
PlecLen. Oat Mes&iterium ist weifik 

Afa Oesophagus liegen d|e starken RingfiMero oben; am 
Magen aber die Langefasent« so da(s man ^ Ringfiuein von 
anisen nicht bemerkL 

Luftblase klein und dünnhäutig, jedesmal «wischen swei 
Processus transversi der obersten 17 Vflrbel mit einem Anhang 
einpassend. An ihrem vorderen Theile bemerkt man zwei kleine 
atimtpfe Fortsätze» an ihren hintern >vird sie von dem absteigen» 
den Ureter durchbohrt. Oben bemerkten wir ein Faer zwaninien. 
ziehender Musceln und im Inneren ihrer gansen vorderen Ualfte 
eine grorse I>rfise. 

Herzbeutel oben gesadct, hinten sweilappig^« noch einilud 
ao grofs als Her Ventricel, den er von oben, vorne und hinten 
wnfkfstf dieser ist rund, sehr schlaff und heil geAirbt. 

Pnlmonalarterie kegelfSnnig und mit ihrer runden, «tua^ 
pfen Fläche auf den vorderen Thetl des Ventricels befestigt. 

Die dunkel gefärbten Nieren sind dick, aber sehr kurs* Sie' 
erstrecken sich nicht am Hückgrathe hin, soiK^crn liegen an den 
Halswirbeln von dem Hinterhaupte an bis an die Processus traris' 
Versi. Jede Niere bildet 7A\ci Lappen ; Der vordfre und dirkere 
läuft nach innen und oben pecen den der andern Seite, der andere 
mit diesem paralUl an den Wirbeln nach Iiinten au. Der Ureter 
ist sehr lan^, weil die Nieren selbst kurz sind. 

Leber grofs, *;elblicli. Der grofse Lappen ragte bis in die 
Aftergegend hinab und enthieU eine Menge Eingeweidewürmer. 

Gallenblase grofs; Galle ziemlich dunkelgrün und auch 
btttcm von Geschmack als 4)ci yieka iuiaern Fischen. 
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MilB MlgftMi, gigea Lab» vwhlUtiiirmttftjg aar IcM^ 
lliiglifih und plstt. 

Minttliohe Genltalle« rotiigtav» gtkrnnkelt« wit htSm 

Kabliau und sehr aufgetrieben. -* 
Uriablas« Idem luid lünglidi. 

* . • - 

Gädus m o l f> tt, , 

(Dm S4. MaiO 

Auf der recliten Seite fanden wir den grüfsfren TJu il der Le» 
ber , welche von unten den Tractus miestmotum völiig bedeckt, 
nud auf der rechten Seite über dein Magen befini^^jt sich ihr zwei- 
ter» kleinerer Lappen. Der grofse erstreckt sich bis fftst zuiu 
Anus, die oberen zwei Drittheito der BandihSIiIe einnehmend. 

' Der Oesophagus 'mit dem gleichlaufenden Magen steigen 
über der Leber in gerader Linie bis in die Gegend de« Afters« wä 
«ich da« «dunale "Duodiamn -wieder »ach vorne hrflnuAt. Die 
Cbeea liegen auf dar lediten Seite de« Megens in' der Mitte der 
Banchhöhle. Hier trendet «ich der Darmeiinal -wieder 'nach hia&n» 
nimmt dicht liinter den. AftimdMes pyiorkt»^ den Galleag«ttfr auf 
und bildet mehm« ^induo°:en,r ehe ev ^h ip den. After öffnet 
Die Gedäm;^e gelangen nicht in die obfre Hälfte d^r nanciihöhle, 
indein die giofse l.eber und der dicke nnd länge Oesoplutgus den 
oberen Theil derselben einnehmen. 

Das Mesenterium Ut sehr dinrhslclitig , dünn afcer starl^ 
und un durch lochen, nur der zu den Owvien gehende Theil stark 
durchbrochen. 

Die MH a ht grofä, braunroth , lang und sclim;»l, hach vorne' 
zu stark z,ugespitzt, nach hinten mehr stumpf und abgerundet, an* 
beiden Seilen flach coiavex.'^ Sie liegt sehr vreit nach hinten, zwi«' 
«chen den jippendiees pylorieae und dem unteren Theüe des Ma^ 
gens , fiut fiber dem After. 



— 158 ^ 

^ L«b<er gelbltchweifs, <eki: gvot«« itnd iifidie XXajiie g^e*^ 

zogen« der Gestalt des Tbiere.s entsprechend. Ihre innere Flache 
|st «ugenindet und stumpf nach cl( r Gestalt de5 Bauclies. Oben ist 
sie concav und nimmt hier an drei Stellen die Adein des Vfort y- 
Sterns auf. Ihr vorderes Ende ist slunipp, ab^enindet und atu dick- 
sten , und in der IMiitr ilires rechtrn I^aiidcs befindet sich fin F.in- 
schiiitt. nie Gnllenblasc ist ovnl , nüürluiäffig grofs und liegt 
zwi^ciien beiUt ii Lcbt rlap])cn , >o weit als der kleine Lappen hinab 
ra|[endi die Galle selbst war duukelgriin. 

Herz ziemlich grofs, lang und plump gebaut; der weir-^e Ar* 
terienbulbus sehr dick; der Sinus gekerbt wie beim Kabeljau. 
Das Blut darin von cannoisinrother Farbe. 

Die Lnftblaae ist lang und bieSi; , di« ittneve Haut weich, 
die äufsere sehr dick« doch ohnt jene starke, ▼orspringende, sack» 
ardge Zacken und Seitenmu5celn, welch« wir beim Kabeljau be- 
schrieben haben. Die zwei langen Appendices der Laftblase des 
Kabeljau werden liier durch ^wei icurze, dicke Hönier vertrettA. 
Die Drüfe ist in ihrem Innern IHifglich und grofs. 

Nieren klein von Umlang, iHngladi; Ureter «tark^' Urin- 
blaae zweih^mig» betrüchtUoh grofii. 

Weibliche Genitalien Kwdh5mig^$ sie waren leer. 

Magen und Oesophagus, weit und dickhäutig, faltig, mit 
starken Lan2:*^fa«ern versehen , welche .«ich an der Curvatur de» 
Matjcns umbn i^cn und ins Duoclefiuvi ubergehen. — Der Darmca- 
nal ist iui Ciuzen dünnhautiij; und enge, gegen sein Ende zu bald 
ejiger, bald weiter. Im Miigcn fanden wir einen ganz verschluclc« 
ten, überall mit gelblichem Sclileime überzogenen Schellfisch, desse^i 
oberes, im Oesopltoßw befiadUdiei find» «cäoa • ^k aufgelöst; 

ms« U I t ». J r 
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' Ga du s' mu s l a fki miHä. 

.(Dea 30ii Oetobtr. ) 

(Mit ^bbilJiuigen Tab. 7. Fie. 1 -~ 4 ) 

Oeffnet man die Bauchhöhle von der linken Seite, so findet 
man hier drn gröfstcn Tbejl der Leber, den Magen, die vier" 
Coeca nebst der Hälfte des Eierstocke?. 

Die Leber nimmt die zwei obersten Driftheile der Bauch- 
höhle rin, ist hell ockeriielb, nach hinten zu am breitesten und 
blld' t daher nach obfn und vorne einen Kegel. An dem hinteren 
Baude ist sie ant der Imkca Sv.'iic in fünf lange, nach hinten ra» 
gende, zugespitzte, Franzen ähnliche Lappen getheilt. Der dritte« 
vierte und fünfte Hegen zwüchen den drei ^ppendiees pyloritttß 
dieaer Seite, erreichen aber nidit die Endspitzen derselben. Der 
sujiter Theil ift 'kaum halb so ladg,- aber auch in flEinf kleuner«' 
Läppchen geqHiken,- an deren hintersten die .kleine Galfenblase 
liegt, die «ich durch einen nicht sehr langen Gang in das Duodcm 
nam, dicht bei den ^ppmdiees, einsenkt. Die Gallenblase selbst» 
welche nicht sehr beträchdich , ist mit ihrer oberen Flüche an, den 
daiüber liegenden Ma^en und den Oesopltagus durch GftttiUe und 
lockeres Zellgewebe befestigt Aus iJireni vorderen Ende tritt die 
>ireite, Vtaze -Vma cava ins Herz. Als die Leber einige Sltindes 
der Luft ausgesetzt gewesen war« zeigte sie überall grasgrüaft 
Flecken. 

Der O e s 0 p Ii a ^ Ii s {c) ist kurz, zeigt starke Rini^Fasern, krümmt _ 
sicli etua> narh unten und g-f'ht in den weiten Ma::tn über, dfS- 
seu grofser Biind.>.ack fa«;t bis zum ^4mts reicht. Ivtua in der Mis- 
te der Batichhöhle gclit er in Has Duodeinan über, an welchem 
eilf geräumige, ziemlich glolchlanse Appciulices pyloricae han^itn. 
Diese, durch eine Membran' verbunden, lie^^eu in einer lleihe, 
mnstens auf der' rechten Seite des Magens, und reichen bis zur 
mifl« des Blindsacks nach hinten. Der hier aux luMilesten gewov* 



dene Danocuul tieigt ann in genuler Uni» fiist I»« zam Anm • 
binaby krümmt sidi wwder in die Höhe, ^ht bis zur Hälfte des 
Magens vorwärts und endigt als dUnnhXutiges Retfeuwt. Di« innere 
Haut des Oesophagus ist stark gefaltet* die dt$ Magens sehr 
deutlich glandulds; . die des Recttm ^eigt langet schmale mihen 
ron Von^iriingen. 

Die Länge des Darmcanals betrug Tom Mngen bis zum jitmt 
5 Zoll 4 Linien, vom Gaumen bis zum Anus d Zoll 11 Linien. 

Milz <'iur5er5t klein, länglich, an beiden Enden nb^erundet» 
Aj Linien lang, 1 Linie breit, schwarzbraun und weit dunkler als 
wir sie noch je bei einem Fische ?e<:elien haft< n. IM it ihrer COn> 
caven FJache lir^t sie an der rechten Seile des Magen«. 

Die Ovarien li<\^en im oberen, hinteren Dritthciie der Bauch* 
höhle und werden durch den vollen Magen etwas mehr rechts ge- 
drängt. Beide Ilörncr sind gleich lang und dick (Fig. 4.)» 
aurst-n rütlilicii und waren mit zahlreichen gelblich wcifsen Eier- 
chen angefüllt. In der Höhle der geöffneten Ovarien findet man 
die Eier an langen Fransen befestigt hingen, jedesmal awei bis 
vier Reihen an jeder Franse, jedodi ohne bestimmte Ordnung. 

Im Magen fanden sich drei Granaten und ^n kleiner Concer 
maenas. 

Die Nieren sind wie gewöhnlidk sehr schmal und längt - 
liegen dicht an der Spina und laufen etwa in der Mitte der Bauch* 
höhle ganz spitz zu » über dem -After, hingegen sind sie dick. 

Eine Luftblase bemerkte ich nicht, so wenig wie bei dem 

Weibchen, von wdcliem ich sogleich sprechen werde. 

Das Herz Ist äufserst klein. Der Ventricel 3 Linien lang» 
hinten sehr breit, fast viereckig. Der Sinus öffnet sich in den 
hintern, obern Theil des Venfricels weit rückwärts. Der Bulbus 
art. pulmonalis ist etwas eckl^, der Gestalt des Herzens enL^pre» 
cheiid, zinnür li ßvoh und bläuUchweiXs , das Herz «eibst hell u|id 
wie die Nieren braunrotb* 
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G«! Tri cht des ganzen Thieres 3|. ZiOth« äfer Leber Ldi.t 
der Milz und des Henens loium rl-tr ''^^ ' 

Bei einem andern , am sflbi^en Ta^e zerp;liedcrten Wr ibclicn 
Mar die Leber sehr hell ockergelb ins Weif^liche fitlknd, ua» Gd- 
lapple der Ränder -wretii^er besdmmt, die 'Afila eben «o lang aU 
beim Hßnnchen und sehr dunkel rotlibninn, allein heller '«l»ba 
jenem und etwa« breiter« Den Ma^n fand ida nait Granaten enge» 
amu die Gedärme aber leer. ^ 

Die männlichen Genitalien hatten ^anz die Gestalt und La^e 
der wtibliclien , und ähnelten einer durchsichtigen, röüiliciiea 
GaUerte, in welche starke Gefäfae von dei' vorderen Spitze ker 
«indrangeii. Sowohl die nXoniichen al« weiblicfaen Genitaliei^ dnd 
weit dünnhitttieer alf bei den anden^ von uns untecaiichien Fiadunu 

r • • • • « • 

Erklärung der Abbildnngen. 

Tab* 7. Flg. 1. Eing-eweide des Gadus mustela. • Die Inike Seite 
iit geöffiiet und Alles m seiner ioatürlichen Lage. 
a) Mundliöh.Ie. 

i) Stelle, wo die Brändiien lA^achaitien lind» 

♦ ' • ** *)* Oesophagus, 

• • d) Magen« » .) ; i« 

• " Leber. • . . . " . .v 

- ■ /) "Vi^ Ajipmdi$es jfyiorifiot,- tu 
^) Stelle i wo daa' OMwm aicih «Mth anCian 9SSu0t, < 

i) HerzventriceL ' > ;>» 

( 1* • A) Bu/&Mf' der BraanUalarleiii^i ' .»-oSiv «' :.>! 

l) Siyius. * .^r»4 i: ' A . Ji» 

*m) f^ma portftrumJ' •• -• «i.- , .fr'4 ii 

•ll) Caiwiit Mfwtiltit* • i .« w<» 

«4 
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Fig. 2. Die Leber ron outen 'gwhtitu ' 
■ «) Rechter Lappen. 

I>) Linkmr Lappen. 

ty ftnu 'MM. 
Tig. 3.: Di0 MUc 

Wig, WeiblkiM G«mialwa-cia«t nätn Sacu^twu. 

«r) Opiliiiclvr« 



Zergliederung mehrerer Fleuronecten 

der Nordsee» 



P l e ur o n e e t e s so le a» 

(Den 6. Äpnl iQlQ.) 

{Ein crwadksentis AQnncIien.) 

Aikt der Ibdcen , weilMu Seite fanden ivir «Ben in dekr Baocsh- 
Mhle die Leber nnd in d«r HShIe» -welche, «idi n«A dem Schwan» 
ne hin erstreckt» etn» Theil der ndtauijicken Genitalien und den 
nnteren Theil der niere nebet dem deV Urlnblate. Auf der rech« 
ten (Angen*) Seite. lag der ganse Darmeanal» nnd «war der Mit> 
gen nnd das Rectum nebat dem oberen T|ieile der Windungen in • 
der Bauchhöhle selbst, zwei krage Windungen aber ii| der Schwanz» 
höhle, -welche uiU loft nü.ihSHt mob, nnien erft«eckt, ala auf 
der linlccn Seite. 

Magen kurz , von geringem ttef<«nge « cylindrixch , und durch 
eine , acharfe £uiachnimuig rom .iDmdmum geCienaf. Oieae« Mt 
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ilM wm gWctor Dielce wit dtm Mi«Mi« ''ift« «Am mS- 
«er «räten Krlinimiiiift aiiiiNMi iibc& dem JMt^gea hia, ^nxd ^ 
^Ahmt nad bildet« awei lang« Yfmänngem- in dtr setlrtm Sohnvw 
MNik« van, ff« «u <gp im» B/tdum übergdit. 

Das Rectum Uv^wn Diiod0 M n dorch «im Shpliche EinschodU 
rang oder JClapj>e getrennl wie der Magen: Es iat dicker als d«r 
fXinndarm» macht eine Krttmmnng »nd öffnet «ch nach aufsen. 

^^HiiiMchtlich der Hichlimg äer Eingeweide «Iso entfernt sich 
dieser Plntrovectes sehr von viflen and^'m Fischen nnd namentlich 
TOiii Cyclopterus lunipus , h^i weicliem die G<PtlSrme eine queM 
Xage haben, wshieiKl ■;ie bd P, solca der Laii^e nacli verclieilt 
«ind. — • Der ganze Tractus mUstinorutn maf« 2. f ufs 2 Z. — Di« 
Coeca fehlten. 

Leber dunkel gelbbraun , platt , mit ihrer concaren Seite recht« 
imd nach innen, mit ihfvr cottvexen IfaÜu und naofa aufsen ge* 
^ndt. GaltenUflse grofirr XTHCtau cystkm ai|d lang; liepitm 
tUyatUus hmi (der hepadmu hkUt}, Di« binföxBttg« lieber- tit 
•nf einer 8«il« «osgee^nittea^ 

Müs cehr -grolei thAI d«a wiMUk Theil ßm Leber «a«na- 
«üiead« «ehnul ;and Ung* 

Hers kl«ui. 

Niere« Sie ist dicht ^tm Kopfe, schwach » sweihömig, dick» 
^nrd dann etwas dünner and läufl bis an den langen Beckenkno- 
chen, der die Bauchhöhle roQ unten begrenzt und die Schwanz« 
höhle theilt, beugt sich hier in einen rechten Winkel, geht nach 

TOrne tmd b?!del darauf einen zweiten rechten Winkel nach unten. * 
Diese untere Hälfte lauft mit der ersten paiatlel imd i«t horizon- 
tal, das Mittelstück aber veriical, ^\enn man sic|k das Thier in der 
Lage denkt, wie andere Fische &cliwimmen. ' 

Der Ureter sehr kurz; ein kleiner Theil der Urinbla<ie ist 
nach unten in dtr liukea Schwanzhöble gelegen, der grüiseie aber 
«lei^ aufwärt« und öffnal aich hmter dem i tocrta w. 

«1 • 
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< Dir ldMii«>r*TMlM «nd ddich- dm MwUtttm Ittig^ adb 
ImnblMfa«» in xwd XImU* fetiwnt, wovon sich der Jclcin««» 

i» der linken t der gröfsere in der rechten Scliwanzhöhle hntadni. 
Beide sind klein, dick Und gelblich von Farbe; daa Vas defertHM' 
fader Stile ist laAg , läuft atben der Uriubii^ him. imd ö£äMl ußk 
Mit ihr gemein$dtaftlich. ^ 

Bei einem am 10. ^pril zergliederten Weibchen £uidea wir 
diesel{>e Lage der Eingeweide. 

Die Niere mit ihrem unteren Thtile lag in der linken Schwanz» 
höhle nebst einem Honie des Eierstockei. In der rechten befau» 
den sich zwei Windungen des Darmcanals, weiche sich jedoch \iiQt 
niclit «o weit nach iinten eiratreckten , aU.bei Männchen, und das- 
jelbe galt vom xnreitea Horn dea Eierstockes, welche« das iia^pe 
•a Dicke -und Gr&fse bei wekem, übettraf. Wir .fuiden «l«o im 
Ganxen dieselbe Läget der J^imgeTreide wie beim S^imichen, nuv 
dal« hier die .SdiwaashShle wegen de» aehr grolaen EseratScke viel 
weiter nach unten reichte, als bj^.]eninBU .1 

Die Farbe der Eier war hellgelb« die- der Mib .«ind den',Nia^ > 
wtm dunkel rotlfbraun vnd d^aid^f.HerycAi 4u>*l^«bro'b>: 

Fleuronect-es plaiessa»- 

* . ■ ♦ , 

( Deo 4. AprÜ I8i8. )^ 

Milz sehr dunkelroth. ' • 

(' ' Leber gelblich vi>n Farbe. ' Die Bauchveiiea treten nicht n 
einer Vena portarum zusammen , sondern gehen in vielen Aestchen 
an der ganxen Unterseite der Leber ein, und einige «eibst auf ^r 

Obersfclfe. 

Im dicken Dai tne fanden sich viele zerbrochene Muschelsdia« 
lan f die. nnverdaut abgehen. 

Später untersuchten ^vir eine merkwürdicr ^bart dJese* Fitchesj 
an der zwar die Augen aul der reuueu öeite ia^en, die linke aber 
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«tai «0 wSe jene- gaikbl war, nor mit AutnaliBto 4m Kbpltk mUk 
ia& Schwaiiaest Mi ikaun «idi die» diMer Seite «igamhliiiiKch« FarlA 
«tImIiri batt»; an den FIo$seii ständea oben «ad unten die Flcl> 
ken gegen einander, tiber, aber am Kj^rper oorre^ondirten nubftm 
beid« Seitaa IsMattm^s mit einander« 

"Wir orFneten da« Thier anf der xecbten Seite nad landen hier 
die Windungen des Danacanals, die Mils, die Gallenblaae und ei* 

nen kleinen Anhang der Leber. Aiif der linken, hell gefärbten 
Seite lag die Leber aelbsf» und der Magen dieils in der Mitte, tbeils 
an der linken Seite. 

Die Milz war. wie überhaupt bei'Fbclien, klein, etwa ypn 
der Grör«e des Herzrentricels , dreieckig und schwarzbraun vo^ 
t'arbe, ohne eine Spur roxi Botli weder ao der aur5eren Fläche ^ 
noch im Innern zu zeigen. Sie lag dicht Iiintcr der Gal|enbla«e^f 
z-ni5c!ien dieser und dem concaven Bogen de« Magena in der 
Mitte. 

Die Leber bestand ans einem langen, platten* links in der 
äufferen Windung des DarmcanaTs gelegenen Lappen tmd an ilirem 

kleinen Anhange, dicht unter dem Herz^, auf der rechten Seito 
hing die runtUiche , i^ehr bprlenfentle Gallenhiase, "welche mit einem 
silberglänzenden Pii^mcnte «chvsacli und inuci uroclien bcJJt iilut war 
und eine durchjiclitii,«' , Lhifs griinlichbraune Galle enthielt, von 
«üfslich bitterem Gfschui>icko. 

Die zuletit erwähnten Tlitile, so vie die Verbreitung der Le« 
bergefäfse, vtiliielten sich wie bei dtni fiuher uiitcrsuclitt n Exem- 
plare, nur sah ich keine Venenäste in die comtxe Fliirhe der 
Leber pingehen. In dieser zeigten sich nuch lue uiid ua. besonders 
kelle Flecken, aber keine Eingeweidewürmer. 

Der Oesophagus war au5nf hmerid musculÖs, hatte Torzü^lich 
starke Äingfasern, und die innere Haut, in grofse Falten zusauiiij* u 
l^chnört, jUfrs.im^Quexdurchschiüu« keine üeffnung gewahr -weruen. 



Mt Wfarfe Ith bei tmAtm neiiMacetcn » H ii fl li cl i » ni«dt« 
Magens sdgtea »ksh glatdOUili^, dwnham oIum F«Uni «ind fWp 
Herten einen klelwrigea Schleim *b. 

£wei Utiae C<»miia deitteten die Cotem an. 

Am «Mrk verengten Pyhrus fimden trir die kuMi« Wtnd in 
viele Faken soMmmeii gezogen , welche glddi dem ertten Stttclc 
des Dünndarms mit sehr zierlichen, stark vorspringenden Franzen 
l>e<?etzt waren: Diese zeichneten sich im vorderen Theile des 
I>ünndarms durch ihre Höhe aus und standen hier auch beson« 

r 

ders dicht beisammen, nahmen aber nach unten allmftblich ab, ge» 
gen d^s Rectum zu gmz verschwindend. 

Das zuletzt erwähnte Darmstück hatte stärkere \V.inde als der 
Dünndarm, war aber weder durcli Falten noch durch «ine Ein- 
l|ehnürung vom nuntuLume ire^cliicden. 

Nieren sehr diuikeiroiii gefärbt ; Ureter lang; Urinblas« 
oval und geräumig. Letztere be5tand aus zwei Häuten, einer 
anfsfien, dickeren, iveifslichen , die dem Perilonaemn angehört und 
»ich ieicht trennen liefs, und einer inneren, äufserjst dünnen, vras« 
«erhellen. Zwischen beiden bemerkten wir zerstreute Spuren eines 
Goldpigments, an der^yalleablnse aber ein Silberpigment. 

Der Urin war wasserhelt, und die ^rolse Blase gann damit 
angefüllt 

An den gans ansgeleertett und xtisanunengefiinenea Orarie^» 
die eine schleimige Masse endiielcen und durch viele fieine Qlnt* 
gefillse geröthel waren, hingen anr noch hie «ndda einaelne Eiar. 

Fleuroneetus maximus, (linksSogig)* 

{Dm K. April l8ta.> 

Awf der rechten Seife oben f.inden wir einen Thcil fler Leber 
mit dar (xaUenblas« , die Eingeweid«, wekh« ujaaa. rufiden Bogen 



* 
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lildM» waä in ^mt BÜHd den MaeavcB Theil der Lelar «bA Invtf 
wehten Unttrkppen s die GcAUm tvelm mit vielan AMCm in diüi 
«•Iba am , und »nur alle auf der coaMtvea Fliehe« Die Coecm tie- 
gtm oaeh vorne and uaieit geiidilet, eine «nP jeder Seile» und 4i% 
ICIb in der Mitte dee Bauche«, z-vrischen den swei unteren Lebe^ 
lapfün auf der eÜMu und der Leber und dem Mtgta auf der tm 
derii Seite. 

Oer Magen, gerade in der Mitte zwischen den Leberlappe»' 

and von unten und litnten zwischen den zwei Ovarien, gelagertf 
krümmt sich mit dem OesopJuigus halbmondförmig läng^s dem Rülc« 
ken hin , nach unten und vorne gebogen. Sein blinder Theil l>e- 
findet sich dicht am After, nach vorne und übt n gekriimuit, und 
gebe hit-i- in das Duodenum über, -welches grrade aufwärts steigt, 
den Bücken trrticht, sIch wieder nach hinten und unten wen- 
det und so den einzigen Gyrus bildet, aus welchem der i^in- 
ze Därjncinal besteht. Dieaer Uuft nach rome über dem Magen 
hin, in gleldier Riditmig mit demwlben, wird danner, Icrfimmt 
aich aufwSrt* und geht in das didce, kurze Aedum Ober. Leta* 
tnrea hat deutliche Longitudiualfiuem und iac. durch eine» tiefen 
mnadmitt vou dem nodi einmal su engen Dunndann gettenat. 

Der Oesophagus ut mcht deutlich vom Magen geachieden« 
aber viel brttler und gerilumiger ala er. Seine Muacelbaut ist eben 
lo atark wie beim Rochen, aber noch ^velt stürker «eine lendind«« 
iaaere, die in vielAMdie« hervorragende Falten sutanunen gelegt 
Irt. Diese Haut hängt nur locker mit der oberen zusammen, iat 
^mmr bedeutenden Ausdehnung Tiliig und weifs- von Farbe. Der 
Uetuet runde, stark musculöse Magen bildet einen blinden Sack, 
der, in der natürlichen Lage dem ylnm nahe, narh rorne und 
unten gerichtet ^^t. Er gfrhl in ein sehr nmseulösts, kiiuiu einen 
kleinen Finger dickes Duodenum aber. Etwa einen Zoll weit vom 
Massen entfernt, befinden sich z\'.el hörnerähnliclie Coeca , dj© 
über 1 ZiOiL lang imd eben su inu^sulös sind, aber einen grüiservn 
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DTtrchmesser haben als das Duodenum .«elbst, weiche's an djpser 
Stelle am eniresten und mit einem sMrJren Snliincier vpiv^elipii ist. 
Einen halben Zoll hinter difefen jlppeuiUccs pylorlcoe nniiuh t der 
grofse Gailengang ein. Der Dünndarm hat hier sehr au Diauieter 
gewonnen und seine Wünde Mttd dünner geworden t bald aber 
.wird ef trieder enger f bis am Beetum das Lumen wieder snDiittiut. 

Viele Exemplare des Botryocephalus ptmctants fimden «ich» 
dnich dünnen Schleim su einem Klumpen vereinigt« im dünnen 
tmd dicken Darme» nicht «her im Magen, wo RvooLem sie antraf. 

Müs oTAlf etwas platt und sehr dunkel schwarzbraun ycn 
Farbe. 

Leber gdbt sQ« drei I«appen bestdiendi deren grSfster anf 
der linkni Seite liegt und hinten noch einmal ge5paltcn ist. Die 
Lappen der rechten Seite sind von dem linlien durcJi den in der 
Mitte liegenden Magen getrennt Der rechte untere Lappen liegt 
in der Mitte des GyruSt welchen der Darmcanal bildet, der obere 
aber, mit \\elclieni die Gallenblase verbunden ist^ an der redeten 
Seite des OesopJinarus. 

Die Gallenblase ist grofs, unten stumpf und mit einem 
dicken, goldinünen Ueberiu^*? boderkt. Sie erhält vom oberen 
rechten Lapj)en einen Ductus IiepaticysLicus und schickt dann nach 
VDteO xum Duodenttm ihren sehr dicken Ductus cysticus^ in weU 
dien vier bis fiünf andere Gänge einmünden» die von den übrigen 
Lappen herkommen , worauf *er innmer slMrker weidend vor dem 
Duodawun einen etwas erweiterten Behälter bildet. Seine Wände 
sind sehr dick, die innere weils und gelaltet und tendtntts, wi* 
die des Oesophagus, die äurseren stark miiscnlös. 

Her2. Die Jlneria piättionaüs schwillt zu einer drelenkigeiir 
wei&en Pyramide auf, die fast so grofs als der Ventricel selbst ist. 

Aus dem. Gesagten erhellt, dafs die Lage der Eingeweide bei 
dieser Art gtns ver5chieden sind von der bei PL solea , denn bei 
dieser lag auf der weilsen ^ite die Leber und «uf der Augenseilo 

de« 
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der Danncftiial; hti Pt, mtaaim» «Ug^ea lie^ auf 4er weifte« 
Mte der DemiMinal und«- weil die Leber viel gröIWr'iet «It bei 
Fl. mIot, aüfterdem »och ewet Lajipen deraelbea mit der Gallen* 
bla«e, «if der Aagenaeite aber der größte Tlieil der Leber und dia 
Nieien, welch« wir bn jolea anf der en^egeft geaetafeett Setli 
fefusden haben. 

Die Ovarien «tnd gelblich, wUtAAtfon^ and ftej^en aar RII& 
te in die Sdiwaifthöhle jeder $dlte hinab; die andere HXlfta hin« 
gegen liegt uate^in der Banchhdhle «elbet. Die Xaer wiesen gr66* 
fenCheils au5^eleert. 

I>ie Niere i»t klein, dunlcelroih, an der einen Seile flach» 
an der andern gelappt» wobei die Einschnitte den Rippen enUpr^ 
cheir, -welclien man wohl die Theihino: zuschreiben mufs, so wie 
ja auch die (A^erc Flaclie der Vogelniere ihre Gestalt durch daa 
Saarian erhält, an welches sie sich diclit anschliefst. 

Die Urethra ist sehr stark, und so lang als die Niere jelbM; 
Zwischen den zwei Theilen der Genitalien hinlaufend, wird sie 
allmählich weiter, geht aber nicht in eine eigentliche Urlnblaie 
über, «ondem öffnet sich blos in den sehr weiten Ovidwtus, 

FLtiui onectes rhojnbus, (linlcs^ugig}, 

(Dm 25. AN.) 

Lage und Mldang der Bing«weide gänn wi« bei P. matimust 
doch find die beiden Coeea achmtier» Iftnger' und gekrümmt» und 
alle Theile weinger mueculöa. 

Leber jirofa» dick und rodigian; der griMie» Tbefl denelbedi 
liegt feohtti Gallenblaae kleiner als bei F. msoArnui Gallen« 
ging am lynodtmim blasenartig erweitert. 

Müs klein» dceieckigt lothgrau» dioht an der KrOnnmBg dea 
Jffagena beftaiigt; - . .. tu . 
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OßMophagus getlonuf« als ilßx Migea. 
WeiMiche Genitalien gelbfoth. Die Eier noch klein. 
' Bers Jdein. Bülte« 4er Artma pubttonaiU$ lein weil«, dni- 
ecldf « gvoAi die nedi nnlen gericbtete SdiärJ» geiaekt 
In Biegen ein jnager, £ut rtm^kftn Hiät^, 

. Cyclopterus lumj^us* . 
(Ein* «ehr gro(«e« Weibchen. 

(Den 16. April.) 

Singe weide dnrok Luft «taric «lugedehnt 

Leber euF der linken deite liegend und gelblidiroth. In ihr 
vereinen «ich auf der Mitte ihrer concaven FlXdie alle GefUfse« 
' und obgleich an ein nnd derMiben Stelle, doch ohne eine V&ia 
paruman tu bilden. 

Nieren durch ihre gelblichrothe Farbe ao^zeichnec 

Harnblase grofs nnd rundlich. 

Hers aehr nniMutös. 

Dm Panereas fehlte günzUch. 

Mi In «ehr klein, länglich und dunkelro^ 

Bei einem am 26. April sergliederten Weibchen» an welchem 
nn« die Zäh^keit de« Lebens auffiel« indem es einen ganzen Tag 
im «ttfsen Wasscfr anshielt, landen wir die Otrarien mit rSlhtichen 
Ziem angefiiUt. Eingeweide leer. 

Ein, den 27. diese« Monat» unlersnchler Fisdi derselben Arft 
Bela nna die Bemefkung- madiem , daf« die gelbliche Farbe der Le. 
her- sehr von der gelbticihgraaen deasclbea Oldaus bei jtmtrrichas 
htpus ahweichL Sehr erweiteit Janden wir die £forM5cke Bei ei* 
nem, ran 2^-Aprirgellingeiien Weibchen; ein TheU der Eier war 
bereits abgegangen. 
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Setion am 20, M'An zeigten sich bei einem Männchen die G^m 
■teüien sehr angeschtvollen ; sie -vraren von Farbe miiciiweils. 



Acanthop te ry g iL 
Anarrhiehat l u p u 9. 

(Dm 28. April 

Auf der rMhtea Seite And«!! «uAer don KvUilpiiTheJb .dw 
Leber ttocli noch über ihr den Magen» die Mils« welche rechts in 
' der nütir der Bauchhöhle, unter dem Magen« fiber dem Rsctam 

und hinter, nicht über der Leber liegt. Rechts findet sich noch 
das Rectum t. mf der linken Seite aber der übri^ Danocanal und 
nach vorne der kleinere Leberlappen. 

Nieren lanp^ und schmal. Ihr vorderes FünFtlieil ist in zwei 
Lappen getheilt und lieirl dicht hinter dem Occiput. Da, ^vo sich 
beide Lappen vereinigen, i.st das Or^an am schmälsten und flach- 
sten, "wird aber iiacli hinten zu viel dicker und bildet hier einen 
dreieckigen Körper, dessen eine, feinere Fläche nach unten der 
Bauchliühle zugekehrt ist, die beiden andern aber den Rippen, 
durch -welche sie gebildet werden. Ihre Farbe ist dunkel roth* 
^ Won» Oer Ur&ar Inm und die Uriablase nddbrmig, gerän* 
teig und dickwandig. 

Weibliche Genitalien sweibömig; «ie wazen üut ganz 
ausgeleert und daher Itlein, ihre Wände aind sehr didt und teudiads, 

Hers «ehr muMtilds; ewei grolje Vabeviae befinden 'ah^ swi* 
aehen der' Arteria pidmoiudis und - der Kammer« Oer 3Bu^m iai 
weif«, «ehr dick und inwend^ deir Lttnge nach bOndeiaraug g«^ 

82 • 



Digitized by Google 



— 172 — 

Bfil« nadlidi, ißtk.vnd bnic, mit etnw VtrtiefiMIff an dar 
Stelle, -w» dte Gefitfie cintreleii; ihie Farbe donkel schwarasbnua» 

lieber beCrichllidi gtob, grau gelb. Die GeAllM detPfort* 
adersystenu haben «ich mxl einem Stamme rereiaigt, der aich.aa 
der Leber »ertheilt. Atta Ihr begeben nd» swei Vtnae aapae Ina 
Hers. Der linke» kleinere Lappen ist mit aeiaer grttCstea, gleich» 
mm abgeedinittenea Sate nach hinten gerichtet and viel breiter 
ek der rechte. Dieaer iac aehr grofs aad bildet ein Oval, deasea 
grB&ter Dttcchmeaaer von vorne nach hinten geridttet ist Die 
grofae» mit Fett amgebene Gallenblate liegt in der Mitte zwi- 
sehen den swH Lappen, gerade nach unten auf den Bauchmiisceln, 
erhält einen Ductus Iwpaticysticus von jedem Lappen und ergiefat 
iltre Galle durch einen sehr dicken , musculösen Ductus cysticus 
in das Duodenmn, -welches aber keine beaondere Ductus hepatid 
erhält» wie bei FlcuronecUs maaatnus, 

Daa Omentim dieaea Fischea "wer betrichditiher» ala vir es 

noch bei irgend einem andern sahen, hing an beiden Seiten dea 
Magens herab, bedeckte und iimliütlte alle Eingeweide und -war 
ganz mit Fett j:chön baumartig durchzogen. Et gehen beträchtlich« 
Blutgefäfse in dasselbe ein. 

In den Kiemen fanden wir rier Exemplare einer nenea Am» 
phistoma. 

Der Darracaaal enditelt eine erataunliche Menge Sdierea» 
Ffifise und Köpf« von Krebsen, die sich mit einem sXhen Sdileim 

vermischt, eben so unvet ändert und in ihrem Innern noch teit den 
■weichen TheiJen angefüllt selbst noch im Tiectwn vorfanden. Wie 
sch-wach also mufs der Magensaft dieaea Thieres 
seyn in Vergleich mit dem des G.adus morJiua, bei 
dem ich sfaike K n o c Ii n de-; Gadus tie^lefinus schon 
im Magen aufgelöst sah! Der Grund davon sehr int uns 
darin zu liegen » daf« dem Anarrlücltas die Coeca pylorica ganz ieh« 
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len und dafs er ciueu zwar geräumigen, aber verhält]] jrsnVäTüg 
]uirzen Darmcanal hat, tle&seq ,Wän4^ nur febr dünn «ind. Di«- 
nm Mavig^l an Y^rdauungskrtft €thUI ihm ^m^ßandun, die Bo« 
ediefleiifactt der ZRhne. •- • ^ 

Der celir didce Oesophagus zeigt mw^ auTstn sWke Uiiige« 
htem und «eine innere Hant hat Fiele Falten&:Ma|f^n viel diiaq«. 
htatignr.j .liüdfr ^WÜMjir.Aeii leteteiNi' Mndet .aicli auf id^r einen 
Seile ein SeluaeniinnoK ?na'deni di«i Faeem an#si«thlen, vle 
TSgeltt t jund «nf de? endem Seite eieoheint denelbe ThexL in Ge- 
linie. — aUifaerdem Inldet der Magen dnen bJindaa 
Sack und geht dann mit einer weiten Ocff^mng in den Darme*, 
nal über. Dieser« noch dfinnhllitiger ala jener, ist mit sehr deut> 
liehen Liüige6asern veredwn , r^m Pylorus am ^%eite«A^n und hier 
iEwt so weit als der Magen seibal* Denselben Durchmesaer behält 
er eine Strecke weit, -wird aber nach einigen Windungen allmiih* 
lieh dtinner und ist dabei »'or dem Rectum .«o dünnliautig, dafs er 
alle Cortterita deutlich durchschimmern lafst. Das Bectum $elhsi Ist 
dagegen sehr musculös, und durch keine Klappe vom Dünndarme 
getrennt, imterscheidet er sich von diffciu nur durch die muscuiö« 
aeuy aus iJittgefasem bestehenden Wände. 

S c o m h e r trächurns, 

9 

(D«» 26. Md 1818.) 

Auf der linken Seite liegt der gröTste Theil der Leber, anf 
der rechten der kleinere tiehF.t den Windungen der Eingeweide, 
und in der MJue nach unten z^■^•^5chen den beiden Teattceln ei* 
acheinen die Coeca und 4^ruber der Magen. 

Die Testicel erstrecken sich rem Kopf an läni^a den Sei* 
ten des Beckens hin bis in die Schwanzhölile. Eingeweide und' 
Xebnr liegen darunter und «ind auf ähnliche Weiae in dieselbea 



474 - 

eingesenkt, -wne bei den Vögeln die Ein«reweMe in Vett des 
Otnentian. Ihre Farbe ist inilclnveils , ihr vorderer Hand gc/.ackt 
und von ^reicher Substanz» und sie mebmen fast die ganze Bauch» 
höhle ein. 

* * • ' 

Nieren dunkekoth , klein, lang, z^tldgt sunschen die Proe, 
ttmisoerH eiatMtend. 

Lttftblaie langp tind wAti l£e tegialit Mntkf d#lD Kopfe und 
idchc btf in 'die swei SehwanshÖhllm hia«bt '^'^'<eknAl«r 'WiM 
«iiid «ich am dritten BinchlbTtsatze' endigte ^iftwird dnrdibohrt vob 
dem ▼erttcalen Beckeaknochen und 'den zwei ersten Banchlbrtitillzea. 
In ihreni vorderen TUeiie liegt eine ÜngUdi« Drüse, 

Magen klein und sehr musculös; sein Minder Sack ist ansge- 
seichnet grofs und spitz^* Cdeca pytorica lang und an der lieber 
anli^ndt 'so dafs man beide kauni von einander abpriparirea 
konnte. Der Dttnndarm bildet nur eine Windung und das 
Bectum steigt in gerader Linie rüdcwärts. 

Leber rotbbraun und sehr klein, vorzfiglich in Yergleichnng 
mit der Milx. 'Gallenblase lang und sdimalt am kleinen Lappen 
befestigt. 

Milz groHs, dunkelroth und zweiIa]i]Hg; der eine Lappen 
dreieckig, der andere oval und platt« ÜEtst einen cediten IVinkel 
mit jenen bildend. 

Bei einem andern Exemplare fanden wir die Ovarien roth* 
gelb und ganz augefiillt. 

T r a c h i 71 u s d r a c 0» ^ 

. (Dm a«. flu l8l«.) 

Auf der linken Seite fanden wir die Leber und den Magen^ 
ittf der rechten ein kleines Leberföppchen mit der Gatitnblase und 
die Eingeweide; 'die Milz lag in der Mitte der Bauchhöhle in und 
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auf einer Windung d?« DaruDCanal«» au dem liiaterea En^ de« 
Marens. 

Nieren klein, ziemlich von gleicher Gröf&c und von nicht 
ielir dunkler Farbe; cU ertfrecken «dk idcht über die BauclihÖhle 
hinauf« 

Vriablaae kl^in. 

Die gelbKchrothem weiblichen GenitAliea. «Croteten voh 
Vmu Beide Hanptdieile der Oraiien aind i^iMihönug, und ein« 
der Hömer «leigt etwa« nach oben» da« andere aber am Becken 
vorbei t in die kurze Schwanzhdble hinab. 

Lober von viilelniftCnger JGrö6es ihr linker , mndliclier Lap« 
pon itt gidfimr «la dtac^ lekr ktaino rechte» welcher nach voine sn 
li^t und an der ndi die Gallenblase befeaügt Dm GeÜilae dea 
. Plbrtftdersy$tems treten an der oberen convexen Seile und an einer 
Sielte in die Leber ein. Diese erschien, bei einem Kanemplare gelb» 
braun , -w^eifs gefleckt , bei einem andern viel heller gelb und un* 
gefleckt. Bei dem zuletzt erwähnten krankhaften Fische waren 
auch Herz , Nieren und alle übrigen Gebilde viel «chiaffer und . 
«jhwächer. 

Gallenblasf" länglich, von mutlerer GröTse und dünnhäu- 
tig , die Galle selbst sehr durciuichiig und von hellbräusücher 
Farbe. 

Die ^lilz ^\<\r bei dem erwMTinton Jcr.m kliiften £xenip1are 
klblii uiitl luclit i LUh, sondern .<:chA,v .tr^ , bei di m aiuleru hinzogen 
dunkelrotht lao^iick ovnL und mehr aU doppelt so grois, aU bei 
j^nem. 

Oesophagus bim; er hat starke Longitudinalihsem, die am 
volmninSsen Magen cchwächer werden und eich umlegend in den 
Pylarus fibergehen. 

Dar düngen bildet einen aehr grolaen Blind«ack. 
. Beid«.. iftlet^ erwJIhmen Organe etechienen am kffwtkhaflea 
EacempUre« etatt stark muwulöa su aejn, dünaliito|% Wld Wik* 
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9 16 r tn 1 1 ti^9i fSni AppemUees 'pyMem, 
Die Eingeweide raaehen xwei Windimge«, 
Das Reetmnt aa dem. xidi eine dfianhlntige JUiqipe befindet» 
iit'laiig und nicht riel ireiier ata der übrige Darmcanal. 

Im Bfagen fanden wir viele noch iiemlirJi iinatt^eKate 9^ea. 
]Diie Schwimmblaa« fehlt.' < 

' / - 

M u 1 1 u s surmuletUM% 

(Dan 26. Mai l8lS.) 

Der ^ofse Leberlappen liegt auF der linlcen Seite, der kleine 
nebst c^en Windtini^en de« Darmcanal« auf der rechten t MiU und 
Magen in der MittCp ' 

Leber dunkelroth, klein, abgerundet und dick; die Gallen« 
blase fehlt, wie es scheint. 

Milz grois , langlicli , dreiecki?; und von Farbe scliwarz. 

Männliche Genitalien Wt-irs und, obi^leich das Exemplar^ 
we1c]tes y^it zergliederten» schon gemilcht zu haben schien, den- 
noch grofs. 

Hersren tri eel dreieckig und «eharfrandig. 

Magen und Eingeweide i«<t ao» wie bei SeouAtr-trtuSu^ 
nu. Der eratere ist musciilos und klein« aber aein blinder iSack 
nadi VerhSltnifs grofa und die letzteren d^nnlillutig und leicht 
serreiObar. Zwanzig bis vierandzwanaig Appendieet pyianeae von 
autletanftlaiger GrÖlae liegen in zwei, Aeihen am Pyiana hin. 

T r i g l a gnrnardus* 

(Dta 6. Juni 

BfiS nuinttUdhen und weiblichen Exempfauen fimdea wir die 
Genitalien atrotzend und an den let&teren dio Ortriett mit rötUieh» 
gelben Ciem angefi^C 

Der 
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Oer gtttOem Th»il dir Lebar £fgf tuf der Ikiktti Siilt» tee&tl 
der ](lcdaere aebtt der GaUeablMe und den Affptnäiev pyiorißMi 
die Mitte wfad TOtt den ÜUgm, den Eit^gerweide« und der haftß 
hUm eln|;«nonwien. 

Ow veibUehcn G«nit«li«B nut itttidicligelben Bien in* 
gefiBUc 

Ni«ren sieiniieli liell* 

T r i g 1 a h i r u n d o. 

Wir Öfi^eten die linke Seite und fanden in der Mitte, atH 
Ilückgrath hin die Schi«-immbla«e und ^aninter «of beiden Seilen 
die Ovarien , welche weit bacli oben steigen und unten mit einan- 
der verbnndpn sind, lieber denselben Itegt links der gröfsere Theil 
der Lebfi und der Magen, auf der rechten Seite die Kint^eweide 
und in der Mitte, ^nvisclien den beiden Orariea» da« gerade hinab« 
steigende Rectum. 

Schwimmblase i^rofs , glänzend, tendinos und dreifach} 
die mittiere Portion ist die grüisle , zu ihren zwei SeiLeu liegen 
die beiden Nebentheilc in einer Flache , und auf jeder Seue i- 
«chen den Haupt« nnd den Nebendieilen eise lange Mujcelportion , 
«ekh« Alle Qaer&sern beiteht. Einen Duenu konnten vrir nickt 
entde^n* Vtu Tordere Ende der Blase aeeigt mehrere kleine ko* 
^lAlnnign Abtbeiltingen» di«« «onderbar genug, nicht auf beiden ' 
Seiten gleich aind. Im Mittelstück, welches am oberen oder vor« 
deren Ende in die awei setilichen Nebenportionen fibergeht, lie* 
gen zwei kleine halbmondförmige, branncodie DrÖsea. 

Ovarien gelblich, lang nnd dann, nut kleinen Eiern ange» 
l&lltj gelaicht hatte der Fisch noch nidit. 

Leber gelbbraun, zweilappig, der linke Lappen breit und 
platt, der rechte länger # dünn, ipitz anlaufend .und weniger rolo- 
aunöa ala d«r linke. 

23 
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Die Milz »et aelir Iclmn, platt, ovül» Anlwl .loiihbniiii und 
über dem IWagen gelegen. 

Der Oesophagifs seigt «uf adiMr inaeren FlM^ undeuiU' 
che Falten. 

Die' Eingeweide bilden nur «ine Windung berov de in dal 
Jleetwn übergehen; vier Coeea pylorUa äuf jeder Seite* 

Die Nieren weichen etwas von der gewöhnlichen BiÜimg 
ab f denn sie <ind hinten am dicksten , werden nach vorne zu dün« 
aer und nehmen am Kopfe wieder etwas zu. Die HAuts der nach 
unten gerichteten rrinblase ist hornartig, der Ureter kurz. 

Im Magen fan len wir Krahbenr kleine Sdioilen und Wa.«5er« 
Insekten, imd in dea £iageweiden einen sähen y geiblichbrauoea 
Schleim. 

Ynri (Ifr Stiirke drr Vrrflaiiungsflüsiü'j: keifen zenertc die TÜUige 
Auilö.<ung der jungen Srholltn und der Krabben im 'M-is^'cn. 

Die Ovarien zeigten bei drei Weibchtn ^ daia die i^uchzeif 
noch nicht eingetieten «ey. » 

Cot t US cat äpkractus (hatte im Spiritas gelegen). 

Die kleine Leber lag anf der linkt n Seite, und nur ein 
aehi kit iuer 'I heil de-rselben ragte auf die rerh'e iiimtber. — Sie ist 
oval, einlappig und hat nur einen geringen Einschnitt an ihrem 
hinteren Rande» welcher nnter den Genitalen di4*9er Seite vt rsderkl 
tilgt; link« deckt «ie den Magen ganz. Dieser liegt mit der Müs 
in der Mitte und recht« die Gedärme. 

Oesopha^uSMnA Magen jiind dickhäutig , stark g^/altet 
und weit und der lezcere bildet einen Idngüchrumien , blin* 
den 5ack> Dicht hinter der Lr her .entspringt au.-t ihm dsii* Dt«;</e- 
nufit, an dem sechj« knr7.e« dicke Coeca liegen. Der Danncanal. 
ISnFt dann recht« bis fiist znut Boden der Bauchhöhle hinab, beugt 
«ich um, geht in derselben lUditimg v^Ieder iiirh vorne bij« Mir 
Ut£fnung ii«a ^Magiu« in daa Duodenum ^ Juttuiiui «ich abermaU 
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rfickwärts Tind (>IF^Det sich endUch, im Gaasen 1^ Windun^ren bü- 
ßend, nach anfspiu — > Am Dmodeman lowohL aU am Rectum ^ fiii» 
det »ich ein« EltMchtiUning. Lezteres ist 8Xini^n laitj^ und merk« 
licli «fickhjiiiti^i^r als der übrige Danucanal. Die Lange vom^Pjrlontf 
bis zum After betragt 4 Zoll. , 

Die M i l Zf von der GrSlse einer Xstnse« liegt an der rechten 
Seite des Magens. 

Münnliche Genitalieji «ehr grofs und weifslich : Die der 
linken Seite sind um ^ gi:Öfser als die der rechten und ragen viel 
weiter nach 'hinten« aber nidit so weit nadk vorne wie jeAe; sie «ind 
stark und zweilappl^. Die auf der rechten Seite liegen iriMler oberen 
Hälfte der Bauchhöhle und sind schwach sweilappig. Der AusfSih* 
mngsgang, auf beiden Seiten, entspringt nicht aus dein liinteren 
Ende, sondern meiu: von der Mitte , beide aber verbinden sich zu 
einem Canal. 

Die Nieren ?ind lanf^e, platte und fast gleich breite Körper^ 
die vom Huiteriiaupte bis gaui ziun F.ndt- der Butrlilibhle liinab rei- 
chen, so, dafs ihr Canal, um zum After au gelaufen , betrat litiich 
vorwärts, steigen mufs. Es ist unstreitii^ der Maub'el aa ile«pitation» 
dem hier die Nieren den liohen Grad der Entwicklung verdanken.— 
Von einer Lultbiase iand ich keine Spur. 

Der ge^en die ßrust gerichtete Kand des Herzventriceli 
ist abgerundet, wShrend er bei vielen andern Fischen scharf ist» 
Im Ganzen erscheint das Herz kurz und breit , von vorne betraolitejt 
aber viereckig; die eine Spitze nämlich ist nach der Arteria pubnöm 
neUs^ die andere gerade nach hinten und die beiden übrigen sind seit- 
lich gerichtet. Von der Seite. gesehen ist es dreieckig, wobei die 
Basis des Dreiecks nadi unten • die Spitze nach, oben gekehrt ist. Da- 
lier denn auch die Theihtiy der oberem Fläche* 

Die Arter 10 pulmonalis und^der Sinus entspringien auf 
der vorderen von jenen flachen; der BuUtus auteriae ptämonalie ist 
»nr sehr gering. 

. ■ ' ' * 2$ 
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It o p h i u s piscatorius* 

(Den 10. Juiii. ) 

Fa«t !^ie ganze Ba\ic!i?cite ist vom Magen eingenommen, der vom 
T)'iavhrn^ina bis ztiin After reiclit und quer von der einen Seite bis 
zur andern. — Links lie^t der gröfste Theil der Leber, rechts der 
ItUlnere nebst der Gallcnbl.t^e und den Eingeweiden. Am vorderen 
Ende des Maeens befindet üc\i der Prhrus , und an ihm zwei Coeca, 
von dtiicn das eine uacü vorne und links, das andere rechts und lün« 
terwärts gekehrt ist. 

Die Milz liegt über dem Magen, i.^t grofs rundlkh tmclblafi« 
roth von 'rbe* vmd nur an einer Stelle treten GelH(«e in «le ein» 
und zwar an ihrer unteren Fläche. 

Die gelblichrothe Leber ist der Gestalt des gansenFisches 
angemessen» bre^t und erstreckt sich daher auch nicht weit nach 
hinten. Sdir starke Gei^fse treten an ihrer ganzen oomcaven Plädie 
in sie ein. Die bedeutende Concavität dea Forderen Theiles der La* 
ber entspricht dem Diaphragma im ausgedehnten Zustande. Ihr lin* 
leer Lajipen ist grofs und stumpf zugeruudet , der recht» sehr klein, 
und an ihm ist die Gallenblase befestigt , welclie sehr grofs und nach» 
hinten, zu ungeman weit von der Leber entfernt ist. 

Nieren srhmuzig gelbroth, ungespalten, hart, auffallend kurzt 
oval nnd von der Gröfse eines Hünereies, den Nieren der Mainma- 
lien nicht unähnlich ; sie liegen dicht hinter den Bandiexlrenil laten. 
Die 1^ r e t e r e n sind sehr lang, entspringen ander Iiintereu Flache 
der Nitren und vereinigen sich in der grofsen Uriublase. 

Bf ä n n 1 i c h e Genitalien sehr grofs und gekrunkelt ; trotz 
der grofsen Üiumlint ihrer Wände Hefsen sie sich gut aufblasen. 
Der Herzventricel plump , gleich dem ganzen fische von oben nach 
unten ataik zusammen gedrückt , -wie es die Gestalt des Körpers mit 
• ' ^ch brachte, voni« stampf , hinten abgerundet und TOn Farl^e blafs 
gelbbraun» der kurze cylindrische Anhang dicht und muscolds. 



Digitized by Google 



VL 

Beiträge zur Osteologie der 

Fische« 

« 

(1819.) . 



L.iyui^üd by Google 



• 



Digitized by Google 



B e i I « t 9 

zur KeniitiiiXü des Kopfes der Kiioi pelilsche. 

(Mit «iiwr IbUMuog Tab. 8.' Kn» 1.) 



Bei Stfualus eornu^icus firulrn kJcIi znr Stiiize de^ Vorderkopfe« 
(3r( i }iotüe feste Cylinder, die üch an der Spitze der Sbiinduze ver* 
einigen. 

Bei Squolus sohus fanden vir drei ahnlnhe SliicJce von car» 
tilasiinDsei Sub>tani, S. acotithias hingegen 2^igt hier eine eebo» 
gene rai titagiuöse Platte, an deren unterer Fläche «ich eine änderet 
rexticai dataa» lierv<»rtl»b«tide» hinten ftslere Platte befiiuiet. 

Bei 'der Squatim laevis bemericten wir nichts AehnJidies, weil 
eich^an ihr d«s Maul vorne und nicht unten öfFnet. 

Bei Raja torpedo lauft die Schnauze jn zwei, bei hiOis in eine 
8f»itae au«. 

In Cxomoi*s Abbildung des S^uale Umg nex i»t der Oberkie» 
ier weggelaiisen f da wir ihn aber bei gtdeus fanden, «o frhit 
>«r der GKorrnoT'ochen Art sicher nicht* Bei der S^uatma sind 
Ober« und Zwischenluefer vorhanden. 
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Am Kopf« einei Sqwdusm, Embryo Uttat» ddi so wenig tri« 
i ein«m 5 Zoll langon Aeäpen^er he$6mm» Kiioipebtficice 
leeniien» tondeni da* Ganz« bildet« eine Mass« ohn« di« geringst« 
Spur von Tieminng, 

Das Gerüst des YorderkopFes des S<fualeus galeut besteht ans 
drei Kuorpelstreifen. Das mittlere zugleich untei-e hat drei 

llVurselnt deren eine die Fortsetzung delr Basis cranii ist, jede der 
beiden seitlichen aber kommt vom oberen Theile des Kopfes neben der 

Oeffnung der Hirnhöhle, und beide zusammen bilden den vorderen 
Rand dieser Oeffmtn^. Das auf diese Wei^e entstandene Mittelstück 
«paltet «ich -an der Spitze der Schnauze und linft hier mit den 
beiilen seitlichen KnorpehrreiFen zusammen, «intn Bc ^i n ?iut ifinen 
büdend. Die seitlichen Knorpelstreiffn entspringen von der Kopf- 
decke» den Seitenrand der Ilirnöffnung bildend. Beide convergi« 
ren nach vorne und vereinigen sicH» -wie schon gesagt, mit dem 
mittleien äiieifen. 

Erklärung ' der Abbild äugen. 

Tab« 8. Nro. 1. Kopf der Squatina lacvis, ron der Seite gesehen *). 

1. Inten naxilla, 

2. Moxilla, 

$, Deren Unterütück. 

4» Zwei Knorpel, vrelche beide StOcicfe vereinigen. 
• 9. Unttrloefer. 

6. Yerbundene Ossa pahuma iwd pttryg&StUtu 

7. Fortsetzung snr Alsts tranU» 

e. Ii. 



*) Du Exemplar, wclcbta Idi sa ümt Ahbüiwng hmonte, befindet «ich im im 

Saninluiig mriiic« 1ioelvf«nlnMiii umi iodif fjMbum LibiM»» dm Ib»« 
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* 

9. Ligament s«udi«n «lem QnadiaMM iumI 4m tUrf» 
gofdeen. % 

10. QnMir(itb«iii« 

11« Alt de« Zungenbeine«, 

12. Lingiialbtin. 

11. Fünf Kicmenbogea. 

14* Zwei Ligamente des «r^ren Kieraenbogens , wovon da« 
er«te zum !4 interJiaupte , da« zweite zur S/mta geht. 

15. GnoFFnoY's Stemum. 

Id, und 17. Knochen strahlen mit ihrer Haut, -wrftlche bei 
den vier fdlirenden Pogen an Hp;-«;rl!)en Stelle lieL'en, 
aber ah^e^hniucn iiind; iitt ersetzeu den Kiemendek' 
kel lind die Strahlen. 

18. Gei'rnd, iu welcljer die HirnhÖ}ile von oben oFFen ist, 

19. Haut, welche zwischen beideu ir'terygoideen liegt, 

20. (^uerfortsätze und Rippen. 



IL 

►Ueber den Armgürlel der Squalen 

(MiK wMr AbUUnag Tab. 8. 7%. S.) 



S q u a l u s g a l e u s. 

Der Arropürtel besteht aua einem einzigen Knorpelstücke, wel- 
ches die vorderen Extremitäten am Körper verbindet, *der Scopula 
und CUnfieuUt der Knociienfi«che entspricht und al» au« zwei 

■ 24 
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Theilen bestehen j| betradilet werden kann. Der eine Theit* wel- 
cher der Clmnada entspricht, verbindet befde ExtremiiiÄten un- . 
tereinander und Mngt an seinem vorderen Rande durch eine liga* 

menlöse Haut mit den Kieiiienbogen zusammen. An der Bauch« 
Seite bildet der Gürtel einen Rin^, in dem die Theile beider Sei- 
ten in einem stiunpfni Winkel zusammen treflen. Dieser Bing ist 
breit und platt und liegt unter dem Herzen. Der zweite Theil , 
welcher atif.atjH;end die Fxtremit(iten an die Riickenseile befestigt, 
ent<!pii(lit der Scapula und ist ein schmaler, platter, vor dtn Ex- 
tremilati n nach hinten zu auf^tf iircnder Knorpcl<treif , der sich 
als eine dünne Spit/.e endigt imd ^e^en die Wiibels.iule liin , sthr 
.fein geworden, sich unltu der Haiit veiiliit, so, dafs liior, nicht 
M'ic bei den Rajen , eine dii « cte VerbiudTui^ mit der Wirbelsaule 
oder, wie bei den mei.sten Knochenfischen, mit dem Hinterhaupte 
Statt ßndet, sondern die Extremitäten mehr durch Haut undMusceln 
flolc den festen Theilen verbunden sind. Da, wo Clavicular* und 
Scapularstdcke aneinander stofsen, setzt sich die vordere Extremltüt 
mit drei Knorpelplatten an, weldie in einer Reihe liegen, und an 
deren vorderem Rande wiederum die Flossenstralilen befestigt sind. 

Bei Squalus acnnthias finden sich auf der ftnfseren Fli- 
ehe des Gürtels, da, wo das Clavlcular- und* Scapularstiick aneia» 
ander stofsen, fünf, den IVirbelJcdrpem ühnUche Tuberetda, 

Squatina laevis steht hierin den Rajen sehr nahe, denn 
der Ring« welcher der Clovicula entspricht, ist ein fast gerades 
Stück geworden, die drei Aimknochen sind breit und werden nach 
ihrem äufseren Rande su rlel breiter, so, daf;: sich das vordere 
ganz nach vorne krüumu; bei den Squalen hingegen sind alle 
rückwärts gerichtet. Durch die se Krunummg wird die vordere Aus- 
breitung der Brustflossen bc\%irkt, die bei den Squalea fehle Jeder 
Strahl be5teht ans drei Gliedern. 

Das Clavirular-tiiek der Rafa batis i»t platt \md gerade und 
hat sn jeder Seite drei Fortsätze, zwischen weichen sich grpise 
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Oeffnnagtn befiirieii. Ei dieat, wie bei den rorifen» den drei 
Armbeänen zur Befetdgun^. Dk hier iber eine noch gröfjere An» 
selal TOn Strahlen Befe<ti|;un|spnneie finden so 'find die 

beides iiüWren Afmknoehoa gutz «eitiwttrti verUIngert, ao, dafe a» 
parallel , der eine nach 7orne , der andere nach hinten laufen* Da- 
her sind «ie lang und xchmal und das mittlere kurz und breit. 
Die Jkuüewk Armbeine bestehen aus verschiedenen Knoclienstiicken 
und ragen hin zu den Spitzen der Flossen herror« Bei S^uatitia 
findet dasselbe statt, nur dafs der Theilungen weniger sind. — Die 
Stiahlea bestehen ans rielen Glitrdemt zählte einige dieifaig. 

Die ScajnJa besieht wie bei den Batradiieni aus zwei Knor» 
pelplatten, wovon «ich die innere mit der Spina verbindet. 

Bei Muraeaa conger befestigt sich die Seapula an der Spina ^ 
bei Silurus gtanis an dem Kopfe und der Spina zugleich. 

Die Seapula der Torpeden ist eine Mittelform zwischen der 
der Squalen und Rajen, denn beide 6cnpulae sind über der Spina 
verl)unden , ein Stück bildend, befestigen sich aber nicht auf der- 
selben, sondern hängen frei darüber, während sie bei den Squalen 
weder unter einander noch mit der Spina, bei dem l\ajen aber 
w&kUdi mit der Spina verbunden sind. 

Beekenknocbea. 

Bm S^uolus galeus bemerkten wir dentUch» diGi ai« nidit, 
mil der Wirbeialnln verbunden «nd. . 



fl4 • 



III. 

Osteologie des Accipenser Siurio. 

(Mit Abtil Jungen Tab. 6. Fig. 3, 3.). 



• Rückgrath im jugendlichen Zustande» 

Bei einem kleinen Exemplare von 5 Zoll Uinge fanffeu mrir 
noch keine KnochenstÜcke * sondrrn allenthalben nur weichen Rnor* 
pel. Der eigentliche Körper der Wirbel zt i^te .«ich sehr 7i)he, von 
ireifser Nervenfarbe und dadurch von dem übrigen Knorpel sehr 
verscluPilcn. Die einzelnen Tin ile warf-n Jnde*<pn noch v.u unejil. 
-niclcelt, al« daCs man sie mit fiesüxuiuthtit käUe unterscheiden 
können. 

f 

Kückgrath des Thieres im erwachsenen Zu- 
stande 

Zu unter5c h( itlen sinä: 1") der Korper der Wirbel, 2) die Pro- 
ttssus transrersi , 3; P. spinosi, 4) die P. ohliqtd. 

1) Der Korper besteht nicht, wie bei andern Fischen, aus 
einzelnen Stacken, sondern' bildet, wie Homk zuerxt bemerkt, eine 
lange Knorpetröhre « welche vom Kopf bis snr äuC»ersten Spitae des 
Sdiwiittsee Ibrll^nft und keine Spur von einer Theilung zeigt; deui 
yrn» ScBCLSB (im lY. Ban^e des DeutMihen Archivs von Mkcksc.) 
§Sx Tbeiluag der Körper hült* sind die JVocessitf wmsoern* Die 
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giiBM Rölu« isl tl«stiscli, aehr bie^tam und leichfMi« ^em RttdU 
grathe heratu zn. ziehen i indem sie nicht mit den omliegenden 
Theilen rerwaclisen 'ist, Ihr Inneres enthitU einen Terfairteten, 
getetinöst-u Stoff, ivtlcher den Gosen «1er andern Fische entiipridit 
und nach IIo:me bei ganr, frischen Thieren flüssig ist. — Dieter 
Körper liat über slili die PrtKCssus spinosif unter sich die P. iram» 
versi und neben sich nach oben die oÄ//<7«i , m eiche sich mit den P. 
transvfr';;s durcli eine Beinliant verbinden und «o eine Röhre blldets^ 
worin die ebenF.ilIs aus einer Röhre bestellenden Körper lie<:eii. 

2) Die beiden Processus transversi haben hier eine 
sehr n^erk\\ üi Ji^e und unge>TÖhnliche Blldmitj, denn sie steilen 
einen Bogen vor, welchen man bei flüclaigtni It berLiiek fiir die 
Körper selbst halten sollte, wie das ScurLZE Mirklicl» |i« ihan ii.it. 
Die dadurch gebildete Höhle öffnet sich in der Mitte des S|)häno& 
^Ibetne«« und an ihrer ganzen Lünge hin befinden aidi «eitJtehep 
runde , jedoch niebt regeh»hf»ige Oeffhungen , -vrorau« GeAr«e tm 
treten scheinen. Die riekn Querfurehen geben ihr das AuseheUp 
atls,besttnde sie aus rielen unregelaiälsigen Kfirpem, ^ Am Schwanae 
bilden «eh dieselben Knochen t welche »im Tn^en der Schwans* 
AosM besümint sind»' jedoch ohne dafs diese sich daran festsetze»« 
indem -Flossentrilger swischen beiden HülFien der Sirahlen eintra» 
len. Die vorderen dieser Knochen sind die kleinsten nnd babea 
eine ^primtrte Gestalt, die fol^^enden vom seclisien oder siebenten 
an aber sind comprinürt. Alle sind an beiden Seiten in ihier 
Mitte auj^esclmeift , so , dafs ihr oberes und unteres Ende am dick« 
sten erscheint. Diese Knorhen nhichcn einen Theil der Processus 
transfersi aus (auf {(k-ic-be Art wie dies der f .Tl! i«»? hf^i dem erstett 
Knochent^Iiede der Processus: spinosi } und wären also kemc Ossicultt 
pii'tun '1711. Die At terAo.s.-Je iun^u ifen befestigt sich mit neun doppel« 
ten Kncjciu Ii. lue kt a sehr schwacli an die /Vort i f/ r tran.nersi ^ 
jene Stücke der Scliwanzflosjse sehr stark mit dem iujOJr|>eiigea 
U heile dei P. trumvcrii ziHAmm^u hälfen. 
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Die xwanzig hinteren Rippen j«der Seite befe^tifren «eli auf 
•Mdken , rortpringenden Tuberoeln der Processus tnmvern, Dieee 
Tttberceln » 'weiche an den hinteren Fortsät2#n kaum nodi. zu be» 
nerlcen sind» bestehen aus Cartilago, an den Wirbeln aber aus 

Knochensubstanz, an welchen sich die vierte» sechste, »ebente« 
achte bis sechzehnte Kippe befestigen« die sehnte und füiir/ehnte aus- 
genommen. Sgmvlsim gibt 42« Coviic]inar2dan« wir fanden deren 43. 

Bei den andern Fischen treten die Processus ttansversi erst am 
Ende der Eauchliölile in einen Boefn zur Aufnahme dpi- .^lorta zu- 
sammen, beim Lopltius pisMtonus aber fn'iher, bei Meichem sich 
am Bauche nicht die (von IVlanr))en als Kij^pen au^e.sehenen ) bo« 
genarti^en Procesaus transiersi iuiJi n, IMan bemerkt bei ihm nur 
au den zehn ersten AVirbein eine niedrige , nacit unten ^ekelirle 
Ijeiste anstatt der Processus tramversi, und vom zehnten an verei- 
nigen sie sich in einen Bogen. — Auch bei den Rochen sind die 
■Processus transversi nicht bogenfornug verlängert, wie bei vielen- 
Gräthenfiichen « sondern bilden nur eine schwache, gegen den Kopf 
SU stärkere Leisler welche sich am After, gerade so wie beim Stör» 
SU einer vSilig geschlossenen, körperähnltehen Röhre verbinden. 
Beim Loptiius ist diese Röhre weniger geschlossen, und^die. Pro* 
eessus sind von einander getrennt und nach hinten gerichtet, wie 
bei den Gräthenßschen. In dieser Röhre, die beim Stör leer ist» 
befindet tick ein I^igament und die j4orta. Der Stör hl der ein* 
«ige der von uns untersuchten Fische, bei welchem die Processus 
transversi eine, vom Kopfe an bis zum Scliwanze hin fortlaufende 
Rühre bilden. Bei diesem Knorpelfische haben sich ahso die Pro- 
eessus transrersi gnnz von dem Bogen getrennt und sind an die 
Unterseite der Korper getreten, so wie dies bei den Grathenfi-chen 
auch der Fall ist, nur mit dem Unterschiede, dafs bei Letzter» n die 
Processus transversi der vorderen Wirbel wfilclich nodi mit dem 
Bogen verbunden sind, wie z. B. beim Schellfische. ^ 
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Beim Slov i^t der Bogen der Processus transvcrsi und sptnosi 
nur durch die Knochenhaut vereinigt. . 

3) Der Bof^ea und die Proe essus spinosL Die Bo» 
^n- Ussen sich oft bei den GrSthenfiscken nicht ▼ön den Proeessiu 
* spmosi unterscheiden , die einzelnen Sphute de« SlÖr aber «tdien 
Ton einnnder entfernt, so dafs das Rüdcenmark in den Raam zwn^ 
sehen je zwei Wirbeln bedeutend entblölst ist. Beim Rochen und 
Stör sind die Bogen und Processus spinosi gmz getrennte Knorpel 
odec Knochenstücke, und Lopidus piseatorim untersdieidet «icJi Iner* 
in wenig von den Übrigen Giüthenfisdien. 

• Beun Stör besteht der Bogen aus einem Knorpel» welcher auf 
der oberen Seite des Körpers aufliegt» und aus einem aufrechtste- 
henden , nach hinten gerichteten Knochenstiick, -welches den Canal 
für das Bückenmark enthält. Der knorpelig;e Theii bildet ein 
Contimtum, das bis zur Schwanzspitzc läitft; die knöchernen Thell© 
aber, deren jrdes a'i« zwei seillichen Suicken besteht, aind von 
einander tieCrrrinr , ohne sich Irgendwo zu benihrfn. Sie fangen 
am Hinleriiiiupte an und erstrecken sich bis zur iüickenflosse , und 
awei iieo^en selbst noch unler derselben. Von hier bis zur Spitze 
des Schwanzes fehlen sie. Es sind deren 36. — Die z-v^ei dem Kupfe 
zunächst stehenden sind kleiner und mehr unregelniäf. ig und rundlich, 
die folgenden viel länger, bilden ein unvollkommenes, Un^liches» 
gesehobenes Vieredt, und werden allndhlich nach dem Schwans* 
hin l|^iner und ninder. Der Canal» welchen ne bilden» istwei<» 

'^').Pracessus ohliquL Bei den meisten FLicheut vielleidit 
bei allen » JUefsen am Halse die Prooesstis transversi und die obe» 
«en ohU^td in einander» so» dafs die trämversi sich daMlbst m de» 
Wirbelbogett verlieren. Darauf treten sie atisainander». die 
wenden sidi. nedi unten » die ühtupii nach oben ». und sind völlig 
getrennt, am Schwanz ain weitesten voa einander i(tehend> 

Diese Bildung be^^innt beim Stör schon an dem Hinterhauptes 
Ubiigaaa aber acfaaiat dio ganz« WicbelMal* deMelbtft bloi. dien 
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SehwaiiKstficlce der übrig;en Fische tn entsprechen. Jin dm hdch- 
•tea "W^rhela bemerkt man jedoch noch eine Verbindung «wucben 
den Processus obliqui superiores und den transversi. 

Jeder Processus chliquus ht bei dem Stör ein dreieckiges Knor« 
IpeUtiick» welches «ich auf dem hinteren, cartiijvinditen Theile des * 
m^irbelbogens i>efindet. 

Auf Allen vorher beschriebenen knöchernen Bogen befindet 
üch ein starker Processus spinosus , welcher vom siebenten an den 
Canal fiir d.is lUickt niiiHi'k biUlen Iiilft und Um von oben dfckt, 
da ilie zwei Stücke der Knochenboi;« n oben von einander abstehen» 
DiiUer ist das imterc Ende dieser Processus sphtosi uacli Iiinten in 
iwei Schenkel jrespalten, nach rorne aber zw rinnn rcrsrlnnolzfn. 
Alle Procesms s.phios{ , 37 an der Zalil, sind 5ciii( T narh hinten 
gerichtet, >vie die Bogen, und die liinteren bildrn nach vorne ei- 
nen convexen , die vorderen aber einen ronrex peboiienen Rand. 
Alle sind an ihrem freien Ende stumpf, fast ganz von gleiclier 
Breite* und von den Seiten zusammen *;edrückt. 

Der dritte, vierte, fünfte und sechste bilden nach vorue ein 
Knie iu ihrer Mitte und sind mit einander an "ihren Spitzen verei» 
»igt, indem jedesmal der vordere knieförmige Fortsatz sich mit dem 
nach hinten gerichteten Ende des vorhergehenden Wirbels verbindet. 

Die zwei letzten knöchernen Processus spimsi tragen die vier 
«rste'b Ossa phmarum der BückenAosse * die zwölf ilbrigen Ossü 
pimutrutn aber befestigen sich auf dem cartilaginösen Thej|^ der 
Bogen selbst. Der letzte Processus spinosus ist auf dem cartilagi« 
Jiöaett Bogen 1>efestigt, da der knöcherne Bogen hier fehlt, woraus 
«rliellt, dafs beide, sowohl der knöcherne als cartilaginöse Bo^ea, 
ganz dem knöchernen anderer Wirbelthiere entsprochen. — Auf 
der Rückenteile des Schwanzes befinden sich wieder 21 Knochen- 
stücke auf dt in cartiliiijinöjen Theil des Bogens, wovon die hlnte« 
ren ,«:«*hr klein, die vorderen rrof" sind und mts zwei Schenkeln 
besu-heu. Sie scl^iu^o . ^{le . W i<ai«riu>lu2ig der Processus spinosi 

der 
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dMr h iBc h e tM hogn Mut, nni Um bettimait» tei 
mahr Xnft snni Sehlagra au vMleiheD. Di« ficbwmsBoMaubdU 
In» iiIilMi dam SitfM anf di«Mr HOcfcmsflit»* 

Biae Aadeotunf 4er IVommii» obUqid §Aiiimm tA dem imiere« 
tlwik «kr flöge» die dniecUgMi KnoipelpUaMu Bender fldiolle 
mad .die IVoee««!» obli^ womdmAar rbrlumdea. • 

Beim Rochen ist dM.AückeiinMrk. fu» gedeckt, wie dm 
tere Tlieil der Aorta ^ Indem die Bogen ganz nahe ziisamiaen gfo* 
tRteQ and. Die Nerven scheinen den mittleren Tlieil der Bogen 
zu durchbohren und nidit swiwhen je zwei Wirbeln dorchcntrelen. 
Auch hier i^t der Processus spinosus fgmz getrennt ron dem Arcus 
selbst und hilft nur am Schwänze (wo er viel niedriger wird und 
den Köipei t ine^ jeden Wirbels selbst berührt und gleichsam zwi- 
schen die flo^^en tin^'f ^cJioben ist) die Rühre iur das Rückenmark 
bilden; am Rücken aber trägt er hierzu nirlits bei, lieg^t höher 
als der Eo^en und berührt nie den Körjjei d^-^ Wiibcis, Am 
Schwanke sind es dreieckige, am Rücken fiiriFeckio|e, piaue Stucket 
die «O breit ^ind, dals 6lc an einander stoiseu. 



F I o s 8 e IL. 

Die Rückenflosse hat sechzehn Ossiada pimmwH, wo* 
von jede« wieder aus zwei übereinander «leh«nden SlGdetn boilAt. 
Ms nnd ]lns:!jchntnde, etVas Eckige StOeke, welche «qf den knoj> 
peligen Bogen der ' Wifb^l» die vier ersten jedodi tuf den swei 
letalm Processus sjnnaH befestigt sind. An Ikr obeves Knde hegn 
aidi sn beiden Seiten die 37 Strahlan an* - 

Die Afterflosse besieht ebenfalls aus swei Aeihen Uberein- 
ander «tehender, Kngliciier Knödieicken * -wovon das Toidere das. 
grSist» nnd von den Seiten snsatnmen gedrückt Ist An ihren bei« 
den Enden. sind diese KnfichelchMi dicker und in der Mitte am- 
dünnsten. Dia 24 Strahlen stehen auf der Mitte ler boganfiSnni» 
§m Processtu trsminerti, dickt hinter dar ACickanAosse. 

2*» 
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Dl!» doliwaasflottd hehiAn mr mt wtmm $tSm • 

och SU beiden Seiten der ImÖchemen SUSdce hin » die au die Attcie»' 
«iif MMMTR engeheAeC «ind. Di» Selten dea Scliwanaaa lind mit 
«ebr «tftrken Knociiehgiatlen rer e e h e n , an weklM adi die Sehwan»» 
•knblen iestwtxen« 



EztremitSteiL 

* 

Hintere Extremitäten. 

Das Becken besteht aus zwei etwas gebop^pnpn , fast dreiek- 
ligen , platten Knochcnslückcn, die durch Cartila^o an ihrer vorde» 
ren Spitze mit einander vereinigt sind und nicht der Ong« nach 
neben einander liei^en, sondern etwas conver^iren. Sie sind üti 
und aufier aller Verbindung mit der Wirbelsäule. 

Die Flossen befestigen sich an da« IJecktn nur durch eine ein- 
fache l\eihe von Ossicula piniiarum, deren Zaiii an der einen Flos» 
«e acht, an der andern nnr «ieben betragt; die Beinohen an jener 
lind dünner und xiemlich von gleichem Umfange, daa letzte fast gann * 
cartilafittöst bei dieser aber ist der voidg e Knochen deutlich aoa 
swes zuaannnen geadiaiolaen und die beiden letsten sind tiui caiw 
tilaginöa} an beiden Floeaen eracheinen die vorderen Osswtdo pbim 
nanm at» die hleinaten« Die Strahlen, 21 in jeder Flosae, lef(«i 
akh and> hier an die Seiten der Knochen» -«reiche sieh cartihtginÖa 
endigen und swiachen die Strahlen beider Seiten treten. 

Vordere Extremttlten. 

Die Armgürtolknochen bestehen (selbst schon bei dem 
jnngen Thiere) ans awei breiten, nach Innen concaveu Knochen- 
atücken nnd vereinigen sich in einem qntsen Winkel. Der aiifste^ 
gende Ast aber wird dnrch eine eigene» nach oben angespitzte Kno* 

ehenplatfe j^fbilflt f , an deren inneren Fläche sich der Annknochen 
an zwei Puncten befestigt. Diese Theüe entspfochen der C i avicu l u» 
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wie hmk dm GriitheaiMaiwm dif 'YttbmäaagsgUodm w^iBtkivx tai 
IHwlMfhanpte «nd ima AxmgämL 

An ämn lecsiMi dtrattlbe« beutet mm täm Qii«rt«ne11e> ink 
«fav'cidi uamr dtr Bosf» «nmü lua fdnebL 

Die ArmknochttB nuä ganz n« denfailMR TlMltoi wie 1mi 
4e& 6f«lhenfi»cheii geMMet, beim joigen TUerö' etftileginSf find 
bestehen nicht «at beModeni Stfiokea; zwtik FerUätze bildea die Be* 
Migaogiflieder zu dem Armgürtel nnd eatipcechen-dea GsoFmoT** 
«oben UTnn und i{a<2iiif. Ein nach unten and vorne raa;ender Pro* 
cesstu entspricht Gkotfmy's Hwnerus, und ein vierler Processus ead* 
lieh dient zur Anlage der Handknochen. 

Der Handknochenbeine sind, ■wie hnmer , an der Zahl 
vier. Dire Gestalt aber ist abweichend , denn sie bilden lange Köh» 
renknochen ( carlilaginöse Röliren beim jung-en Fische), welche in 
ihrer Mitte wie die Wirbel eingeschnürt und mit zwei cartilaginösen 
Conen angefüllt jind. Der erste ist der kürzeste und breiteste, alle 
jiber treten zwischen die gespaltenen Flowenstrahlen ein. 

Flossenstrahlen. Jeder besteht aus zwei dicht neben einan» 
der liegenden Hälften , welche an ihrer Baais weit von einander entr 
fimrt wkad, an Stur» Spitze jedoch «Ich veritotelnL Der veisdere tat 
der dieksle und idieiat eus einem 8taciBe .«8it beatehea. — Die 
Ae<le aenpaltta Aoh in Querringe , dei» «o die Spalmajf der toll» 
bii «nfüagt. 

Die Fur^ulm UU*. 



Ä i p p e IL • : 

» 

Def IMppo^ *^ ^ i^^cooiMK gibt aldi eiueiu 

giHrockiieteii Seelete nur 22 an.) Die fünf vordexen alEen ailff 
llem SphSnoldolbeine , sind die gröfsten und st%rkslM,< "phll(i'gev 
drüdct » ' ' an Ihiew -Mea Ende aeh»-' breit und in dM- ^fifilCe iälA 
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iämametu An tntm findet äA ifbdi iia tMftow rippea> 
IfanlkdiOT AnlMUif . Die Ibl^iidMi Bipp« gdica aUaiHHkh im 
mehr rundliclie* gleickbi«tt»t atwa« gÄt^m» lange Kaorfin» 
itlieke ttW un«! 'vrarden aadi dam After sa iipBiar Uciaar. 
SpiCxa aller ist cartilagiiitta. ^ Dia vlar «vileB Rippea liafeii diclit 
bemmmeti .uad Längen an einer gemeinschaftlichen Knorpelparlia 
■of dem SpfalinoXdalbeine. Die fünfte Kippe «itzt auf einem bf ssoiv 
dem Knorpel fefCt'.vekliar «ich aan £nda da« fipfaiinolfdaihtine« be*. 
findet. 

ScuvLZt Fand eine Rippe ans swei Knochenstfi^eu iM^stdiend 
und glaubt, äah de ftldier-alle au« swei bestanden bitten; vir 
bemerklaa mcsht« AelinUdie«. 



. Klemenbogen mit dem Zungenbeine. 

* 

Das Zungenbein besteht aus zwti Aesten , die in einer hsi 
geraden lanie liegen und vorne nur einen üufseroC «chinracfaenj 
ttumpfen 3/irinfcet bilden. Mit i|i rem inneren Ende betfibten aie 
einander und ^thn. Itein berabhtegeiides MittelatCIck. Ibr üvlaerea 
Xode MC aait dem Temponlbeine ▼erbnndeH, da, wo. die« ans Qua* 
dralibein stjMsC. Die VevUnduag gescinelit . von. beiden Seilen dttrch 
«fai starkes Iig:iment, ireldies an ein dazwischen liegendes Knoa^ 
pelstück geht. Es sind fOnf Klemenbogen Torhanden, welche 
sidi nnmittelbar an dif Bads dfs Crmittm mir dem oberen nnd an 
eine Art Siernum (unsere Terhindungsstficke der Bogen) mit ihrem 
nnteren Ende verbinden. Der erste nnd zveite bestehen aus z-vrei 
Xaochenstücken . <^ i vierte und fünfte aber nur aus einem einai* 
gen . nUniltch dem Brustbein«tücke. Da^ za\ eite befestigt fich an 
-fin cartilaginöse« Tuberadum des SphJInolCdalbeines » das erste aber 
geht an einen ähnlirheu Iliicker, welcher sich weiter nach enfrtt 
$ an dem Ki^orpel, tut Seite des gphinoldalbeines., befindiet. 
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. IXHe Uta >tl<Miyil>g>pimcte liegen micIk hamtk vtad UaM . 
vim dem ^pMcleafeMdeai Seiceadieile des fiphinofdafteimf und der 
fittknUMÜite des QnadivtkBOclMB«. Die dcei flbngcn Bogta btegen 
■oh jeacti beiden an. 

Die VerbiodungMliiclDe der Bogen CGKOwnoy*s Sterrumi^ beile» 
heu ans drei Stückeni an des vonlere beJfestigt sich der erste und 
zweite, an das mitdere der dritte Bogen, an das hintere die bei« 
den letzten. Dies Stemum verbindet sich vorne mit dem Veihintb 
düngst iokel des Zungenbeines und hinten mit dem Gürte Iknochen 
der Arme. Alle verschiedenen Knochen der Kienienbogen haben 
eine clrei^c!;if:e Gestalt itnd sind in ihrer Mitte nm dünnsten, das 
der Basis des Kopfes zu^tu uitite t nrlc ist dickei und bei den fünf 
der untersten Reihe dreieckig, das obere Ende des ersten, welches 
sich in der oberen Reihe befindet, aber stark in die Lanare g:eze- 
gen , das des zweiten aulserst unregeJLm^lfsig und ans zwei l.ingii- 
ciieu Flächen bestehend, das dritte ist ebenfalls länglich« Das 
«ntere Ende alter dieser Knocboistäioke womit sie sieli «ns ^Mrw 
man .setsea»^ist mehr oder veoiger viereckig. Der «sie Boge« 
bat die itürltslea Knoehenstädte , bis mm fSiiftett aber iiebnMii sie' 
allinfthtieb «a Giörsa und DIcike ab. 

Die VerbimdnngsstOcbe der Bogen bestehen atu Cart^igQ'mA 
ciiugea sehr d.iUuieA Knocbenscheibeheiif an weldi«n man ooacei»> 
tcische Rinfe bemerkte An der dem Cartilago su^wandlMi» also 
inneren Flacbe» befinden sich lAngUebe^ knficbefne Zl^bea« wel» 
cbe siob in den Knorpel einsenken. 



Kiemendeckel« 

Er bedeckt das Quadratbein von aufsen, ist nach vorne durcb 

eine dicke Hjut an den Knochenbogen der Thräneu beinchen be« 
fe^fiirt, hangt nach innt n ]o<e mit der äufsern FlHche des (Juadrat- 

beines zusammen t ist itoch oben dtuch Musceln an das Cratimn 
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b«feitigC und lagt sich «».dasaeUM dicht vor d«r Bele«iiga«frttteUe 
der ▼ozdeiea ExCremilftcen an. — Er bildet an« dicke • nach innea 
tovcartf ■ nach auTwii convexe Kiioch«iiplattet deren Aiawlrahl«n|^ 
von vorne nach hinten , oben und unten gerichtet ist. Naeh aafM« 
Ut er porÖ4» nach innen glait und mit einer Reihe von Kiemen 
veraehen. 



Kiefer. 

Das Qnadratbein ist das einzige DindnngsgHed zwischen 
dem Kiefergerüsle und dem Schädel, denn die Palatiubeine mit 
dem Oberkiefer haben sich gaiii gtirennt im 1 hangen nun, statt 
vorne am Kopfe , unter demselben. Bei den ä<j«ialen haben «ich 
cbenfalU die Palatinbeine und der Oberkiefer vom Schädel getrennt 
es i$t jedoch durch ausnehmend starke Ligamente noch eine gewis- 
se VerUttdnng vorhanden. , Bei den Rorhen fehlen Ober* und Zwi- 
adienkiefer gänzlich, und das Pelatiobein (pterygoYdetan) hängt als 
Jalscher Oberkiefer an der Basis trami. Beim Sl&r ßndet dieselbe 
Trennung des OberkieJers nnd . der Palatinbeine Statt « indem sie 
aidi en der Kopfbasis als Grundlag'e der ausstreckbaren MundtheSe 
,von hinten nach, vorne und von oben nach unten bewegen. 

Das Qttadratbein hingt bet den Hajen und Sqnalen unmittelbar 
nüt dem Unterkiefer und den Gaumenbeinen zusammen. ~ Bei Squa^ 
lus setzt .<:ich das Lingualbeln an das untere Ende des Quadralbeines 
fest» beim Stdr hingejfen das Quadratbein nicht unmittelbar an die 
Kiefer, sondern es ist tKtch ein Zwischenglied vorhanden, welches 
dem JugaU um! Temporalbeine der GriSlhepfische entfprichL 

Zwi«clien diesem V<-rl)iiiditngsbeine und dem Quadraibeine be« 
fe>tT»{ sich hier da«; Ungiialbeiii. IVIil dem Verbindungsbeine i-telil, 
gerade wie bei den Grätheufi.scheu , der Unterkiefer und das Pald* 
tinbein Pterygo7deujn) in Verlundung. Die I'tf^rvifoYdeen bilden 
den wahren Gaiuuea und «ind in der Mitte du^cii LaitUago re]> 
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buntlen, doch rieht 50 enge wie bei Sqvnlus und Raj'a. Nach 
roiiie lirgen zviisclien Leiden Vtetyg&ideen die Kiefer und Zwi- 
achenkicTerbeinc , bei S{fuatina diese aber an den Seiten des VHn» 
Ihibeines; bei Rajen fehltn «te ganz. Bei Sqwdus galeus fimdea 
wir nur SwA«dieiiIucflerl>eine: Eins denelbeti ist anbewegUch, klein 
imd liegt sewisdiea dem Xiefierbeine und den '^teiygolEdeenj bdds- 
•ind mit ihrer innern Spitze nahe eoeiMnder genickt und nttC den 
Kieferbeinen und den'Plerygoirdeea Tcrbonden. Sie '.kifiniiiiiii''sicli 
in einem Bogen nach mften «ad ttelieii in Teribindung nit denr 
Daierkieler und einem Reale des Joehbogent. 

Der Unterkiefer begeht -aue swei Aest^n« ^e ddi in dar 
Mitte ligamenlö« oder eartilaginda verlanden ( die FottmanMfuiä^ 
f?hU) und durch ein starkes Ligaiuent anf jeder Seite mit 'dem 
Verbindungsbeine vereinigt sind; sie bewegeil sich auf- und ab» 
wärts. Noch bemerkten wir einen Knochen, welchen wir fiir 
ein Rudiment des Jochbogens halten , und der von der Maxille 
kommend, narh hinten steinend mit dem Knorpel in Verbindung 
Steht, welcher das Verbindunsrsbein mit dem Unterkiefer und Pte» 
ryßo'idcum rereinigt. — Schon beim jungen Thieie war er deutlich* 

Das Quadiatbein ist ein grofser, in der iNJitte eingesclirn'iiter, 
hohler Knochen, des.«en oberer Theil xuyaninien gedrückt ist uml des- 
sen unterer eine dreieckige Pyramide bildet, dje juii tiem J euipoiai- 
beine ( Vcrbindungsbeine ) durch ein starkes Knorpelstück verbun* 
den ist. — Bei dem jungen Thiere besteht es > wie das folgende » 
«na Cartiiago, ' ^ ■ 

Das Yerbindungsbeiap welches das Temporal • nnd Jn» 
galbein der Kao€^enfis«he vorstellt» ist ein rander RdhrenknocbeBt 
der in der Mitte kanm etwas zusammen geschnürt ist; 

Das Pterygoldeum ist ein grolser, platter Knochen^ der 
von oben durch starke Mnseeln bedeckt wird. Seine tmtsre fV^ 
' che besteht beim jungen- Fische schon aus einer Kmidtenplatte» 
seine obere aus Canüago, worauf sich beim altta nach vorne zu 
K^A platte Ossificationspnacte idgeo« 
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Die xasattimeii g«schmoIz«isii Ttery^tieen and BftliittBbein« 
liildeti den Oberidefer bei den Rajen » Squalen nnd zum Tlietl 
wc0k noch bei den Stöien* B«'im Squalus acarüJuns geht deren «in 
grolaer Proeesms nach der Bans des Schikdek, nnd bei ^^mtfiiM 
ein kleinerer. • Bei Aeja nnd Aodpenser lehit dieser gans. Die" 
Pterjrgolfdeett und die damit verbundenen Palatinbeine sind lose an 
der Basis befestigt, und ihre Beweglichkeit grdfser. 

Das Intermaxiilarbein liegt dicht auf dem 'Pteryg&tdcum 
tu und ist vorne zackig; ein kleiner» ptalteii starker Knochen, 

Die Maxilla besteht aus einem vorderen und elnetn inneren 
fitücke, das breiter und dicker ist und stark sadug in das Ptery» 
g&fdettm und in die Intermaxilla eingreift, so wie ans einen nadi 
aufsen und hintera gerichteten, platteren Boeenstücke. 

Der Jochbot^crt hesteht ans einem kh inen , längh'cljeti , bo« 
genförniigen Kuociien , der nach hinu n gerichtet ht und f inrn 
rechten Winkel mit dem vorigen bildet, — Ein br< jter Knorpel 
ragt hinter den fterygoideen in den SclUundi die D«cke desselben 
bildend« 



Kopfknocfaen. 

Sie bllfleii schon beim jungen Fische ein elniigcs Knorpel- 
stück oluie Spmien von Trennung. Die Hautschilde bilden oben 
auf dem Kopfe einen festen Panxer, der beim alten Pisdbe nidit 
tnelir von den Kop|knochen zu trennen ist; bei den jungen aber 
lassen sich die Schilde sehr leicht abheben und man sieht nun den 
Hinterkopf offen« irie bei Squahts und Aqrla, dagegen liegt., die 
Oefßiung hier weit mehr nach hinten. 

Die Thränenbeinchen bilden einen sehr harten Knochen^ 
iiag von sackig untereinander eingeschobenen Stücken , welche das 
Auge umgeben, ^binten ist dieser Gürtel am .breitesten und an die 
Hautscbilde des Kopfes befestigt t nach rome hingegen spaltet er 
sidi und bat freie kndspitzen« 

Das 
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Das Sphänoidalbein ist ein sehr harter langer Knochen, 
Wflidher auch nm» und in die cartiUgiaöse Schnauze vorragt, seiu 
m^bcm CUM«. slvltMi Proeesw m d«r KMp&tdkB iohicfct tind n»sk 
iaattn tSch weit ea der Wirbalaiale hin erstreckt. 

Oiefer hiniete Theil de* Scbldela eclieint beim jungen FimIm 
van .vokderen etwM getrenm hiatec den qverlatifeaden Fortaitzen* 

Der 'Wkl»elld>rper liegt fiber dem ^afc ow o Wr ie n , Ine^ia den 
Wideren Theil der Himhfihle leicliend« 

Dfie Sdineone ist gens *—*H«gina^ n^d seihst beim jongen 
Thiere lüfst sich keine Abtheilniig erkennen. An ihrer Seite befin« 
det sich eine mndliehe Grube zur Aufnahme der Geruchorgane. — 
Ein cartilaglnö^er Processus t ein Centnmieft mit der übrigen Masse 
bildend, trennt diese Na;en<^be von der geräumigen Augenhöhle, 

Die Hirnhöhte ist ichr geräumig und steht nach vorne mit der 
Schnauze durch eine Rohre in Verbindung, die auf ihren Boden 
mit einem aufsteigenden SepUan versehen ist» 

Erklärung der Abbildungen. ^ 

Taf. ö. Fig. 2 u. J. Rcspirations - und Frefs Werkzeuge des jungen 
' Stürs^ (alle Theile sind cartilagüiöa). 
8) Oer Kopf von der Seite gesehen, nach Treggenomraenen 
Kiemmdedteln und vorderen Eztremitlten. 
«> Die Grube» worin aidi das Quedntbein befestigt 
h) Qaadratbein. -s 
e) Terfaindangsbein nvisdi«a Kiefer- und ^{n«dnMn. 
d) Unlerfciefeff. * 
- «) FierygoXdeen» 

/) Zangenbein« du sich in das Qoidralbetn^anfegi. 

g) Erster Kiemenbogen nebst den fier andern. 

h) Os sphaewOdiäe» 

i) Corpus vert^rarum , das sich über dem SphinoKdal* 

baine an der Mmtis des Kopfes lostselic» 
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A) MeduÜa ^malit, in« Hialerliaupdodi tretend. 
I) ^vtessus, auf don vmd unter weldiem der Bogen 
der ▼ordnen Bxtnanitit «ich befe«^, alao Covnn'^ 

tn) Belesti/^i^attelle de« Kiemeodeolcett» 
3) Der Kopf ron unten geMheni /, d, #, g, « h&hen die- 
Mibe Bedeutung. ' 
K) Da» Stemumt au« drei Stücken beeiekenä. 
i) Vereinigungswinkel de« Amgürtel«. 
A) Die Brtt«lilo««e. 
*■ ♦ 

Erklärung einiger Abbildungen, den Bau der Wirbelsäule 
bei den Squalen betreffend. 

Tab, 6. Flg. 5. per erste Wirbel binter dem Kopfe der Squatma 

laevis. 

1. Processus spinosus. 

2. Der noj^en und der lünfere Pr. öhliquus. 

3. Der mit dem Corpus verwachiene untere Pr, oMU 

qxtus. 

4. Corpus, 

5. Processus traiisversus. 

Fig. 4« Ein Theil der WirbelsHuIe der Scannt ma laevis , au« 
'der Mitte zwischen dem Kopfe tmd der I\ückenflosse. 

• liier ist der AvceMii^ spinosus «wischen je zwei liin- 
fere Proeetsus ehlUftd herab getreten und hat «ich mit den 
▼orderen Processus ohUqtd Nro. verbunden. ' 
fSg. 3. Ein Thell der Wirbelsäule de« Sqwdus acmtäuas, zwi- 
«dien dem Kopfe und der Rfi^enflosse. 
\ Der Processus spinosus fehlt; der Pt, transversus bik 
dct eine Leist» in der Mitte der Körper. 
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IV. 

Osteologie Anarrhtchas hipus. 

tiaedwgeMhiieben im TBMBiiiiGK*«ciiea Cabinet. Amaierd. im Jan. 1819. 

<lfit «iner Abbjtauiift Tab. 9.) 

Cuvren fitelU den Fisch mit den Blennien zu dfn Acanthopte- 
lyg'ifrn , ohne dafs er anrh nur einen einziö;en Stachel oder harten 
FloSsenslralil Itatte» weswegen ich der Meinung bin, dafs er hier 
nicht au seinem rechten Orte sielie. Üebcrhaupt scheint Cüvieä 
nicht hinlängliclie Gelegeniieit gehabt zu Iiaben , diesen Fisch so 
tOTghXtj^ zu untersuchen , irie er su thun püegt und so viele an- 
dere Flflche uniersadil hat. 

n u m p £ 

* Wir1>el«Ittle encfaeint ihrer ganseii- Utaige nicih^za* 
MmiMn^rtlckt. Jeder Wirbel hat vom Kopfe bitf sar Scbwain- 
^ize einen langen» einfachen Proeesntt spiwsust welcher den 
Qinal Ar dai Rfidcenmarlt von oben bilden hilft; die Proeesiut 
ddiqui «ind «ehr deutlich » die anhöre* apnn|^ beaondet« an 
den Bimatwlrbeln jedemnal in diie Zwischenrihime awllschen i^rei 
Processus spinosi wetcer vört als die kürzeren posteriores. An 
aUen Wirbeln, den 'ersten ausgenommen, finden «ich Processus 
transversi. Der am zweiten Wirbel ist der kleinste und hat noch 
ganz die Lage zur Seite des Körpers, der dritte aber ist schon an 
die Unterseite desselben getreten und bedeutend länger. Die fol- 
genden Bauchwirbel sind an ihrer inneren Flache e;^latt, an ihrer 
«nfseren aber mit einer Crista versehen, so, dafs jeder die Gestalt 
eines Dreiecks darstellt. Ihre Gröf*e nimmt alltnalilich zu, doch 
bleiben alle kurz.. Nach dem AFter zu A%eii Ii t ich jene Crista 
mehr dem vorderen Haode zu, so, dars sie aiimahlieh ganz ver« 

2t) * 
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«ditriiidM, und cBe Proc«tsu$ beider Seiten eidi von lieb em d i j^ 
swaoKigsceii Wirbel «n zu einem Bogen für den Durcü^aug der 
Gefftfse verbinden. Dieser Canal bleibt ofien Inf zqm Schnrense. 
De «owohl die oberen Procestus spwiosi, als 'eack die dtivch die 
Verbindini]^ der tnmsversi entstandenen unleren «elir achmal »ind 
ao .weiden b«de Canile nicht hinlänglich gedeckt und Jiegeii» 
gröfstenthelTs offen. 

Die Körper der Wirbel behalten vom KopF bis zum Schwänze 
ilire Gestalt ziemlich unverändert bei, nur bildet der letsle Wir- 
bel zwei dreieckige Platten' zur Anlage der Schwanzflossen. 

Der Baiichwirbel sind 26. Da der erste derselben keinen Pro* 
cessus trarisversris xtml keine ilippe bat| t-o kann man ihn auch 
aU Hal>\virbr<l ansehen. 

Der Schwanawirbcl sind 30, von da an gerechnet» yro die 
Processus trarisversi sith %erbin(3en. 

An jedem Processus spitiosus legt sich ein Os iriterspiiuiie suw 
peritts an, welches wieder mit dein darüber stehenden Flossen- 
airahle verbunden ist. Das erste ist das stärkste. Auf dieselbe 
Weite' verbindet sich mit jedem der vereinigten Processus trsnsverw 
4s ein Os ituers/nnale mfnius und trügt ein^ 8lmM der AAmw 
flösse* Zwei Strahlen entsprechen auch hier und.d« eSnem einsi« 
gen Interqiinaihnochett. 

Fleiscbgrüthchen sind an jedem der nnvertinigten iVoce»* 
wrtmuversi sweij nur der erste Wlibel bat hetne. 



Extremitäten. 

Kiatero; sie Felilen. 

Vordere; Das Schulterblatt besteht «na xwei StOk» 

Iten, ans einem Kopf- und einem Armtheile : Jenes verbindet sich 
mit finem starken, scklichen Tuber des Occipitalbein«, ist kur», 
dick und einlach, und dabei schmal» dieaea macht, die Veriw^ 
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dun^ zwlichen j«ufcm und dem lol^enden , i&t breit, platt und 
dünn und fast an seiner ganzen Innerei Fliiclie mit dem Ober- 
atmbeiae verbmudeif. 

Die Clavicula \mä Furcula weichen von der gewÖhnli« 
che« Bildmig nicht ab und stellen ein aus zwei Hülften bestehen- 
des Bein dar. Die obere Halffe ist von den Selten plall zusam- 
men fjedrückt , iauft nach oben spitz- zu, und verbindet sich auf 
ihrer ganzen aufieren Fläche mit dem Schiilterblatte. Sie legt sich 
in einem sehr stuuipren \\iukcl an die untere Hälfte an, welcho 
von vorne nach hinten platt gedrückt ist. Nach vorne convcrgirt 
der Knochen mit dem der andern Seitei nnd verbindet 5ich mit ihm 
in einem spitzen Winket. . Ein lai^es ^ Ligament geht von hier zt^ 
dem nach hinten ragenden,) mittleren Znngeobetiikaocl^en^ liqd, 
duich ein Xhipliches Ligament i<t inrieder das Zungj|bbei|i,n||it dm. 
Yareinignngawinkel der beiden Zoi^^beinlUle yerlniipdeB.. 

Die Armbeine stellen eine breite cartilaglnose, dünne Platte 
dar, welche sich an drei Stellen mit dem eben be-rhriebenen Beine' 
verbindet, vrelches der Clavicula und Furcula cnt^]>rirht. In die- 
ser Platte bemerkt man sechs scheibenfürmiire , runde Knorlien* 
kerne, wovon fi'inf in einer Iveilie lAngs den Strahlen der Brust- 
flnsse hin liegen. Das erste und kleinste stellt die erste Verbin- 
duni^ des Armbciues mit der Clavicula und Furcula dar , und legi 
sich liier an den stumpfen Winkel, welcher, sich in der Mitte die« 
ses langen Knodi«ai befindet' bie' Vier fol^tnden runden Arm- 
beine fldien ht. keiner Yerhindttng ßik dem. (^airicu1arbein«j«0D> 
^ern li^fn fUn. Bnutii^'ahlfn .luiu Dii^ flii^tfi kiyodienaiiiga 
Sdieibe aber Hegt vor dieeer Reihe und .verbinder .aicli aul , der 
vierten Scheibe aoa jener Reihe nnd mit dem Clavicalazbeine, da, 
wo dieae mit dem dar nndern in ^U»mi ^itjEev ^nkel auaammeii 
triift Auf die eng^bene Art alao entMdht die obere und untero 
Iteibiltfthiiig' <er Armbeine ' mir -dem CTavieufar«' i^d i>VaciiLirkno- 
«hni, ' dit ddlM -aM«ra ibtr mItd mdMi «fantib •tum «dheibeta«(^' 
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4f^ Ii;iu>c1i«a Jbewir^i foadera. dwob «U« ctrtilieüiiii». riMi» dtf. 

Die Smhlen der Bnutfiosse setzen «Idi .mMttrlbtr itt dw 
Oberanabeiiu 

• . . . ». i . ' 

, , Z u n g « n 0 ein,. 

Es verbindet sich iseirNvatis mit dem Pejopercuh/m ^ nach hin- 
ten mit den Furculo-CIaviculaibr inen durch ein langes Lid;anient, 
Dach vorne durch ein ähnliches mit dem rntcrkiefer und nach 
dben mit den Ktetnenbogen. £5 besteht aus neun Stücken» wovon 
irter «üf j«der 'Seilie' liegen und ein «cheibenrdnniges' in der Mittet 
#eldies nach hinten zu , niit «binem «charfen Rand« ahurSrts gerich* 
Ittj BTr«t kleine Stücke , welche den vorderen «pitzen Winkel 
deit' girazelk Ziingenbogens bilden, lassen es zwis^en sich. Die 
folgenden* beiden mliderea dtflcke sind die gröfsten': an. das vor« 
der«., derselben ^elien .ßinft an das hintere . swei Kiemenstrabl^n t 
itnd beide lauFbn in' einer Linie fort. Mit dem hinteren rerl»n« 
det sich alsdänn in einem» fast rechten Winkel der schmal auf« 
steigende Ast, welcher sich mit dem Pempereutum vereinigt. 

^ Der Kiemen strahleii, ^ttd ich «ieben, während Cuvisn in 
setnimi Hegne aniuuil nur sechs ifugibt; die. dm vorderen sind nur 
schwach, die vier hinteren sUirker. 

. K i e m ^. u b o g e n. 

Es tind ihrer vier^ die 'sidr' oben an die Ossa palaHnd supe* 
iriota beiWslSgen, Wten aber niit einander und hiit detti Zungen« 
heine in Teibindnng Mehiäi. " 

O s s a p a i a 0 i n a. 

Die vmt* ren sfclkn xAvei l.ini'o harte weifse , «wischen den 
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Die oberrn sinä durch Ligamente au das Os spltaendtdaU te« 
ünttgt; In beiden stehen Tiele kleine» «tcnnpfö Zäline. ' 

KiemeudeckeL.' 

tiVeiiinilfing tnia Foim iMii/tibm )ii^ Mtl» 
r- Die^ihMi tn^owpcrcvXiirta Milti« «n' dail-ldinNiidliMI SÜtkie, 
atfhWntW'iifrgr i>^B *f ffhniw**r ' ^ ' "ud^ ':-<.'' nur 



■fi • ' • 



Unterkieferb. ogcu.. 

Er besteht, wie gewöhnlich , auf jeder Seite ftus fönf Stfieken 
ünd i«t an drei ßteUen nml den Oberkiefer und ^den Craiuwn vetw 

bunden. 

t) Das Quadratbein verbindet sich wie crewohnlich mit dem 
• • Os -petrosuvi in der Gelenkirrube , nach hinten mit ^eni Oper» 
culwn, an seinem inneren Rande mit Ojvikr's Os temporale ^ 
"■ an seinpin ;iur>trcn Rande mit dem Peroperculian und unten 
mit flem Juprniknochen. 
2) Os Umporale Cvv. Es füllt den Ausschnitt des tTntciIut ier- 
> ' bogens ans und steht in Verbindung mit dem Os ju^ale und 

' Os ju^ale. Dieses steht in Verbindung mit dem Os tfinporale^ 
^' ' * dein ^SMufrof u?» 'und peroperculian f nacK oben mit den l^tery» 
IfoVdeett und nMk rorne mit deir Pöstmanäibula , üdi weidi^r 
m$Mh Oelenk'^iitaet. » ' ^ i . . . r 
•>C4) A»iftmtiIdilWff. sie lit MarK^'iwd m gdrölv^ 2p die 
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^.,5)^4(|jpuiift<(lc.. Ste.ifl: Wqiimm «tfrls und MdkiunMr «a 

dem V^jbindnogir^xaicer mit. «iipma mibM. uiigBiv§hi)|ii4«i^ 
Processus verMhea and zeigt vier groiäe Ltfdier an jedrai 
8eileabog«ii, «Oer ■ obere -Rand Ist mit awei Reihen^ breiter 
ond anföimliclier» stumpfer und Fieieddger Zfihne besetzt^ die 

. • .4Pi^,e> beidem «vn^bogqi aiebt: gloch diid. : Ymmk ebf j«. 

, . s'.4m Mndelfi^icl^ «ia tbmger, krammerv nuder Zäh»-, 

▼oa der Form eines Hundezahnes ^ und unter der Sa^ü -jedee- 
Zehnes bemerkt man ein Loch» eiu dem ein jmiger Zehn her- 
▼or sieht. ~ 

Das Mandibttlsrbeitt verbindet sich durch ein Ugement mit 

dem Oberkiefer. 

Die Verbindunsr mit deii |nd^ Ko|rflinochen elso geschieht: 

1) durch das Os quadratwn^ 

2) durch die Pterygoidcen und , ^ , , 

3) durch das Os ttiaxiUare» " ■ - - - 

u ■ ' ' " 

. : D e r Oberkiefer« 

. Des 0$ maxiltare hat keine Ztiine« eendent bildet eiifea 
oben runden» unten abgeplatteten« sclimajen yerbtadungskaoehen 
swildien den übrigen ICppfkoochen and der Mandibula. 

Os intermaxillare. Dies ist deato stürker und kemhafter 
and besteht aus einem hotisoatalea und einem petpendicnJarev Aste. 
Letaterer T«rbindet sich mit den Nasen« nad StirnbeiaeB.and stellt 
f»f jedttr Seile ein kurses, dickes» ang^nmdoies SlüdE dar, JSela 
«aHNres Eaide ist mit geiraltigea ZIhnea bewal&et» über de>^ Ai* 
sif dflh auf jeder ^te z\fei Löcher befinden^^; in denen ebenfiiUl 
ftinge Zähne steheo«. Der horizontale Ast ist apr kurz, dünn und 
' siielförmig , h<it auf der einen Seite eineB»^ anf der andern .«wei 
kleine Zähne, und alle haben die Gestalt von Hundsz^hiftil» • 

Der Seitenrand des Kiefers "vtrird durch die Ossa pter^y» 
goXdea gebildet, welche sich mit dem.^^y^ jjif/^ ^ p tf i x Hia rtt fronm 

taU 
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thU nnJ diem "fSwier verbinden. Die Pterygoidecn besfcficn •wli 
geAvülinlicli ans znrei Stücken. Da.« untere, mit Aem Jugalb^ind 
verbundene ht rundlich, länglich, ohne ^ähne; das obere, mit 

den Kopf^^nocIlC■n x'erbnndene aber hl br^-it nnd ccJcig tirid hat 
zw ei flcüif ii «tarke Zaime , vier in jrder K*ihe. Die änfsere Reih^ 
bestellt aus 5]nt2en , coni5chen , die innere Reihe aber ans ab.TcpIat- 
teten Wahl /.all nen. Heber der lUisis eines jeden bemfcrlit man eilt 
Loch mit einem jungen darin liegenden Zahne. ■ 

Noch kann man zum Oberkiefer rechnen: 

Den Vom er des Cuvikr, de^ sich unter dem SphHnoi'dalbl^intt 

hinschiebt tind zu beiden Selten mit den Pteryojpideen verbanden 
ist, zwischen welchen er miüen inne üegl. An «einem vorderen 
bcfin Irn ich zwei ninde kieine Gtienkgruben zur Aufnahme 
Maxiilai knücliens. Der Vonier bildet den Gaiunen und ist mit 
den breitesten, stark.sten Mahl/.ahnen gleiclisam bepflastert, deren 
ich nenn von ungleicher Giöfse und mit ausnehmend uroXsen LÖ» 
ehern an iltrer Btisis zählte. 

U e b r i g e K o p f i: n o c h e n» 

Da ^ie vcrw'ach5en waren, so kann ich keine genaue Beichrei- 
hnng der einzelnen liefern. Meine Abbildung zeigt 4i« t'orm .dei 
Ganzen , und, vo ea dch thun lieT», habe Ich Much die Näthe oder 
die Sj^ren der einseinen Stücke iingegeben. 

Der ganze Kopf ist sehr stark 2U«inuii«n gedrückt und aljfe- 
rundet und die HirnhShte'lirfwrat Jdetii, dainfa eine perpenticttlSre 
Spalte nach vorne gedf&el. 

Drei Frontalbetne bilden di6 SÜnie und den oberen» 
vorderen und hinteren Rand der OrhUa, welche nniin durch einen 
dicken, siarken Dogen getrchloMet»' iwird ^ vh äfjn man noch dio 
Spnsen einxelner Knochenatucke (die SubläawteUä de« Cuvnn) 
beneikt Die Scheidewand 4^;Aii9«iiMiliU ial ilw»facen8« und 
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swiM^lien dem Sphäuoidal> xmä Frontalbetne aosge.<:}>nnnt , die Or« 
bita selbst läno;lichnind und die Stime oben platt gedrückt. 

Die Farietalbeine -waren verwachsen uaä verbanden sicli 
nach vorne mit dem Frontalbciue. Ihre obere Fläche ist'durchau« 
nicht platt,, aondem xiuamsnen j^edrückt, so, daft aie eine breite 
Criaa bildagitf die nach dem Occipitalbeiae tritt und in 'drei rendiie« 
dene Iieiilen aafumiider Uaft. Von diesen ist dann die milllecn 
die.kfirseitn nnd aehwichale und verliert aidi bald. Dagegen aez* 
sen «ich die acididien ala ataribe VocaprÜnge zum hinteren £nde 
des Oeci|nlalbeinea Ibri und bilden hier einen atarken Tuber i 'an 
welchem «ich die Seajnäa anaetzl. 

DieO ccip i telkn o eben aelbtt «nd mit allen daran gelegenen 
Knochen verwachsen und bilden oben eine platte Flidie, -«reiche von je- 
nen zwei starkenLeisten, die nach Iiintenzu divergiren, begrenzt i4lNL 

Das SphänoYdalbein iat iulaerst breit und läuft unten in 
•inen scharfen Rand ans. 

Zu den Seiten äes Os petjosum findet sich ein starker 
Processus, von dem ein Band zu dem hinteren Kmde d.^r Orhka 
IHiift. Meine Abbildung wird da« IViangeliiafte in dec Beschreibung 
crsci/.en. 

Die KuocIiens;i!Ktanz i^t überhaupt langFasei i^ , vorzüglich an 
den Kiefern, an den i'aiatinbeinen hingegen fester, ais an den übri- 
gen Theilen. 

Erklärnng der Abbildung^en. ^ 
L JuermoaeiUore.« 
2. Deaaen Proeestus Uteralit» 
3b Manillarknochen. 
4* u. 5. Pteryg<riCdeen. 
6. Mandibularknochen« 
■ 7. PoitmandibulaiknodMn. 

8. Jugalbogen. ". * 

. 9. Vier TctopomUtücke. 
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10. (^iia Irßtbein. ' J ■ ^ . ■ ' • ■••.,1 

11» OperQulüte ) " . • • , < ' 

12. Peropercßdare \ Cvrmn $» •.. » , x- t« >. 

13. Subqpervuiare ) 

14. Yon^. 

15«. labiiiciimaffnindim CnnaR'«^ 
i6*i MMil- und gthnwja»iiiMwiho«. 

19. V<Nrileape 
19. Mittl0M 
80. Htnivif 
tl. PAfittilMM. , . 
'.9% tehtgAfku * 
^. MQjfihM «iittilMMipawui. 



Nachtrag« 

? Als bereits da< al>^dn]ckt war, was idi in der sweifen Ab- 
dieiltuig. S. 171 w. über jinarrJucIms lupus ^es&gt habe* fiind 
ich noch Folgendes nater meiBeB Papiexjen, das ich nicht ttnwerU» 
fiuMt* «1. hier aazohUn^n, 

Di« Scrnctar der Zlfane ist ganz eigen bei AHOrrhi^ku lupü«. 
Mit ihrer bieiien Basis siUen sie auF «rhabeiten RosenstScken « 
welche Forts&tie der Xieferknodien selbst sind« nnd grellen mit 
Zadcea in die ebenfidb gezadcM, sar Aufiiahme des Zahnes bc* 
stioMnle FUdba des Kosenstockes ein, durch ein ln(sere« Ligament 
rings an demselben befostigt. Ist dieses Ligament weggeschnitten» 
so Jcann man den Zahn von diesem Kieferfortsatze leicht abheben. 

Bei dem Sparus mit nmden Mahlrähnen bestellt die Kinn- 
iarie f\us ztvfirrlei Knochrnsubstanz. Die üufsere Rinde i'^t ein 
glattes £niaü« das Innere aber zeigt die bei den Fischen geyrohu* 
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liclie frt;>etlije Snictur. Die runden Älfh ne^^ Im* fft-«^ -Anfangs ia tler 
Kinnhule verbori;tn; vachsend hel^ii sie sich , dilrfJifmren die obere 
Flache des Kielers und' tfeieh"li^rfor. Sie iLebeh sich iuinier iiifiir, 
«O , dafs sie erst auf der Fläche d^r Kindlade , dann Aber sich selbst 
noch über dieselbe erhebend, auf cnieni iMneii • HoseuModce zu 
titun koiimieii» voil ^^eMelti 'man'* ditf - «üt^^WM^hfeiieii Zühne 
leicht tremien katttt^- 'Da^'iUanate' dieser Zliill^«*blllet eine hegeU 
föriiiig*--tfjl)ie, -weicht' denen "lUÄr- Wirbtlfc^rp^ -^ekh und rei^ 
mutlilidi mit Cartüago oder einer FUi««iglt<jl' angfefOUt isc 

Die Structur der ZXhAe des JP^omjrwtt mmmut |iat nicbti 
Sehnliches mit denen der andern Fischt tiiid' 'deutet auf ein« An* 
nSheruQg' zu den Amphibien und namMHIeh am-'d^n- iC^ticodillen hin. 
M erkwürdig^ ist es , dafs bei diesem FiMhe sich aucK-'di« erste Spur 
eines Larytix und eine Andeutung von Tracfieä findet. Die Zähne Ste- 
hen tlieils einzeln, theils-.«nd xwei an.. der Ilasis mit einander ver« 
einigt. Ihre Anordnung und ihr äufseres Ansehen ist bekannt, 
über die innere Structur aber Hnde ich nichts angegeben. Wie bei 
den Crocodiüen«^sitz( n mehrere Z^ahnlagcn JcIjacfifelartiV fiberein- 
ander, und zwnr fand icli drei I..igcn von harter, liortii'^cr Sub« 
»tanz, -welche iu keiner Verbindung mit einander .«standen, son» 
dorn t^anz {getrennt erschienen, und endlich in der Mitte einen car» 
siiaginö^scn I spitzen, zalinfürniigen Kogel, welcher vielleicht «{leich» 
falh erhärtet, wenn die Snfseren Zahnlagen abfdilen oder durch 
dtüii (jebrauch abgenutzt -werden. 
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r Verbesserungen in der zweiten Abtheilung. 



5. 8. Z. 2. Toa oben &iatt Nugae lics^ Bug«e. 

S. l9. Z. 12« VOD iinfSD tt. Nervut viditmus i. Nervm mlnwrit. 

S. 33« Z> 1. voa an tan «t. Popmrtil I> Pompartii. 

i, S9. & 7. Ton MtcB tt. ^rd!» I. Agita, 

S. 17. Zi l3. TO» ob«D tt. wMum i wogfoi* 

S. 54< Z. l3. Ton unten «t. Iwütsf 1. IwKfus, 

8. 76. Z. 9. TOM oben tt. PoritinMUm 1. PeritonMum. 

S. 87. Z. 14. Ton oben tu rt(ii««M/M 1. ridibanäus, 

t. 119. Z. 8. von aactn »c «««iifwte h' •tetiUiamt 

St 119. Zi A. TO« nnttB tt. .i^wiiiwii« L ApmtmnuU. 

8. MO. Z. 9. Toa miMi tt. Icftüi/ii L liftnifitf. 

S. 12). Z. 3. TOn unten u. protraheas ; teapula» HtMt 1. )»r«lr<ftM'« «flgnrflM MÜf* 

S. 124. 7.- l3. von unten statt l*vat»r I. levator. 

S. l35. Z. 12. vun unten st. TMVEaASVt I. Thevikami«. • ' 

8. 158. Z. 12. TOfl ontcn tt. Drlib'J. Df«M. 

& 179. Z. 2» Ton onten tt. gimttrim» I. mrunmt, 

S. l83. Z. 4- vou unten tt. /onj' n»z 1. long-nes» 

Ik l84. Z. 5. Toa oben u. Sqmmtttu 1. SqatUat. • 
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